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Vorwort 


Fur den Nüftenrayon öftlid des Uffuri hat der tuſſiche Forſcer 
wudiſchiſchew. der das Land in den Jahren 1850—1802 eat, den 
gut gewählten Namen „Transuffurigebiet” in die wiffenfchaftliche 
ruſſſche Literatur eingeführt. 

Nod vor etwa zwanzig Jahren waren die geographischen Kenntniſe 
über dieſen Zei, mebeſondere von der St. Olgabucht aus nach 
Morden, nur auf fpäelice Angaben befehräntt, die штей von 
Marineoffigieren uber vereinzelte Puntte nabe der Küfte gemacht 
waren. Bur weiteren geographijden und notwrwiffenicaftlicen Cr- 
forfihung des Transuflurigebiets unternahm id) im Jahre 1907 als 
Fortfepung meiner im erften Bande Melen Wertes bargeftellten Reifen 
im Gidotealin auf Staatstoften unter der Flagge der Nuffifden 
Geogeaphifchen бее фај: eine erneute Erpedition. 

‚Meine Expedition von 1906 führte zu den Queliflüffen des Ufuri, 
ertundete dle verſcledenen Paſſe über den Stchote alln und be. 
fhäftigte fid) eingehend mit dem Küftenftceifen zwiſcen der Gt. Olga- 
bucht und der Terneibucht. Den Rüdweg nahm ich damals nach 
Überfehreitung des Terpentjapaffes durch das Gluftal des Jman. Die 
in Weien zweiten Bande geſchllderte Reife des Jahres 1007 feht 
an der Dîdigitbudt ein und gelangt in fländigem Auf und Ab durch 
die Flußtäler von der Kulte zum Kamm des Sihoteralin und wieder 
hinab zum Meer nordwärts bis zum Kap Giljat. Cin Winter- 
marſch führt dann über den Maodpaß in das Bitintal und am 
Ditin entlang zum Шшї zurüd. 

Wie auf den früheren Steifen (еее mich wieder die eigenartige 
Tier- und Pflanzenwelt der Taiga; auch von den Bodenſchähen 
füchte ich ein deutliches Bild zu gewinnen. Beſonderen Wert legte 
ich wie im Borfahre auf die Erforſchung der Lebensweiſe der Ber 
wohner. Unfhähbare Dienfte leiftete mir dabei mein alter Freund, 
der Golde Deru Шай, der mir manden tiefen Einblid in die 
Mai: des Landes und in die Geele der Eingeborenen verfchaffte 
und mich unter Hintanfehung bes eigenen Lebens mehrmals vom 
ſcheren Tode errettete. Er fiel im Frühjahr 1908 von Mörberhand. 
Seine Treue werde ich nie vergefien. 


11 


Während der zentrale Teil des Ufurigebiets feinen Urzuftand nod 
bewahrte, hat ſch im Weiten von der Uffuribahn, im Often von der 
Kulte aus allmählich) eine Umwälzung vollzogen, die mangen Ab- 
Water ein völlig neues Geſcht gab. Weite Wälder find nieder- 
gebrannt oder abgeholt, inbuftriele Anlagen traten an ihre Stelle. 
Folge davon war das Perſchwinden des ehemaligen Wild. und Gif’ 
reictums in großen Gebietsteilen, und weiter fah ſich die Cinge 
borenenbevölterung, Die von Jagd und Fichfang gelebt hatte, дее 
mungen, die von ihr feit Jahrhunderten bewohnten Gegenden zu 
verlaffen und entweder nach bem Norden in das Vajfin der reit: 
feitigen Rebenflüffe des unteren Amur oder nach dem Weſten in die 
Mandſchurel auszuwandern. Mit einem Worte, auch biefer Land- 
feld) erleidet langiam die gemoltfame Veränderung, Ме man ge- 
wöhnlich als „Bivilifation” bezeichnet. 

Mit der zunehmenden @т{фНебип bes Ufurigebiets für Jandel 
und Induftele tritt nun Ме Beachtung feines Holgreihtums und 
feiner Bodenfcähe an Ме есйе Stelle. Bereits heute regt fid) das 
Kapital zur Ausbeutung der in den Urwäldern verborgenen Werte. 
94 hoffe, mit der Dorftellung meiner Forfeungsergebniffe das In. 
terefe weiter Areife für die Eigenart des zufunftsvollen Landes zu 
ermeden. 

Einen großen Teil erfolgeeidjer Arbeit leifteten meine ruſſichen 
Begleiter. Ihnen allen dante ich emie für ihre willige Teilnahme 
an den Mühen und Strapazen der Reife und für die tatkräftige 
Hilfe, ble fie mir, jeder in feiner Art, ermiefen. Auch den Namera- 
den von der Morine, die mich mehrfach wirtſam unterjtühten, ge- 
bührt mein ausdrüciſcher Фані, insbefondere meinen Freunden 
$. G. Tigerftedt, S. S. Balt und A. N. Fell. 

Ohne die rege Anteilnahme und tätige Mitwirtung meiner 
Freunde und Befannten hätten die beiden jeht vorliegenden Binde 
nicht in ihrer heutigen Geftalt erscheinen tonnen. So möchte ich 
nicht verfehlen, an diefer Stelle vor allem Jevgeni Imanomitfch 
Peppel nach einmal meinen aufeihtigften Dant zu jagen, desgleichen 
dem Mberfeher Franz Daniel, 


Chabaromff, im Oftober 1924 
W. K. Arſenſew 


Reifen am Oſthang des Sichote alin und 
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Die Zufommenftellung der Ergebniffe meiner vorjährigen Reife, 
die dlenſtichen Berichte und Abrechnungen hatten mich von Januar 
bis März in Anspruch genommen, {о daß i4 erft im April 1007 ап 
die Vorbereitungen zu einer neuen Erpedition denten fonnte. 

Die Geldmittel dazu wurden mir auch diesmal wieder von 
Generalgouverneue P. F. Unterberger, dem großzügigen Förderer 
der Erſorſchung des Uffurigebiets, zur Verfügung gefellt. 

Die Vorarbeiten zu einer derartigen Neie haben ftets ihren beſon. 
deren Neig und erfordern viel Überlegung und Kleinarbeit. Der 
allgemeine Pian war in großen Umciffen bald feftgelegt, es galt 
ober nach die Einzelheiten auszuarbeiten. 

Diesmal handelte es fid) um die Erforfäjung des zentralen Teiles 
des Gidotealin, zwichen dem 45. und 47, Grade nördiidyer Breite, 
und des Rüftengebietes, im Anfhluß an die im Borjahre erreichten 
Punkte, alfo von der Terneibuct aus nach Norden, {ошен es die 
Beit erlauben würde. Weiterhin follte die Marfroute am Fluſſe 
Ditin entlang zum Ufuri führen. 

Im allgemeinen war die Organtfation der Reife gleich der bes 
Jahres 1906. Rur einige Punkte bedurften der Abänderung auf 
Grund der im Vorjahre gefommelten Erfahrungen. 

Die neugebildete Abteilung befand aus fieben Schuhen des 23, 
und 24. Sibieifeen Schühen-Regiments, dazu dem BVotoniter N. A. 
Deffulawi, dem Studenten der Kiewer Univerfität P. P. Bordatow 
und meinem Gehilfen vom Vorjahre. A. J. Mersljatow; ferner 
folof Dé uns auferdienfttidh der Bruder des Schtgenannten, ©. 3 
Merstjatom, als Präparator on. 

Anftatt der Pferde wurden diesmal Maultiere verwendet; fie 
Haben einen fefteren, fiheren Tritt, eignen fid gut für das ge 
birge und find im Gutter fehe genügfam. Dafür treten fie aller- 
dings in fumpfigem Gelände leichter burg. Zur Abteilung ge- 
horten wie im Vorjahre die beiden Hunde Elia und Alpa. 


An der Befdirrung der Lafttiere mußten einige Anderungen Dor’ 
genommen werden. Die Spannriemen hatten ſich als wenig ge- 
eignet ermiefen; die Tiere gerciffen fie oft und verloren fie, Bejon- 
ders bei Negenwetter, blieben damit an den Boumäften und im 
dichten Unterholz hängen und waren durch fie fehe in ihren Be- 
wegungen gehindert. Statt der Spannriemen wurden Hanffteide 
angefcjafft, ferner Halfter in doppelter Anzahl und Schellengeläute, 

Die wietfeaftlihen Gebraudhsgegentände erforderten einige бт. 
gänzungen. Als Teeteſſel, einem nicht nur für uns Ruffen ſehr 
wichtigen Reifegegenftand, nahmen wir ftatt der fupfernen diesmal 
nur einfache Cmoillefeffel; dieje ind nicht {о ſchwer, leichter zu 
reinigen und mindeftens ebenfo haltbar. 

Teure Teeforten mit auf den Marſch zu nehmen, ift natürlich) 
überflüffig. Da das Getränt unterwegs meift nur über offenem 
Feldfeuer bereitet werden tann, fo zieht es leicht den Heruch des 
Yolzzauches an und verliert jowiejo am Feinheit im geſchmad. 

Für die Tragloften wurden Güde aus Cegeltud) verwendet. 
Dledbebaltee find unpraftiid, verbeulen Dé und brochen; daher er- 
fehten wir fie buró Kleinere Leinenfäckhen. 

Zum Fifchfang nahmen wir Angelgeräte mit, fowie einen Heinen 
damen. 

Auch die in vorigen Jahre verwendeten Gummiluftfiffen hatten 
ieh nicht bewahrt. Sie find wenig haltbar, der Heinfte, oft taum 
erkennbare if macht fie unbrauchbar und if ëmer auszubeſſern. 
Statt ihrer nahmen wir einfache Пеіпе Federtiſſen; fie find leich 
und halten beim Schlafen den Kopf warm und aan, 

Große Sorgfalt in auf die Berpadung der Streichhölzer zu ver. 
wenden, um fie vor Feuchtigtet zu bewahren. Wie oft it man 
unterwegs bis auf die фаш! durchnaßt, und auch Ме Traglaften 
find oft von tagelangen Regengüffen durchfeuchtet. Ein einfaches 
Einschlagen der Streichhölzer, felbft in Leder oder Gummiftoff, ge. 
nügt nicht bei anhaltend ſchlectem Wetter und in der von Hafler’ 
dampf gefättigten Luft verlieren fie dach ihre Zündfähigteit. Wir 
legten die Schachteln in befondere $olgtitden mit knapp einge- 
pahten Schlebedecein. Von der Feuchtigkeit quillt das Zelt zwar 
auf, der Dedel jehlicht bé aber dafür um fo fefter. Einen derartig 
geſtherten Vorrat nahm ich als eifernen Beſtand in mein perfün- 
liches берай, die Schüzen erhielten zu ihren Tabatsbeuteln nur 
einzelne Schachteln; außerdem hatten wir für aue Fälle: Feuerftein, 
Stahl und Zunder. 
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An der wifenfóaftliden Apparate und den Juſtrumenten für 
Konſervierung und Sammlungen war dem vorjährigen Beftande 
wenig hinzuzufügen. Das Fandwerlszeng ergänzten wir durch 
einen gentrunbohrer in Stürte eines Пешеп Fingers, Schlicht. 
Hobel, Gtemmeifen, Feilen und Ouerſäge. Löttolben, Ginn, Salmiat 
und Salzſäure waren zum Berlöten der Zinffäften für die Natu 
rollenſammlung vorgefehen. Die photographifáen Platten waren 


Hafen von Wladiwostot 


ebenfalls dufendweife in Alec chacteln eingelötet, um fie gut vor 
Feuchtigfeit zu fhühen. Diesmal nahm ich noch Handwertszeug für 
den Bootsbau mit, einen Saß Heiner Simmermannsbeile zum Aus. 
Höhlen von Yaumftämmen. 

Auch Heſchente aller Art für die Eingeborenen wurden nicht ver- 
gefen: Knöpfe, Schellen, Garn und bunte Rähfeide, Spiegel, Meſſer, 
Ohe. und Fingereinge, teine Schmucſachen, Ketten und Glasperlen. 
Das wertvolfte Gefdent aber bildeten Berdangemehte von Star 
tobinergröße nebft Patronen. Für eine derartige Gabe waren die 
Eingeborenen bereit, Durchs Feuer zu gehen und alles zu tun, was 
man nur wünschte. 

Verelts einige Wochen früher war A. I. Merstjatom паб 


Bladiwostot ablommandiert, um die nötigen Maultiere zu taufen. 
а Wren, Сайып п 
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Es ſollten möglicht unbeſchlagene Tiere mit gefunden, feſten Hufen 
genommen werden. Mersljofom follte die Tragtiere dann mit dem 
Schiff паб der Djcigitbuct befördern und fie dort unter Be- 
wachung von drei Schhen bereiftellen, während er jelbit an der 
Meerestüfte eine Berpflegungsbafis einzurichten hatte. Hlerzu 
waren außer der Djdigitbudt noc fünf Puntze vorgefehen: die 
Terneibucht, die Mündungen der Flüffe Tatema, Amagu und Яш. 
mude fowie das Kap Nusnejom. 

Als Mitte April die Vorbereitungen beendet waren, hatte fid 
Mersljatow [боп nach Wladimostot begeben. Mich felbft hielten 
einige Aufträge des Generalgouverneuts noch zwei Wochen in 
Chabarowft zurüd. 

Während diefer Gwifdengeit [hidte ich den Unteroffigier Socharow 
nach der Giedlung Anutfeyino, um meinen alten Freund Sech 
{uden zu laffen. er fing beim Dorfe Offinowfa an, durdhgog mit 
Voltpferden die ganze Gegend, fah in jede Fanſe und fragte jeden, 
der ihm in den Weg Hom, ob ес nicht ben alten Golden Herſſu 
Ufala gefehen habe. Kury vor Anutſchine traf er in einer Пешеп 
Ganfe am Nande des Weges einen eingeborenen Jäger, der in 
Begriffe war, fein Bündel zu ſchnüren, und dabei ein Gelbfigefprädh 


führte, 

Auf die Frage, ob er wohl den Golden Derſſu Ufala tenne, ant- 
wortete der Jäger пит: 

„Meinfelbft!“ 

Фафасою war froh, dağ er den Gefudten gefunden hatte, und 
«Пане ihm den Zweck feiner Reife. Derſſu mochte fid fofort be- 
zeit, Die beiden übernachteten in Anutſchins und trafen am nächften 
Toge bei mir ein. 

Derffus Kommen freute mich ungemein. Wir verbrachten einen 
Tog in eingehender Unterhaltung. Der Golde feilderte mir, wie 
er im Winter an den Höhen des Sandawalu zwei gute Zobel ge- 
fangen hatte. Fur Ме Felle befam er bei den Chinefen eine 
Schlafdede, Handbeil, Keſſel und Teetopf, für den Neft des Geldes 
taufte er ein Stüc фїпей{феп Drell und nähte fih ein neues kleines 
Belt daraus. Patronen erwarb er bei ruſſſchen Jägern; Udedejen- 
frauen hatten Ihm neues Shuhzeug, Hofen und Bufe genäht. Als 
dann der Schnee zu tauen begann, war er nach der Siedlung 
Anutſcino binübergemechfelt und bort bei einem Befannten, einem 
alten Golden, untergefommen. Nachdem ес mich lange vergeblich 
erwartet hatte, befchäftigte er i4 inzwiſhen mit der Jagd und 
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erlegte einen Hirſch mit Pantogeweih. Dieſes hinterließ er bei den 
Chinesen auf Kredit. 

Übrigens war Derſſu in Anuiſchino beſtohlen worden. Dort hatte 
er einen Menſchen kennengelernt, der fid ſpster als ein echter 
⸗Prompſchlennit“, ala Strauchezuber, entpuppie. Diefem erzählte 
er in feiner naiven Art von feinen Jagderfolgen. Der neue Be- 
kannte hatte ihn darauf in eine Gpelunte eingeladen und dort mit 


Koreanifche Wafferträgerinnen aus der Umgegend von Wladiwontot 


Wodta trattiert. Derffu, des Altoholgenufes ungewohnt, fühlte 
bold, wie ес feiner Wirkung unterlag. Che ес fih vom Naufche 
übermannen lief, gab er vertrauensfelig dem Kumpan feine Barfehaft 
in Verwahrung. Als der Golde am anderen Tage erwachte. war 
der Freund mit dem бере fpurlos verſchwunden. Derffu konnte 
das gar nicht begreifen. Unter feinen Stammesgenoſſen war es dod 
gang und gäbe, dağ fie Dé gegenfeitig Felle und Bertſachen zur 
ufbewahrung aushändigten, und niemals war etwas abhanden ge- 
tommen. 


Mai Hatte 
lief die Stadt. 
Зи jener Zeit beftand an der Яййе des Japanischen Meeres tein 
regelmäßiger Schiffsverlehr. Dos Anfiedlungsamt beftachtete zum 
2 


alle meine Arbeiten in Chabarowjt erledigt 
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erſten Male эег[шфәше{е den Dampfer „Eldorado“, der nur bis 
zur Oſchigitbucht fuhr. Ein beſtimmter Fahrplan wor nicht ſeſt⸗ 
gelt, und auch die Verwaltung konnte nicht angeben, wann das 
e e und ob ca eins a Sek ousfijen 
würde. 

Bir hatten fein Gld — zwei Tage vor unferem Eintreffen in 
Wladiwostok war der „Eldorado“ abgegangen. Das war {ейт egere 
Hé; aber nun wurde mie von befreundeten Marineoffizieren Hilfe 
angeboten. Kapitän Tigerftedt und Leutnant Pel ſchlugen mir 
vor, uns auf Deen Torpedobooten mitzunehmen. Sie hatten en, 
lic die Schantorftiinfeln anzulaufen und waren bereit, mich mit 
meiner Abteilung in der Oſchigitbucht an Land zu fehen. Aler- 
dings konnte Ме Gabet nic vor Mitte Mai angetreten werben. 
Cs Биер mir nichts anderes übrig, ich mußte mich damit zufrieden- 
geben und warten, denn ich Hatte gar feine andere Gelegenheit, die 
Dfdigttbuht zu erreichen, und überdies gewährte mir Ме Seefahrt 
auf den Kriegsfahrzeugen eine große Gelderfparnis. 

Am 22, Mal gingen wir endlich an Bord, Am Abend fahen 
wie in gemütlicher Unterhaltung, die fi) bis {рї nad) Mitternacht 
ausbehnte, bei den Seeoffizieren in der Kalte. 36 reihnete dann 
auf einen recht ſeſten Schlaf, aber Damit war es nichts. Lange vor 
Togesonbrud) begann der ungewohnte Lärm des Lebens an Bord, 
Die Ankerlelten taffelten, die Mafchinen ftampften und ließen das 
Schiff erzlttern. 96 fam nicht zum Einſchlaſen, zog mid) an und 
ging an Set, Das Morgenrot beach an, über бет Wafer lag ein 
dichter Nebel, dazu war es talt und feucht. Vab zog ich mich 
in Ме Selfie gurd, holte mein Tagebuch hervor und machte 
mich an Ме Eintragungen. Dog jeht belehrte mich ein leichtes 
Schaukeln, daß wir das offene Meer erreicht hatten. Der Lärm 
on Def lieh nach die Offiziere tamen zum Morgentee in dle Kalte 
herunter. 

Auf der Seetarte von Laperoufe vom Jahre 1787 ift die Bat 
Peters des Großen als „Bitteriabai” bezeichnet. Ste wird von der 
„Aberthalbinfel“, jegt Muramiew-Amurfti genannt, und бегеп 
Fortſezung dem „Eugenardjipel” mit den Infeln Ruſſtt, Schtota, 
Popowa, Neinete und Netord, in zwei Hälften geteilt: Ме Na- 
poleonsbudt” oder Uffuribudt und die „Gerinsbucht" oder Amur- 
bucht. 

Gegen zehn Uhr morgens befanden fid die Torpedoboote in Höhe 
der Infel Astold, von den Chinejen Зіпбао, „Grüne Infel“, genannt, 
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unter 42°47 nördlicher Breite und 132° 22 figer Länge von 
Greenwich. 

Diefes durch iegendwelche Urgewalten vom Seſlande losgeriſene 
SO mit hohen felfigen Ufern Hat die Form eines Hufeifens, mit 
der offenen Seite nach Süden zu gerichtet. Als Fortfesung nach 
der Kulte hin find die Infel 
Putjatin und das Kap Maidel 
anzufehen. 

Astold in zur Zeit als natür- 
licher Tierfchuhpart für geflete 
Site belannt. Bor etwa fünf- 
zehn Jahren gab es hier von 
diefem Wild bis zu 4000 tid. 
Zahlreiche Wilddiebe, ungemöhn- 
Hd [ане Schneefälle und die 
fortfehreitende Berfleihterung 
der Aſung Haben das Wild 
тоёф vermindert, Зей! dürfte die 
Zahl der auf der ganzen Эне 
lebenden gefledten Hirſche toum 
mehr als 200 bis 300 Stüd be. 
tragen. Фа das Wild zu feiner 
Aung nur das nahehafte Gras 
auswählte, bat es felbft dazu 
beigetragen, daß die für feine 
Ernährung ungeeigneten Pflan- 
zen auf der Infel überhand- 
nahmen. Bei der völligen Abgefäloffenheit wurde durch Inzucht 
außerdem Ме Fortpflanzung auf ein Minimum verringert. бо find 
die Stride hier dem Ausfterben nahe. falls ihnen nicht vom Sei, 
lande her Blutouffeifhung zugeführt wird. Der Wladtwostoler 
verein der Jagdfreunde, dem die Infel gehört, hat fiğ allerdings 
in Weier Hinfiht Bisher wenig bemüht, und zur gelt feht det Hirſch. 
garten fat vor dem Berſchwinden. 

Eine weitere Sehensmürbigteit der Infel bildet ein Golbbergwert, 
welches dem Wladimostoter Unternehmer Balden gehört. Die Aus- 
beutung erfolgt durg Zerkleinerung des goldhaltigen Gefteins und 
Herausziehen des Goldes mittels Quedjilbers. Dieſes Bergwerk war 
im Jahre 1868 der Ausgangspuntt eines berüchtigten Aufftandes ber 
Manfen. Aus irgendwelchen Gründen legten diefe Chinejen die 
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Arbeit nieder, begaben ſich auf das Feftland und drangen nach den 
Dörfern Schtotomo und Ritolfloje vor. Sie zerftöcten fie, ftedten 
fie in Brand und töteten viele Einwohner. 

Im offenen Meere erblidten wir Selfie und Delphine. Ole 
Wale ſchwanmen gemächlich in ber einmal angenommenen Richtung 
weiter und Lünmerten ſich wenig um die Torpedoboote. Die Delphine 
aber woren täglid) hinter uns her, tummelten ſich rings um die 
Fahrzeuge, Befonbers im Rielwaffer, und ſchnellten häufig aus den 
Wellen. Emer der Soldaten {боб nach ihnen. Zweimal fehlte er 
fein Ziel; nach dem dritten Schuß zeigte fió ein großer BLutflet auf 
dem Wasser. und fogleich waren fümtlihe Delphine verſchwunden. 

In der Dämmerung erteicten wir die Ameritabucht und über. 
nachteten hier. Am anderen Tage ging es weiter, 

Am 24. Wal nachmittags umfuhren wir das Kap Poworotny und 
nahmen Kurs nach отбой. Gegen vier Uhr begann das Wetter 
umzuſchlagen, von Often Бег zog Nebel heran, und obgleich noch 
fein Wind auffam, war das Meer fart bewegt. Die Wellen ſchlenen 


Die Torpedoboote tofteten Dé langfam vorwärts, indem fie das 
Fabrwaffer durd fortmährende Lotungen fondierten. Ich war er- 
flaunt, wie die Führer bei dem dichten Nebel Ме Preobrafhenjebucht 
auffinden und durch die enge Einfahrt hindurhtommen konnten. 

Nachts erhob fid ſtarler Wind, und das Meer geriet in Aufruhr. 
Am Morgen lidjteten die Fahrzeuge zeitig bie Anter und Пафеп un. 
geachtet des flechten Wetters in Gee. Ich konnte nicht in der 
Rafüte fihenbleiben und ging an Det. In Kiellinie des äech" 
folgten die übrigen Torpedoboote. Das nächte war der „Besfhumn“, 
Bald verſchwand er in den tiefen Mellentälern, dann erllomm er 
wieder ihre Rüden, die von weißen Kämmen gefrönt waren. Wenn 
die ſchaumenden Wellen über dem Het zufammenfehlugen, {йеп es, 
als ob das Meer das Heine Fahrzeug gänzlich verfhluden wollte; 
aber das Wafer ftrömte vom De herunter, das Torpedoboot er- 
ſchten wieder an der Oberfläche und zog geradeaus feine Fahrt 
weiter. 

Ale wir in Ме St. Olgabuct einliefen, war es bereits buntel. 
Bir beſchloſſen, die афі an Land zu verbringen, Tiefen uns ans 
Ufer rudern und zündeten ein Biwatfeuer an. 

Derffu ertrug die Seefahrt wider alles Erwarten gut. Seiner Un- 
ſchauungsweiſe entſprechend, hielt er natürlich auch die Torpedoboote 
für lebende Weſen. 


„Berftehe gut, wor heute ſehr ärgerlich! er zeigte auf den 
„болу“, der unweit vor Unter lag. 

Bir liefen uns am Wachfeuer nieder und begannen zu plaudern. 
Die adt brach herein. Der Rebel, der dich auf der Wafferfläche 
gelegen hatte, erhob ſich höher und verwandelte Dé in Wolfen. Hin 
und wieder fprühte ein feiner Regen. Nings um unfer Lager war 
ftodfinftere, undurhdringliche Nacht. Nur der Wind heulte in den 
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Zweigen und rüttelte an Bäumen und Sträuchern, bas Meer rafte, 
donnernd brachen ſich die Wellen am Ufer, zumellen drang fernes 
Hundegebell aus der Anfiedlung herüber. 

Endlich begann es zu dämmern. Im Often erhob Dé ein zartes 
Morgenrot, баз bald wieder von Bolten verhüllt wurde. Nun konnte 
man auch die Umgebung erfennen und Bäume und Sträucher, Weg 
und Steg, Hafler und Land unterjeiben. Unmeit von uns Wil 
ein Chinefe unter einem tieloben im Sande liegenden Boote; ic 
m, und wir liefen uns zu den Torpebobooten überſehen. 

Auf den Fahrzeugen blintten noch hier und dort die Lichter. Am 
Fallzeep empfing mic halb verfélafen der Bachthabende. Ich ent- 
ſchuldigte mid) für die frühe Störung, begab mich in meine Kalte 
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und legte mich aufs Bett. Immer wieder regte Déi in mir das be- 
ruhigende Gefühl, mit Derſſu als Begleiter keinetlei Gefahr der 
weiten Reife fürchten zu brauchen. In diefen Gedanten und mit der 
Zuverſicht auf ſicheren Erfolg ſchlief ich ein. 


Anſiedler und Goldſucher 


Her Wirtgen Nacht folgte etwas ruhigeres Weiter; der Wind 
Пер nach, und der Rebel verteilte Dé. Gdlieflid brach die Sonne 
hervor und beſchten das düftere Felfenufer. 

Die Fahrt ging weiter, und am 26. Mai abends gelangte dle 
Dale zur Dfeigitbucht. Auf Borfdlag des Kapttäns Tigerfiedt 
übernachtete ich nochmals an Bord, um erft um nächten Morgen ап 
Land zu gehen. Während der ganzen Nacht flingerte das Schiff 
ftart in der Dünung, und ich erwartete mit Ungeduld das Anbrechen 
des Tages. Es war für uns eine Erlöfung, als wir endli das Felt: 
land betreten konnten. Bald lichteten die Torpedoboote wieder die 
Anler, Ме Offiziere wintten zu uns herüber. und wir fchwentten 
unfere Mützen. Mit Gute Fahrt!“ und „Guten Erfolg!” ſchieden 
wir von unferer Marine. Nad zehn Minuten waren Ме Schiffe 
bereits außer Gicht. 

Zum Ausladen der Maultiere war ſtatt der Terneibucht die Oſchigtt⸗ 
bucht vorgefeben, da es in der erften der dauernden ſtarten Vean- 
dung wegen zu große Schwierigteiten gemacht hätte. 

Sogleich nach der Ankunft am Lande machten wie uns an das Auf. 
bellen der gelle und {ашшейеп Brennholz. Einer der Schüben, der 
nach Trinfwaffer gegangen war, berichtete, daß die Flußmündung von 
Fitcen wimmele. Die Leute warfen ein Reh aus und fingen fo viele 
Stiche, daß fie das Neh faum ans Ufer ziehen tonnten. 

‚Die Fische erwiefen Dé als Budellachje [Oncorrhynchus gorbuscha 
Walb l. Daneben wurden noch zmei kleinere Fischarten gefangen: 
ein Stint [Osmerus eperlanus dentex Steind.] mit Билеп leten 
an den Geiten und auf dem Rüden — um fo mertwürdiger, da dieſer 
Fifch ftets nur an der Яййе entlang zieht und niemals in den Füffen 
aufwärts fteigt — und eine Art Stichling [Pygosteus sinensis 
Gaich), ein Bewohner der Tümpel und fillen Fluforme, der wahr- 
Jet buró die ſtarte Strömung an die Mündung verſchlagen 
worden war. 
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Die Budellahfe Hatten noch nit ganz das ſonderbare Ausfehen 
angenommen, das in Meier Jahreszeit für fie tppiſch it. Doch das 
Haligwerden der Rinnladen wor bereits zu erfennen, und auf dem 
Riden bildete ſich {фоп der Buckel (тиїїї®: gorb), dem biefee ijd 


feinen Namen Gorbufda verdankt. 29 ließ nur einige Fiſche zum 
Dien zubereiten und gab die übrigen ihrem Clemente zurück. Ale 
unſere Leute machten ih anfänglich gierig über dieſe Mahlzeit her, 


Et. Oigabucht 


aber das nächte Mal hatten fie бф bie фе (боп übergegefien, 
und feiner trug mehr Verlangen danach 

Am Nachmittag zog id mit meinem Botanifer Defjulawi londein- 
wärts, um Ме nähere Umgebung zu beſichtigen. 

Die Nyndabudt liegt unter 4°47 nördlicher Breite und 136 
öftlidjer Länge von Greenwich und befteht aus zwei Teilen, der nörd- 
unc gelegenen Oſchigttbucht und der füblichen Plaftunbucht. Beide 
find nad) dem Meere zu offen und bieten daher den Schiffen bei Un- 
weiter nur geringen Schuß. Ihre größte Tiefe it 14 боеп. Der 
Bergeiiden, der beide Buchten trennt, wird aus Quarzporphye und 
Porphyrit mit einſchluß von vulfanifchem lafe gebildet. Raber dem 
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Meere zu verlieren die Berge an Höhe, und am Strande ſelbſt gehen 
fie in Hügel von 1300 bis 1000 Fuß über. 

Deffulami lentte meine Aufmerkfamteit auf folgende Pflanzen, die 
hier in der Nähe der Büfe befonders häufig auf den Steandwiefen 
wuchfen: йети [Aster tartaricus L] mit länglichen, ротын беп, 
ausgezähnten Blättern, deren violetigelbe Blüten mit weißem Stern 
die Größe eines Kopefenftides hatten und ſchöne Wedel Bildeten; 
dann eine befondere Art des Aftragals [Astragalus membranaceus 
Fisch], deren Wurzeln die Chinefen in großen Mengen fammen 
und zu Arzneimitteln verwenden, eine kräftige, mehrjährig ous- 
dauernde Pflanze mit verzweigtem Stod, Пейпеп Blättern und vielen 
Heinen blahgelbiiden Blüten; hoben Gelbritteriporn [Delphinium 
Maackianum Regel] mit blauen Blüten, deren Oberfläde mit einem 
barten Flaum bedeitt ift; behaarten Sterchſchnadel [Geranium Vla- 
sovianum Fisch] mit groben, tiefeingefägten Blättern und zarten, 
bimbeerfarbenen Blüten; duntelpurpurroten Wiefentnopf oder 
шташ! (Sanguisorba officinalis Lin.) mit feinem auffälligen Batt- 
wert; großblättrigen Enzian [Gentiana macrophylla Pall], eine 
Pflanze mit dider Wurzel, didem Stengel, dunfelvioletten ite 
und langen Blättern; endlich aus der Zahl der Korbblütler: Transus- 
surea Maximoviczii Herder mit hohem, jölantem Schaft, einge: 
Den, Ipeaförmigen Blättern und violetten Blüten. 

оп den gefiederten Bewohnern diefer Geftade beobachteten wir 
einen Falten. Er war auf einem dürren Afte aufgebaumt, nabe bem 
Gluğufer, und ſchlen in tiefes Rahdenten verfunten zu fein. Aber 
plöptic mochte er irgendein kleines Wögeldjen eräugt haben, pfeil- 
geſchwind ſtürzte er ſich von feinem Sibe herab und jagte feiner 
Beute nach. An anderer Stelle trafen wir zwei Naben, die einen 
Bürger verfolgten. Defer verfudte ih vor feinen Feinden im 
ері zu verfteden, aber bie Naben umtreiften den Pla; hartnätig, 
prangen von einem Zweige zum anderen und liehen nicht nad), den 
Heineren Räuber zu bebrängen, Hier waren auch einige Ammern. 
Die Heinen, rötlichen Bögelchen feenen fehe geängftiat zu fein durch 
die lauten Schreie des Würgers und das Krächzen der Naben und 
flatterten ununterbrochen von den Zweigen der Bäume hinab auf 
die erde und zur. 

In der Umgebung der Nondapugt gibt es auc gefledte Hirfee. 
Gie Halten Dé befonders auf der Halbinjel Jegorom, die die Bucht von 
Nordoften umfäumt. Früher waren fie auch hier viel zahlreicher, 
ober der außerordentlich firenge Winter und hahe Schnee des Jahres 
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1904 und der damit verbundene Futtermangel haben ihre Zahl fart 
verringert. 

Am 7. Juni traf der lang erwartete Dampfer „Eldorado“ ein, 
aber er brachte weder A. Mersljatow noch die Maultiere mit. 
Man fonnte uns nichts über deren Berbleib berichten. Es Blieb alfo 
nur übrig, eine andere Gelegenheit abzuwarten. Auf dem „Eldorado“ 
waren zwei Familien Altgläubiger mitgelommen. Gie hatten ihre 
Habſellgkelten nahe bei unferen Zelten ausgeladen und bernachte. 
ten am Ufer. Abends ging ich ап ihr Feuer heran und fah einen 


ah en der Stynbabudt 


weißhanrigen Alten, der ſich mit Derffu unterhielt. Ich wunderte 
wich, daß der Ruffe mit dem Golden fo freundschaftlich wie mit einem 
alten Pelannten vertehrte. In ihrem Geſpräch erwähnten fie viele 
Namen irgendwelcher Chinefen und Tofeneingeborenen, 

„Ihr feint euch ја {фоп länger zu tennen“, mifchte ich mich dar 
zwichen. 

„Greilid, freilich!“ antwortete der Altgläubige. . Ich tenne Derfju 
{don viele Jahre; er war noch Mein, als wir zufammen auf Ме Jagd 
gingen, Damals lebten wir am Daubiche, im Dorfe Petropawlonta, 
ober zur Jagd zogen wir an den Шабе, waren am Fudſin und am 
Roto!” 

Und wieder begannen fie ihre Erinnerungen auszutramen. Gie 
tiefen fid) gegenfeitig ihre Erlebnife ins Gedächtnis zurüd, wie fie 
fam auf Pantyhirſche gejagt und Bären erlegt hatten, erwähn 
m oder den anderen Ramen, einen Chinefen, den fie Krumm. 


Küftenlon 


ten el 
Zahn“ genannt, Yuswandererfippen, deren Mitglieder fie teils als 


inet Hatten. Die 


„grüne Schlangen“, teils als „Dreicflegel” bez 


erſten hatten ſich nach ihren Worten durch ſehr bösartigen Charakter 
ausgezeichnet, die anderen waren als große Kampfähne und Händel 
fuer bekannt. Der Golde gab feine Meinung dazu und lochte aus 
vollem Herzen. Der Alte bewirtete ihn mit Honig und Badwert. 
Mir wor es angenehm zu ſehen, wie man Derffu hähte. 

Der Altgläubige ind mich am Feuer zum Gien ein, und wir 
unterhielten uns. Natürlich drehte ih das Gejpräd, bald um Ме 
bevorſtehende Uberſiedlung an neue Plähe. 

„Hrüher lebten wir am Petropamlomfter Ser, unweit des Amur. 

„Wie hatten den See {о genannt, weil wir gerade am Peter- und 
Paulstoge dorthin gefommen waren. Aber da konnten wir nich 
lange bleiben. Ringsum war Sumpf, und die Mücken fraßen uns 
auf. Darum fiedelten wir nach dem Daubiche über und gründeten 
das Dorf Petropamlowfa. Dort lebte ſich s fo lange gut, bis ber 
Schub tam.” 

„as für ein Schub. fragte 16. 

„No die anderen Koloniften! Kleinzuffen, Saratower, Neſeroſſen 
aus Wladiwostof, Handwerker und dergleichen wehr — wir nennen 
fie alle zufammen den Schub 

„Weshalb mögt ihe die nicht Teiden?” 

„За, fiehft du, die brachten bloß Verderbnis, Sauſerel, Diebftahl, 
Schimpfen, Raufen und Müğiggang mit fih. Ru, machten fie 16 
untereinander beſtehlen und verprügeln. foviel fie wollten, aber nein, 
fie machten ſich bald an uns heran. Dann ging das Klagen los, und 
Ме Bezirke“ und Friedensrichter belamen Arbeit — es war nicht 
mehe (hön. їс waren nicht dazu geboren, uns vor den Gerichten 
Herumgufehleppen, und шеге Achen überlegten fidh bald die Sache, 
mieden diefe fündhaft gewordene Gegend und beſchloſſen, an den 
Sudſuche überzufiedeln. Dort an den Höhen, in der Nähe der Fanſe 
Junbeiſch. ließen wie uns nieder. Der vie von uns, der fih da 
anbaute, war Batjufom; bald zogen auch andere nach. Das neue 
Dorf wurde anfänglich auch Junbeiſcht genannt. Als dann die An- 
fedlungsfommiffion verlangte, daß wir dem Dorfe einen ruſſiſhen 
Ramen geben follten, nannten wir es Batjutomo, nach dem erften 
Anfiedler. Am Sudfuche lebten wir gute fünf Jahre — und, fehft 
du, wieder tam uns der Schub“ über den Hals. Die Behörde befahl, 
die Neuen nicht zu fören. Geftört haben wir fie ja gerade nicht, aber 
geholfen haben wir ihnen nach weniger. бо lebten wir mit den 
neuen Nachbarn drei Jahre. Dann war es nicht mehr auszuhalten. 
Bas glaubft du, man konnte nichts mehr auf den Feldern Гаеп, 
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Läßt du einen Pflug zurück, weg it er, das Pferd führen fie fort, 
der Kuh ſchnitten fie die Gurgel durch, jelbft die Heuſchober ver- 
ſchwanden in einer Nacht. Und fo, {ей dieje Leute da waren, ber 
gannen die Waldbrände, und das Wild nahm ſchnell ab; die Nolo- 
niſten ſperrten den Fluß durch ein Gitter und ließen keine Fiſche 
mehr zu uns hinauf. ir haben e getragen und getragen und 
endlich beſchloſſen. neue Plätze zu juden. Wir ſchickten Kundſchafter 


Vlofunbucht 


nach Norden aus. Die erwanderten das ganze Meeresufer und ver- 
lieblen fie) in Ме Dfigltbucht. Ru, fo find wir Dierhergezogen.“ 

„Aa, wenn nun aber diefe Störenfriede auch Hierhertommen?” 
fragte ich. 

„Dann ziehen wir weiter; deshalb bauen wir auch gar nicht erft 
ſeſte Häufer, wir wiſen fon im voraus, daß uns nicht mehr wie 
dieleicht fünf Jahre hier befchieden find! 

‚Aber das bedeutet doch eine völlige 
von einem Ort zum andern zu ziehen. 

„Wiefo Zerstörung! Unſere Häufer und das Unbewegliche ver- 
taufen wir an die nächften Zugügler, zerttört wied nichts.“ 

Aber dafür müßt ihr doch jedesmal wieder von neuem den Boden 
urbar machen, das foftet dach Geld und Zeit!” 

„Land beaten wir wenig“ antwortete der Bauer, „nur fo, daß 
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elbftzerflöcung, immer fo 


wir Bis zur neuen Ernte für uns Brot haben. Dafür jagen wie 
bis weit ab von unferen Hütten und verstehen uns gut auf das 
Bobeln (Bobelfang); na, und dann gibts ja noch anderen Erwerb.“ 

„Was denn zum Beifpiel?“ fragte i4. 

„Зда, {о verſchiedenes, es kommt drauf an, wie Die Ernte ausfällt, 
Leben tann man hierzulande {фоп ganz gut, nur möglicht weit ab 
von den anderen Leuten; der Platz foftet nicht und den kannt du 
dir frei ausſuchen. Land # genug da, Fife fuhrenweife, viel Wild, 
viel Holz und Heide, was braudft du da noch! етй zu arbeiten, 
fel nicht faul, man muß ſich nur umfehen, was da ift und was man 
anfaffen tann!“ 

In der Tat, Ehinefen lebten dach hier überall und wurden reidh 
und wohlhabend. Und wenn auf Diefelben Plate Anfiedler aus 
Rußland Tamen, dann verarmten fie, ungeachtet der Zuſchüſſe und 
Unterftüßungen durch die Regierung. Der Altgläubige hatte redt, 
es galt nicht, das Land ſich paßrecht zu machen, ſondern man mußte, 
umgekehrt, fih ſelbſt dem Lande anzupaſſen verſtehen. 

Herſſu hatte das Ende unferer Unterhaltung nicht abgewartet und 
war Tosgejogen, id) [ав nach lange bel dem Alten und hörte feinen 
Erzählungen zu. Ale ich dann ebenfalls gehen wollte, fam bas 
Фе{рсйф zufallig nochmals auf Derſſu. 

„IR ein guter Rerl, ein ehelicher!“ meinte der Atgläubige. „Rur 
eins ift felet, eben daß er fein Chrift ift, nur ein Ufiate; fo was 
glaubt nicht an den wahren Gott, und trogdem — lebt fo auf Erden 
wie unfereins. Ein Wunder, was? Was wird пип aus fo einem 
in jener Weit?“ 

Wos foll denn mit ihm anderes werden als mit Me und mie?“ 
antwortete ich. 

„Herefcherin des Himmels, bewahre mid!” wehrte der Alte, fid 
beirenzigend, ab. 29 bin doch ein wahrhafter Chriftenmenfá nach 
der Einen Apoftolifcjen Riede, aber er, ein Ungläubiger, ein Heide, 
hat doch teine Geele, nur Raud.” 

Der Altgläubige fpudte teäftig aus und machte й fein Nachtlager 
zurecht. 36 verabfehledete mid) und ging zu unferem йо! zurüd, 
Am Feuer bei den Soldaten ſaß auch Derffu, und ich fah, daß er ſich 
noch irgendwohin fortmadhen wollte. 

„Bobin wilit би?“ fragte ich ihn. 

Wischen auf Jagd“, antwortete er. „Will ein Stüd Reh ſchießen, 
muß altem Mann bißchen helfen, hat viele Kinder, hab gezählt, find 
feds Stüd!“ 


„Seine Geele, nur Roud”, erinnerte id mich der Worte des Alt- 
gläubigen. Ich wollte eigentlich dem Golden feine Abſicht ausceden, 
für Melen -wahrhaften Chriſtnmenſchen der Einen Apoſtoliſcen 
Aire“ Rehe zu ſchießen, aber damit hätte id meinem Freunde nut 
Kummer bereitet. 

Früh om anderen Tage lam Deru zurüd. Er hatte einen Si 
erlegt und {шде nach 
einem Laftier, um das 
Wildbret nach dem Biwat 
bringen zu tonnen. Au. 
реет berichtete er, er 
hätte Abdrücke von Schuh. 
zeug geſehen, die weder 
zu den Gtiefeln unferer 
Saiten noch der Alt. 
gläubigen baßten. Nach 
feinen Worten mußten 
drei unbekannte Menſchen 
durch Ме Taigo gezogen 
fein. Zwei davon hatten 
neue Stiefel an, der dritte 
alte abgetretene. mit Elfen 
unter den Abfähen. Da 
16 Herſſus Iech Sech: 
adtungsgabe zu Genüge 
tannte, qweifelte ich tele 
пеп Augenblick an der 
Nitigteit der Angaben, Oberhaupt einer Atgläubigengemeinde 

Gegen zehn Uhr vormittags fam Derffu mit der Jagdbeute ап. 
er zerwirkte den Hefe) und gerlegte das Wildbret in drei Teile. 
Einer war für unſere Schüzen beftinmt, den anderen betamen Ме 
Altgläubigen, den ей falten die Chinefen der benachbarten Fanſen 
erhalten. Die Soldaten waren mit diefer Verteilung nicht gang ein- 
verfianden. 

„Seht doch nicht anders!” gab Фет zurück. „Unfereins tann fo 
nicht, muß allen Leuten hier was geben, wie fonn einer alles allein 
efen — Sünde!” 

Derartige Ideen urſprünglichten Kommunismus zogen fid) ftets 
durch Derffus Gedantengänge und beftimmten feine Handlungsweise. 
Das Ergebnis feiner Jagden teilte er geen mit allen Nachbarn, ganz 
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gleich, welcher Art und Rationalität йе waren, für Dé behielt er nur 
ebenfoviel, wie jeder einzelne befam. 

Заб zwei Tagen machte ic mid mit Deru und Sadarom auf, 
um mit einem Boot bas andere Ufer der Oſchigtbuct zu beſuchen. 
Kaum waren wir dort hundert Schritte Ianbeinwärts gegangen, als 
Derffu wiederum eigentümliche Spucen erjpäht Hatte. Gie führten 
uns zu einem verlaffenen Bina. Derffu machte i4 fogleid daran, 
es eingehend zu unterſuchen. de ftellte feft, daß hier Ruffen über- 
achtet hatten, vier Mann, daß fie aus einer Stadt getommen fein 
müßten, Cr [6106 das aus einer leeren Bigarettenfcjadtel, einer 
‚Konfervenbüdjfe, Beitungsfehen und einem Stüdchen Broteinde, das 
von einem in der Stad hergeftllten Brote ame. Die ganze An 
lage des Biwats und Wadfeuers јошіе das dazu verwendete Holz 
bewies ihm, daß diefe Unbekannten bisher noch wenig in der Taiga 
au Haufe waren, Es wor zu erkennen, daß fie das mächfte ee 
Faltholg, das ihnen unter die Hände gelommen war, zum Biwat- 
feuer benußt hatten, wobei benn auch einem die Sclafdede an- 
gebrannt war. 

Von Meier Zeit an befamen wir immer häufiger Spuren Meier 
unbekannten Leute zu Gefiht, bie ſich allem Anschein nach ängftlid) 
in der Taiga verborgen hielten. Hier und dort hatte man Пе felbft 
von weitem gefehen, es fanden fid) verfdiebene verlaffene Biwats, 
und wie fleßen auf ein unter den Sträuchern am Ufer verfedtes 
Boot. Die Gefdidte wurde immer gehelmnisvoller und verdächtiger. 
Hütte es йф um Chinefen gehandelt, fo würden wir diefe Mitfel 
fragen nicht zu ihrem Vorteile eniſchieden, fondern Ме geheimnis- 
vollen Фейайеп einfad als Chundufen, Räuber betrachtet haben. 
Aber den Spuren nach zu urteilen, hatten wir es hier mit Auffen 
zu tun. 

Täglich fand einer von uns etwas Neues. Endlich löste ih) das 
Geheimnis. Der Mangel an Lebensmitteln, det Hunger zwang die 
Leute, aus dem Walde herauszutommen und Dé {901616 auch 
bei uns im Biwat zu zeigen mit der Bitte, ihnen etwas Hartbrot 
zu verlaufen. Aus den an fie gefillten Fragen ergab fi Dann 
folgendes: 

In Mladiwostot hatte ih das Gerücht verbreitet, dağ in der Ume 
gebung der Dfdigttbudt reihe Goldlager, ja fogar Diamanten zu 
finden feien. Beranlaſſung zu diefen verlodenden Ausftreuungen 
{ой eine wahrſcheinlich {оф verfiandene Außerung des Kommon- 
banten des Wladimostofer Handelshafens, Egermann, gegeben haben. 
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Diefe Erzählungen gingen wie ein Lauffeuer durch die Stadt, eine 
große Zahl von Arbeitslofen und Abenteurern machte ih bald auf, 
um an den angegebenen Punkten und überall in der Nähe des 
Geftades nad) den verlodenden Schähen zu {шфеп und {фпей und 
leicht reich zu werden. Gie gelangten in Booten, Schonern und 
Fahrzeugen aller Art hierher, meift in kleinen Gefellfciaften. Zeen, 
wo an der Яййе gelandet, machten fie fit) mit ihren Bündeln auf 
dem Rüden zu Fuß auf, um womöglich heimlich das verheißene 
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Dorado zu erreichen. Das Goldfieber hatte alle ergriffen, Alte und 
Junge waren ihm verfallen. Einzeln und zu zweien und dreien unter 
allen nur mögliden Entbehrungen fdweiften diefe unglüctiden, 
geiftestranten Geftalten, unbefriedigt, erfcöpft durch das lange, ans 
geftrengte Suchen, durch die Berge in der Hoffnung, dach wenigftens 
ein einziges Golbförnden zu finden. Sorgfam verheimlichten fie das 
Biel Ihres Vorhabens, verbargen fid) in den Vergwäldern und vere 
breiteten noch abfidtlid die wildeften Gerüchte über reiche Funde, 
nur in ber Abfiht, ire Konkurrenten von fi abzulenten. Bald 
gab es Streit und Raufereien unter ihnen felbft, und fie trauten 
Dé gegenfeitig nicht mehr, heimlig) folgte einer dem anderen. Ge 
bald nur ein Trupp mit unbefanntem Ziele loszog, um in irgend- 
einer Schlucht Hold zu finden, glaubten die anderen bereits, daß es 
dort Diamanten gäbe. Jeder fudte dem andern zuvorzufommen. 
und oft lam es bereits zu Kämpfen und Blutvergiefen. 

Später, als fi) infolge ausſchleßlicher Miferfolge die Sucht etwas 
gelegt otte und die Glüdsjäger erfennen mußten, daß auch hier 
das Golbfinden nicht fo leich fei und dazu Erfahrung, Zeit und vor 

û Mrfentem, Emmer? 
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allem Geld gehörte, бе оеп viele, fid hier in der Umgebung an. 
micht, Diefe kehrten nach Wladiwostot zurüd und verſchafſten 
ſich von der Anfiedlungstommiffion Untertügung und Geidmittel, 
um dann als Kolonſſten wiederzutommen. Ein Teil Meier Gold- 
fuder fiedelte fid) pater an der Terneibudit bei der Holzlonzeſſon 
Släffer an. 

Die neuefte Entwidlung in biefem Яййепїїтїф bat Jevgeni Jwano- 
witî) Peppel, der an der induftriellen Erjäliefung perfönlic be. 
teiligt war eingehend verfolgt. Jm verdante ich nadıftehende wert- 
volle Mitteilungen: 

Die bei den Eingeborenen unerforjäter Gegenden umlaufenden 
Erzählungen und Gerüste, die in den тейеп Füllen nicht ganz 
aus der Luft gegeiffen find, ebenfo Fluß., Tol- und Bergnamen 
haben den Forfhern {боп oft zu guten Refultaten verholfen. Co 
waren auch die Gerüchte, daß Пе) їп der Umgebung der Tittuber 
bucht, der Dfeigitbucht und der Ploftunbuct reihe Goldlager, 
wéilte Adern von Gilber, Sien und Nupferties befänden und 
daß vor vielen Jahrhunderten die wertvolleren diefer Metalle als 
Tribut der Eingeborenen nach Peling geſchaſſt wären, nicht ohne 
guten Grund entftanden. 

Solche Erzählungen und einige Gefleinproben gaben einen alten 
Wlodhwostoter Bürger, einem geborenen Echweiger, den Anlaß, die 
Umgebung der Tittubebudt und das Gebiet am oberen Titiuhe 
(Tlütiche) forgfältig auf Erze erforfhen zu laſſen. Seine Mutungen 
waren zunächft auf Beis und Gilberoortommen gerichtet. Die Ge. 
rüchte fonden ihre Betätigung: Außer bedeutenden Menge 
flberhaltigem Bleierz traten am oberen Titiuhe reiche Vort 
von Galmel und Zinkblende zutage. Unter Hinzuziehung deulſchen 
Kapitals wurde nach erfolgreiher Erforfdung des ganzen Titiuhe: 
gebletes die Bergwertsgefellihaft Titiuhe” ins Leben gerufen, die 
Tauſende von Arbeitern befdaftigte und bis zum Ausbruch des 
Welttrieges große Mengen von Erzen vornehmlich nach Deutfej- 
land erportiekte, 

бапа gleiche Beweggründe anläßlich verheifungspoller Fluß. und 
ататеп im Gebiet des Jodſyche und Stnanza führten zur Grün- 
dung der „бее фай für Bergbau in Sibirien Peppel & Osmidow”. 
Die Gründer der Gefellfgeft rüsteten zur Prüfung der Gerüchte 
uber die Bortommen am Jodſſche und Sinanze eine Erpebition in 
das Innere des Schote alin aus. Unter Leitung eines befannten 
deulſchen Sachverſtändigen und rufſiſcher Ingenieure We dieser 
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Forſchertrupp bei feiner Arbeit auf ein Heines Rebenflüfchen des 
Зобіубе, das von den Chinejen Tun. 90, „Aupferfluf“, genannt 
wurde. Die eingehende Unterſuchung feines Lauſes führte dann 
zu der Entdeckung ganz außerordentlich reicher Kupfervorfommen 
mit Johem Goldgehalt, ferner von Viel. Gilberr, Zink. und 
Molpbbdänvortemmen im ganzen Fluğgebiet des Jodfoche. 

Auch die Unterſuchungsarbetten eines anderen Induſtrielen 
namens L. Arzt, die auf die Erforſchung der Gegend zwischen 
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Tittuhe und Jodſoche gerichtet waren, führten zum Biel und er- 
wieſen auch für dieſes Gebiet das Vorhandensein großer Erz- 
vorkommen. 

Ruffifce, deutſche, englüſche. ameritanifce, franzöfifche und ара, 
niſche Autoritäten im Bergbau und befannte Geologen find ſich 
Darüber einig, daß das ganze Gebiet des Gihote-alin von der 
St. Olgabucht bis zur Amogubucht ganz außerordentlich reich an 
wertvollen Erzen it. Rechnet man den gewaltigen Holzreichtum des 
Sichoteralin, die vorzügliche vertotbare Steintohle des Sutſchaner 
Begirts, das für Bergbau günftige Alina, die Nähe guter Buchten 
fowie die billigen Acbeitsträfte hinzu, fo find hier die Vorbedingun. 

a 
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gen {йс die Entwidlung einer großzügigen Bergwerts- und Metall- 
induſtrie gegeben, bie ſich zu einer der größten ganz Rußlands ause 
wajen kann. 


Jagd auf Nehwild 


An der Oſchigitbucht mußten wir über vier Wochen bleiben. In 
jedem Falle war es notwendig, das Eintreffen der Maultiere abju- 
warten. Ohne diefe Laftträger lonnten wir überhaupt nicht weiter. 
ziehen. Um die Zeit auszunüen, befaßte ich mich mit der Ertundung 
der näheren Umgebung in Richtung nach der Plaſtunbucht, wo ich 
im vorigen Jahre mit Derffu auf die Chundufen geftoßen war. Ein. 
mal zog id) an den Fluß Aulemu, ein andermal nach Norden, an der 
Rife entlang. 

Auch Rüdtehe von Helen Teilunternehmungen Берба ноне ic mic, 
mit der Ausarbeitung der Geländeftisgen. Deffulami botanifierte 
їпуш{феп an der Kue, und Bordafom verbrachte diefe Zeit gue 
fammen mit Фес. Er erhielt von ihm viele Angaben über Lebens. 
weife, Sitten, Religion und Seelenleben der Eingeborenen. 

Bwei Tage lang batte ich im Zelt gefeffen und war taum vom 
Beidjenbrett losgefommen, Endlich war der legte Federftric) gemacht, 
Punkt! — 29 nahm die Büchse und zog los auf die Rehjond. 

Auf der rechten Gelte bes Jobipdetales ziehen id) flade, ver- 
fumpfte Abhange entlang, mit dichtem Gras und mit Hafelfträuchern, 
einzelnen Eichen, Linden und Birten bewachſen. Zwiſchen den Ab⸗ 
hängen hot das Wafer longe Schluchten ausgewaschen. Dorthin 
richtete ich meine Schritte. Obgleich der Tag ſonnig war, trieb der 
Wind vom Meere her Rebel dem Lande zu. Vorläufig drang er nicht 
weit über die Gtranblinie nach dem Fellande vor, ſondern verflüch. 
tigte ſich in der warmen Luft. Es if eine altägliche Erscheinung und 
den Bewohnern der Яййе gut befannt. Während es auf dem Meere 
trübe und feucht ift, liegen die Berge Пат, teoden und warm. Im 
Bereiche der erwärmten Luft hört die Kondenfierung des Waſfer⸗ 
dampfes auf, und er verschwindet vor den Augen. ‚Deshalb fiedeln 
Dé die Chinefen auch niemals nahe dem Strande an, wenn auch der 
Boden hier bisweilen vorzüglich it, ſondern ziehen weiter in die 
Berge. 


Ungefähr vier Werft vom ішо entfernt ftief ich auf einen Heinen 
Pfad und ging auf ihm in den Wald. Bald bemerite ih, daß ich 
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mid) eigentlid nur auf einem ausgetretenen Wildwechſel befand, die 
Zweige der Baume überwölbten ihn ganz und ſchlugen mir ins 
Geſicht. I fürchtete. zu weit abfeits zu geraten, verlieh den Wechſel 
und ging geradeaus durch did und dünn. Lange trieb ich mich in den 
Schluchten umber, befam aber fein Bild zu Get 
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Ein großer Teil des Tages war verftrichen, der Abend nahte. de 
kühler es wurde, defto weiter drang der Nebel vom Meere nach dem 
Feſlande vor. Wie ein fhmubiggrauer Wattebausch Нер er fid von 
den Bergen in die Täler herab. breitete Dé mehr und mehr aus und 
verſchluckte alles, was in feinen Bereich tam. 

ІОВ) prangen zwei Rebe aus dem Didicht auf. Raſch hob ich 
die Büchse und бов. Ein Reh fiel, das andere flüchtete ein Stüc 
ab, blieb dann ſiehen und verhoffte. 3 nein zweiter Schuß, 
das Reh taumelte, tam aber sofort wiede ф gog longſam in 
Ме Büſche. Ohne geit zu verlieren, eilte id) ihm nach, fonnte es 
aber nicht mehr erreichen. Da ich befürchtete, das erlegte Neh nicht 
wieder auf ich zurüc. Genau fonnte ich wich nicht 


mehr des Plahes erinnern, ап dem das Reh log, und lief wahrfeen« 
Dé daran vorbei. Run wandte ich mich nach einer anderen Achtung, 
um forgfältig zu {шфеп. Aber es war vergeblich, das Unterholz war 
zu dicht, und die Bäume gliden Dé zu ſehr untereinander, Das 
Reh war verschwunden, als babe die Erde es verſchlungen. ch ber 
ſchloß, ins Biwak zurüdzutehren und morgen mit ein paar Leuten 
nochmals die Suche nach der Jagdbeute aufzunehmen. Nad einigem 
Überlegen schlug ich die Achtung ein, die mir als Ме geeignete er- 
ſchlen, und ging an der Schlucht entlang. 

Plopuſch begann mein Heſichstreis ih ſehr zu verkleinern: ich 
war in Dichten Rebel geraten, der mic) rings ummogte und zwischen 
der Umwelt und mir eine Mauer errichtet hatte. Ich fonnte nur 
noch die Gegenftände erfennen, die fh in meiner unmittelbaren Nhe 
befanden. Aus dem graumeißen Nichts tauchten mir im осой 
сееп der Rehe nach die einzelnen an der Erde liegenden Baum- 
ftämme auf, die Weidengebäſche, Stümpfe, Erdhligel und Sträucher. 

Wel solchem Wetter brich die Dämmerung zeitig herein. Um 
mich nicht zu verirren, beſchloß ich, nach dem kleinen Pfade zurüd- 
zugehen, der mich bierhergeführt hatte. Noch meiner Anſicht mußte 
er linta hinter mir legen. 34 ging eine Stunde. eine zweite — auf 
den Weg fieh i4 nich. Nun änderte ich meine Richtung und folgte 
der Schlacht, aber diefe bog ia ab. Leider war die Lehre bei mit 
ohne Nutanwendung geblieben, die ich durch einen ähnlichen Fall 
um vorigen Jahre an der Arſamaſowla erhalten hatte, wo ich, ber. 
feet im falten Negen, ohne Feuer im Walde übernachten mußte. 96 
Hatte wiederum teine Streichbolzer bel mir. Auf meine Signal: 
Теје erhielt ich feine Antwort. 

Ermüdet fepte ich mich auf einen Baumfumpf, aber fogleih be. 
gann ich zu feöfteln. Die talte Feudtigteit zwang mich, aufzuftehen 
und weiterzugeben. Wahrſcheinlich war jeht der Mond aufgegangeı 
wan Tonnfe ihm zwar durch den Nebel nicht feben, aber es wur 
etwas eller auf der Erde. Nod zwei Stunden Ire ich planlos 
umber. Das Gelände war erſtaunlic einförmig: Lichtungen, fehmale 
Waldftreifen, Abhänge, Sträucher, einzelne Bäume und geftürşte 
Stämme, alles wiederholte ſic in fo ähnlichen Formen, daß man fih 
nach biefen Gegenfländen nicht orientieren konnte und ich nicht er- 
kannte. ob ich bier bereits vorbeigefommen war oder nicht. Schließ. 
Tih war id) gänzlich ermattet; id ließ mic) auf dem nädften Baum- 
Rumpf an der Erde nieder, lehnte mich mit dem Rüden an einen 
Stamm und nidte ein. Bald fror id) flart, erhob mid und tappte 
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auf einer Stelle umher, um mich zu erwärmen. So ging es in 
Heinen Pauſen durch endlofe Stunden. Rings um mich hereſchle 
lautloje Stille, Rahebei log ein ahnlicher großer Baumftamm; als 
ich ihn befah, erfannte id, daß es derselbe war, auf dem ich bereits 
das erftemal geſeſſen hatte. 

Endlich begann es heil zu werden. Die Luft erfüllte бф mit den 
unbeftimmten, graublauen Farben des nahenden Morgens. Der 
Nebel schien unbewegt und wie im Schlummer zu liegen, Gras und 
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Sträucher trieften von der Nöſſe. Nach und nad) erwachten die ge 
fiederten Bewohner des Waldes. Ein Nabe flog herbei, krächzie mid 
an und нф ſchwerfälg (бад über die Lichtung. Ihm folgten 
Spechte und Alldtauben 

Als es fid) weiter aufhellte, ſchüttelte ich die Schlaftigtelt aus den 
Gliedern und wollte nun längs des Abhanges weitergehen. Kaum 
Hatte ich von meinem Baumftumpfe aus einige Schritte vorwärts 
gemacht — da ftand ich ploglich vor dem erlegten Neh, 

Es zeigte fih, daß ich diefe Stele mehrere Male enger oder 
weiter umtreift hatte. Ich ärgerte wich über die fchlaflos verbrachte 
Nacht, aber ich freute mich боб, daß ich wenigftens nicht ohne Jagd- 
beute zurüczzutehren brauchte. Der Erfolg it doch nun einmal für 
en Jäger das Wichtigste. Ich zerwirtte das Reh und belud mich 
mit den beſten Studen 
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Заб) einer halben Stunde war es gänzlich) zel geworden. Die 
Sonne blieb zwar unfichtber, aber überall verriet ſch ihre Wirkung. 
Der Nebel begann ih) ëch zu verflüchtigen. Hier und dort ließ 
er den blauen Himmel erfennen, und endlich brachen Ме grellen 
Sonnenftrahlen hervor und beleuchteten Ме dampfende Erde. Nun 
konnte ich auch feiftellen, wo ich mich befand und nach welcher 
Richtung ic zu gehen batte. Es erjdien mir jet reichlich fonderbar, 
dab ich nachts dieſen Weg nich gefunden hatte, ich brauchte nur in 
der Gente weiterzugeben, Ме mich an die Nüfte führte. Die liebe 
Sonne wärmte den Erdboden, es wurde mollig und angenehm, und 
ich beschleunigte meine Schritte. 

Auch zwei Stunden war id) im Biwat. Die Gefährten Hatten Dé 
eigentlich wenig um mich geängftigt, da fie annahmen, daß ich in 
Ixgendeiner Chinefenfanfe übernachtet hätte, Nachdem ich mich an 
Tee gelobt Hatte, [trete ich mich auf mein Lager und fiel bald in 
tiefen Schlaf. 

Einige Tage fpäter beſaßten wir uns mit dem Cinfhleßen der 
Gewehre. Die Güher erhielten je eine Anzahl Patronen und 
hatten ftehend freihändig nach einem bestimmten Ziele zu ſchlehen. 
Nach dieler Dienftübung erbaten fiá die Leute die Erlaubnis, nach 
eigenem Ermeſſen {йереп zu dürfen. Ste ſchoſen nad einer leeren 
Flasche, nach einem weißen Gleden an einem Baume und zulept nach 
einem kleinen runden Stein, der auf einen Aft gelegt wurde. 

Ploglich og eine Tougente heran. Ohne fih duch Die Schüſſe 
ffören zu ien fiel fie unweit vom Ufer im Meere ein. Sofort 
machten Dé zwei Schühen daran, ihre Schleßtunſt an dem Vogel zu 
erwelſen. Aber da jeder zuerft schießen wollte, fo flörten fie fih 
gegenfeitig, wurden unruhig, und ihre Се trachten {ой gleich 
aeltig. Cine Kugel ſchlug nahe vor der Ente ins Waſſet, die andere 
flog weit über bas Biel hinaus ins blaue Meer. Der erfdredte 
Vogel tauchte unter und kam erft in größerer Entfernung wieder an 
Ме Oberfläche. Nun {бой бофагою, fehlte aber ebenfalls; bie 
Kugel flişte abfeits ins Waſſer, Ме Ente taudte abermals unter. 
Alle Пе fi) wieder zeigte, fellten fif alle Soldaten in einer Reihe 
am Ufer auf und eröffneten ein Sänellfeuer auf den abziehenden 
Vogel. Aber je mehr fie бф ereiferten, deſto weiter entfernte ſich 
das fejmimmende Biel. Nad meiner Schäßung waren es jeht bis 
zu der Ente dreihundert Schritt, wenn nicht поб) weiter. Unterdeſſen 
kam Derffu nach dem Bimal zurüd. Er ſchien froh gelaunt, auf 
feinem braunen gehäit lag ein Schmunzeln. Als er zu den Zelten 
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trat, bededte er die Augen mit der Hand gegen die Sonne und ſah 
Dé an, wonach denn olbaten eigentlich ſchoſſen. In dieſem 


Augenblic fnallte der Schüge Яайлошїн los, die Kugel schlug [о 
weit vor dem Bogel ein, daß fie diefen gar nicht beunruhigte. Als 
Derffu hörte, daß die Soldaten die Ente ſelbſt nahe am Strande 
nicht getroffen hatten, trat er zu ihnen heran und meinte lachend: 

„Habt gut geſchoſſen, jetzt will unſereins mal Ente weiter forte 
jagen.” 


Wutungen von Goldfudern in den Küftenbergen 


Dei diefen Worten bob ес (блед feine 08е und, {ай ohne zu 
sielen, brüdte er ab. Ein Nuf der Verwunderung erſchol bei allen 
Soldaten zugleit), die Kugel flug genau unter der Ente ein und 
überfpeibte Пе mit Waffer, Der Bogel war derartig erferedt, daß er 
mit einem Schrel aufflog und, nachdem er ein Stück abgeſtrichen war, 
fofort untertauchte. Get nach einigen Minuten zeigte er ſic be: 
krächtlch weiter wieder über dem Waſſer. Mit überrafejender 
Schnelligteit [боб Derffu zum zweiten Male. Wenn die Ente nicht 
aufgeflogen wäre, hätte man glauben müſſen, fie fet getroffen. Sebt 
flog fie fehe weit ins Meer hinaus, faum war fie noch mit dem 
bloßen Auge zu ertennen, und wir nahmen die Ferngläfer zur Hand. 
Herſſu lachte und пее zie Soldaten. Dmitri Djatom, der Dé als 
beften Schühen ausgab, ereiferte fiğ und wollte behaupten, daß 
Derfus Schüſſe nur Zufallstteffer geschen wären und daß er nicht 
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ſchlechter als dieſer {ф#ебеп tonne. Die Kameraden forderten ihn 
natürlich gleich auf, dach feine Kunſt zu zeigen. Der Soldat kniete 
zum Anschlag, тїйє fid umftändlich zurecht und zielte lange, bis er 
endlich абзор. Die Kugel prallte weit vor der Ente von der offer’ 
fläche ab und tanzte in Sprüngen am Ziele vorbei. Die Ente taudte 
nur kurz unter. Als fie wieder hodtam, hob Derſſu langſam fein 
Gewehr, zielte und We, Mit dem Glas war zu ertennen, wie die 
Kugel wiederum das Wajer unter der Ente auffprifen lief. 

Wahefeeinlic) Hätte biefes Wettfchiehen nod länger gedauert, 
wenn nicht die Ente felbft ihm ein Ende gemacht Hätte. Gie erhob 
Пе aus der blauen Flut und flog nach dem offenen Meere hinaus. 

Am Abend war bei den ©фйеп recht Toute Unterhaltung. Aus 
ihrer Stimmung entnahm ic, daß fie ſich etwas ongetrunlen hatten. 
Фо ПеШе ſich heraus, dof Derfju eine Flafche Wodta berbeigebract 
und die Soldaten dazu eingeladen hatte. Der Schnaps hatte die 
Gemüter erhipt, und die Leute tamen untereinander ins Streiten. 

„Mußt nich fo ſchtmpfen, jagte Deru eife, „Перес zuhören, 
werd euch Sieden fingen.” Und ohne die Zuftimmung abzuwarten, 
begann er feine Bollslieder zu fingen. 

Anfänglich hörte ihm niemand zu, dann verftunmte ein Gtrelt- 
bahn nach dem andern, und nad) einer tienen Weile ward es gang 
Mill in der Runde. Derffu fang eine traurige Weife, als ob er 
dabei vergangener gelten und der Nindheit gedachte und über fein 
‚Schidfal tagte. Gs war eine eintönige Melodie, aber es lag darin 
etwas fo Rührendes, daß es Ме zarteften Gaiten der Geele mite 
erklingen Шей und wehmütige Gefühle erwedie. Ich fehte mich auf 
einen Stein und lauschte ebenfalls feinem klagenden Liede. 

Œs dunfelte bereits, flor blintten die Sterne; hinter den Bergen 
Mieg der Mond herauf, und fein bloes Lidt erhellte den Himmel, 

Die angetrunfenen Soldaten waren eingefehlafen, Derffu fang noch 
immer feine alte Weife, jet nur nach halblaut, wie für fh felbft. 
200 ging nach meinem Zelt, legte mic) zur Nuhe nieder und ſchlum. 
merte ein. 

Am andern Tane, als wir wieder abends am Feuer {абеп, les ich 
den Leuten das Märchen vom . Fischer und der Fifcherin“ vor, die 
durch ihre Habfucht fich beide ins Verderben brachten. Zerf, der 
gerade in ber Nähe Holz fpaltete, legte leife das Beil beifeite, drehte 
Dé Halb in Knien um und hörte mit offenem Munde, wie gebannt, 
in regungslofer Stellung andäctig zu. Als ich geendet hatte, erhob 
er Dë und fagte: 
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теп „Titiuhe‘ 


Oefamtanfiht der Zi 


„Richtig, ſolche Frauenzimmer find!“ Er fpudte ärgerlid) babei aus 
und fuhr dann fort: „Arme Mann, Hätte alte Weib fortjagen follen, 
hätte fid Boot machen follen und anderen Plaz fahren! 

Wir mußten alle lachen. Da he 
des nomadiſterenden Eingeboren 


ten wir die unverfälschte Meinung 
und er hatte auch gleich einen 


brattiſchen Ausweg aus diejem Drama gefunden: ein Boot machen 
und austen, Ale ic dann fpätabends nochmals zum Lagerfeuer 
tom, fa Deru auf feinem Brennhelzhaufen und ſah nadbentlid 
in die Flammen. Ich fragte ihn, worüber er grübele. 

„Alter Mann tut mir furchtbar leid, war fo guter Mann, ift fo 
oft ans Meer gegangen, hat nach dem Fife gefärien, bat fih wohl 
ganz die Schuhe abgelaufen.” 

Ich merkte, daß das Märchen in Deru einen tiefen Eindrud, 
Sinterlaffen Hatte, und wir fprachen nach manches darüber, bis ich in 
mein geit zurüctehrte. 


Marſch am Jodſpche und Sinanza 


Endlich тоф langem Barten, trafen Ende Juni mit der zweiten 
Reife des „Eldorado“ auch unfere Maultiere ein, ein wichtiges, froh 
begeliftes Ereignis, das uns nunmehr aus unjerer Untätigteit ber 
freite und Ме Weiterreife ermöglichte, 

Das Schiff ging vierhundert Edrltt vor der Flußmlindung vor 
Anter. Die Maultiere wurden еїп{аф ins Waffer getrieben. Gie 
orientierten fie) fogleie) und {фшаштеп dem Ufer zu, wo Пе von 
den @фїфеп erwartet wurden. 

Während der nächten zwei Tage paften wir den Lafttieren die 
Sättel auf und beluden fie zur Probe, am 30. Juni fand der Tehte 
Appell ftatt, am nächten Tage, dem 1. Juli, legten wir uns in Marſch. 

п Gluffe Зобўофе teilte id) unfer Bug. Mit Derffu, Deffulawi, 
Bordatow und einem Teile des Kommandos nahm ich die Richtung 
nach dem Stnanza. Mersljatow mit den übrigen Leuten zog am 
Eitjongon aufwärts, Zei der lebten Tafenfanfe, im nordmeftlicen 
Talaintel, trennten wir uns. Hier tam Derffu zu mir mit der Bitte, 
einen Tag bei den Tafen verweilen zu dürfen. Cr verfprad, uns 
morgen gegen Abend wieder einzuholen. 34 hegte die Befürchtung, 
daß er uns vieleicht nicht finden würde. Der Golde lachte laut 
und fagte: 

„ist doch Teine Nadel, bift tein Bogel, tannſt nicht fliegen, mußt 
auf der Erde gehen, ftampfjt mit den Füßen, machſt Spuren; Augen 
find, werde ееп.“ 

Darauf konnte ich nichts mehe entgegnen. Ich tannte ја feine 
Fähigteit, die Fahrten und Spuren zu Iefen, und ftimmte alfo zu. 
Wir zogen weiter, ®егш blieb am Jodfgdhe. Am Morgen des über: 
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паёфйеп Tages war er wieder bei uns im Lager und erzählte mit 
auf meine Fragen, wie er uns gefunden habe. Er бане gefehen, 
wo wir Roft gemacht, wo wir längere Zeit an einer Stelle gehalten 
batten, an einem Puntte nämlich, wo der Pfad plötzlich abbrach, 
und daß i die Leute dort nach verfjiedenen Richtungen abgejhldt 
batte, um einen Weg zu fuen. Er nannte die Stele, wo ein 
Soldat fein ©®ибуеша gewechſeit бане, und fragte, ob ſich einer Ме 


Bintgeuben „Titiuhe” 


Füße wundgelauſen Habe, denn er hatte ein winziges ®йррфеп und 
blutige Watte gefunden. Für mich war diefe Veobadtungsgabe 
Herſſus nichts Neues, ober den Soldaten erfäjien fie wie eine Offene 
barung. Mit Verwunderung und neugierigem Staunen ſahen fie 
auf den Golden. 

Der Fluß Jodſpche, auf udechefſch: Jenji, ift aus unbetannten 
oründen auf den Seetorten mit „Wlobimiromto“ bezeicnet und als 
unbedeutender Bad) angegeben. Sein Tal ift ungefähr drei Werft 
breit, bie linte Seite fteigt bergig an, Die rechte zeigt geneigte Abhänge 
mit fpärlihem Yaummuds von Epen, Bitten, Erlen und Lächen, 
Die Abhänge gehen allmählich in Berge über. Beiter flufaufwärts 
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andert ſich das Bild, und die Berge befommen hier einen ſcharf aus- 
geprägten Choratter. 

‚Hier wachfen außer eiche [Quercus mongolica Fisch.] die [hwarze 
und die weiße Birte [Betula daurica Pall., Betula latifolia Tausch], 
Фїпей{фе Gide [Fraxinus rhynchophylla Hanc}, Walnuf [Juglans 
manshurica Мах], Ahorn [Acer mono Max], Tanne [Abies nephro- 
lepis Max], Sortholy [Phellodendron amurense Rupr], Cibe 
[Taxus cuspidata Sieb. et Zucc], Atazie [Maackia amurensis 
Rupr], Eſpe [Populus tremula L] und Linde [Tilia amurensis K / 
von Strausarten: Hafelnuğ [Corylus heterophylla Fisch], Mehl: 
beere [Crataegus manshurica H. Buck], Schneeball [Viburnum sar- 
genti Koehne), Spierftraud) [Spiraea salicifolia Lin.) und Lespedeza 
bicolor Turez. 

In der Nähe der Mündung teilt fid) der Jodfyde in ein gieler, 
zwelgtes Delta, von dem ein Hauptarm an den rechten Talrand 
Deranteitt. Diefe Stelle gefiel den Altgläubigen am beften für ihre 
autünftige Siedlung. Der Pfad führt vom Meere aus derartig im 
Tale aufwärts, daß alle Rebenflüffe des Jodfyhe rechts von ihm 
liegen, und durchquert dann den Fluß in einer Furt gegenüber der 
Mündung des Dungou. Mehrere Chinefenfanfen liegen hier ver- 
freut am Fuße einer breiten Terraffe, die aus Lehm, Sand und 
Tantigem Stelnſcutt befteht. Man könnte den Zodſyche getroft als 
‚Nehfluß“ bezeichnen; nirgends habe ich diefes zierliche Wild in 
derartigen Mengen angetroffen wie hier in Мерет Tale. 

Das birije Neh [Capreolus pygargus Pall] ift größer als dns 
europäifde. Der ſeitlich zufammengedrüdte Körper erreicht eine 
Länge von reichlich 1% Meter bei einer Höhe von Ко bis 90 Gentle 
meter. Der Win, vorn abgeftumpfie Kopf mit ben großen, beweg. 
lihen, abgerundeten Lauſchern fibt auf einem langen Halfe und ift 
beim Bod mit einem Gehörn geziert, das an den Enden gegabelt ift 
und bis zu feds Sproffen aufweift. Die Farbung des Neho ift Im 
Sommer duntelbräunlicheot, im Winter braungran. Die weiße Ber 
haarung hinten um das Weidlod) nennt man den Spiegel. Auf der 
Flucht wirft das Reh die Hinterläufe fehe hoc, und der Spiegel 
ift weithin zu erkennen, während das Wild in der Nube {ай un- 
Паг ift, da die Farbe der Nörperbehanrung gänzlid) in der um. 
gebung der Sträucher und Schllfwieſen verjáwindet. 

Im Sech, im Oftober, verläßt das Nehwild in großen Nudeln die 
walbigen Gegenden des Ufurigebietes zu regelmäßigen Wan- 
derungen. Früher wechselte es zahlceidh nach der Mandſchureſ pin- 
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über, nur ein Heiner Teil Мејез Wildes blicb in den Grasfieppen 
am Chontafee guri. An den als ftändige Wechsel bekannten Stellen 
wurden die Rehe dann nach Durgſchwinmen des Шшї von den 
Xofafenanfiedlern in großen Mengen erlegt oder, richtiger gejagt, 
їп ganzen Nudeln ohne Rüdfcht auf Alter und Gefdledt gemordet, 
Mit dem Bau der Eiſendahn längs des Ujfuri und der damit ver- 
bundenen ftäceren Pefiedlung diefer Grenzlinie hat das Abieifee 
ер dieſe altjäßrlicen Wanderungen eingeſtelt. Die Sterſcläch. 
tereien an den Gurten und Übergangsftellen haben völlig aufgehört 
und leben heute {ай nur noch in der Erinnerung fort. 

Das fibirifhe Reb in ein fehe {фешев Wild, da es fündig von шег, 
beinigen Näubern und vom Menſchen verfolgt it. Gs ift unauf. 
Wo bedacht, mit Hilfe feines бердг. und Geruhinnes auch баз 
Heinfte Anzeichen von Gefohe rechtzeitig zu bemerten. Als ије» 
фуойәр!аӊ wählt das Reh vorzugsweife fumpfigen Laubwald, nur des 
Abends tritt es zum fen auf bie Liótungen heraus, Auch hier, in 
völliger Stile und gang unbeläftigt, ift das Neh fortwährend auf der 
Hut und Петі in kurzen Zulſchenpauſen nach allen Seiten. Gejagt, 
geht es in langen Fluchten ab, über Schluchten, Sträucher und Galle 
Holghaufen hinweg. 

Sm Uffurlgebiet 1 das Neh überall anzutreffen, wo Wald mit 
Lidtungen und Brandftellen wedfelt. Hohe, fteinige Berge liebt es 
nicht, ebenfowenig dichten Nadelwald. 

Man jagt das Rehwild bauptfdlih des Wildbrets wegen, doch 
werben Ме Winterfelle auch zu Deden und Schlaffäden, zu Kleidung 
und Pelmänteln verarbeitet, den fogenannten „офа“, die mit den 
‚Haaren noch außen getragen werden. 

Cs ijt merkwürdig, daß das Reh, das mit anderen Tierarten gute 
Nacbarfejoft Hält, die Nähe von Isjubrhiefgjen nicht erträgt. In 
Wildgehegen und Tiergäcten, in denen es zufammen mit diefen 
Hieſchen gehalten wird, geht es bald ein. Dieſe Abneigung ift auch 
їп freier Wildbahn befonders an den Ealztedten zu beobachten. Wenn 
derartige Sieblingsplähe des Schalenwildes шет! von eben auf- 
gefunden und angenommen find, befuchen dieje fie nur fo lange, 
bis auch Hirſche ſich einftellen. Bon da ab meidet das Neh fie wieder, 
zum mindeften für längere Zeit. 

Die lichten Waldungen an den Verglehnen, Ме fanft geneigten 
Abhänge, mit Strauchwert und Kräutern bewagſen, und das breite 
Tal des Jodfuce, bededt mit hohem Zeie, Gilf und fonftigem 
бхаје, das find die Hauptaufenthaltsorte des Nehwildes. Wir ſahen 
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es häufig aus dem hohen бтаје auftauchen, aber es verbarg fid 
lets eifigft wieder in den Sträuchern, {о daß wir nicht zum Schuß 
tamen, 

Hier und dort zeigte fih die Erde friſch aufgewiiblt. Da die 
Chinefen ihre zahmen Schweine bis nach der Ernte eingeſperrt halten, 
fo tonnten hier uur Bilbfehweine gemühlt haben, eine Annahme, Ме 
ih auch bald befätigte. Und wenn hier Wildfcweine waren, fo 


Dfdungeln im Jodfodetal 


konnte man auch fider auf Ме Nähe von Tigern rechnen, Ме fid 
mit Vorliebe ihren Braten aus den Reihen der Schworztütel holen. 
Tatſächlic Weien wir auch bald nahe dem Fluſſe im Sande auf die 
feifche Fährte eines јере arten Tigers. Gie дод am Ufer entlang 
und führte zu einem querliegenden alten Baumftamm, hinter dem 
der Tiger wohl auf feine Beute zu lauern pflegte. Man mufte 
annehmen, daß der fehredliche Räuber nicht um feinen Durft zu 
Wien hierherfam, ſondern zum Swede der Jagd auf Neh- und 
Schwarzwüld. 

Nach den Erzählungen der Tafen hatte ein Tiger vor zwei Monaten 
ein kleines Kind unmittelbar vor einer Fanſe weggeholt; einige Tage 
fpäter überfiel ein anderer Tiger einen im Felde arbeitenden Chinefen 

A resem, Cima п 
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und brachte ihm fo Wen: Wunden bel, daß er noch am gleichen 
оде erlag. 

In Jobfpcetale find auc Fafanen fehe gabireid, wir traten fie 
foft bet jedem Schritt aus dem raje. Ihre Licblingspläfe waren 
die Gebüfce in der Rabe der Ader und Mohnplantagen, die zur 
Oplumgewinnung angelegt find. 

gwiſchen den Weldenſträuchern, an toten Flufläufen und Reben. 
armen fließen wir zuweilen auf Rebhühner. Sie fanden dort eine 
beſondere Pflanze als Lieblingsfutter. Gie holten fd an der Erde 
und baumen nur in Ausnahmefällen bei Gefahr auf. 

In den Lüften treiften einige welßſchwanige Fiſchadler. Ciner 
von ihnen ëch plötzlich in der Nähe des Fluſſes fteil herab. Bor- 
fichtig pirſchte ich mich durch das hobe Gras ans Ufer heran, um den 
Raubvogel zu beobachten. Von einem Stumpf am Wafer äugte er 
auf einige Naben herunter, Ме ſich an Gilden mäfteten. Dann 
machte Пф der Fifdadler heran, fie zu verjagen, Die Raben ver- 
fucten anfänglich Wiberfland zu ien. aber noch einigen flatten 
Schnabelhieben gaben Пе ihren Graf auf und flogen krächzend davon. 
Nun ging der Adler felbft ans Fischen. Er lief geradeaus ins Waſſer, 
Мө es feine гий, Schwanz und Flügel bededte, und hüpfte darin 
umher. Schon nad) einer Minute hatte er einen großen 5119 ge 
fangen, feleppte ihn ans Ufer und machte бф gleich an Ort und 
Stelle daran, feine Beute zu verfpeifen. efättigt erhob fih der 
geflügelte Räuber dann wieder in die Lüfte, wo fih ihm noch zwei 
Adler zugefelten. Run begannen fie ihre Flugtreife zu ziehen; 
ohne einander nadijujagen, ſchwebten fie ruhig in verſchledenen 
‚Höhenlagen und ſchraubten fih immer höher in den unendlichen, 
blauen Hfmmelseaum hinauf. Bald waren fie zu winzigen Punkt. 
chen geworden, ашт nach erfennbar, und als mein Blid einmal tura 
ооп ihnen abgefhweift war, fonnte ich fie nicht wieder auffinden. 

Vom Pfade бес ertönten Ме Rufe der Gefährten, die auf meine 
Riidtehe warteten. Nach fünf Minuten {Ней ich wieder zu ihnen. 

Dm Unterlaufe nimmt der Ziirde drei unbedeutende Rebenflüfe 
їп йф auf: von rechte den Gjaojodfyde, von 10 Werft Länge, von 
Tints den Dungou, den wir bereits im vorigen Jahre Tennenlernten, 
und den Litjangou, an dem jet Mersljolow entlang ziehen folte. 
Der @]ао}об{офе ift ſehr malerife. Gein fdmales, gemundenes Täl 
den ift von verhältnismäßig hohen Bergen umfäumt, Nad den An- 
gaben der Chinefen follen fió an feinem Oberlaufe mächtige Adern 
von Gilber- und Bleierz fowie Kupferties befinden. 
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Das Tal des Litjangou it weder als Durhbrudistel noch als 
eigentliches Längsta! angufpreden. Stellenweiſe verbreitert es Dé 
auf 1% Berf, dann verengt es Dé wieder bis auf 100 Saſhen. Sm 
unteren Teile ift das Tal von vielen fteinbefäten Flächen ausgefüllt 
und eignet Ié nicht zur Landwietfcaft. Häufig begegnet man 
Drandftellen und hier und dort Sieden durchſchtigen Laubwaldes. 
Je Höher man im Tale aufwärts geht, defto häufiger miſchen ſich 
die Duntlen Umtiffe der Rodelbäume базі беп, die nach und nad) 
vorherrſchen. Auf den Höhen am Litjangou fieht eine chineſiſce 
Gallenftellerfanfe. Жоп ihe aus wendet fd) der Pfad nach Iints in 
die Berge und führt an den Jman. Der Aufftieg zum Chuntamipaffe 
von der Gübfeite her ift beschwerlich, denn bei den Quellen treten 
die Hänge {ой völlig zufammen, und das Tal ift mit Steinen und 
Druchholz verfdiittet. Die Paphöhe wurde von Meroljafom mit 
2480 Fuß ermeifen. 

Die Befiedlung der Gegend am Jodfode it aus Chinefen und 
Tofen-Abechefen gemifht. Die Chinefenfanfen liegen hauptsächlich 
om Unten Ufer des Fluffes, die Eingeborenen haben it) weiter oben 
im Tale, näher den Bergen, niedergelaffen. 

Die hiefigen Manfen zeigten fid) fehe verfehlagen; fie weigerten 
ТФ, uns den Weg zu zeigen, und verfuchten fogar in jeder Weife, 
une aus der Richtung zu bringen. 

Wie {ай überall, befinden fi auch bier die Tafen tief in untilg« 
baren Schulen bei den Chinefen und werden von Melen unbarm. 
Herzig ausgebeutet und gefncchtet. Die Chinefen nehmen ihnen ble 
Frauen und verteilen fie unter fid wie anderes bewegliches Eigen. 
tum. Auf unfere Dieferhalb an die Тоеп geftellten Fragen ver- 
fummten fie штей, }д®йепв erhielten wir ein abgebrodenes, 
flüfterndes Stammeln, wabel fie Dé ſchen umfahen. Unter ihnen 
war noch das Gdidfol ihrer Stammesgenoffen zu Iehhaft in er. 
innerung, Ме es verſucht hatten, gegen ihre Unterdrüder aufzu- 
{беп und fid an ihnen zu tachen. Sie wurden zur Strafe lebendig 
begraben. Die Таеп erzählten dann, daß diefe Hinrichtung vor 
den Augen der Frauen und Kinder der Berurteilten vollzogen 
wurde; dle Chinefen hatten fie dazu gezwungen, der „Beerdigung“ 
beizuwohnen. 

An dieſem Tage zogen wir nicht weiter, wählten eine ўап{е aus, 
die uns als die fauberfte erſchen, bimatierten auf dem Hofe und 
verwahrten die Sättel und das Gepäd über Nacht in den Schuppen. 
Am andern Morgen brachen wir zeitig auf, worüber Ме Chinefen 


б auch um uns bemühten und 
uns ihre Aufmertfanfeit zeigten, fo fühlte man dod) aus ihrer Dienft« 
bereitfehaft etwas Unaufeichtiges, fat Hinterhältige 
Der Pfad überquerte wiederum den Fluß und führte ш 
Werft in die Gegend, in der ſich der 
bildet: dem Sinanze, Kulemu und Ç 


Dora fehe froh me 


паб fünf 
dinde aus drei Zuflüffen 
andacheſa. Der Яшети 


Am Oberlauf bes Зәрбе 


hat eine Länge von 40 Werft, flieht von Welten her und bat feine 
nellen in den Bergen des Der Chandachefa it 20 
Werft lang; an ihm entlang tann man den Gija erreichen, den 3 


fluß des Sandjobe, wo mich im Vorfahre der Waldbrand überraschte. 
Von dem Punkte der Vereinigung der drei Flüsse aus beginnt der 
eigentliche Jodſyce. $i nach der ng ge. 


rechnet, die hohe Feiſen 
der Pfad vorüber. 
Sicblingsaufenthalt der 


e zieht 


е zwiſchen dem Sichote alin 
den Bergzuge und hat eine Länge 


und einem mit ihm parallel I 


58 


von 75 Werf bei einer Breite Ыз zu 25 Gafhen und Stebmungs« 
gefhwindigfeit von 4 Werft in der Stunde. Hinter dem Felſen. 
gebirge ziehen ſich auf 3 Werft offene, teilmeife verſumpfte Plähe 
Din. Weiterhin beginnt die freie Ebene anzuſteigen und geht alle 
mûblid in eine Terraffe über, die mit fpärliciem Laubwalde ber 
ftanden ift. Wir fegen an ihr herab und gelangten nach einer halben 
Werſt in prachtvollen Hochwald. 

Wenn ich mie jemals typiſchen jungfräuliden Urwald vorflellen 
will, teagen mich meine Gedanken fets zurück in das Tal des 
Einanza, 

Außer der gewöhnlichen Eiche [Fraxinus manshurica Rupr], ber 
&rmanbirte [Betula Ermani Cham] und der Erle [Alnus incana 
L.] fanden ſich hier: die ojanifde Fichte [Picea ajanensis Fisch), 
eine Vertreterin der обо [бел Flora, ein Ahorn mit zätlihen 
Зшеідеп [Acer ukurunduense Fr. et M.], dann der Maadfaulbaum 
[Prunus Maackii MI mit gelben Rindenfehen wie bei der Birte und 
zur Erde gezogenen Zweigen, an denen fid häufig die Bären zu 
ſchaſſen machten, und befonders an den Flufufern in großen Men. 
gen Welden [Salix acutifolia Wild.], deren junge Triebe vötlichgeau 
erfeinen. Das Unterholz befland aus zahlreichen Steaudiarten, 
von denen befonders Ме Stadjelbeere [Ribes bursjense Sr. Schmidt] 
mit gang Heinen, rundlichen, pelsigen Blättern zu erwähnen ift, 
{оше die weiße Serlihe (Rorneltirfe) [Cornus alba Lin] mit langen 
biegfamen Zweigen und Tangettförmigen Blättern, deren Oberfette 
duntelgrüün, Ме untere weiſlich ift. 

über unferen Köpfen verſlocht fih das Aftwert der Bäume fo 
dicht, daß es völlig den Hurchblic verſchloß. Bon erftaunlicher Größe 
waren vor allem Ме Pappeln [Populus suaveolens Fisch.] und Zebern 
[Pinus koraiensis Sieb. et Zucc]. Bierzigführiger Jungwald er- 
ſchlen unter elen Baumriefen wie ſchwächliches Stangenholz. Der 
Glieder [Syringa amurensis Rupr}, fonft meift nur als Gtraud 
wachſend, Hatte hier baumaztigen Choratter und erreichte Größen 
bis zu 5 Cajhen Höhe bei 2 Fuß Stammumfang. Alte abgeftorbene 
Bäume zwiſchen ihren kraftſtroßenden Nachbarn waren über und 
über von leuchtend grünem Moofe bebedt, von lang herabhängenden 
Schlelern der Flechten ummeht oder von Schlingpflanzen dicht um- 
fponnen und boten fo befonders maleriſce Wirkungen. 

Das dürre Bruchholz an der Erde wurde vom „Teufelsholz“, bem 
fladeligen Eleutherococcus senticosus Max, wilder Weinrebe 
[Vitis amurensis Коре] und Lianen [Schizandra chinensis Baill] 
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fellenweije zu ganz ипфитфётїпай®еш Didicht verbunden. Unfere 
Abteilung fam daher nur ziemlich langſam vorwärts; häufig ſaßen 
wir gänzlich {ей und mußten nach Iomgwierigem Abfuchen der Um: 
gebung Durchgänge zwifcen dem Geftrüpp und Sib Welten, 
um den Maultieren das Weitergehen zu ermöglichen, 

Unfer Botaniter Deffulami vermertte Dé heute in feinen Aufzeich 
nungen nach folgende Blumen und Ятур!офашеп: die Klintonia 
[Clintonia udensis Trautv. et Mer) mit kräftigen. faftigen Blättern 


бойуу im © 


anja 


und rien Miten am langem Stengel; Ме Reftmurzel [Neottia 
nidus avis Rich] mit vielen oromatife) duftenden, violetten Blüten; 
die ©фюатушиту [Scorzonera abbicaulis Bug], eine hobe Pflanze 
mit langen, furgfihenden Blättern und gelblihweißen Blüten, dann 
Farntraut [Nephrodium euspinolosum Diels) mit großen dur. 
brodenen Blattwedeln non dreiediger Form, die {ерт an die Blätter 
des Ablerſarns [Pteris] erinnern, und Athyrium felix-femina Roth, 
ebenfalls mit großen Blättern, die in ihrer Form verfchiebenartig 
find und je nad der Umgebung und dem Standorte variieren, 

Зе weiter wir zogen, бейо dichter war der Wald von geſtürzten 
Baumflämmen und Windbrud) erfüllt, und der Pfad geftatete den 
Safttieren bald tein Borwartstommen mehr. Um Aufenthalt zu 
vermeiden, wurde е von Leuten gebildet, bie als Pioniere 


unter Sadarows Kommando vorauszujiehen hatten. Gie follten 
das Beuchholz aus dem Wege räumen und, wo es ftelenweife nötig 
war, Umwege freilegen. Bisweilen ragte das dürre Atert halb 
ungeſuntener Bäume von oben herab über den Weg; dann brauchten 
mur diefe Zweige in genügender Höhe abgehauen zu werden, und es 
wurden Tore und Tunnel ergeftellt. Gefährlicier waren die von 
unten aufragenden, ſperrigen und ſpigen Falholzaſte, beſonders für 
die Maultiere, die ich daran die Beine verlehen und den Baud auf- 
ſchutzen konnten. 

Am Nachmittage erreichte die Abteilung einen Wildjoun, der quer 
durch das Tal des Sinanga lief und йё mit einer Flanfe an den 
Felfenberg tühte. Der Zenger war alt und halb verfallen, und 
man mufte fi) vorfehen, nicht in eine der Gallgruben zu Heen, 
Ein Fußpfad führte uns zu einer verlaſſenen Fallenftellerfanfe. 
Neben ihr fand auf hohen Pfoften ein Schuppen zur Aufbewahrung 
von Futter und Lebensmitteln, Feilen, Pantogeweihen und ähn- 
lichen Jagdergebniffen, Fler übernachteten wir. 

An langes Schlafen war am nächften Morgen uicht zu denten. 
Vel Hellwerden erſchten das Midenvolt in unvorfteilbarer Menge. 
Die Luft wimmelte geradezu von dieſen Plagegeiftern. Die Maul- 
tiere liefen das Futter unberührt und drängten ſic an Die Noud 
feuer. Eiligh tranten wie den Morgenter, padten unfere Sachen 
und {еМеп uns in Bewegung. 

Von der Jagdfanfe aus führte der Pfad weiter durch dichten Wald 
und fehlängelte fih in vielen Windungen um die Hinderniſſe ge- 
Hinter Stämme und verfiljten Ranfenwerts. 

Geländeaufnahmen und Bermeffungen vorzunehmen, it in foldem 
Walde fehe ſchwierig. Im Didit ift der Pfad toum zu ertennen, 
und man tann nie auf kurze Entfernung vorausfehen, ob er nach 
rechts oder linfs abbiegt. 29 lieh ftets einen Mann in einiger Ent. 
feenung vor mie hergeben. {о daß id ihn noch im Auge behalten 
fonnte, Er zeigte wir die Wegrihtung an und war noch mit einem 
Shellengeläute ausgerüfet; ſellenweiſe nahm ich die Richtung nach 
dem Gehör auf. 

Über Ме Bogelwelt it zu fagen, daß bas Ginanşatal beſonbers тей 
оп Aletteroögeln, den Vertretern der Familie der Picidae, ift, Bon 
überallher waren ihre befannten Aopffignale und ihre ſchrilen 
Grete zu Hören. Große Buntfpete, mittlere mit roten Schwanz. 
federn und Hleinere Arten, ebenfo gefärbt, fowie grüne mit rotem 
Scheitel betamen wit häufig zu fehen. 


EI 


Am Oberlaufe des 
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In der zweiten Hälfte des Sommers erfáeinen im Walde die 
großen ſchwarzen Spinnen [Orbitelae]. Gie verfertigen Nehe von 
dem Umfange eines großen Wagenrades, die Haltfäden find oft 3 bis 
4 Saſhen lang und fo feft, daß man fie mit der Hand beifeitegiepen 
tann. Im Auguft verſchwindet diefe Art Spinnen, und an ihre Stelle 
treten kleinere von gelbgrüner Farbe mit einer roten Zeichnung am 
Leibe wie auf dem Kopf. und Druğüüd. Dieſe widerlichen © 
пее legen ſich einem bei jedem Schritt über das Gefidt, befonders 


natürlich dem Monn оп der Spie des Zuges, der Dé fortwährend 
die trabbelnden Spinnen von der Rofe jeütteln muß. 

An dieſem Tage erreichten wir die Stelle, an der fid der Ginanza 
aus dem Файпапда und dem Cjaofinanza zufammenfeht. Der erſte 
ift als der Hauptfluß, der andere als fein Rebenfluß anzufehen. 

Зе mehe wir uns der Wafferjeeibe näherten, befto düfterer wurde 
der Wald und die Wildfpuren immer häufiger, Der Pfad brach 
oft ob und ging von einer Flußjeite nad) der anderen hinüber; end · 
lic verloren wir ihn gänzlich aus den Augen. 

Auf diefer Strecke nimmt der Sinanza folgende Gebiegsflüfhen 
in Dé аці: den Pjarigou und Jfimlu von rechte, Laſagon und 
Chungoljagou von lints. An und für ſich iſt der Fluß nicht fehe 
waſſerreich, aber das fellenmeife zu hohen Barrifaden aufgetiirmte 
Bruchholz weilt auf die bedeutende waſſermenge zur Regenzeit, durch 
Ме große Paumflämme an den Ufern entwurzelt und bavonge- 
fragen werden. 

Se weiter wir Tamen, defto føwieriger wurde das Marfehieren. 
Schließlich entfehled ich mid, Ме Maultiere im Sie zu laſſen und 
morgen den Weg mit den Bündeln auf dem Nüden weiter fortzu- 
ehen. Wie hatten darauf gerechnet, die Waſſerſcheide in zwel Tagen 
erreſchen zu önnen, doch es wurden daraus vier, Als erſchwerende 
Zugabe war auch bas Wetter umgeſclagen, und es gab Regen. 

In Oberlaufe erhält der inana von linfs noch eine ganze Reihe 
Heiner Zufläffe, Gebirgsbäche, die vom Sichote,alin herabtommen. 

An einem von diefen entlang machten wir uns an dle Befteigung 
des Rammes, Nag Derfus Anfiht war Dauerregen zu erwarten. Die 
Bolten zogen fáwerfällig und niedrig über der Erde hin und ver. 
Hüllten die obere Hälfte der Berge. Folglich fand uns bevor, auf 
den Gipfeln nur die allernächſte Umgebung zu Geficht zu betommen. 
Außerdem gingen Ме mitgenommenen Lebensmittel zu Ende. Wie 
ien uns daher gezwungen, am пафйеп Tage wieder in das Tal 
hinabzufteigen. 

Seel Tage lang trodneten wir uns in den Zelten. Man tonnte 
nicht die Rafe herausfteden. Am trüben Himmel zogen Ме fehweren 
Negenwolten und überfdüfteten uns ununterbrochen mit {шеп 
outen, 

Endlid) verloren wir Ме Geduld und befcloffen, ungeachtet bes 
ſchlechten Wetters den Rudmarſch zum Meere anzutreten. Kaum 
batten wir ein kurzes Stüd zurüctgelegt, als der Negen aufhörte; bie 
Sonne brach durch das Gemölt, und wie auf den Wint eines Zauber- 
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ftabes nahm ringsum alles ein liedliches Ausſehen an. Kur das gelblich 
[häumende Wafler des Fluffes, das zur Erde gebrüdte Gras und 
vereinzelte Nebelfehen an den Abhängen zeugten von dem vorher: 
gegangenen Unwetter. 

Ermübdet vom Яйат{фїетеп auf dem aufgeweidjten Pfade, machten 
wir zeitig halt. Abends umfelic) ein Tiger unſer Bimat, mehr. 
mals hörten wir ganz in der Nähe fein Brüllen. Nachts unterhielten 
wir verftürtte Wachfeuer und gaben verſchiedene Screaſchüſſe ab. 


Felsformationen am Sinanya 


Nach zwei Tagen erreichten wir das Lager, in dem wir die Maul- 
tiere mit einem Teile des Kommandos zurüdgelaffen hatten. In der 
Nähe der Sinanzamündung trafen wir eine Eingeborenenfamille, 
Ме fih aus einem verwadjfenen Zeien, feiner Frau, zwei Heinen 
Kindern und noch einem jungen Udecheſen namens Tſchanlin gue 
fammenfehte. Sie ftanden auf einer fiefigen Sandbanf und waren 
mit Fischfang beſchöftigt. Unweit ihrer Bebaufung lag im Sande 
tieloben ein Boot. Die Weiße des Holzes und die {тї{феп Späne 
ringsumher bewiesen, daß das Fahrzeug ſoeben fertiggeſtellt und 
noch nicht im Waſſer geweſen war. Der budlige Tafe erflärte uns, 
daß er ſelbſt Pé nicht auf den Bootsbau verftehe, ſondern daß er 
dazu feinen Neffen vom Tatemafluffe herbeigeholt habe. 
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аб kurzer Unterhaltung mit den Eingeborenen zogen wir weiter, 
Derffu blieb zurüd. Am andern Tage holte er uns ein und erzählte 
uns viel Sonderbares, Es Пее fid) heraus, daß die Chinejen dem 
шдеп Frau und Kinder ſortmehmen und fie an den Jman ver 
ijleppen wollten. Der Tafe Hatte beſchloſſen zu entfliehen. Falls 
er zu бив gegangen wäre, hätten die Chinefen ihn eingeholt und 
erschlagen. Dicanlin hatte daher empfohlen, ein Boot zu bauen 
und damit паб dem Meere zu entfonmen. 

Am 25. Juli famen wir zu den Ehinefenfanfen, Ме пабе der Mün- 
dung des Dungow legen, an bem der Weg zum бије Sanchebe 
entlang führt. Die folgende Забі war duntel und regnerife); Ме 
Toſen hatten befloffen, dieje Gelegenheit für ihr Wagnis zu be. 
nußen. Œs traf fid fo, daß Ме Chinefen beabfictigten, in der 
gegen Nacht den Uberfall auszuführen und nicht nur das Weib 
du holen, ſondern fich auch gleich ein für allemal der beiden Männer 
zu entfedigen. Derffu hatte das irgendwie Herausbefommen und 
Ме Tafen von der drohenden Gefahr unterrichtet. Mit einer Bichfe 
verfehen, begab er Dé zu der Fanfe des Budligen und ließ dort ein 
Feuer anzünden, als ob Ме Bewohner zu Haufe wären. Inzwifchen 
ließen die Tafen vorfihtig das Boot zu Wafer und brachten Frau 
und Rinder darin unter. €s mußte nahe an der Chinefenfieblung 
vorübergefahren werden. Die Nacht wor türmifd und regnerifd, 
und nur dieſer Umftand ermöglichte den Erfolg. 

Um das Boot unfenntlid) zu machen, befámierte es Derffu mit 
Schlamm und Auf. Dod wie ih aug die Jager bemühten, co 
gelang nicht, die Dorftöter zu täuſchen. Diefe witterten das fremde 
Boot und erhoben am Ufer ein durchöringendes Getläff. Die 
Ehinefen ftürgten aus ihren Fanſen, aber das Boot hatte bereits 
Ме gefäheliche Stelle paffiet, als fie ans Ufer tamen. Sech 
beſchloß, die Тоеп bis zum Meere zu begleiten. In feinem Leben 
Hatte er fo oft Zeuge der graufamen Wiltür der Chinefen fein 
müffen, daß er fie mit ganzer Kraft feiner Seele haßte. Rad un- 
вебе einer Stunde hatte das Boot das Meer erreicht. Hier ver- 
abfeiedete fie) Derffu von den Eingeborenen und {Ней ans Ufer. Da 
er eine Begegnung mit den Chinefen fürchtete, ging er nicht auf 
dem Pfade mecht, fondern verbarg id im Walde und fam erft am 
Morgen ins Sie. 

Den 2б. Juli verbraten wir noch am Jodfpde. Die Shühen 
beſchäftigten Dé damit, ihr Schubzeug in Ordnung zu bringen, und 
hielten große ie ab. Während des ganzen Tages wor Derffu 
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in trüber Stimmung. Er hielt бф abfeits und wollte mit niemand 
regen, Dann erbat er Dé von mir drei Rubel und verſchwand 
damit irgendwohin. Gegen drei Uhr nachmittags unternahmen 
Heſſulawi und Bordatom einen Ausflug in die Umgebung, während 
ich mid) mit der Aufzeichnung der am Ginanza zurüdgelegten Marſch. 
route beschäftigte. 

Am Abend zog wieder Stebel heran. Mit zunehmender Duntel- 
heit wurde er Immer dichter; bald werfehwanden in ihm das gegen- 
überliegende Flufufer und die Chinefenfanfen.- Gleichzeitig dien 
ПФ eine обе Stile über das Land zu legen, nur in der Nähe 
vom Teöpfeln des Wafers aus den feuchten Blättern der Bäume 
unterbrochen, 

Da tam ein Schlhe und erzählte, daß er „Derfut“, fo nannten Пе 
ihn ftets, gefunden habe, wie er allein an einem Feuer (абе und 
Lieden fänge. 29 fragte, wo er Derifu gefehen habe. 

Welt von hier, tief im Walde am Gllifden, antwortete er. 
Dann ertläcte er mir, daß ih auf einem fehmalen Pfade fo lange 
geradeaus gehen müßte, bis ich ‘von rechts ein Licht {ереп würde. 
Das [еі Derius Feuer. 

Ich ging ungefähr dreihundert Schritt in der angegebenen Nich. 
kung, konnte aber nichts fehen. Ich wollte bereits umkehren, als 
ich doch noch obſeits vom Pfade einen ſchwachen Lichtfcein gewahrte. 
Nachdem ich nach etwa fünfzig Schritt weitergegangen war, wurde 
der Nebel fihtiger. Das, was id) dort erblidte, war für mich fo 
unerwartet und neu, daß ich wie gebannt ftehenblieb und mid) nicht 
zu rühren wagte. Derſſu ſaß vor dem Feuer, das Gefidt zu mit 
gewendet. Neben {hm lagen Beil und Büchse. In der Hand hatte 
er ein Mejer, ein kleines Stäbchen hielt er an die Bruft geftemmt, 
ſchutzelte daran herum und fang dabei letfe eine Art Lied. Es war 
ein zagend einförmiger, trauriger Singlang. Rings um das Stab. 
den ließ Derffu die Spane eben, Пе bogen Déi nacheinander auf 
und bildeten eine Art Krone. Dann nahm er das ſonderbare 
ergebnis feiner Arbeit in die regte Hand, bead plöhlich die Melodie 
ab, wandte fi mit einer lauten Frage an irgendein unsichtbares 
Weſen im Noume und lauschte — lauſchte vergeblich, es tam teine 
Antwort. Nun warf er das Stabchen ins Feuer und machte fih 
daran, ein neues zu ſchnizen. Darauf halte er ein tleines Schälchen 
hervor, gof es voll Wodfa aus einer Flafde, tauchte den Zeigefinger 
hinein und fprifte die Tropfen nod allen vier Himmelsrichtungen. 
Wiederum ſchrie er etwas in die weſenloſen Rebelfciwaden und 
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laufe. Bon weit her jenfeits des Fluffes war der ©фге eines 
Nochtvogels zu vernehmen. Derffu fuhr bod, laut fang er nun fein 
Lied welter und goß den ganzen Spiritus ins Feuer. Einen Augen- 
Mt lang zungelke die bläuliche Flamme auf. Jet begann er aller- 
Tei in das Feuer zu werfen: einige Blätter Tabat, getrodneten БНФ, 
Fleifchftücte, Salz, фе, Reis, Mehl, ein Stüdchen blauen Drell, 
neue dinefifde Sandalen, eine Schachtel Streichelher und {фер 
auch die leere Glafhe. Das Singen hatte er eingefelt, er fehte ih 
auf die Erde, und den Kopf auf der гиў, verfant er in tiefes 
Sinnen. 

94 beſchloß пип, ап Deru heranzugehen, und Wett abfihtlid 
geräufehoolt im Kiefe am Ufer entlang, damit er mich kommen Höre. 
Der Alle hob den Kopf und fah mic) an mit Augen wie aus einer 
anderen Welt. Ich fragte ihn, warum er fo weit von den Fanſen 
fortgegangen wäre, und fagte ihm, daß ich mic) um ihn beunruhigt 
hätte, Derſſu ermiderte nichts; ich {ее mich zu ihm ans Feuer 
nieder. Etwa fünf Minuten lang hereſchte Schwelgen. Wieder er- 
1600 der Magende Ruf des Nachtvogel. Derffu erhob ſic fofort, 
und bas Geſcht nach dem Fluffe gewandt, {фтїе er abermals mit 
kreiſcender Stimme, die aus Klage, Furcht und Freude feltfam 
gemiſcht ertlang. Donn blieb alles fl, der Golde lieh Пф wieder 
langfam auf die Erde nieder und ſchürte das Feuer auf. Die rote 
glühend gewordene Flaſche zerſprang und begann zu schmelzen. 

Dé fragte nicht danad, was bas alles zu bedeuten hätte; ich wußte, 
daß der Alte felbft sprechen würde, und hatte mich nicht geist. 

„Dort viele Leute,” begann er, „Chinefen, Soldaten, verſichen 
nicht, würden lachen — fören Мой.” 

Dé unterbrach ihn nicht, und nun erzählte er mir, daß er in ber 
Meten Nacht einen ſchweren Traum gehabt hätte. Seine Familie 
war ihm erfejlenen, in einer alten verfallenen Jurte, Frau und 
Kinder in еке бес Armut, vor Kälte zitternd und ahne jede 
Nahrung. Sie hatten ihn gebeten, ihnen Brennholz, warme Kleider 
und Schuhe zu bringen, etwas zu efen und Gtreidhölzer, Alles, 
was er verbrannt Hatte, fóidte er fo in die Unterwelt feinen An- 
gehörigen, die nach feiner Borftellung im Jenſeits ebenfo lebten wie 
einft auf Erden. 

Dann fragte ich ihn vorfihtig nach der Bedeutung der Bogelfchteie, 
auf Die er geantwortet hatte. 

„Das Chanjola (Schatten, Seele), unfereins dentt, war mein 
Weib, Hat jezt alles; Tonnen Fanfe zurüdgehen.” 


Derffu fand auf und riß den Feuerhaufen nach allen Geiten aus- 
einander; ſogleich ſchlen die Finfternis um uns fid zu verdoppeln. 
Rad einigen Minuten machten wir uns auf den Rüdweg; [chweigend 
schritten wir nebeneinander her. 

Ningsum war es Hi. die verträumte Luft hing wie geronnen. 
Dichter Nebel fentte ſich nun auch in das Tal, ein feiner Negen 
begann zu fprühen. 

ee den Fanſen nöherten, erhoben die Hunde lautes 


Gebel. 

Herſſu blieb wie gewohnt zum Abernadten draußen, ich ging in 
die Fanſe, trete mich auf dem warmen Lang aus und fiel in Jalb- 
ſchlaf. Durch die dünne Wand war das Geräuſch der Maultiere am 
Futtertrog zu Hören, auch die Hunde tonnten id) lange nicht ber 
тшдеп. 

Mir wolte das BID nicht aus dem Sinn, das Derffu mir heute 
geboten hate; er and mir noch immer vor Augen und erregte 
mein Mitleid. Sein Glaube an das Jenfeits, feine Liebe zu den 
Angehörigen waren [о echte, unverfăljáte und rührende Gefühle; 
ich empfand, Бар mich jeder Tag mehe und mehr mit dem Golden 
verknüpfte und dağ auch er Apnliches fühlte. Vieleicht war es eine 
Art Scelenverwandiſchaſt, die uns verband. бо flug ih mich 
mit meinen Gedanfen bis zum Morgen durch und felief erft kurz 
vor Tagesanbruch ein. 


In den Küftenbergen 


Am anderen Tage war das Wetter telibe; am Himmel frohen 
ſchwere Negenwolten dahin, und Ме Luft felbft Wien verfinftert wie 
in der Dämmerung vor Sonnenaufgang. Die umliegenden Berge, 
die geſtern noch fo malerifc) anziehend есїфїепеп waren, hatten ſeht 
ein düfteres Ausſehen. 

Meine Leute wußten, daß höchſtens ein schweres Regenwetter den 
feftgefebten Aufbrud) hindern Tonnte; gewähnlic vermochte nur ein 
beſonderer Guwifenfall uns im Biwat feitzuhalten. 

Nachdem wir die Chinefen für die gewährte Unterkunft entschädigt 
Hatten, ſezten wir uns um acht Uhr morgens in Bewegung und 
zogen auf dem uns bereits befannten Pfade weiter, der von den 
Anſäſſigen hier im Tale des Dungou zur Terneibucht angelegt ft. 
In der Natur machte ſic eine деше trübfelige Langeweile fühl- 
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bar. Die unbewegte, regenſchwere Luft laſtete auf der Erde, und 
alles fehien unter ihrem Drude stammt zu fein. Der düſtere 
‚Himmel, die naſſen Pflanzen, ber jhmuSige Pfad, überall von 
Pfützen unterbrochen, und vor allem die ringsum hereſchende Stile, 
das alles wies auf das Unwetter hin, das nur eine kleine Atempause 
machte, um ſich jeden Augenblick mit größerer Gewalt in neuen 
Negengüffen zu entladen. 

Gegen Mittag erreichten wir den Oberlauf des Dungou und hielten 
eine kurze aft. Als wir am Feuer ſaßen und Tee tranten, lam 
plöplich aus den Bergen ber ein weifihwängiger Fiſchadler heran- 
geflogen. Er befdrieb einen großen Kreis, baumte in gewandtem 
Flug an einer dürren Lärche auf und begann die Umgebung zu 
muftern, In dieſem lugenblit (бор Sadarow nach dem оде — 
und fehlte. Das farte Echo nahm den ſcarſen Small auf und gab 
ihn noch aus weiter Ferne von allen Geiten zurüd. Der vergrämte 
Vogel erhob ſich elligft von feinem Gig und flog dem Walde zu. 

„Shleiht,* {ойе Derfiu, „wird großen Regen geben.“ 

Auf unfere Fragen ertlärte er, бай, wenn bei unbewenter Luft ber 
Nebel höher feigt und ein derartig ftartes Edo freigibt, das ein 
ſcheres Anzeichen für Lommenden Dauerregen fel. 

Eine Stunde fpäter broch ich mit Pefjulami und Bordatom auf, 
während die Shühen noch mit dem Beladen der Lajttiere befchäftigt 
waren. Gegen drei Uhr famen wir auf den Paß, von wo aus ber 
Waferabflu zum Soimbe beginnt. Eigentlich hätten wie hier 
biwatieren follen, ich gab aber den Wünſchen der anderen nad, und 
wir zogen weiter. Wie hatten laum den Abftieg von der Wafer- 
Mee hinter uns, als der Regen einfehte, der bald in einen richtigen 
Wollenbruch ausartete. Unter einem überhängenden Felſen gelang 
es ums doch nod, ein Feuer апуцуйпбеп, und wir wurden abwechſelnd 
naß und troden. In der Dämmerung tamen die Maultiere heran; 
nun fonnten wir uns endlich umziehen und die Gelte aufbauen. 

Um zehn Uhr abends fete der Regen wieder mit neuer Stätte ein 
und hielt bis zum nächten Morgen an. Wir tomen nicht zum 
Schlafen, froren, hielten das Feuer im Gange, toten einige Male 
Tee und dufelten in den Zwifdenpaufen im фаб. 

Am Morgen beabfihtigte Defulowi, den Berg Chuntami zu ere 
Meigen, um dort in der Rabe der tahlen Abhänge Pflanzen zu fame 
meln. Es wurde jedod) nichts daraus, der Gipfel des Berges blieb 
in Rebel gehüllt, und gegen zwei Uhr nachmittags доб es wieder in 
Strömen, Am Tage konnten wir uns aber beffer dagegen ſchüßen, 
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die gelle unter den überhängenden Zweigen der alten Tannen пен 
aufftellen und nun richtig ausfelafen. 

Auch der folgende Juli, bradite nur Regen, zur Ab. 
wechſlung fein und dict. Es war nicht zu unterſceiden, wo die 
Rebelfdwaden aufhörten und die tiefhängenden Welten begannen, 
Her feine Regen hielt fo dreimal vierundzwanzig Stunden hindurch 
an, mit wundervoller Gleidmäßigteit. 

Endlich riß uns der Geduldsfaden. Deffulawi fonnte nicht mehr 
länger warten, fein Urlaub näherte Dé dem Ende, er mußte nach 
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Chabarowft zurüd. Ungeachtet des Unwetters befjloß er nad) der 
Dehigitbucht zu gehen und dort die Antunft eines Schiſſes zu er. 
warten. Es war nich zu ändern, 10 mußte ihn ziehen laffen und 
bebauerte mit ibm, dağ feine Зее durch fo viele ungünfige Set: 
{феп{дШе behindert worden war und bisher nich weiter geführt hatte 
80h gab ihm zwei Lente mit Padtieren mit, und um elf Uhr vormit- 
tags fcleden wir voneinander und wünschten uns gegenfeitig gute 
Жее und Erfolg. 

Auch gegen Mittag änderte fid) das Wetter nicht, man tonnte es 
in zwei Worten ausdrüden: Nebel und Regen. Wiederum ſoßen wir 
den ganzen Tag über in den Zelten, ic überlas mein Tagebud), die 
Soldaten teilten ih die Zeit in Schlafen und Teetrinten, Gegen 
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Abend tam ſtarter Wind auf. Die Stile. die bisher gehereſcht hatte, 
wurde nun plöblic unterbrochen. Die ftarre Luft tam in Bewegung 
und ſchlen mit einem mächtigen Rud die Apathie von Пф обуш, 
fitten. 

Das von den Bäumen geriffene Laub tangte in Wirbeln vor uns 
auf dem Pfade entlang und hob fid in Saulen auf. Die Windftöhe 
waren fo ftart, бай die ate brachen, das Jungholz ſich zur Erde 
neigte und alte, teođene Stämme umftürzten. 

„Ift Ende, heute nacht werden Sterne fehen, morgen werden Sonne 
едеп“, fagte Derſſu in zufeiedenem Tone. Um neun Uhr abends 
wor die Himmelstuppel überfät von Sternen und vollfommen wol- 
tenfrei, Die blinfenben Leuchten der Nacht ſchenen wie vom Negen 
Мап! gewaschen und geüften freundlich zur Erde hinab. 

Segen Morgen wurde es Dier, Der folgende Tag war ber lehte 
des Juli. Als das Morgenrot anbrad, war zu erfennen, бай es 
einen prächtigen Tag geben würde. In den Bergen hingen noch hier 
und dort die Nebelfehen. Wie ein unterlegener Feind zogen fie fid) 
in die tiefen Schluchten zurüd. Die Natur jauchzte: alle Lebewefen 
begrüßte freudig die allgemaltige Senne als Siegerin, bie als das 
mächtigfte Wefen allein dem Unwetter Halt gebieten und auf Erden 
Ordnung zu ſchaſſen vermochte. Diefen Tag verwandten mir auf den 
Übergang zu der uns bereits bekannten Pilgfucherfanfe, die am See 
Blngodatt gelegen НА. Wieder mußten wir uns wie im vorigen 
Jahre durch die Sümpfe quälen, die durch den anhaltenden Regen 
noch unwegfamer geworden waren. Um fie teilweie zu vermeiden, 
machten wir einen großen Umweg, aber auch das half nicht viel. 
Wir fhlugen Holz und Sträucher ab und bauten Damme und ſchwan. 
tende Brüden auf dem teügerifchen Grunde; defenungeadhtet ver. 
fonten die Maultiere bei jedem Sprit {ай bis an den Bauch. Das 
überſchreiten des Moores verurfadte uns größte Mühe, und erft 
gegen Abend arbeiteten mir uns auf feen Boden heraus. 

Am anderen Tage brachen wir zeitig auf. Uns ſtand ein langer 
"ert bevor, und wir wollten möglicht bald den Fluß Sanchobe 
erreſchen, von dem aus erft meine eigentlidje Arbeit beginnen folte. 
Vordatow nahm die Büdfe und zog feitlic weiter, während ich 
mit Derffu wie gewohnt vorausging und Merstjatom mit den Pad- 
tieren folgte. Nachdem wir mehrere Schluchten durchquert hatten, 
machten wir in der Nähe einer folden halt, um auszuruhen. Derffu 
war gerade dabei, fein Schuhzeug zu wechſein, als plözlich fonder- 
bare Töne unfere Aufmerkfamfeit wedten. Sie klangen wie ein 


% 


Heniſch von Binfeln, Heulen und Anurren. Derffu ſaßte mid) am 
Arm, drehte ſich Halb um, laujdte und fagte: „Bär.“ 

Sofort erhoben wir uns und pirſchten uns welter vor. Bald 
ſahen wir den Urheber des Lärms. Gin Bär von mittlerer Größe 
watfcjelte um eine große Linde. Der Baum tand ganz dich an einem 
Dellen, An der Vorderſeite waren Arthiebe zu erfennen und zeug- 
ten Davon, daß bereits jemand vor uns und vor dem Wären den 
Vienenfchwarm entdedt hatte, der den hohlen Stamm bewohnte. 


Bepadtes Traptier 


Der Wir holte R4 alfo hier feinen Honig. Er rihtete fih auf 
und ftredte und wendete Dé. Mit der Торе in den hohlen Stamm 
zu gelangen, hinderte ihn die nahe Felswand, und nach einigen Ber- 
ſuchen wurde der brummige Gefelle ungeduldig, er fauchte wütend 
und feittelte беп Baum aus allen Kräften. Rings um den Stod 
schwärmten die Bienen in dichten Wolten und Кабел den Räuber 
in den Kopf. Der Muß wischte бф die Schnauze, wimmerte und 
Heulte unterdrüct. walzte ſich auf der Erde und wachte id) wieder 
un die Arbeit, Geine Kunftgeiffe und Wendungen waren außer. 
ordentlich tomiſch. Endlich wurde er müde, fehte fi) wie ein Mensch 
auf die Erde und ftarrte mit halboffenem Fang und beraushängen: 
dem Leder den Boum an, wobei er angeftrengt nadjudenten Wien. 
Фо {ай er {ай zwei Minuten, dann richtete er ſich plöhli auf. 
trottete auf die Linde zu und ertletterte ihren Mipfel. Nachdem er 
ПФ eine Weile hin und her gewendet, Hemmte der Schlaue fid 
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zwiſchen Baum und Fels, und mit allen vieren gegen die Steine 
drücend, begann er fid Пах mit dem Rüden gegen den Baum zu 
fiemmen, Der Gtomm gab etwas nach, aber Meifter Peh fehlen 
ordentlich der Rüden weh zu zun. Nun änderte er feine Lage, 
drehte Dé um und drüdte mit den Taben gegen den Baum, Die 
Linde krachte, und der hohle Stamm brach um, der йт purzelte ihm 
nach. Doch nun hatte er fein Ziel erreicht, es galt nur noch das 
Gplinthol zu befeitigen und die Honigſcheiben herauszuholen. 

„Kerl ifl furchtbar ſchlau, was?“ meinte Oerſſu. - Muß ihn weg 
lagen, {тї fonft bald allen Honig auf“ Indem er diefes fagte, 
bob er feine Vihje, ſchwentte fie über dem Kopfe und ſchrie: „Du 
wos für ein Kerl, wie (апп! fremden Honig tiebihen!“ 

Der Bär ftuhte, heſtete feine blingelnden Lichter auf uns, brummte 
bofe, ſcwentte kurz um und galoppierte in den Wald, wo er im 
dichten Unterholz verſchwand. 

Muß ihm Angſ machen“, fogte Derffu und ëch feine Büchfe in 
die Luft ob. 

Juzwiſchen waren die Padtiere herangetommen. Auf den Schuß 
halte Merstjatom die Abteilung halten laffen und fam herbei, um 
ам erfahren, was vorgefallen fei. Es wurde befchloffen, zwei Gaile 
zum „Honigfaſſen“ zu Tommandieren, während Déi die anderen in 
vefpettuoller Entfernung hielten. Erft mußte man den Bienen Gelt 
offen, i4 zu beruhigen, dann war der Schwarm auszurdugern 
und der Honig einzuheimfen. Wenn wir bas verabfäumten, dann 
hätte ihn der Vor bod noch geholt. ach fünf Minuten zogen 
wir weiter, 

de höher wir ап der Яййе noch Norden rücten, deſto mehr 
blieben die Pflanzenarten der mandſchuriſchen Flora eine nach 
der anderen hinter uns. Querft verschwand der Birnbaum [Pirus 
sinensis Lindl]; zulegt hatte ich ihn noch am Zodſoche angetroffen. 
Dann die Maadataşie [Cladrastis amurensis Benth]; die Ternei- 
Wucht bildet augenfeeinlid) die nördliche Grenze für ihr Bortommen 
оп der Kue. Am weiteften nach Norden dringt die mongolifche 
aide [Quercus mongolica Fisch] vor. Dann die ®йгфе [Larix 
daurica Turez.], die meift teine Gruppen bildete. Außerdem gab 
es Echneeballfträudher [Viburnum sargenti Koehne] in Hülle und 
Fülle, dazu Yafelnuß [Corylus heterophylla Fisch] und Lespedeza 
bicolor Turez. Wir beſahen die gefiederten, fünfteiligen Bättden 
und darafteriitifden weizlichgelben Blüten des Fingertrautes [Po- 
tentilla fruticosa Lin}, dann eine ftroudartig niedrigwachſende 
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Gberejche [Sorbus sambueifolia Trautv] mit teien und {ай ger 

feimadlofen, belltötliden Früchten, Daneben den baurifhen Wacholder 

[Juniperus daurica Pall], bez am Boden frog und nur die Dite 

grinen Zweige mit mattblauen und vorjährigen trodenen 
естеп emporhob. 

Unfer weiteres Borbdeingen z 

vonftatten. Zur Terneibucht gelangte 


hobe ging ohne Hinderniffe 
n wir gegen vier Uhr nach 


un Unterlauf des Gandobe 


mittags, eine Stunde fpäter hatten uns auch die Bienenjäger ein 
geholt und brachten als Jagdbeute 22 Pfund töflicften Waben 
honig mit. 

Am Abend fingen die Soldaten Gilde im Fluß. Außer Budel 
lachſen gerieten auch viele Шеп [Phoxinus Logowskii Dyb.] 
ins Reh, 

dier trennten wir uns von Bordatom. Cr fühlte fid den Strapo- 
zen des Marſches nicht gewadjen, hatte ſich entſchloſſen, ebenfalls 
nach der Oſchigttbucht zurüdzufehren, und beabfihtigte, Deffulami 
noch einzuholen, um fid) ihm zur Heimreife nach Wladimostot anzu 
ſchlleßen. Es tat mir leid, einen guten Reifetameraden einzubüßen, 
aber ich mußte mich teöften, und wir ſcheden in aufrichtiger Freund- 
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{фай!, Bordatow machte fih am nächten Morgen auf den Weg, 
einen Tag fpäter, am 3. Auguft, brach auch ich mit meiner Abteilung 
wieder die Zelte ab. 

Am Sanchobe begegnete ich meinem Belannten vom Borjahre: dem 
Befehlshaber des freiwilligen Landjägertrupps, Tiejanbao; wir ver- 
brachten zufammen einen ganzen Tag. Es zeigte Dé. daß ihm 
vieles befannt war, was wir im vorigen Winter am Jman durchge: 
macht hatten. Er erzählte, daß er im Winter die Landftreitigteiten 
awifchen den Tafen und Chinefen beizulegen unternommen hätte; im 
Frühling war er dann am Noto, wo er eine große Chunchuſenbande 
unschädlich gemacht hatte. 

Ich freute mich maßlos, als id hörte, daß dieſer Mann mit mir 
nach dem Norden geben wollte. Das war in doppelter Beziehung 
vorteilhaft, Gros kannte ес das Küftengebiet in geograpbiidet 
Dinfidt febr gut, zweitens galt er als Autorität unter den Chinefen, 
und fein Einfluß auf Ме Sandesbemohner fonnte mir bel der Er- 
ledigung meiner Aufgaben nur von großem Ruhen fein. 

Der Heine Gluğ Феја, udecheſſch: Selja, an dem id von der 
Terneiducht aus entlang gog, tritt in ben Gandobe zwei Werft vor 
deſſen Einmündung ins Meer. er bat eine Länge von ungefähr 
12 Wert und durhflieht ein verfumpftes Tal parallel zur iifte. 
Diefes Tal wird vom Meere durch einen unbedeutenden Höhenzug 
getrennt, der drei Gipfel zeigt: den Predmeftnit mit 416 Fuß, den 
Чеййа mit 1102 Fuß und den Mbret mit 1326 Fuß Höhe. An der 
rechten Talfeite ziehen Dé flade Abhänge entlang, linte liegen fteile, 
felfige Sigel, die aus Quarzporphyr, Diabas und Dierit beftchen, 

An den Quellen wendet fid Ме Veja nach Often und berührt fal 
Ме Meerestüfe. Der Pfad ift von Chinefen an Abhängen der 
rechten Talfeite angelegt. Die umliegenden Berge find mit recht 
fpäclichem Wald bededt, der hauptjächlich aus Ahorn, Northola, Nuf- 
baum, Linde und Schwarzbiete befteht. Die Flufufer find dicht mit 
Weiden und Erlen bewachſen. An den freien Stellen wuchert 
beſpedeza, Weide, wilde Nofe und Schneeball. Unten in den Ebenen 
if das Neich des Schülfrohre. Gumpflabfrautes und Bermute. Gtel- 
lenweiſe erdrücken diefe Grasarten völlig jeden anderen Pflanzen. 
wuchs, nur die Felderbfe kann mit ihrer Fählgteit, on fremden 
Stengeln emporzuflettern, ihr Dofeinsreht behaupten. 

Dem Flußlauf folgend, biegt der Pfad nach Often ab, erreicht nicht 
ganz die Quellen, wendet ſic wieder nach Heften und ertlinmt den 
Kubjalinpah, der in einer Höhe von 867 Fuß liegt. Der Aufſtieg 
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zu ihm von Süden und der Abftieg auf der entgegengefehten 
find gleicjermeife Rell. Der Euppelförmige Berg an der linten Seite 
des Paſſes wird von den Chinejen „Zunganfcian“ genannt, Čr be 
ebt in der Hauptfadie aus Augitandef 

Jenfeits des Paffes fanden wir das kleine Bergflüßchen Subjade 
mit einer Länge von 5 Berf, das auf den Seelorten mit Arie 
bezeichnet it; пее 
heißt es: Aubfabafant. €s E 
bat feinen #bflu поб І 
dem Meere, feine Müs 
dung ift mit Gand und 
Sait verfeht. Als Folge 
davon Hat fie) ein Sumpf 
gebildet. Aach den Angaben 
der Tafen liegen hier die 
teften Salzleen des gan. 
zen Sftengebietes; tat 
mag zeigte die Um 
gebung des Gumpfes 
Wahren in großer 
Bahl. Bom Meere wird 
der Rudjade dur hahe 
feige Berge getrennt, die 

der mindgefcühten 
eite von Radelwald be 
edt find. In zoographi 
Wer Star ift diefe Ge 
gend. infofern bemerfens« 
wert, ala hier Ме nord. 
lide Grenze für das Vorfommen der Gorals, der Stegen 
antilopen [Nemorhaedus caudatus М. Edw.], anzunehmen it 

Die einen абе, von fpikgipfligen, aber nicht befonders hohen 
Hügeln beherrſch und mit litem Laubwald bededt, find zur Зе 
fiedlung mit Formen vorzüglich geeignet. Die nac dem Meere zu 
gelegenen Erhebungen befteben aus Felfitporphyriten, denen eine 
Schicht wulfanifchen Tuſfs aufgelagert if 

аб dem Aubjache übericreitet der fad ein tleines Vorgebirge 
und fentt fih in das Tal eines anderen Bergflühtiens, des Ташу, 
ибефейїф: Omuffi, von 7 bis В Werft Länge. Der Abftieg zum 
Tomaizptale ift feil und zerklüftet. 


Befehwerlicher Зиед 


Rodmals wurde eine Hügelkette überftiegen, dann gelangten wir 
in das außerordentlich frugtbare Tal des 5105белә Abimil, das auf 
den Karten als „Ama“ bezeichnet it und von den Uderhefen 
gama” genannt wird. Eigentlich treffen hier zwei Fluhläufe zu- 
{оттеп und vereinigen fi) kurz vor dem Meere. An ihrer Min- 
Dung bildet Ме @inbiegung ber Шейше eine line, fehe deis 

Zwei Werft vom Meere ab fanden wir auf dem Unten hochliegen. 
den Glufufer eine freundliche Chinefenfanfe, Duntawaifa genannt. 
2 SE von der Ternebudt bis zu diefer Stelle beträgt 


Aus der Fanſe kamen uns zwei Chinefen entgegen. Gie nahmen 
den Leuten die Maultiere ab, halfen Beim Abladen und luden uns zu 
fich ein. Ich entfinne mich nicht, jemals unterwegs fo freundliche Auf- 
nahme gefunden zu haben wie bier. Da war leine Kriccherel und 
falide Unterwürfigteit zu fpüren, die beiden Ehinefen erwiefen uns 
echte einfache Gaftfreundfehaft und gingen dabei bereitwillig auf alle 
unfere Wünſche ein. Spater vernahm ich auch von den ruſſiſchen 
Anfieblern diefelbe gute Meinung über diefe Chinefen, die hier lange 
anfäjfig waren. Фес eine von ihnen war ein hodibetagter Greis; 
er wird heute faum mehe unter den Lebenden weilen, Jedenfalls 
(ереп Пе bet uns allen in Бейет Andenten. Es war hier fo gut 
und gemütlich, das Leben der Chinefen erfhlen uns fo ruhig und 
beſchaulich, daß ich gern befdlof, einen ganzen Tag zu verweilen. 
Abends ſußen wir dann um das Koblenbeden, tranlen Tee und be- 
famen feifche olpfanntuchen dazu, die Chinefen rauchten ihr Peif- 
chen, erzählten von ihrem Leben und Treiben hier, ihren Erfahrun. 
gen und Beziehungen und gaben uns Natſchläge für die Weiterreife 
nad) Norden. 

Her Sandjobe nimmt einen Tagesmarfá vor feiner Einmündung 
in das Meer von lints den Fatu, iech: Fartu, in ſich auf, der 
von Norboften lommt und parallel der Küfte flieht. Ein Hähenzug 
Wee fein Baffin von den kleinen Flüßcen, die unmittelbar dem 
Meere zufließen. 

Auf der Waflerfceide find zwei Gipfel erwähnenswert: Dobraja 
odota, „Berg der guten Jagd“, mit 1825 Fuß, und Gtolomaja, 
„Sifchberg”, mit 1835 Fuß Höhe. Der nähfte größere Fluß, der 
feinen Anfang vom Sichole ali aus nimmt, ift der Bilimbe, der fih 
in das Meer nahe dem егде Shelefnjat etwas nördlich des Rap 
Schanz ergießt. 
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Se efdlof, einen Teil der Leute mit den Padtieren auf dem 
Uferpfabe an der Яййе entlang zu ſchicen und felbft mit Tfehanbao, 
Herſſu und drei ©®йвеп am Adimil bis zu deffen Quellen aufwärts 
au Reigen; dann wollte ich weiter an den Bilimbe hinüber und den 
Sicjotesalin erfteigen, um von dort an dieſem Fluſſe entlang zum 
Deere zurldzutehren. 

Am Morgen des 4. Auguft magten wir uns auf den Weg. Erft 
mußten wie uns noch einmal ordentlig fatt effen, Die Chinejen ver. 
gaben auch Ме Tiere nicht, und ſchllezlich verforgten fie uns noch 
reilig mit Begzehrung. Ich wollte mit ihnen abrechnen, aber da. 
von mochten fie nichts wijfen. Geld nahmen fie nicht an; als ich es 
heimlich unter einen Teller in der Fanſe legte, fanden fie es, tamen 
mie nachgelaufen und drängten Darauf, daß ich es zurildnähtme. Gie 
meinten es fo ehelich, daß wir befhämt nachgeben mußten. 

Der Fluß Adimil legt ih) in feinem Oberlaufe aus zwei Berg: 
waſſern zufammen, die aus entgegengefehter Richtung einander zur 
ftrömen. Ungefähr fünf Werft von der Aderbaufanfe aus befindet fih 
eine andere, die zu einer Ludewa, einem Fangzoun, gehört. Ele 
wird von drei Ehinefen bewohnt, die fi) mit dem Fang von dieſchen 
in Faltgeuben befhäftigen. 

Im Tote bes Adimil wacht Laubwald von baumartigem Charatier, 
авес minderwertig; an den Berglehnen find fberall die Spuren von 
Waldbränden zu fehen. In den Exdipalten und an den Abhängen 
wuchert Weide, Hafelnuß und Lefpedeza in dichten беп, höher 
in den Bergen ftehen wenige Federn und fichten. Die breiten 
Vander der Klesbänte оп den Ufern und das im Fluß aufgetüücmte 
ибо elen ertennen, daß das Wafer in der Regenzeit des 
Jahres hier große Gewalt hat und die Ufer ftart unterfpült, obgleich 
große Uberſchwemmungen nicht eintreten. 

Фа die Abteilung ziemlid) fpät von der Fanſe Duntamaifa auf- 
gebrochen war, fo mußte nun bis zum Eintritt der Dämmerung 
warſchlert werden. Am Abend erreichten wir noch die Quellen des 
Adimil und bimalierten nahe dem Übergang zum Fluſſe Fatu. Der 
Tag war zwar trübe und neblig, aber drüdend und ſchwül. Ich 
befüechtete Regen und fragte Derffu nach feiner Meinung über das 
Weiter. Cr äußerte Dé in feiner Art: „Nebel ift fo ein Kerl, über“ 
legt noch, ob ſich in Regen verwandeln oder поб ein Weilchen 
worten fol.“ 

Gegen fieben Uhr abends begann der Rebel plöhlid zu fteigen. 
Steichgeitig fehte ein feiner Sprühregen eit, der ungefähr eine halbe 
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Stunde anhielt; mit feinem Aufhören Hatte ſich aud der Nebel ver 
teilt, und vom Simmel blintten die Sterne herab. 

Am пафйеп Morgen erhoben wir uns ziemlich zeitig, tranten Tee 
und machten uns an die Befteigung des Tigerberges, 1975 Fuß, der 
ganzlich von Steinhalden bededt ift. 

Gs ift bemertenswert, daß ме © Steinhänge im üftengebiete viel 
ausgedehnter und häufiger find als weſllich vom Sicote-olin. Einige 
beftehen aus Felstrümmern von Meterhöhe, bei anderen find die 
einzelnen Beuhtüde durchſchnttuuch von Größe eines Pferdetopfes, 
fellenweife liegen nur kleinere Trümmer beifammen. Sie find meift 
flach und tontig und liegen ftufenförmig übereinander, fo daß man 
auf ihnen wie ouf einer Treppe emporfteigen Tann. Die Steinhalden 
älteren Urfprungs find {ай ftets von einer biden Planzenfehliit 
vollig bededt, doch trifft man häufig auch alte Steinfelder, nur mit 
Flechten bewachen. Gie zeigen fih am bäufigften an den Gipfeln 
der Berge und find aus der бетпе als graue Flede zu erfennen. Bis 
wellen nehmen die Trümmerfelder fo große Teile des Berges ein, 
daß ungetehrt nur die vom Pflanzenwudjs bededtten Bezicte id) wie 
grüne Infeln von dem grauen Grunde der Steinhalden abheben. 

Wie entftehen derartige Trümmerfelder? Es ſcheint falt, als 
hätten hier Erdbeben ftattgefunden und ganze Felswände wären ab. 
geftlirgt. In Wietlicpfeit hat es aber einer jahrhundertelangen Arbeit 
beburft, die gang unbemerfbar für das Auge vor fié gegangen tft. 
Anfängtid) treten im Felfentern Sprünge auf, unter der Cinwir: 
tung von Feuchtigtelt, Dije und Kälte vergröfern fie fid, der Zu 
fammenbalt weicht der Schwerkraft, ein Felsftüd nach dem anderen 
Modert fi und Hot ab, und nach und nach bleiben von dem ut 
foringlicen Felfenmafio nur Trümmer übrig. Ste fürzen am 
Berge herab, bis Пе ein Wiere Hindernis aufhält. Dort arbeitet 
Ме Zeit langſam an ihrem weiteren Zerfall. 

Das Überqueren folder moosbededter Steinhalden ift fiets Мет» 
uc befejwerlich: bald tommt der Fuß auf eine glatte ſchröge Flöde 
zu ереп, bald auf eine ſcharſe Kante oder gerät in eine Spalte zul. 
ſchen den Steinen. Tiefer unten am Berge find die Trümmerfelder 
fo dicht mit erde und Gras bededt, dafi man die Steine Toum ge- 
wahrt, aber fobald man höher fteigt, läßt der Pflanzenwuchs all. 
mählich nach, und die jharfen Kanten machen ſich fühlbar. 

Im Sommer, zumal an heißen Tagen fondert der wilde Rosmarin 
ILedum palustre Lin.) einen derartigen überſiuß an ätherifhen 
Sle ab, daß der daran nicht gemöhnte Wanderer von dem ſtarten 
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Geruch bis zur Ohnmacht betäubt wird. Dem Rosmarin folgen bie 
Moofe und Flechten. Den Menjen bietet das berſchreiten der 
teinhalden im allgemeinen teine allzu großen Schwierigteiten, aber 
für beladene Pferde und Maultiere bilden fie oft ernftlihe Hinder- 
тїйє, die auf weiten Umwegen umgangen werden müffen. 
Nachdem wir den Gebirgsrüden ertiegen Hatten, wandten wir uns 
noch Korden und zogen eine Zeitlang auf dem Romme entlang. Lints 


Steinänge am Adimil 


von uns lag jeht bas waldige Tal des Fatu, zur Rechten die Kleinen, 
dem Meere zueilenden Flüfchen: Setumu, Обеда I und II, Tanija, 
Wloſtongt, Chotere, Onettogo, Tosle, Зеба und Schattta. 

Der erfte Bafferlauf бешти, udecheſiſch: Cettofu, fellt nur einen 
Hebirgsbach von 5 Werft Länge dar; er flieht zwischen den Ab. 
hängen des Vergzuges parallel mit der Küfte dahin. Die beiden 
Odegaflüffe, hinefifch: Odegou, der ubedefifhe Name bedeutet „Jung: 
frau”, haben eine gemeinfhaftlice Mündung. Die eine Odega ift 
12 Werft, die andere 15 Werft lang. Der fie trennende um 
bedeutende Höhenrüden trägt dieselbe Bezeichnung und bildet 
Erhebung von durcfepnittlih 400 Fuß Höhe. Lach Often zu fält 


er allmählid) ab, ап der Яййе endet er in einer hohen Terrae, Ме 
mit [pärlicem Lärchenwold und Krüppelbiefen beſtanden it Im 
Tale der erften Odega ſteht Mijdwold, und nur ап den Quellen 
Zommen vereinzelte Zedern, Tannen und Fichten vor. Ein großer 
Teil der umliegenden. Berge ift durch Waldbrände völlig von Boum- 
wuchs entblößt und tabl. Die zweite Odega nimmt von Unis den 
Quellbac) Lugawei auf. Früher {ой ſich bier ein großer Fangzaun 
befunden haben, der nach den Angaben der Chinefen abgebrannt ift. 
Die Manſen erneuerten ihn nicht und fiedelten an den Fluß 
Puhun über, 

Die übrigen Heinen Wafferläufe find eigentlich nur als абе an- 
aufehen, bilden aber zur Zeit der flarfen Regengüffe oft große Hinder- 
nijje; Пе fließen in kleinen Schluchten dem Meere zu. 

Der Tasle hat eine Länge von 12 Werft, Nahe der Mündung 
verengt fid) fein Teil und bildet eine Klamm. An den Ouellen des 
Tasle liegt der Anotenpunft des Bergzuges, von dem aus auch Ме 
anderen Flüfe ihren Anfang nehmen: nach Nordoſten flieht der 
Bilinbe, nach Süden der Fatu, zum Meere der kleine Bach dello. 

Das Fluchen Schatira it 10 Werft long, feine Mündung liegt 
eine Werft füblid vom Billmbe. Cigentlid) tann man von einer 
Mündung nicht Грсебеп, das Wafer des Fluffes breitet fih in der 
Ebene aus und verfidert in Niefe des Strandes. Das Tal der 
Schatten ift ziemlich [тої und verbreitert ſich nur an den Quellen; 
feine Goble it felfig, in den Bergen zeigen fiá überall Steinhalden. 
Der Pflanzenwuchs befteht bauptfadlih aus Wermut, Farntraut 
und Felderbfe, in den Schluchten und Spalten wuchern Yafelnuf! 
мде, wilde Rofen, Weiden und Leſpedeza. Der am Meere [расе 
he Wald von Eiden und Lärdhen wird oben in den Bergen dichter 
und mannigfaltiger. 

An der Küfte entlang verläuft ein Fußpfad, der alle die genannten 
Wofferläufe ungefähr drei bis fünf Werft landeinwärts von ihren 
Mündungen durdjquert. Der {ейе Grund des Pfades erlaubt auch 
feine Berufung mit Lofttieren. Die Übergänge der Bergrücken 
zwiſcen den Glûğden legen nicht höher als 400 Fuß. 

Die ganze Gtrede vom Setumu bis zur бота feht ſch der Reihe 
nach aus folgenden Sefteinsarten zufammen: Kaltftein, Koltſandſtein, 
Granit, Gneis und kriſautmiſchem Schiefer. 

Als wir gegen vier Uhr nachmittags den Ahftieg nad) dem Tale 
begannen, feste Negen ein. Sobald wir einen Bach erreicht Hatten, 
ließ ich halten zum Biwatieren. 
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Die Shüfen machten ih an das Abladen der Padtiere, während 
ich und Derffu nach alter Gewohnheit auf Erkundung der Umgebung 
auszogen. 30h ging am Quellbade aufwärts, Derfju dem Tale zu. 

Regen im Walde ift immer doppelt zu ſpüren. Seber Zweig und 
Baum uberſchuttet den Wanderer bei der geringften Berührung mit 
diden Tropfen. Aach fünf Minuten war ich {о durchnäßt, als wäre 
ic) kopfüber ins Soffer gefallen. 

Ih wollte bereits tehrtmadhen, als id plöhlic) ein fonderbates 
Tier gewahrte. Cs lief ſch von einem Baume zur Erde herab. Ih 
delte turg und ſchoß, das Tier wälste ſch zudend am Boden; mit 
einem zweiten Schuſe endigte ich feine Qualen. Cs erwies fid als 
eine Wildtape, Ginefifch: Jelifa. Ihre Größe fehte mid) in Ertaunen, 
Anfänglich glaubte ich, einen Luchs erlegt zu haben, aber das Fehlen 
der Pinfel an den Ohren und der lange Schwanz überzeugten mic), 
daß es ein Felis euptilura Elliot war. Die Länge betrug drei Fuß 
fieben Zoll, Die Färbung it braungelblicigrau mit {боб ertenn . 
baren Gleden am ganzen Körper; der Bauch und Ме Innenseite bet 
Läufe find fhmubigweiß. Der Schwanz ift kürzer als bei der Haus 
ebe und bot feine duntlen Querfteeifen oder Ringe. on der 
zahmen Kaşe unterfcheidet f4 die Tigertafe nicht nur duch ihre 
Ore, ſondern auch durch den Rärteren Fang, lange Schnurrhoare 
und dicteres Gel. 

Die kleine Tigerfahe führt ein Eingelteben im Ditidt der damm. 
rigen Wälder, liebt Felfenfpalten und hohle Stämme. Das {ес vor- 
ſchitge und Wen Tier feht fh, verfolgt und in die Enge getrieben, 
{е hartnädig und bösartig zur Wehr. 

Die bisweilen von Jägern angeftellten Berfuche zur Zähmung 
junger Wüldtahchen brachten feinen Erfolg. Auch die Eingeborenen 
beſtätigen, daß felbft im früheften Alter eingeſongene Katen niemals 
zahm werden. 

Die Wildtahe wird wenig gejagt, ihre Erlegung ift Zufallsfache. 
Die Chinesen verwenden Ме Felle zu Wintermühen und Kragen. 

Im Ufueigebiet in dieſes Roubwild überall verbreitet; verhältnis. 
mäßig häufig findet man es in der Kühe von Wlabiwostot und auf 
der Infel Ruffti, 

Mit meiner Trophäe lehrte ich nad) dem Biwat zurüd. Dort 
waren bereits alle Lagerarbeiten verrichtet, die Zelte aufgeftell, Feuer 
angezündet und Abendefien bereitet. Bald traf auch Derffu ein und 
erzählte, daß er verfehiedentlid) frijde Tigerfährten gefichtet hätte, 
von denen eine unweit unferes Sagerplages verlief. 


Gegen acht Uhr abends Ше der Regen nad, doch der Himmel blieb 
trübe. Sec Hatte Пб erboten, bis Mitternacht die Wache zu 
Übernehmen. Er zog fid) feine Peläftiefel an, ſchürte das Feuer auf, 
Кее fi) mit dem Rüden gegen die Flammen und fing an, in feiner 
Sprache laut irgend etwas in den Wald zu rufen. 

„Was ſchreiſ du? Mit wem fprichft du?“ fragten die Schühen, 

„иба,“ antwortete er, Ah dem Tiger gefagt, find viele 
Soldaten im Biwat, Soldaten werden fdiefen, hab' dann keine 
Schuld!“ 

Nochmals ferie er gellend und anhaltend in die Duntelheit. Das 
echo fing den Schalt auf und trug ihn weit durch den Wald. 

Als wir dann im Zelte lagen, umgab uns plöhli ein flartes 
Gurren. Irgend etwas flog mir kräftig an die Stirn, und bald 
fühlte ic auch einen befeemdlicen Gegenftand im Raden, 29 griff 
{фпей zu und erfafte etwas Hartes und Gtedendes, das id) fehlen 
nigft wieder abfehlitelte. Es war ein außerordentlich großer Käfer, 
ähnlich einem Hiefchtäfer, aber ohne deſſen Geweih. Einen anderen 
folden Käfer hob id nun vom Boden auf und gemahrte jeht nod 
eine ganze Anzahl im Zelte, Ме auf meinen Kleidern und der Фебе 
umhertrabbelten. Cs wurden immer mehr, fie umfáwirrten ſchwer. 
fällig das Feuer und fielen in dle glühenden Kehlen. Vefonders 
aber flenen fie es Darauf abgefehen zu haben, uns ins glat zu 
fliegen. 34 fprang vom Lager auf und tüdte aus, die Soldaten 
fuchtelten mit den Armen umher und ſchimpften. Noch lange ſuchten 
uns Ме plumpen Eindringlinge Heim, felbft Derffu wunderte fid 
und meinte: 

„фа früher folde Kerle viele nicht gefehen, einen jedes Jahr, wie 
Ind fo viele zufammen?” 

Rotiielich fing Ih einige befonders große Eremplare für meine 
Sammlung. Es war der Callipogon relictus, ein zurüdgebliebener 
Vertreter der Fauna des Ufurigebietes aus der Tertiärzelt. Die 
Farbe ift braun, ouf dem Rüdenfchilbe trägt der Käfer einen Dorn, 
die Kiefer find fart und nach oben gefrümmt. Der Stäfer erinnert 
ir ап den Фоцроё, nur die Fühler find kürzer. Die Körperlänge 
betrug 9% Zentimeter, Ме Breite des Brufifilbes 3 Zentimeter. 
Kleine Augen von dreiediger Form liegen ап den Geiten без Kopfes; 
fie waren dunkel und wie mit einem feinen Reh überzogen. 

Wir hatten uns lange mit den Einbreiern herumzuſclogen und 
tamen erft nach Miternacht zur Ruhe. 
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Taifun im Sichote-alin 


Am andern Tage fehten wir unferen Marfe) längs des Bergzuges 
nach Norden fort und gelangten gegen zehn Uhr morgens auf den 
berg Ofteaja, beffen Höhe 2023 Fuß beträgt. Zeien wir uns vom 
Gipfel aus orientiert Hatten, fiegen wir an einem Ouelbache hinab, 
der uns zum Bilimbe führte 


Serggug am Mittellauf des Bilimbe 


Das Wetter blieb die ganze Zeit über trübe, bisweilen fiel ein 
feiner Negen. Die entfernteren Berge woren in Dunft und Rebel 
gehült. Am wolfenbededten Himmel zog Dé gegen den öftlihen 

m Horigont ein lihteres Band und ließ hoffen, dağ das Wetter ſich 
beffern würde. 

Nachdem wir die Maultiere eine halbe Stunde zum Grafen auf 
ме Weide gelaffen hatten, gingen wir am Bilimbe aufwärts, ber von 
den Ubeshefen „Bil“, von den Chinefen „Bintjanbei” genannt wird. 
er Hat eine Länge von 00 Werft und nimmt feinen Anfang am 
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Sicote-alin. Drei Ффаййбегайпае gehen vom Bilimbe aus: Inte 
von den Quellen führt ein Paß an den Gangobe, ein zweiter rechts 
an den Tatema, der dritte geradeaus hinüber zum Iman. Der 
Vilimbe durdflieğt ein verhältnismäßig enges Tal und empfängt 
auf der ganzen Strede nur vier Zuflüfie, zwel von jeder Seite. Der 
größte von Melen ift Die Sabptaja, die 26 Werft vor dem Meere von 
Tints in den Bilimbe mündet. Jre Quellen befinden Dé auf dem 
gleichen Bergmoffio, auf dem auch der Armu und Kulumbe ent- 
fpringen. 

Die Gegend om Bilimbe ift als Einöde zu bezeichnen; dle einzige 
‚Ehinefenfanfe liegt zehn Werft vor der Mündung. Die Breite des 
Fluffes beträgt in feinem Unterlauf gegen 10 Saſhen, die durch. 
{фпїшфе Tiefe 7 Fuß, die Strömungsgefäwindigteit 8 bis 10 
Werft in der Stunde. Im Quellgebiete fehen einige Fallenfteller« 
fanfen. Hierher kommen Ме Chinefen vom Sanchobe zur gelt 
des Zobelfanges, 

An Neien Tage gelang es uns, über dreifiig Werft zurlidzulegen, 
bis zum Sichote-alin blieb noch Ме gleiche Entfernung. Das Tal 
des те zeigt einen herelichen Baumbeftand. An beiden Ufern 
ft der Wald fo bod und dicht, daß der Fluß in einem duntlen Ror- 
alder bahinzuftrömen (беті, Gtellenweife berühren Ié die Zweige 
der Baumriefen über dem Fluß und bilden woleriſche Bogen und 
ибне. 

Die Ufer der Rebenflüfe find von Straucharten bewadfen, Ме zu 
ihrem Gedeihen Sonne und Feudtigteit brauchen. Ich fügte hier 
meinem Herbarium verschiedene Pflanzen hinzu; am häufigften 
tamen vor dauriſce wilde Rofe [Rosa daurica Pall.], бет die Dornen 
fehlen, mit herabhängenden kleinen Blatichen und mittelgroßen 
Меп; rofenzoter weidenblättriger Epierftraud) [Spiraea salicifolia 
1.1, der mammen mit Lespedeza bicolor Turcz, dichte Büsche 
Бе. Gerner fahen wir hier die überweisen Wedel der Walbrebe 
[Clematis intricata Bunge] mit zarten Blättern an langen, vom 
Stengel abftehenden Stielen, den fräftig fih ausbreitenden Knäterich 
[Polygonum divaricatum LL Бес eine auffällige Fähigteit befibt, fd) 
in jeder Umgebung einzuniften und zu gedeihen, wobei er fein Mus- 
ien zumeilen bis zur Untenntlicteit verändert; bann eine beſon. 
dere ſchnel wadfende Afternart [Aster scaber Thunb] und den 
großen Ehrenpreis [Veronica grandis Fisch], ber ſich zu hohem 
Wuchſe entwidelt und mit weißen, ährenförmigen Blütenständen ge- 
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Segen vier Uhr magten wir uns daran, einen geeigneten 9105 
für das Biwat zu ſuchen. Wir famen zu einer Stelle, an der der 
Fluß einen großen Bogen däerft, Unfer Ufer lag flach, das 
gegenüberllegende war hach und abſchüſſg. Hier lich ich halten. Die 
Schüben befoßten ſic mit dem Abladen und Auſſtelen der Zelte, 
Derſſu nahm einen Keſſel und ging nach Trintwajjer, Nach einigen 
Minuten kam er zurüc und {dien ehr unzufrieden. 


Unterlauf des Bllimbe 


„Bas gibt's denn?“ fragte ich den Golden. 

„Dente, das ift ſclegter Plah,” antwortete er, bin an dem Fluß, 
will Waffer Holen — fimpfen die Gide.” 

‚Die Die tanken: — Die Soldaten bogen fid vor Lochen 

as lacht Ihe?“ ärgerte fi) Феї. „Werdt bald weinen.“ 

Sait erfuhr id, um was es fid) handelte. Als Фени den 
Keſſel füllen wollte, hatten zwei Gifde, von denen der Fluß wim- 
melte, den Kopf aus dem Waſſer geftett, Derffu angefdiclt und babel 
das Maul auf- und zugellappt. 

„Sind auch Leute!” endete er feinen Bericht. „ön 
{ртефеп, nur leife, leije, unfereins verfieht nicht 

Kaum war der Reffel über dem Feuer, als einer der erhihten Steine 
mit derartiger Gewalt zerfprang, daß die brennenden оце nach 

б Rrfeniem, Сайы 
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allen Seiten auseinanderflogen. Es klang {ай wie ein Gewehrihuß, 
und eins der glimmenden Stüde fiel Derffu auf die Anie. 

„Tfu! Verſtehe gut, schlechter Flag hier“, meinte er voll Über- 
zeugung. 

Natürlich lachten die Shühen wieder träftig. 

Nach dem Abendeſſen nahm ich die Büchſe und durchſtreifte die 
Umgebung. Ungefähr eine halbe Werft vom Lager entfernt fehte ich 
mich auf einen geftürgten Vaumfamm und begann zu laufen. 
Ringsumher herrſchte Stille, nur von weiter oberhalb her drang das 
dumpfe Nauſchen der Stromſchnellen zu mir. Am gegenüberliegenden 
Ufer fanden mächtige Zedern wie riefenhafte Wächter, bert, fnorrig 
und finfter, bewachten fie das Geheimnis dieſes Ortes, der wie 
von einer bangen Schwermut erfüllt war, vor der Neugier der 
Menſchen. 

Der warme Regen lieh der Erde {фе Dünfte entfteigen; fie 
verdichteten ſich mehr und mehr, und bald lag der ganze Fluß in 
Nebel gehüllt. Zeitweilig brachte ein leifer Windhauch die weien 
Schleier in Bewegung, dann zeichneten fid undeutlich die Umriſſe 
des anderen Ufers, das von dunklem Nadelwald bedeckt war. 

6 Hatte mid) eine Weile gang meinen Gedanten überlaffen, als 
ich plötzlich im Nebel eine ſonderbate Erſcheinung gewahrte. Ein 
ungefüges, großes Etwas bewegte fih fare am Fluſſe entlang mir 
entgegen, langfam und völlig geräufdlos. Ich {ай wie erſtarrt an 
meinem Platze, mein Herz ſchlug schneller. Aber meine Verwun · 
derung wurde noch größer, als ich gewährte. wie das dunkle Weſen 
anhielt, Déi wieder zu entfernen begann und nach einigen Minuter 
ebenſo geheimnisvoll verſchwunden wat, wie es etſchien. - War es 
irgendein Tier?” fragte ich mich. „Ober ein ſchwümmender Baum auf 
dem luffe?” Ich tonnte es nicht ergründen. Die Schatten der Düm 
merung, der finſtet drohende Wald, dichter Nebel und vor allem 
diefe quälende Grabesftille bildeten einen Ning unendlicher Bane 
gigfelt um mig. Mir wurde unheimlich ушпше. 29 fprang auf, 
schüttelte den Alpdrud роп mit und ſchritt rajd zurück. 

Die Leute bewegten Déi um das Feuer und erſchienen von weitem 
wie unglaublich lange Geſpenſter. Sie ſtrecten Dé fteil in die Höhe, 
dann ſchrumpften fie wieder zuſammen und janten zu Boden. Als 
ich in den Kreis der Leute trat, fragte ich Sacharow, ob er etwas 
auf dem Fluſſe ſchwimmend bemertt hätte. Er verneinte, und ich 
fhilderte nun das Gefehene und verfuchte Die Erfeeinung mit einer 
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Augentauſchung zu erklären, die vieleicht durch den Rebel hervor 
gerufen war. 
„Hm! Was ein ſchlechter Pla“, murmelte Derfiu halb für fid. 
Ich wendete mich ihm zu, er ſaß am Feuer und wiegte den Kopf. 
Muß man wegjagen”, fagte er dann und nahm fein Beil zur 
Son, 
„Wen willt du wegjagen?” fragte i4. 


Wittellauf des Bilimbe 


voſer Teufel!” antwortete der Golde und runzelte die Stirn, 
Dann ging er in den Wald und holte grünes Tannenholz, Efpe, 
lieder und anderes herbei, alles von der Art, daß es im Feuer 
ordentlich fnadt und kracht. Als er einen Vorrat davon zu eineı 

großen Haufen aufgetürmt hatte, legte er Fewerbrände dazwiſchen 
und zündete den Stapel an. Helle Flammen loderten gifdend auf, 
mit Ainſſtern und Prafeln fprühten die Funtengarben in die Luft 
und tanzten über dem Feuer. Als alles gut durchgebrannt war, 
warf Derffu den Feuerhaufen laut freind nach allen Seiten aus 
einander. Dos war für die Soldaten ein Spaß. fie liefen eiligft her- 
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bei, um ihm zu helfen. Gie faten die brennenden Stüce und 
schlenderten fie hoch in die Luft; fie fpielten Feuerwert, funken. 
ſprübend wirbelten die Rateten durch die Finfternis und fielen 
ziſchend in den Fluß — ein {фдпез Bild. 

Endlich, war das Feuer verloſchen, die ſchwelenden Holzftüde ver- 
glommen ringsum im feuchten Grafe. 

Dann machten wir uns ans Teetrinfen und richteten unfere Lager- 
fätten her. Ich wollte eigentlich nod etwas Tefen, ließ mich aber 
von der Nüdigteit übermältigen und nicte unverfehens ein. 

Mir ſchlen, ich hätte ſchon fehe lange gefhlafen, als ich mich an 
der Schulter berührt und geweckt fühlte. 29 erfannte den woch. 
babenden Schützen, der mich angftlid bat, fofort auſzuſtehen. 

„Bas ift denn los?” fragte ich und rieb mir die Augen. 

„Drgendein großes Tier it vom anderen Ufer ins Wafer ge 
fprungen“, antwortete beftürgt der Soldat. 

3 ftand fofort auf den Füßen und nahm das Gewehr. Ningsum 
war finftere Nacht. Der dichte Rebel lag wie Watte im ganzen 
Walde, dazu ein feiner Sprühregen. Nach einigen Minuten hörte 
ach бай wirtlich etwas aus dem Boſſer ans Ufer {Нер und fidh kräftig 
fhüttelte. In dieſem Augenblic lam auch Derfiu mit Tfğanbao zu 
mit, Wie fanden mit dem Rüden gegen das Feuer und bemühten 
uns angestrengt, zu ergründen, was da am Fluſſe vor ſich ging. 
Aber der Rebel war fo dich und die dacht fo finfter, daß man buch. 
WI auf zwei Schritt nichts wehr {ереп tonnte, oögleich Tfehanbao 
fofort das Feuer aufgefhüct Hatte. 

„Rommt Jr, fagte Deru leife. 

Tatfadlth fritt etwas leiſe über den Ales. Nach einer Minute 
hörten wir, wie das Tier fid) wieder schüttelte und ſtehenblieb; wahr- 
fheintich hatte es uns gehört. Cs hielt eine Minute an, für uns 
wurde die дей faft zu einer Stunde. 34 fah nach den Maultieren, 
fie drängten ſch aneinander, hoben Ме тобеп Ohren und fahen nach 
dem Fluſſe hin. Auch die Hunde zeigten große Unruhe. Alpa şit- 
terte und verfeod) ſich in den innerften Wintel des Zeltes, Seit 
зор den Schwanz ein, fpihte die Ohren und blidte ängftlit nach allen 
Seiten. Sebt tnirſchte wieder der Nies; ich befahl, {дпей die übrigen 
Leute zu weden, und {фо8 in der Richtung des Geräusches mein 
Gewehr ab. Der ſcharſe Knall des Schuffes durchfeimitt hort die 
träumte Luft, das Hallende фо gab ihn weit drüben von den Berge 
wänden wieder zurück. Nun hörten wir ein haftiges Laufen im 
ftiebenden Sies, und gleich darauf warf Dé das Tier in den auf- 
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rauſchenden Fluß. Die geängftigten Hunde winſelten und beilten aus 
ihrem ſicheren Hinterhalt. 

„Was war das?” fahen wir uns fragend an. 

„Rönnen nicht wijfen, Nacht vorbei, werden Spuren ſehen, dann 
versehen“, beantwortete Derffu die Vermutungen darüber, ob es 
ein Bär, ein Iſlubrhürſch oder gar ein Tiger geweſen fel. 

Rad) der Pantt, die diefer uns zugedachte Uberfall im Biwat her- 
vorgerufen hatte, war ber Schlaf wie verflogen. Ale redeten durch. 
einander, mußten thre Anfihten und Vermutungen kundgeben und 
fragten dann wieder den Golden nach feiner Meinung. Der fonnte 
nur darauf Hinweifen, daß es tein ieſch geweſen fein tonne, da das 
Aufftampfen feiner Läufe auf dem Kies deutlich hätte vernommen 
werden mifen, aber auch {аши ein Bär, der ſich durch Brummen 
gemeldet hätte, 

Schließlich ſclummerten doc) faft alle wieder ein. Für den Neft 
der Nacht übernahm ich mit Tfejanbao Ме Wade. Заб einer halben 
Stunde tonte wieder ringsum im Bimaf friedliches Schnarchen. 

Endlich brach dann die Morgendämmerung an; der Rebel wurde 
bläulidgrau und tribe. Das Licht des Lagerfeuers verſuchte eine 
Zeitlang mit dem allmächtigen Tageslicht zu wetteifern. An den 
Suen, Sträuchern und Gräfern hing in Tropfen der Tau. Der 
finftere Wald lag noch im Schlummer, auch der Fluß {фп un- 
bewegt und verträumt. Run {фов auch ich mich unter das Wilden 
neh und ſchllef {ей ein. 

Ale ich gegen acht Uhe erwachte, riefelte ein feiner Negen. Derfu 
ging ans Ufer hinab, tonnte aber feine Spur finden. Wahrſcheinuich 
Hatte das Tier auf der Flucht einen großen Sprung aus dem groben 
Geröll Ins tiefe Wafer gemacht, ohne den feinen Sandftreifen am 
Ufer zu betreten, der allein die Siegel feiner Tagen wiedergegeben 
Hätte. So mußte das Natel diefes nächtlichen Befuches ungelöft 
bleiben, aber aller Bohrſcheinlichteit nach hatten wir wohl einen 
Tiger vor uns gehabt. Derffu hatte übrigens noch andere ernite Ve- 
fürhtungen: 

ie Haben gefprogjen, Stein hot gefnalit, Kapitan Haft Slime 
mes gefehen, nachts fo fhledter Kerl getommen — unfereins dentt, 
Teufel wohnt Hier. Andermal will nicht hier Wieler" 

Um neun ht morgens brachen wir unfere gelte ab und zogen am 
Dilimbe aufwärts. Das Wetter wurde nicht befer, es blieb talt und 
feucht. Die Bäume weinten: ſchwere Tropfen fielen ununterbrochen 
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von ihren trübfelig herabhängenden Zweigen, und an den Stämmen 
таппеп Bächlein herab. 

Зе weiter wir tamen, defto enger wurde das Flußtal. Unterwegs 
fanden wir einige leere Gallenftellerfanfen. Ihre innere Ausftattung 
lief ertennen, daß fie nur im Winter von cinefifhen Zobelfängern 
benut wurden. Derffu fah freilid) ftets mehr wie unfereiner: bier 
Hatte der Chinefe mit einem fumpfen Meer gearbeitet und das 
Fel an einer Seite mit den Zähnen fetgehalten, die umherliegenden 
Felle bewiejen es. Das zurüdgelaffene ſchadhafte Eichhörnchen. 
fell ftammte von einem mit dem Knüppel erſclagenen Tiere. In 
der anderen Fanfe hatten die Bewohner fehe unter den Mäufen zu 
leiden gehabt und einen hartnäcigen Kampf gegen fie geführt, und 
anderes mehr. 

Bir hielten uns nur furg in der legten Fanſe auf und erteichten 
gegen Mittag den Oberlauf des Flufes. Hier gab es weder Weg 
noch Steg, wir zogen durch dic und dänn und durchſchritten häufig 
den Fluflauf von einem Ufer zum andern. 

de mehr wir uns dem Gicotesalin näherten, deo dichter und 
unwegfamer wurde der Wald, defto mehr war er mit Buchel und 
geftürzten Stämmen erfüllt. eichen. Pappen und Linden blieben 
hinter uns; on Stele der Schwargbirfe trat die weiße Birte. 

Der Voden war mit Moofen bededt, zwifcen denen im Uberſtuß 
der Värlapp [Lycopodium obscurum Thunb.], Forntraut [Athy- 
rium spinulosum Christ], feines Waldriedgras [Carex pilosa Scopoli) 
und Sauertlee [Oxalis acetosella L.] wuderten. 

Weiter oberhalb tamen wir an die Stelle, an der fid) der Vilimbe 
ous dem Zufommenflufe zweier Heiner Flüfchen bildet, An dem 
nach Richtung der Strömung von rechte kommenden Ouelfluß ent- 
lung führt ein Übergang zum Aulumbe, einem Rebenfluß des oberen 
Sman, an dem linten Flüßchen, nach Rordweiten zu, ein Ubergang 
an einen der Zuflüffe des Armu, gleichfalls eines Rebenfluffes des 
wan. Wir zogen am redtsliegenden Flüßchen weiter und ge 
Jongen bald an den Fuß des Schote ain. 

Seht hatte der DBilimbe das Ausſchen eines Gebtrgsbaches, deffen 
Dett mit großen Gteinblöden angefült war. Das Wafer lief in 
kleinen Rinnfalen zuiſchen diefen hindurch, verschwand oft ganz 
unter den Gräfern und fam dann an irgendeiner anderen Gtelle 
zwichen dem Brudholg wieder hervor. 

Der Aufftieg zum Paßübergang it vom Meere her ziemlich fteil; 
der Kamm des Sicote-alin it in diefer Gegend völlig fabl. Nicht 
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ohne Mühe erreichten wir den еттййеп. Ich wollte hier halten 
loffen, um die Ausficht zu geniefen, aber ringsum war alles in Rebel 
Lee Wir ließen die Maultiere etwas verſchnaufen und zogen 
welter. 

Die weitlichen Abhänge des Sichote alin waren von {рй 
бет, duntelgrünem Nobel wald bededt, bazwifchen Ме Büfde des 
wilden Rosmarin und ein dichter Roosteppid. 

Nachdem wir etwas von der Waflericeide hinabgeftiegen waren, 
hielten wir zum Viwatieren am erften Bade, den wir fanden, 

Das Wetter Blieb auch zum Abend unverändert, Die Erde war 
wie mit einem Leidengemand von bigtem Nebel Мей. Diefer 
ewige Nebel und Naubreif begann wirklich langweilig zu werden. 
Vel ſolchem Wetter durch den Wald gehen heißt ebenſoviel wie fid 
in den Negen ееп, Jeder Strauch und Baum, den man zufällig 
berührt, übergieft einen mit tauſend ſtarten Waſſertropfen, bald ift 
man bis auf die фаш durchnaßt. 

Noch dem Abendeffen, als die Gewehre gereinigt waren, legten 
Ich die Schühen fofort zum Schlafen nieder. Ich wollte mich eigent- 
lich mit meinen Aufzeichnungen befhäftigen, aber die Arbeit ging 
mie nicht von der Hand; ic rollte mich in meinen Mantel, legte mich 
zum Gewer und ſchlef fofort ein. 

Der folgende Tag war der Befichtigung der weftliden Abhänge des 
Sicote-alin gewidmet. Die Gebirgebäche hoben hier einen gan 
anderen Charatter. Die Gemäffer verfidern unter den Moofe, die 
Flüßchen ziehen träge zwichen niedrigen Uferrändern hin, Ме von 
Tannen, Fichten, Siren und Erlen befanden find. 

Ich wollte an den Kulumbe binabfteigen und bis zu ber Stele 
gehen, an der ich im vorigen Jahre die Udecheſen getroffen Hatte, 
ober Derffu und {фапбао rieten, ſic nicht zu weit von der Waffer« 
(бее zu entfernen. Ste jagten, daß nach ihrer Anficht farter Regen 
zu erwarten fei, und wiefen auf den Himmel. Der Rebel bab йб 
jeht höher und nahm das Ausſehen von Regenwolten an. Meine 
beiden Gefährten erflärten mir, daß bel Windſulle das plöhliche 
Auffteigen des Rebels und Kachlaſſen des Sprühregens und das 
Verftummen des hallenden Echos fiber heftige Negengüffe anzeigen. 
Alle diefe Tage hindurch war es, als ob die Erde fid in Nebel Hülle, 
gleichfam um fit) vor etwas Drohendem zu verbergen — und plöfe 
lic ließ der Rebel fie nun im Stiche. Bie im Bündnis mit höheren 
Mächten zog er ih zurück und überließ es ihnen, nach ihrem Gut- 
dinten mit der Erde zu verfahren. 
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үфапбао riet, an den Bilimbe zurüdzufehren, um möglicft ſchnell 
die Fallenftellerfanfen zu erreidien. Das erſchien nach den Wetter. 
ausſichten ols das ratjamfte, und wir machten uns noch am gleichen 
Tage auf den Rüdweg. Statt der Kebeiſchwaden am Morgen (соеп 
lebt Weer Betterwolten über den Kamm. Derfu und Tſchanbas 
zogen voraus, fie faen viel zum Himmel auf und tauchten ihre 
Meinungen über das Wetter aus. Ich wußte aus Erfahrung, бай 
епи fi felten irete, und wenn er bé jeht beunrubigte, fo mußten 
ernftliche Gründe dafür vorhanden fein. 

Gegen vier Uhr nachmittags erreichten wir die erſte Jagdfanfe. 
Pöplich ште uns wieder Nebel, und zwar fo digt, daß es fien, 
als könne man nur mit Anftrengung hündurchtonmen. Derfju ſchoß 
fein Gewehr in die Luft ab, das Hallende Echo хое durch den Wald. 
Meine meteorologifhen Renntniffe waren bereits völlig durdein- 
andergeraten, und ich mußte Derffu aufs neue um Auslegung der 
geheimnisvollen Wechfelbeziehungen zwischen Nebel und Gdo bitten. 
Er war im allgemeinen mit der augenblidliden Wetterlage zufrieden, 
aus feinen Worten ging hervor, daß das Wiedererfcheinen des Nebel 
und Sprühregen zufommen mit bem hallenden Cho ein Ausbleil 
des Regens mindeftens bis zum nächſten Togesanbruch verfprad). 
Folglich tonnten wir vorläufig nod weiterziehen. Wir beeilten uns 
und erreichten turg vor Dunfelmerden die zweite Fanfe. Gie fah 
einladender aus und bot auch mehr Raum. 

In wenigen Augenbliden hatte Ме Fanſe ein wohnliche Ausſchen 
erhalten. Der umberliegende Plunder wurde in einem Wintel auf. 
gehäuft, der Fußboden gefegt und der Ofen geheit, Infolge des 
deülcenden Nebels oder auch weil der Ofen lange nicht gebrannt 
Hatte, wor tein Zug im Naudfang, und die ganze Fanfe füllte fid 
mit Qual. Wie mußten dazu übergehen, den Ofen mit Holztohlen 
zu erwärmen, die außerhalb der Hütte in Glut gebracht wurden. Erft 
am Abend, als es bereits ganz Dunfel geworben war, teilte fi) Burch. 
zug їп den Heijfanälen ein, die unter den Rangs hindurchfüähren, und 
fie begannen fid zu erwärmen. über dem großen Wadfeuer vor der 
Fanſe bereiteten die Shühen Tee und die Abendmahlgeit. Unweit 
davon faßen Derffu und Tjáanbao zufammen und tauchten ſchweig 
{ат ihre Pfeifen. Ich beriet mit ihnen die Lage, und es wurde ber 
ſchloſſen, morgen weiterzugiehen, falls nicht allzu better Negen ein. 
gehen ſolte. Wir mußten auf jeden Gal verfucen, die fteilen 
Felfenwände, Engpäffe und Sgluchten, durch die ih weiter unter. 
Halb der Fluß zwöngt, zu егтеїфеп, ehe das Wafer He. Andern. 
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falls waren wir gezwungen, eine große Umgehungsbewegung über 
die Felfenberge auszuführen, die von den Üdecheſen Ontu Tfeug- 
dyni, „Teufels Wohnflätte“, genannt werden. 

Die Nacht verging gut. Es war поб dunkel. als uns Tfejanbao 
wedte; er brauchte niemals eine Uhr. um figer die richtige Zeit zu 
erraten. Schnel wurde Tee getrunfen, und ber anbreiende Tag 
fand uns ſchon auf dem Marfehe. Der Zeit nach zu urteilen, mußte 
die Gonne längft aufgegangen fein, aber der Himmel blicb grau 
und finfter. Die umliegenden Berge waren in Rebel oder Negen- 
wolten hä, ein feiner Sprühregen fehte ein, und bald darauf 
Drang ein dumpfes Naufden aus den Lüften an unfer Ohr. Der 
Bind hatte ih erhoben. 

„In Anfang!“ fagte Derffu und wies nach dem Himmel. Zwiſcen 
den gerreifenden Aebelvorhängen fah man deutlich die Bemegun, 
der Wolken, fie eilten raſch nach Rordweiten zu. Bald waren 
bis auf Ме Haut durchnaßt. Aber das fogt uns jeht nicht an un 
durfte uns nicht abhalten, unfer Ziel zu erreichen. Um nicht die 
Abhänge umgehen zu müffen, waeſchlerten wir unten am Fluffe auf 
den Sandbünfen entlang. Alle waren guten Mutes, die Edhen 
lachten und fangen und ftiefen ſich nedend gegenfeitig ins Wafer. 
endlich gegen drei Uhe nadmittags batten wir die Engen durch. 
Weiten, Die gefährlichen Stellen lagen jeht hinter uns, 

Im Walde hatten wir nicht vom Winde zu leiden gehabt, [овоо 
wie aber an freie Plate kamen, begann uns zu fröfteln. egen 
fünf Ube erreichten wir die vierte Jägerfanfe, fie lag am Tinten 
fer des Glues. Um zu ihr zu gelangen, mußten wir den Fluß 
durdpwoten. Wie richteten uns für die Nacht ein, die Padtiere 
wurden abgeladen, die Soldaten fleppten Holz herbei und brachten 
die Fanſe in einen bewohnbaren Zuftand. 

Wem es jemals beſchieden war, die Wildnis zu durchtrelſen, der 
wird ermeſſen tonnen, was es bedeutet, bei Unwetter eine Hitte 
zu finden. Gie gewährt eine trodene Unterkunft, ein warmes 9186. 
беп, ohne daß hierzu befondere Mengen Brennholz nötig find, und 
ift-in jedem Falle zunerläffiger als ein Belt. 

Während ſich die Soldaten um die Fanfe zu ſchaſſen wachten, er- 
fig ich mit ТфапЬао den nächten Hügel. Фоп bier aus war es 
möglich zu überbliden, was im Tale des Bilimbe vor Dé ging. Die 
farten Windſtoße jagten vom Meere her die Rebelballen heran. 
Bie rieſenhafte Wellen wälgten fie fe) über die Erde und miſchten 
Dé in den Bergen mit den Regenmwolten, 
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In der Dämmerung kamen wir zurüd, in ber ane brannte ein 
Feuer; wir legten uns nach dem Abendeſſen auf die erwärmten 
Mengs, id konnte aber lange nicht einſclafen. Der Regen peliſchte 
an die Fenſter, auf dem Dade klapperten die Aindenſtüde, der Wind 
heulte um die Ganfe, und durch den rauſchenden Regen klang das 
Snaren und Aën der Bäume. Gegen Mitternacht entſeſelte 
Пф ein ſchrealicher Ortan, der die Nacht hindurch anhielt. 

im Morgen erwachte ich von dem gewaltigen Getöfe um uns 
herum. Der raſende Sturm ließ die ganze Fanfe erjittern, dazu 
сор es wie aus Eimern. 

Seh Helbete mich eilends an, nahm den Regenmantel über und trat 
ins Freie. Die Natur war in einem unbeſchreiblchen Aufruhr. 
Eturgregen, Nebel und Wollen atten ih) zum Unwetter verbunden. 
Die riefigen Federn fhmonttth wie Cchilfrohe zur Seite und boten 
den Einbrud, als hätten fie unter großen Омоїеп zu leiden und be. 
Hagten ſich flöhnend über ihr Gdidial. Das Raufchen des Waldes 
im Unwetter ruft ftets das Gefühl der Betlemmung und drohenden 
Unpeils hervor. 

Am Glufufer gewahrte ich Deru, der beforgt auf das Wafer 
fah, die Umgebung muſterte und immer wieder zuriid zur Fanſe 
DCH 

„Was mach du da?“ fragte ich ibn. 

„Steine anfehen, Wafer feigt,” antwortete er und fing an auf 
den Chinefen zu fdimpfen, der die Fonfe zu nahe am Fluffe gebaut 
Hatte, Seht erft ſchentte ich dieſem Umftande Beachtung — aller- 
dings, die Fanfe fand an einer recht niedrigen Uferftelle und fonnte 
wohl bet Hachwaſer leidt überfcmemmt werden. 

Gegen Mittag befpradien Dé Deru und Sſcanbao unterein- 
ander und machten fid) auf in den Wald. Rag einer Weile ging 
ich ihnen nach und fand fie in der Nähe des Hligels, den ich дебес 
beftiegen hatte. Gie schleppten Holz und türmten es zu einem 
großen Haufen auf, Ich verftand nicht, warum fie es fo welt abfelts 
von der баліе aufftapelten, lieh fie aber ungeftört und ftieg am 
Berge hinauf. Das Bilimbetal wor heute nicht zu ertennen, aufer 
Nebel und Negen fah ich überhaupt nichts. Aue Schleufen des 
Himmels hatten ih) geöffnet, und ein Chaos ohnenlelcen herrſchte 
їп der Natur. Ein Sturzregen nach dem andern ftürmte heran 
und durchſlukete den Wald. Zumeilen ein ies Kachlaſſen des 
Sturmes, und wie um das Verſäunte einzuholen, folgte umſo 
ftürteres Wüten. 
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Durdnäğt und vor Kälte Happernd, tehete ih gur Fanfe zurüd 
und ſchicte die ©фйвеп zu Derfju nach Holz. Gie famen mit leeren 
Händen zurück und meldeten, daß Deru und Sfdanbao tein Holz 
hergäben. Ich wußte ја, daß Derifu nie etwas Böswilliges tat, und 
sin ‚nit ма Golaten [шфаш{шаны, an von отус Semi 
zu holen. 

Noch zwei Stunden tamen Derffu und Tfejanbao zurüd, Пе hatten 
feinen teodenen Faden am Leibe, zogen Dé aus und hingen ihre 
leider über dem Feuer auf. 

Bor dem Dunfelwerden ging ich nochmals an den Fluß. Das 
Waffer {Нер langfom, und augenscheinlich war bis zum Morgen teine 
Gefahr, daß der Fluß aus den Ufern treten würde. Deffenunger 
achtet ließ id alle Sachen einpaden und die Maultiere fatteln. 
Ser beftäckte mich bei Meier Borfichtsmahregel. Am Abend, 
als es finfter wurde. peliſcten wieder fdredlide Sturzregen mit 
Worten Tofen auf uns herab, es tonnte einem апай und bange 
Dabei werden. 

ФИ) erhellte ein Bipftraht die Fanfe und gleich darauf trate 
ein {фаег Donnerfdlag. Hohl rollend verbreitete ih das @фо 
in den Lüften. Die Maultiere riffen an ihren Steiden, dle Hunde 
bellen. 

Anders tonn man fid die Sintflut nicht ausmalen wie mit dem 
gewaltigen Wafferfturz diefer Забі. Deru ſchlef nicht, er [ор 
auf dem Rang und laufóte aufmertfam darauf, was auferhalb 
vorging. Tiejanbao faf ап der Tür und wechſelte zeitweilig mit 
dem Golden kurze Worte. Ich wolte ein Geſpräch anfangen, aber 
Tſchandao machte mir ein Zeichen zu ſchweigen. Mit angehaltenem 
Alem begann ich ebenfalls zu laufen. Mein Ohr fing durch Ме 
Wand ein ſchwoches Geräufe) auf, wie ein Summen. Derffu ſprang 
auf und lief ach hinaus. Nach einer Minute Tam er zurück und 
bedeutete mid, fofort die Leute zu weden; denn der Fluß war aus 
den Ufern getreten und das Wajer umfpülte die Fanfe. Die 
Säiten erhoben Dé und begannen Dé roſch fertiazumachen. In 
der großen Eile verwechselten zwei Soldaten ihre Stiefel, und es gab 
Spott und Gelächter. 

„Bas laden?” {фе Derffu ärgerlich. „Berd't bald weinen.“ 

Koch während wir uns anzogen, drang das Waſſer durch Ме 
Wande und überſchwemmte den Feuerplah. giſchend verlöfchten die 
glühenden Kohlen. }фапао zündete einen Kienſpan an, wir 
rollten unſere Deden zufammen und gingen hinaus zu den Maul- 
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tieren. Gie ftanden {боп bis an die Knie im Wafer und fahen 
поје) nach allen Seiten. Beim Lichte einiger Foden aus Birten- 
tinde und Pech begannen wir die Padtiere zu beladen — es war 
Ме höchfte дей. Das ftrömende Wajer hatte hinter der Fanſe be- 
reits ein tiefes Bett ausgemafgien, und wenn wir nach länger 
zögerten, fo Tamen wir überhaupt nicht mehr hindurch. Derſſu und 
Ticjanbao waren vorausgeeilt und in der Finfternis verschwunden, 
und ich muß befennen, daß ic ziemlich ängftlich wurde. Ich befahl 
den Leuten, fid) Dicht beieinander zu halten, wir wollten dem kleinen 
Berge zuftreben, den ich am Tage Бейїедеп hatte. Als wir um die 
Cde der Fanfe Котел, umhüllte uns fofort wölliges Dunfel; Sturm 
und Regen peitfögten uns ins Gefiht, jo бай man die Augen taum 
öffnen konnte. In der undurddeinglicen Finsternis ſchien es, als 
ob mit dem Sturme die Bäume, Hügel und der Fluß ins Bodenlofe 
gerieten, und alles zufammen bildete mit dem ftrömenden Regen 
eine dichte Mafe, die ſic mit unheimlicher Schneligtett Im Kreife 
drehte, 

Die Reihe der Scühen geriet in Unordnung, folpernd wateten 
wir umher. 

Nun erbiidten wir ein kleines Feuer und hörten bisweilen ab. 
geriffene ufe Derffus und Tfdanbaos. Der Rebenarm, der Пф 
hinter der Fanfe gebildet Hatte, war zwar fdmal, aber tief. бис 
gelnd rauſchte das Файет zwiſchen den ausgefpüilten Baumwurzeln. 
Wir trieben Ме Maultiere hinein, die Schüben follten fi) (ение 
von ihnen gegen die Stromung {фйреп. Bis zu dem Plage, an 
dem uns Derffu und Tfdanbao erwarteten, waren es nur nod 
wenige Scheitte, aber diefe turze Entfernung zu durchſchreiten, 
toftete viel Zeit und Mühe. In der Dunkelheit gerieten wir in 
ganze Haufen fchwimmenden Bruchholzes, fielen mit ben Padtieren 
їп grundlofe Löcher, arbeiteten uns durch überfchwenmte Geftrüpp- 
infeln und verloren in der reißenden Strömung immer wieder 
den Grund unter den Füßen. Endlich erreichten wir den Fuß des 
Hügels. 

geht {аб ich erft, weichen Grad von Torausfiht unfere Begleiter 
gehabt Hatten, und es wurde uns Пот, warum fie bier am Tage 
foviel Holz zufammenteugen. In einer Erdfpalte brannte ein Hleines 
Feuer, ringsum von großen aufgeftellten Rindenftüden gegen den 
Wind gefhüht. 

Ohne Zett zu verlieren, machten wir uns an das Aufftellen des 
Zeien, Der hohe Felſen, an deffen Fuß wir uns befanden, fchübte 
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uns etwas gegen den Sturm. An Schlaf war nicht zu denten. Wit 
{беп um das Feuer herum und verfudten obwechſelnd die eine 
oder andere Kärperhälfte zu Heinen, Der Sturm rafte noch 
wütender, bas Tofen des Fluffes wurde immer fürter. 

Almählich graute der Morgen. Als wir bei Tagesandrud) die 
Sage etwas überfehen konnten. war der Plaş nicht mehr zu er. 
tennen, an dem die Fanfe geflanden Hatte — won ihr war keine 
Spur mehr zucücgeblieben. Der ganze, weite Wald lag unter 
Waffer; es reichte bereits bis an unfer Binad heran, und es war 
Beit, Ié nach einem hähergelegenen Plate umzufehen. Ohne 
Zaubern taten die Leute, was nötig war; die einen machten fi 
daran, das zelt zu verfehen, die anderen ſchlugen Tannen. und 
ichen weige ab und bauten einen Heinen Wall. Derffu und 
Tſchanboo fóleppten wieder Brennholz heran. Der Umzug und das 
Fertigftellen des Brennmaterials nahmen zwei Stunden in UAn- 
fprud. Inzwiſchen ſchlen der Regen etwas пофушайеп, aber es 
wor nur eine баце Paufe. Wieder trat dichter Nebel ein, der fid 
тоф erhob, und gleid) darauf rauſchte von neuem Пас ес Sturz- 
tegen. Ich Habe folde offe niemals weder vorher noch fpäter er. 
lebt. Die nächten Hügel und Bäume verſchwanden hinter den 
Wafferwänden. Rotdürftig fhühten wir uns fröftelnd unter 
dem gell. 

Plöhlid gab es Gefchrel. Gefahr tam von elner Seite, von der 
wir Пе am wenigen erwartet batten. Durch die Schlucht, an deren 
Mündung wir unfer Biwat aufgefclagen hatten, tam jeht Waſſer 
herab, das bald zu einem Heinen Wüldbache anwuche. Zum Glück 
log eine tiefere Stele neben unferem Zelt, wir bauten eiligft einen 
Damm, um das Wafer nach dorthin abzuleiten, und es wilhlte id) 
ſelbſt eine tiefe Rinne. Wahrend i4 mit Tihanbao das Feuer 
gegen den Regen ſchügte und im Gange hielt, fämpfte Derffu mit 
den Soldaten gegen das von den Höhen herabftrömende Maier. 
Niemand konnte jeht daran denten, troden zu bleiben, wir mußten 
{тор fein, uns bisweilen etwas wärmen zu fönnen. 

Жоп gelt zu Zeit war durch den Rebel der duntle, woltenbededte 
Simmel zu fehen. Die Wolken zogen nach Südweſten, während der 
Wind aus einer gang anderen Richtung Blies 

„Schlimm, meinte Verfiu, nicht bald zu Ende.” 

Er erzählte, daß er пис im Jahre 1805 einen derartigen Taifun 
erlebt habe. Die Aberſchwemmung hatte ihn damals am Daubide 
überrascht, in der Nähe der Siedlung Anutfchino. Dort rettete er 
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mit einem Heinen Nachen nacheinander den Popen, einen Telegra. 
phiften, einen Offizier, zwei Soldatenfamilien mit Kindern und vier 
Shinefen. Zwei Tage und Nächte hindurch fuhr er mit feinem Kahn 
umher und фойе die Leute von den Hausdädern und aus den 
Däumen herab. Nachdem er mutig das Rettungswert vollendet, ver- 
Шер Фет Metti, ahne das völlige Fallen des Waffers abzu- 
warten. Man wollte ihn für fein Hilfswert belohnen, aber er war 
nirgends zu finden. 

Vor Anbruch der Dämmerung liefen wir alle nedmals in den 
Wald, um möglichjt viel Holz für die Nacht berbeizuholen. Am 
Morgen des 12. Auguft bei Tagesanbrud) blies ein ſtarter Nord- 
oftwind, der bald abflaute. Фес Negen ftrömte wie vorher 
ununterbrochen. Wie woren alle ſchrealſch abgefpannt; vor 
Müdigteit konnten wir uns faum auf den Beinen halten. Bald 
mußten wir das Zelt feſthalten, daß es nicht fortflog, bald das 
Feuer ſchügen und Holz holen. Der durch die Schluct ſürmende 
Dad) machte uns niht wenig Arbeit. Dos Waer wihlle fidh oft 
bis an das Zelt heran, und wir mußten neue Damme bauen, Kanäle 
graben und offen halten. Das naſſe Holz brannte ſchlecht und gab 
viel Qualm. Bon dem Mangel an Schlaf und dem beifenden aud 
fehmerzten allen Die Augenlider; ев war eine Empfindung, als hätte 
man Sand in den Augen. Die armen Hunde lagen unter dem 
Deen und hoben nicht die Nöpfe- 

Der Fluß bot ein ſcauerliches Bild. Die Waſſermoſſen Ween 
mit folder Schnellgtett dahin, daß einem beim Hinfehen fwindlig 
wurde; es fob aus, als ob die Ufer und die im Waſſer ftehenden 
Мите mit der gieichen Schnelligteit nach der entgegengefehten 
Seite flögen. Das ganze Tal von Berg zu Berg war mit Wafer 
gefüllt. Das urfprüngliche Fußbett war nur on der reifenderen 
Strömung zu erfennen. Auf dem Wafer ſchwammen Reifighaufen 
und Пане Bäume, es ien, als ob fie Dé durch eilige Flucht einem 
unabwendbaren Schiaſal entziehen wollten, das ſich irgendwo hoch 
oben in den Bergen ausgewirtt hatte. Die Wurzeln der Yaumeiefen 
waren vom wühlenden Waſſer bloßgelegt, die Stämme ſtürzten in 
den Fluß und riffen große Stüde Erdreich und darauf wadfendes 
Jungholz mit. Sofort bemadtigte ih die Strömung Weier Wein 
menden Inſeln und trug fie mit ſic fort. Wie сіп riefiges, toben. 
des Tier wälzte ſic der Fluß zwifchen den Bergen, in wahnfinnigen 
Sprüngen rafte er dem Tale zu. Dort, wo die angeſchwemmten 
Vruchholzbarritaden ihn fouten, anden kreiſende Wirbeltrichter und 
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Ballen von gelblihem Schaum. Große Edaumblafen fdwammen 
auf dem Waſſer, plapten und bildeten Dä von neuem. 

Nod ein folder Tag ging vorüber. Gegen Abend fehte der Negen 
wiederum mit neuer Gewalt ein, gleihjeitig verftärtte ſch noch der 
Sturm. Diefe Kacht verbrachten wir in einem quälenden Hindäm- 
mern. 34 hörte das Raufchen des egens und zuweilen die Stim- 
men der Leute, aber id hatte nicht die Kraft, ein Glied zu rühren. 
Ciner erhob fid) [hwerfällig, andere wantten zu Boden. Es war, als 
ob die Natur uns beweifen wollte, bis zu weldem Grade fie die 
Macht Hatte, den Menſchen im Kampfe mit ihren Elementen nieder. 
zuringen. Go verging die vierte Gturmnadt. 

Dei Tagesanbrud) dasfelbe Bild wie geftern. Cs ift unmöglid, 
die Herfunft des tobenden Lärms feitzufellen: ЭЙ es der Sturm, 
der durch den Wald heult, der praffeinde Negen, das Tofen des 
Die? Gegen neun Uhr vormittags flug der Wind nodm 
um und blies von Güboften ber. Die Schüßen verlrochen 16 
frierend in die Zelte und lagen dort unbeweglich, in ihre Mäntel 
geht, Am Feuer blieb nur Derfu und Tiepanbao zurild, aber 
auch fie waren augenſcheinlich ganzlich erſchopft. Ich felbft fühlte 
mich wie zerſclagen. Ich mochte weder efen nach teinfen noch 
ſchlaſen — ich wünfehte nur zu liegen und mich nicht rühren zu 
mifen. Gegen Mittag {йеп fid der Himmel etwas aufzuhellen, 
aber der Regen ließ nicht nach. 

Plötzlich erhob fih ein kurzer, aber flatter Wirbelwind. Nad 
jedem пров berrfdte minutenlange Stile. Die einzelnen Stöfe 
kamen immer feltener, dafür aber jedesmal flärter als die vorher: 
gehenden. 

„Bald zu ende“, fagte Derffu. 

Derffus Worte jagten fofort den Leuten Ме Apathie aus den 
Knochen. Alle wurden lebhaft und erhoben fih aus ihren Neiſig 
neſtern. Der Regen gab feine Beftänbigfeit auf und fiel mit Unter- 
brechungen, bald als Guf, bald als Sprühregen. Das war doch 
wenigftens eine kleine Abwechſtung und gab Hoffnung auf eine 
Wendung zum Befferen. In der Dämmerung begann der Regen 
wertlch nachpuloffen, und am Abend hörte er ganz auf. Nach und 
nach wurde der Himmel Mater, hier und dort blinften Ме Sterne auf. 

Feohgemut atmeten wir auf, trodneten unfere Hüllen und labten 
uns am heißen Tee. Dann fuchten wir uns trodene Lagerſtätten 
aus und ſchllefen {ей ein. 

Kun konnten wir uns endlich der Ruhe hingeben. 
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Überfehwernmung am Bilimbe 


An anderen Morgen ermachten wir fpät. Der Woltenvorhang 
hatte Nije befommen, und die Sonne {фаше hindurch. Gie verbarg 
Ié aber wieder, gleigſam als [бепе Пе ih vor dem Anblit der 
Erde und der auf ihe vom Taifun zurüdgeloffenen Spuren. Überall 
[tlirgte bas triibe Baſſer in rauschenden Kaskaden von den Bergen. 
Das Laub der бите und das Gras an der Erde hatten noch feine 
Beit zum Trodnen gefunden und blihten wie lodiert; in Jedem Wafer- 
tropfen fpiegelte ſch Ме Sonne wider und lieh ihn in allen едеп 
bogenfarben erglängen. Die Natur kehrte aufs neue zum Leben 
висі, Die Wetterwolten zogen nach Often. Sebt wütete der Orlan 
wohl irgendwo an der Küfe Japans oder an der Gübfpihe der 
Infel Sadalin. 

Bir verblieben noch den ganzen Tag hindurch an Diefem Plohe, 
trodneten unfere Sachen und rußten aus. 

Der Menf vergißt ſchnel wieder erlittene Unbilden. Bald hatten 
Ме Seien ihre gute Laune wiedergefunden, lachten und nedten ſich 
untereinander. 

Die Dämmerung hielt lange an, und es gab ein prächtiges, pur- 
purnes Abendrot. Wr legten uns zeitig zum Schlafen nieder, es 
galt, die verfäumte Ruhe пафушуойеп und für die kommenden Tage 
Krafte zu ſammeln. 

Der folgende Tag war der 15. Auguft. Wir erhoben uns alle bei 
Sonnenaufgang. An öftliden Horizont lag nod immer der биле 
Streif der ſcweren Wetterwolten. Rad) meiner Berechnung konnte 
Mersljatom mit feiner Abteilung nicht weit getommen fein. Ole 
überſchwemmung mußte ihn irgendwo am Bilimbe aufgehalten 
Haben. Um uns mit ihm wieder zu vereinigen, war es nötig, 
uf das regte Flußufer Hinlberzugehen. Diefer Ubergang war 
möglichft fámell Hier im Oberlaufe des Fluffes vorzunehmen, denn 
weiter unten im Tole wäre zel dem gewaltigen Hochwaſfer nicht 
daran zu denten gemefen. 

Bue Ausführung dieſes Planes zogen wir ein Stüd im Tale ent- 
long; aber bald mußten wir haltmadhen, der Fluß hatte den Pad 
auf weite Streden unterfpült und ausgewafhen. Große Mengen 
Bruchholz waren hier vom Waſſer zu Barrifaden aufgetürmt. Auf 
der anderen Seite des Fluſſes tagte ein Heiner Hügel aus dem 
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auszuführen. Als erfter ging Їфапбао in den Fluß. Bis über 
den Gürtel im Waſſer, mit einem langen Stad in der Hand, watete 
er dem gegenüberliegenden Ufer zu und unterfuhte den Grund. 
Es erwies fid, daß das Flußbett in zwei Arme geteilt war, die in 
einer Entfernung von fünfzehn Gajben hintereinanderlagen. Der 
zelle Wafferlauf war breiter und tiefer als der uns zunääfliegende 
und frei von Treibholz. Die Strömung war fo ftart, daß фана. 
mit feiner Stange den Grund nicht erreichen fonnte und fie ihm 
foft aus den Händen geriffen wurde. Nun machten Dé Derfu und 
Tſchanbas daran, eine große Pappel am Ufer zu fällen; die Schützen 
kamen ihnen mit einer Gage zu Hilfe. Bis über die nie im Waffer, 
arbeiteten fie mit großem Eifer daran. Nad zwanzig Minuten 
krachte der Baum und fiel mit großem Getöfe ins Waſſer. Der 
Stumm der Pappel drehte ih) langfam in den Gtrom und trieb 
ein Stuc ab; bald aber blieb er an irgendeinem Hindernis hängen 
und lag fill. er bildete eine ге, auf der wir den zweiten lufe 
arm überschreiten fonnten. ge blieb noch übrig, ungefähr fünfund- 
zwanzig Saſhen durch überihwenmten Wald zu waten, Nachdem 
wir uns überzeugt hatten, daß weiterhin tein Flußlauf mehr folgte, 
gingen wie vorläufig, zurüd. 

Die Leute tonnten wohl hinüber, auch die Sättel und nötigenfalls 
bie Laſten liefen fid) tragen, was machten wir aber mit den Maul- 
tieren? Wenn wir fie frei ſchwinmen liefen, dann тїї Пе die 
Strömung Däer unter das angeſchwemmte Brudhholgwehr, nach ehe 
fie das andere Ufer erreicht hatten. Wir befäloffen, fie an triden 
au Halten. Die fefteften Halfter wurden ausgewählt und anein- 
ondergedunden; mit Hilfe einer Leine zogen wir das Ende über 
den Treibholgverhau zum anderen Ufer. Als alles bereit war, liefen 
wir das erſte Maultier vorfictig in den Fluß. Im trüben Wafer 
ftolperte es und verſont bis über den Kopf. Sofort bemächtigte 
fi) feiner die ftarfe Strömung und trug es nach dem Wehre hin. 
Das arme Tier bledte die Zähne und begann zu erteinten. In 
dieſem Augenblit zogen wir es ans Ufer heran. Der erfte Berfuc) 
war nicht fehe günftig ausgefallen; wir wählten darum eine andere 
Stele, dort wo Ме Ufer nicht fo Пе waren. Rum hatten wir befferen 
Erfolg, 

Nicht wenig Schwierigteiten bereitete uns das Durchſchteiten des 
uberſchwemmten Waldes. Die Maultiere verſanten bis an den 
Bauch in dem schlammigen Grunde, fie gerieten in tiefe Löcher, 
Wiot und tamen ganz von Kräften. 
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Exit gegen Anbruch der Dämmerung gelang es uns, die Berge an 
der rechten Seite des Tales zu erreidien. Die Lafttiere waren völlig 
bgeheht und die Menſchen zu Tode erihöpft. Zur Ermüdung fam 
noch die Kälte; in den durdhnäßten Kleidern konnten wir lange nicht 
warm werden. Aber die Hauptſache wor getan — wir Hatten den 
Fluß überfirtten, 

Als es duntel wurde, fehte wieder Regen ein, fein und Dich; es 
fprühte Ме ganze Rast hindurch. 


Ftußübergang 


Чоп der Stelle unferes Uberganges über den Bilimbe bis zum 
Meere waren es noch an vierzig Werft, Diefe Entfernung legten 
wir in zwei Tagen, am 16. und 17. Auguft, ohne befonderes Bortom 
nis zurück. Wie zu erwarten war, nahmen die Wafermengen des 
Flufes immer gewaltiger zu, je weiter wir talabwärts tomen. An 
den Einmündungen Heiner Seitentäler waren Maſſen von Schlamm, 
Geröll und Bruchholz aufgetürmt. Die Menge dieſer Schwemmſiofſe 
fonnte man nad) Taufenden von Tonnen {фавеп — und alle diefe 
Walle und Barritaden Hatten ſich im Zeitraume von drei Tagen ge- 
bildet. Stellenweife hatte das Wajer tiefe Schluchten ausgemühlt, 
оп deren Rändern große Erdrutſche erfolgt waren. Aber von den 
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abgeftiirten Erdmaifen war feine Spur mehe zu fehen, der reifende 
Strom hatte alles mit ſich fortgeführt, um es weiter unten im Tale 
abjulagern. Winzige, unbedeutende Rinnfale waren zu tofenden, 
wofferreichen Strömen geworden, deren Uberſcreitung uns viel 
Beit und Anftrengung foftete. Wir waren nach wie vor gezwungen, 
uns auf den Höhen des Tolrandes zu halten und allen feinen 
Krümmungen zu folgen. 

Зе mehr wir uns dem Meere näherten, defto ſpärlicher und ein- 
fBrmiger wurde wieder der Wald. Bald beftand er nur noch aus 
Einzelgruppen von Birten, Lärchen, Ahorn, Sinden und Eichen. 

Nahe dem Fluffe, an den Нейдеп Sandbänten, fanden im ber- 
fluß Korbweden [Salix viminalis LJ und Ppramidenweiden [Salix 
acutifolia Willd.), aus deren Stämmen die Eingeborenen ihre Kühne 
herstellen. Gwifden dem Weidengeſtrüpp auf dem überfehwenmten 
Sande fanden wir befondere Pflanzengattungen. Am häufigen 
wuchfen hier; Die ziemlich Hohe odotftifhe Hohlwurz [Corydalis 
ochotensis Turcz.] mit Meinen, gelblichen Blüten, die zarten rofa. 
farbenen Blumen bes Dontoftemen [Dontostemon hispidus Мах], 
deſſen Stengel und obere Blätter mit einem feinen Flaum bededt 
ind, dann, um die Weiden gefölungen, Schizopepon bryoniaefolius 
Max. mit gerieften, herzförmigen Blättern, ferner der Wafferftern 
[Stellaria aquatica Scop.] mit feinem djaratteriftifhen, fahlen Blatt 
wert und Weiten Stengel und, nicht zu vergeffen, der Huflattic) 
oder Peltwurz [Petasites palmata Asa Gray], der mit feinen tie: 
figen, diden Blättern große Büſce bildete und an Ме Gescht, 
Ihaufeln des Eidies [Alces palmatus Pall] erinnert. 

Hurch gutes Wetter wurden wir nicht lange verwöhnt, Am 
16. Auguft abends erfehlen aufs пеше der Rebel, und es begann wieder 
zu regnen, Das blieb fo die ganze Kacht und den folgenden Tag hin. 
durch. Wieder mußten wir den ganzen Tag foſt bis an die Knie im 
Boffer waten. Als es dunfelte, Hatte id) bereits die Hoffnung auf- 
gegeben, noch an Melen Tage Ме Mündung des Bilimbe zu erreichen, 
doch EIN vernahmen wir das Aauſcen der Meeresbrandung. 
Wir waren im Rebel bis an die Яййе geraten und bemerkten es 
erft, als wir den feinen Sand am Strande und das angeſchwemmte 
Seegras unter den Füßen ſpürten. Bald erblidten wir dann auch 
die weißen Wogenfämme. 

96 wollte mich nun nach lints wenden, Derffu riet aber, nach rechts 
abzubtegen. Seine Erwägungen begründete er damit, баб er im 
Sande die Spur eines Menschen gefunden hatte. Dieſe führte vom 
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Fluſſe Gdatira an den Bilimbe und zurüd. Hieraus folgerte der 
Golde, daß das Biwak Mersljatoms noch rechts zu gelegen fei. 

Derffus Annahme erwies Dé als gét, Nachdem wir ein Stüd 
weitermorfehtert waren, gab id zwei Gignalfdiille ab; fogleid) er. 
folgte die Antwort vom Ufer der Gëfter her — und nach kurzer geit 
waren wie mit der anderen Abteilung vereint, 

Das gegenfeitige Yusfeagen begann: was jeder erlebt und gefehen 
hatte und wie das Wetter geweſen war. Am Abend ſaßen wir lange 
am Lagerfeuer und taufhten unfere Eindrücke aus. 

Der Menſch ift doch ein fonderbares Beſen: Diefes Viwat unter- 
{led ſich in nichts von vielen anderen, es war ebenfo unter freiem 
Himmel aufgeſchlagen, neben dem ſpihen gelle brannte wie flets d 
‚Lagerfeuer, wie [о Häufig war es ringsum naß und neblig — trob- 
alledem fühlten wie uns heute abend {ай wie zu Haufe, 

‚Gegen neun Uhr abends ſiel ein kurzer, aber Пабег Negen, nach 
dem der Nebel plöplid, verſchwand und unferen Biden den untel- 
blauen Himmel freigab, überjät von blintenden Sternen. Das Meer 
Hatte Пф völlig beruhigt, in feiner glatten Flache fpiegelte fih bas 
helle Band der Milhfteafe, Sternmprioden lagen über der duntlen 
Tiefe des Ojeans. 

Nachts war es falt, die Soldaten ftanden oft auf und wärmten 
Dë am Feuer. Bet Sonnenaufgang zeigte das Thermometer 7 Grab 
Сеи. Als die lebe Sonne dann Ме Erde langſam erwärmte, 
legten wir uns alle nochmals nieder und fliefen bis neun Uhr 
morgens. 

Che das Waffer nicht fiel, war an ein Uberſchreiten des Bilimbe 
nicht zu denten. Aber diefe unfreiwillige Muße Hatte auch ihr Gutes. 
Bir bedurften alle fehe des Auscuhens: Die Maultiere waren ftart 
heruntergefommen; Kleider und Stiefel mußten geflidt, das Sattel- 
zeug in Ordnung gebracht und Ме Waffen gereinigt werden. Aufer- 
dem hatten unfere Scbensmittelvorräte fehe abgenommen. Ich be. 
felo, auf Jagd zu gehen, und fandte außerdem zwei Schuhen zu 
den hinefen am Fluffe Adimil zum Einkauf von Lebensmitteln. 
Da ich während der lezten fünf Tage meine eigenen Arbeiten fehe 
vernadläffigt hatte, galt es auch das Berfäumte nachzuholen. 

Die Schützen Sabitow und Arinin hatten Dé marſchbereit gemacht, 
und ic war auf dem Wege zum Gluğufer, um zu fehen, wie weit 
lazwiſchen das Wafer gefallen war. 30h hatte forben das Lager 
verlaffen, als man mich zurüdtief. Bon der anderen Geite fah id 


101 


zwei Chinefen mit Sofpferden auf unfer Lager zufommen. Фф. 
аєа mit ihnen langte ich wieder an. Es waren Anechte aus der 
Fanſe Duntawaife, wohin ich foeben die beiden Schühen abiden 
wollte. Die Chinefen fagten, daß ihre Dienftherren fie zu uns ger 
idt hätten, da fie wußten, daß wir hier feffähen und es uns 
nicht gelingen würde, den Bilimbe zu überschreiten. Sie Hatten da- 
her befchloffen, uns vier Sac Mehl, zwanzig Pfund Spec, ein Pud 
Reis, zwei Pub Hirfe, zehn Pfund Bohnendl, zehn Pfund uge 
und eine Tafel Ziegeltee zu überfenden. Die Manfen ertlärten 
Бази, daß es ihnen verboten fei, Geld dafür zu nehmen. Wie waren 
aufs angenehmfte Ubertaſcht und gerührt von dieſer Aufmertfamteit 
der Chinefen, und ich bot den Uberbringern Gegengeſchenle an; Пе 
waren aber nicht zu bewegen, irgend etwas anzunehmen. 

Die Chinefen blieben uber Nadt bel uns. J erfuhr von ihnen, 
daß auch am Jodfohe eine große berſchwemmung gewütet habe 
und mehrere Menſchen babel ertrunten feien, Am Sanchobe боне 
das Hochwaſſer einige Fanfen fortgefpült, Menschen waren nicht ver- 
unglüdt, Pferde und Hornoieh aber zahlreich umgelommen. 

As Ме Chinefen uns от andern Tage verliefen, verficerten fie 
uns, daß wir uns unbefocgt noch mehr Lebensmittel holen könnten, 
falls wieder Mangel einträte. 

Nocdem wir den beiden unferen herzlichen Dant an die Fanfen« 
beſcher aufgetragen hatten, ging ich mit Mersljotom zur Mündung 
des Dilimbe. Das Meer hatte hier ein ungewohntes Aussehen. Auf 
awel bis drei Werft Entfernung vom Ufer war ез fhmupiggelb ge- 
fürbt, und auf diefer ganzen Flache fhmamm Treibholz in großer 
Menge. Von weitem fah es wie Ocunten, Kühne und Segelboote 
aus; einige Baumftämme trugen поб ihr grünes Loubwert, Als 
der Wind fi) drehte, trieb die ganze Flotte wieder dem Ufer zu. 
Das Meer machte fid daran. alles Tote und Орехи їде, was feinem 
freien und lebendigen Elemente fremd war, wieder auiszumerfen. 

Die Biltmbemlindung befindet бф in der Nähe des Berges 
Shelefnjat, der 1532 Fuß mift. Er befteht aus Quarzporphyrit, an 
einigen Stellen von tiefgehenden, grünlichen Gefteinsadern Бик. 
zogen, Ме bei der Verwitterung einen odergelben Grus ergeben. 
Unwelt der Mündung erhebt Dé an der linten Seite eine Ufer- 
terraſſe, deren Goble aus feinförnigem Tuff befteht; nach rechts zieht 
Dé eine verfumpfte Ebene. Diefe wurde früher vom Bilimbe durch. 
floffen; feine Mündung lag dort, wo ſic jezt die Schatira ins Meer 
ergleßt. ЗАН der Zeit hatte Ме Brandung den alten Lauf verſanden 
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laffen, und der Fluß réie Dé einen neuen Ausgang nach dem 
Meere nahe dem Berge Ehelefnjat. 

Эш Umterlaufe hat der Bilimbe bei niedrigem Waſſerſtande eine 
Breite von 30 Saſhen. Das gelbe, {фшиїде Wafer floß jet in 
ает Strömung dahin, die ſch noch weit ins Meer hinein fortzu- 
jeben fehlen. 

Die Zerftörungsprodutte aus den Bergen werben vom Fluffe in 
Form von feinem Sande davongetragen und dort abgefeht, wo die 


| 


An der Mündung des Bilimbe 


Sühwafferftrömung føwäder als Ме Brandung wird. Als Folge 
davon hat fi) unweit der Mündung des Vilimbe ein Streifen ſeichten 
Waſſers gebildet, eine Barre, weiche die Einfahrt in den Fluß ver- 
fperet. 

Bom 19. bis 21, Auguft blieben wir an unferem Pabe. Die 
Säiten gingen der Neihe nach auf die Jagd und hatten einigen 
Erfolg. Sie erlegten ein Reh und zwei Wildfeweine, Derffu fogar 
einen Sicht, Aus den Röhrentnoden der Schienbeine entnahm er 
das Mort und Япофепјен, erwärmte es am Feuer und füllte es in 
eine kleine Büchse. Diefes Ol wird von den Eingeborenen zum 
Einfetten der Schußwaffen verwendet, es bleibt nach der Erwärmung 
ſtuſſig und gerinnt auch in der Kalte nicht. 
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„un Abend bewirtete mid) Deru mit dem gebratenen Şirfdwebel. 
er Hatte ihn auf ein Stäbchen gefpießt und mit der Haut über den 
glühenden Kohlen geröftet. Der Pieſchſchwanz bildet ein nicht ſehr 
großes ©айфеп, bas von einem dünnen Knorpel durchzogen wird. 
Ales übrige daran ift eine rötlichweißze Fleiſchmaſſe, die im Gefhmat 
an Leber oder фіга erinnert. Die Chinefen ſchäßen ieſchcbel, 
Фїпей{ф Lu- bo, als Lederbiſſen. 

Ich verbrachte ganze Tage im gelt, zeichnete die Marjchroute auf, 
ergänzte meine Togebuceintrogungen und ſchrieb Briefe. In den 
Zwiſchenpauſen ftreifte ich am Strande umher und beobachtete die 
Vögel, 


Einmal jagte ih aus den rohrbewachfenen Sümpfen einen Droffel- 
tohrfänger auf; ес flog ein Stüc ab, fief fif im Niedgrafe nieder 
und war nicht wieder aufzufinden. Auch mittelgcoße Schnepſen 
gab es hier, mit aufwärts gebogenem Schnabel; wahrſcheinüüch De- 
fanden fie fid) bereits auf bem Buge nad) Süden. Am Meeresufer, 
im Sande und felbft im Wafer teippelten die zierichen Ufer- 
fnepfen auf der Suche nach Nahrung umher; auch Пе bereiteten fih 
gur Überfieblung nach wärmeren Ländern vor. Im Meere {фюаш, 
men Tauchenten und weiße und blaugraue Möwen. Nahe der Fluß. 
mindung (боеп im bllzſchnelen Fluge Iangflüglige Bogelchen durch 
die Luft. Mit Mühe erlegte i4 eins von ihnen, und es erwies Пф 
als nadelſchwanzige Waſſerſchwalbe. An den Uferhängen waren 
Steindroffeln zu finden von dunfelbrauner Färbung mit weijer 
Sprentelung auf dem Rüden. Gie waren faum von ihrer Umge: 
bung zu unterfibeiben und verborgen Пф gefhldt zeigen den 
Steinen. In den Vägen, zwifen den Sträuchern und in Tiimpeln 
nahe dem Fluſſe hielten fif Sierenten [Nettium formosum Georgi]. 
Diefe zutraulichen, friedlichen Rleinenten zeigten feine Furcht bei Un- 
nöherung des Menfchen und flogen nicht davon, fondern ſcwammen 
wur ein Stüäcchen zur Seite, далу nad) Art der zahmen Hausente. 

Яш Abend {ой ich meift mit Derffu lange zufammen am Feuer, 
und wie unterhielten uns über Jagd und Wild, Waldbrände und 
Raturerfejeinungen aller Act. Er erzählte von intereffanten Beob- 
achtungen, die er in der Wildnis gemacht hatte. бо waren, nach 
feinen Worten, vor etwa zwanzig Jahren die Tiger zwei Jahre 
hintereinander im Winter von Beften nach Often gewandert. Diefe 
Feſſtellung Hatten außer Derffu auch andere Jäger gemacht. Ale 
Tigerſpuren führten in ihrer Hauptrichtung aus dem Sungarigebiet 
nach dem Gigotealin, und es ſchten ein maſſenweſſes herüber. 
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wedjeln geweſen zu fein, Ferner entfann Derffu fid eines großen 
Wilbfterbens im Jahre 1880. Im Gommer fielen die gefledten 
Şiefde, dann folgten die SHiuschtefhe, und im Winter erlag felbft 
das Schwarzwild. 29 hatte Derffu früher mehrmals auszufeagen 
verſucht, weiche Umftände in feiner geit veranlaßt hätten, einen 
Tiger zu töten. Bisher hatte der Golde flets beharrlich über diefe 
Degebenheit gef wiegen oder das Serië auf ein anderes Thema 
gebracht, Heute abend пе 
lang es mir, von ihm 
Näheres darüber zu er- 
fahren, 

es war vor langen 
Jahren, am шш, im 
Grilling. Deru war im 
Tale entlang durch den 
dünnen Eichenwald ge- 
zogen, mit ihm fein liel. 
ner Fund. Anfangs wor 
dieſer munter vorausger 
fprungen, dann aber hatte 
er Furcht gezeigt. De 
Derffu nichts Verdacht Sapanifde дїн 
ges gewohete, glaubte er, daß der Hund fid vor den Bären 
fahrten (беше, und ging ohne Bejorgnis weiter. Aber der Hund 
war nicht zu beruhigen und drängte fû fo an feinen eren heran, 
daf er ihn geradezu am Meitergehen hinderte. Den tatfächlichen An- 
laf gab ein Tiger in unmittelbarer Nähe, der fi bel der Annähe- 
tung des Menſchen hinter einem farten Baume im Geftelipp ein- 
geſchoben Hatte. Фес Zufall wollte es, daß Derffu gerade auf dieſen 
Saum zufceitt, Je näher er dem gefährlichen Orte tam, befto beffer 
verbarg fit) das Tier zwiſcen dem Forntraut; es hatte Dé gänzlich 
zu einem Klumpen zufammengezogen. Ohne die Gefahr zu ber 
merten, gab Derffu dem winfelnden Hunde einen Tritt — im gleichen 
Augenblic ſprang der Tiger auf. Er magte einen großen Sah zur 
Selle, ſchlug mit dem Schweif die lanten und begann wütend zu 
brülen. 

„Bas ЭШ bu?” Wee ihm Derffu zu. „Unfereins hat dir nichts 
getan. Was ärgert dich fo?” 

Nun ſprang der Tiger noch einige Sage weiter ob, blieb aber 
wieder ftehen und fuhr fort zu Murten und zu fauchen. Wieder 
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Wie ihn der бое an und forderte ihn auf, fi zu trollen, Der 

Tiger mochte nochmals einige Sprünge und brülte von neuem. Da 

230 fab, daß das ſchredliche Raubtier nicht weichen wollte, rief er 
Im zu: 

Aa will nicht Plat machen — werde ſchießen, haft dann ſelbſt 


Er hob die Büchſe und zielte, aber im gleichen Augenblick hörte 
der Tiger auf zu brüllen und (ën in die Buche am Hange eines 
Hugels. Derſſu hätte die Kugel in der Büfe behalten follen, Aber 
als der Tiger die Höhe des Hanges erreicht hatte, krachte der Schuß. 
Der Tiger warf Déi ins Gebüfd und verſchwand. Er hatte feinen 
Dentzettel weg, und Herſſu (ебе feinen Weg weiter fort. Nach 
vier Tagen traf es fid, daß der Golde wieder auf demſelben Wege 
zurudkehrte. Als er in die Nähe der Anhöhe fam, foh er auf 
einem Baume drei Raben hen, von denen Dé einer am Afte den 
Schnabel рине. 

2 etwa gar den Tiger getötet —“, fuhr es Derffu durch den 
inn. 


Kaum hatte er Ме andere Seite der Anhöhe erreicht, als er auf das 
tote Raubtier {Не}. Der ganze Leib war bereits von Würmern zer. 
frefien. Derſſu erfoßte großer Edreden: das Naubtier war боф 
fortgegangen, warum hatte er geſchoſſen? . .. Derſſu wandte fih 
betlommen weiter. Geit jener Zeit gab ihm der Gedane, daß er den 
Tiger ohne Grund getötet hätte, teine Nuhe mehr und verfolgte 
ihn Verdftn, er glaubte, бой diefe Tat ihm früher oder fpäter 
belngezahlt würde und daß er noch im Зелене ſich vor Gott dafir 
verantworten тїйє. — 

Als der Alte feine Erzählung beendet hatte, verfiel er in nade 
benttides Schweigen und farete lange ins Feuer. 29 fühlte die 
Ermüdung kommen und ging schlafen. 

Die Nacht war lau und Nil. Visweilen Tugte der Mond auf 
Augenblide durch das Gewölt, aber die finfteren Wetterwollen ber 
mühten ſic immer wieder, ihn zu verſcheuchen, gleichſam als gönnten 
fie ihm nicht, die Erde zu beleuchten. Die verträumte Luft war mit 
den ſhweren Düften des Nosmarins erfüllt und Поль unbeweglich. 
Irgendwo abfeits tropfte tönend ein Ninnfal, in der Ferne rief tla- 
gend ein Nachtvogel. — 

Bwei Tage fpäter begann das Baſſer im Gluffe zu fallen, und wir, 
tonnten daran denten, den Übergang zu verfuchen. 
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Das Bruchholz trieb noch langſam im Meere umher und fehte 
fieh nach und nad auf der Barre feft. 

Die Abſich, morgen aufzubrechen, machte die Gefährten froh. Alle 
wurden geſchäftig, ſchnel waren die Sachen gepackt. 

Auch dem vergangenen Unwetter war die Atmofphäre wieder ins 
Gleidgewit gelommen, und in der ganzen Natur herrjcte Be- 
ruhigung. Befonders die Abende waren friedlich und ftill, die Nächte 
wurden fühler, 

Als ich am anderen Morgen erwachte, ſtand die Sonne bereits 
boch. Man wartete nur auf mid, ſchnel machte ich mid fertig, tent 
meinen Tee, ftedte ein Stuck Brot in die Тобе und ging, während 
die Soldaten die Padtiere beluden, mit Derſſu, Tſchanbao und 
Meroljatom voraus an den Bilimbe, 

Die Hunde ſchwammen fofort ans andere Ufer hinüber und tamen 
zul, als Пе fahen, daß wir nich folgten. Cs galt, eine Furt du 
ſuchen. Unweit von uns erftredten Dé von beiden Seiten Gand. 
bänte in den Fluß Hinein. An anderen Ufer befanden fie fid 
etwas oberhalb in Flußlaufe; augenfeinlid) jog Dé die Furt org 
durch den Fluß. Das Waſſer ſtand noch ziemlich hoch, und die Strö⸗ 
mung war reißend, Menſchen und Tiere wären vielleicht hindurch. 
getommen, wie aber machten wir es mit den Laſten? Es blieb nur 
eins übrig, es mußte ein 9106 gebaut werden, um auf ihm ans jen’ 
feige Ufer zu gelangen. Diefe Arbeit nahm {ай den ganzen Tag 
in Anſpruch, und erſt gegen fieben Uhr abends war der Übergang 
Beendet. Wie waren gründlich ermüdet und ganz burnt, Die 
Maultiere zeigten Dé noch von der großen Nberfdwemmung her 
recht апай und wollten anfänglich nicht ins Waſſer gehen. Der 
Schütze Ojatow durchſchwamm mit einem der Tiere am Halfter den 
Fluß, und darauf folgten die anderen dann ohne weiteres Zögern 
hinterher. 

Am anderen Ufer ragte eine große Terraſſe auf. Dort machten 
wir halt zum Nachtlager. 

Als im Weſten die letzten Schimmer des Abendrotes verglommen 
waren und alles ringsum im nächtlichen Dunkel verſank, bot Dé 
unſeren Blicken eine intereſſante elektrometeorologiſche Erſcheinung: 
ein Meeresleuchten und gleichzeitig eine beſondere Helligteit der 
Mlülchſtraße am Himmel. Das Meer war volltommen ruhig, nirgends 
ein einziger Wellenſchlag. Und dieje unendliche glatte Fläche lag in 
einem eigenartigen matten Lichte; bisweilen aber leuchtete das ganze 
Meer auf, als liefen Blitze über den Ozean. Dieſes Aufleuchten ver- 
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ſhwand an einem Punkte in der Ferne, erfejien wieder an anderer 
Stelle und erftarb irgendwo draußen am Horizont. Am Himmel 
fanden fo viele Sterne, dağ fie wie ein dichter, Ieudhtender Rebel 
erfehienen, und aus Diefer Mofe hab fid befonders Пас die Mild- 
Пхабе hervor, Ob die ungewöhnliche Durhfictigfeit der Luft dabei 
eine Role pielte oder tatfächlid) irgendeine Verbindung zwichen den 
beiden Erſcheinungen beſtand, wage ich nicht zu entſcheiden, jeden 
falls war biefes Bufammenteffen fehe eigenartig. Wir blieben lange 
auf und bewunderten bald das Meer, bald den Himmel. Am anderen 
Morgen berichtete der Wachhabende, daß das Meeresleudten die 
ES Lo hindurch angehalten und erft bei Hellwerden nadge- 
jen habe. 


Im Sjaofematale aufwärts 


Um 24, Auguft verliefen wir den Bilimbe und zogen lings des 
Strandes weiter, Als Foriſezung des Küftengebirges, das Ме 
Flüffe Fatu und Beija vom Meere trennt, ift der Berg Uflowaja 
anzufehen. Weiterhin nach Norden treten folgende Heinen Flüffe in 
das Meer ein: Kolgateo (ибефей}ф: Ямада), Chaoma (Chomo), 
Sjurigtfhi (ët, Gişirofa, Beftognl, Dionktogo (hinefifd: 
Auandol, шбефеф: Ruanda), Ada, Tfejurkan (Hinefifh: Sſchanueſa, 
ифефейф: Ankuge) und Sonor, Auf diefer Strede treten an den 
fahlen Stellen der Uferhänge von Mineralien zutage: Glimmer- 
Wide, Kolk. und Tonfandftein, von Eifenogod gefärbt, dann Kalk. 
fein, Shleferton, Melaphyr, Bafalt und Andeſtt. Der Berg 
Ghelefnjat faut in feilen Abhängen zum Meere ab, an deren Fuß 
Mé nur ein fámaler, ftredenweife gang verſchwindender Gerölfftreifen 
entlang zieht. Bei bewegtem Meere und Wellengang ft es unmög« 
Hd, hier vorbelzufommen. Nahe dem Flufe Kolgateo ragt ein Felfen 
auf, der berraſchend deutlich an einen Menfepentopf erinnert. Die 
berhefen nennen ihn Kadani, „Steinerner Mann“. Ontu, der gelt 
der Berge und Wälder, Hat hier einen Jäger ergriffen, verfteinern 
laſſen und ihm die Bewachung der Berge aufgetragen. 

Von der Mündung des Biltmbe bis zum Sonor beträgt die Ent- 
fernung in gerader Linie 12 Werft. Ungeachtet des guten Wetters 
legten wie an dieſem Tage nur ein kurzes Wegſtü zurück. Zum 
Diwat hielten wir am Flüßchen Sjurigtfäl, das nur eine Länge von 
5 bis 6 Werft befikt. Der untere Teil des Tales ift verfumpft, der 


obere von Beanbftellen bededt. Einfimals Пап Hier prädtiger Wald, 
wie die ſtorten Boumftümpfe erfennen laffen. Die lete über: 
ſchwemmung hatte beide Flufufer ftart unterwaſcen. 

Unweit des Pirate fand ein Süße die Stelette zweier gieſche, die 
Ié mit den Geweihen ineinander verfoppelt hatten. Ich ging nach 
der bezeichneten Stelle und fah an der Erde die Fieſcgtnochen liegen. 
Augenscheinlich hatten Vögel und Bierfühler für Befeitigung des 
Aaſes geforgt, die Knochen lagen verftreut, aber Ме Geweihe ſaßen 
teilweife nuch auf den Schädeln und boten einen ſehr mertwilrdigen 
Anbltd. Im Kampfe hatten fih die Hirſche derart mit ihren Ge- 

vertlommert, daß fie nicht mehr voneinander freitommen 
konnten und verhungern mußten. Die Schühen verſuchten, die Ge- 
weihe voneinander zu losen: je drei Mann von jeder Seite ftrengten 
vergeblich ihre Kräfte an. Man tann daraus ermeffen, mit welder 
Gewalt Dé die Hirſche gefhlagen hatten. Augenſcheinlich hatten die 
Geweihe bei dem lezten Schlage etwas nachgegeben und fid) mitein- 
ander zu tödlider Gemelnſchelt verzwängt, Obgleid) unfere Pad- 
tiere foft überladen waren, befehloß id bod, dieſen feltenen Fund bis 
zur nächſten Chinefenfanfe mitzunehmen und dort zur Aufbewahrung 
u geben. 
DN ‚бш vor bem Sellsenden, weite mid der wadjjabende 
Säite und meldete, daß ein „Stern mit Schwanz” zu {ереп fel. 4 
jog mic) тоб an und ging hinaus. Es begann leicht zu Dümmern, 
der nächtliche Rebel verfhmand, und nur auf dem Gipfel des 
Shelefnjat hingen weiße Säiten, Die Flut Hatte ihren Höhepuntt 
melt, das Meer war fo geftiegen, daß es einen großen Teil des 
Strandes überfplilte. Bis zum Sonnenaufgang war es noch lange 
hin, bie Sterne begannen aber {боп zu verblaffen. Im Often, nahe 
dem Horizont, war ein Komet mit langem Schwelf zu eben. 

Bald fanden fi) auch die anderen Leute ein und befoßten ih) gleld 
mie mit der Deutung diefes hinmliſchen Ungeheuers. Sie ent- 
hieden fió dafür, das Erfceinen des Kometen mit der kürzlichen 
großen Überfwerımung in Zufammenhang zu bringen, aber 
Sfejanbao ertlärte, daß in den Gegenden, in Richtung auf die det 
Romet fih bewegte, in nächſter Zeit ein Krieg ausbrechen würde. 
Sch wollte auch gern hören, was Derffu zu Diefer feltenen Erſcheinung 
zu fagen habe; bisher hatte er geſchwiegen. 

„Geht feinen eigenen Weg am Himmel, timmert fih gar nicht um 
die Menſchen“, erklärte der Golde gleichmütig. Trog feiner ton- 
fequent durchgeführten antmiftifden Betradtungsweife der Natur 
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und Vermenfhlichung ihrer Kräfte und Erfdeinungen urteilte er 
Мег (licht und теа). 

Run entfachte ſich im Often das Morgenrot, und der Komet ver- 
Waat, Die nächten Schatten zogen Dé in den Wald zur; 
über die Erde breitete Пф das Bläulicigraue Licht des nahenden 
Morgens. Plötzlich brachen die grellen Sonnenſtrahlen am Horizont 
hervor und beleuchteten mit einem Male das ganze Meer. 

„Derffu, was ift das eigentlich, die Sonne?” fragte ich ihn. 

er [ар mid zweifelnd an und antwortete feinerfeits mit einer 


vage: 

„фай du fie denn wirklich поб) niemals gefehen? Run, dann 
Wan Dir!“ fagte er und wies mit der Hand nach der Sonnenfcheibe, 
die fid) jebt aus dem Meere erhob. 

Alle iacten. Фет aber blieb ungufrieden: einen Menfehen zu 
fragen, was die Sonne ift — wenn шап fie ſelbſt vor ſich hat! — 
Er nahm das als Жебеге! auf. 

Da wie nun einmal fo früh auf die Beine gelommen waren, 
brachen wir auch zeitig auf. Der Pfad führte uns weiter am Strande 
entlang. Hinter dem Gjurigtfdi begleiteten uns auf eine lange 
Strede dürftig bewadhfene Abhänge aus vermittertem Tonfelefer. 

Aus der Zahl der kleinen Füßchen it als intereffanteftes der 
Sonor zu nennen. Ee befht eine Lange von 10 Werft und bildet 
fd aus dem Zufammenfluß zweier Wofferläufe. Die Quellen des 
Aonor liegen auf dem gleiten Bergtnotenpuntt, den Bergen Tu- 
mannaja und Promebar, von bem aud das Glidden Gobytaja, 
der Nebenfluß des Bilimbe, feinen Anfang nimmt. 

Фаз Tal des Яопог ift zum größten Teil fumpfig und mit icht, 
gem Zaubwalde bededt. Der Fluß ift nicht fee wafferreid, hat aber 
eine ziemlich ſchnelle Strömung. Nahe der Mündung teilt er fih 
in gwei Arne, die in tiefen Schluchten dahinfliepen. An ihren Seiten 
erheben fi) айе Strandterraſen, ein Nefultat des Zurüdweichens der 
Küftenlinie, 

Kachdem wir eine Weile am Konor geraftet haben, fehten wir uns 
aufs neue in Marfch. Hier verläßt der Pfad das Geftade und führt 
оп den Quellen des Ada in die Berge hinauf, überfehneidet das Fii- 
беп {фит} und fommt dann nad) dem Tale des Gjaotema Heraus, 
auf den Geefarten Safdjoma genannt. 

Am Sjaotema lebte, anderthalb Wert vom Meere ab, der Alt- 
gläubige Iwan Vortnitow. Gu feiner Familie gehörten feine Frau, 
zwel erwachfene Sohne und zwei Töchter. Bei unferer Annäherung 
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jube ein gewaltiger ©фтей in diefe Leute, die in ihrer friedlichen 
Abgefejiedenheit wohl felten einen Fremden zu gehéit belamen. Die 
Mutter nahm ihre Rinder, wie eine Henne ihre Küchlein, eiligt mit 
ſch fort und riegelte Dé in der Hütte ein. Als wir an den Fenftern 
vorbeitamen, blüten Пе ängflid) durd die Scheiben und dudten ſic 
fofort, wenn fie einem Blid begegneten. Wir zogen noch eine albe 


Am Ejastema 


Werft weiter und biwatierten am Flußufer in einem alten 
Sindenbain. 

Heute lag den ganzen Tag hindurch eine Art Dunft in der Luft, 
der fih nach und nach verdichtete. Am Nachmittage verſchwanden in 
ihm die umliegenden Berge. Das Barometer Поль auf 757 Milli- 
meter, das Thermometer zeigte 15 Grad Celfus. Am weſtlichen 
Himmel hielt fih lange eine große, dunkle Regenwolte mit äert ab- 
geſezten Rändern. Es herrſchte ein unregelmäßiger Wind, bald blies 
er mit kurzen, kräftigen Stößen, dann folgte wieder völlige Stile. 
Als die Sonne hinter die Wolken trat, erglühten die Boltenränder, 
als wären fie aus flüfigem Metall. Es vergingen einige Minuten, 
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dann erhoben fid) von den Wolfen aus auf dem gelbliigrünen Hinter- 
grunde des Himmels fäcerartig purpurrote Strahlenbündel. Diefe 
Farbenpracht dauerte nur wenige Minuten, dann verzlaßte das herr 
lide Bild, und gleichzeitig breitete fih die Wolke über den ganzen 
Himmel aus. 

36) furchtete daß es fpäteftens am nädten Tage fdledtes Wetter 
geben würde. Aber meine Beforgniffe erwieſen Dé als unnötig. Am 
Morgen Härte fid der Himmel auf, und der Tag war völlig klar. 

Die Bortnitewe lebten austömmlic, von Milttärpflict und Ab 
gaben waren Пе befreit, Land bebauten fie wenig, befhäftigten fid) 
mit буола und Fallenftellen, befonders auf Zobel, und fahen ihren 
Aufenthalt hier nur als vorübergehend an. Sehr freundfchaftlich, 
‚geftaltete ſich unfer Vertehe mit den {бешеп und ſtarrtöpfigen Alt⸗ 
gläubigen während der kurzen Nachbarschaft nicht. Cie wollten nicht, 
фай wir tiefer in bie Berge eindrangen, und gaben uns nur miber- 
willig Auskunft uber die Umgegend. 

Auch der Gjaotema bildet Dé aus der Vereinigung zweier Flüffe: 
der Gorelafa von 15 Werft und des Safdoma von 20 bis 25 Werft 
Länge. Ihe Zufommenfluß liegt 4 Werft vom Meere entfernt. Hier 
verbreitert fih das Tal und wird von nicht fehe Hohen Hügeln um. 
unt, die zum größten Teil aus Bafalt beftehen. 

Durch die letzten Uberſchwemmungen war das Flußbett fort aus- 
gewaschen, und es hatten ſich überall neue Abzweigungen gebildet, 
Sbellenwelſe wor zu erkennen. wie dae Waffer das ganze Tal aus 
gefüllt und Ме fruchtbare Erde mit Sand und Schlamm berzogen 
Hatte. Nahe der Mündung vereinigen f4 wieder alle Rebenarme zu 
einem gemelnſamen Flußlaufe und bilden eine Art langgeſtrecter 
Wucht. 

Auch der heutige Sonnenuntergang war wiederum ſeht eigenartig, 
und der Himmel heit in entzlidender Farbenpracht. Am 
dußerſten Horizonte war er dunkelrot, Höher hinauf am Himmels- 
gewölbe folgten orange und gelbliche Töne, dann grüne, und gegen 
den Zenit ein fables Seif, bas aus einem geg von feinen Feder. 
molten beftand. Nach und nach verdichteten fid) dieſe und verman« 
delten fid (608906 zu einer dunklen Woilenſchicht. Gegen zehn Uhr 
waren auch die legten Sterne darin verschwunden. Das Barometer 
begann zu fallen. 

Am Morgen шее mic ein Porter Regen. Ich teidete mich 
Wal ап und ging hinaus. Die niedrig über der Erde hineilenden 
Wetterwolten, die Windböen und Regenſchauer erinnerten mich Teb- 
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Haft an das Unwetter am Bilimbe. Während der Nacht war das 
Barometer um 17 Millimeter gefallen. Der Wind wehfelte wieder- 
holt feine Richtung und artete gegen Abend zu einem rechtſchaffenen 
Sturme aus. 

An dieſem Tage war es nichts mit dem Arbeiten. Das Zelt wurde 
{о ftart vom Winde gezauft, als wollte er es zerreißen und ins Meer 
entführen. Erft gegen zehn Uhr abends lief das Unwetter nach. 


Ordibeen in der Taiga 


Am nächten Morgen hörte der Regen auf, und der Himmel 
wurde flat, 

Der 28, 29. und 30, Auguft waren der Befihtigung des Gluffes 
Sjaotema gewidmet. Zu dieſer Griechen nahm id) Derffu und ble 
Schützen Arinin und Gabitom mit mir nebft einem Padtler. Die 
Marfehronte Hatte ich am Galhoma aufwärts gewählt bis zu beffen 
Quellen, um dann en der Goreloja wieder zum Meere zurüdzur 
tehten, 

Die Soldaten follten uns mit bem Maultier fo weit begleiten, 
wie der Pfad es geflttete; weiterhin mußten wir allein mit ben 
Bündeln auf dem Rüden vormärtsdringen, während die Фб веп auf 
dem gleichen Wege umfehrten. 

Gegen acht Шус morgens braden wir vom Biwat auf. Der Pfad 
beginnt am Haufe der Altgläubigen und führt am linten Flußufer 
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entlang. Das Relief des Geländes ift hier von Hügeln mit fanft 
geneigten Abhängen gebildet. Die im Tale verjtreut liegenden 
trodenen Landftreifen find digt mit Hafelblfcen bewachſen und 
теф{еїп mit Sumpfüden und feinigen Begteten, auf denen jeder 
Pflanzenwuchs fehlt. Zwiſchen dieſen haben fid verſchledene Fluß. 
arne gebildet, die jet nach den Вошел Zeenen bis zum Ufer- 
rande voll waren. In Gegenfah zu den Пабеп Mbhängen ftanden 
die ausgewaſchenen Flußterraſſen, die mit lichtem Wald aus Eichen, 
Sortholg, Ahornen, Schwarzbirten, Pappeln, Ulmen und Linden, 
Bäumen im Alter von 150 bis 200 Jahren, beftanden waren, 

Das dichte Unterholz im Tale des Satdjoma wurde wie überall aus 
Schneeball und Wehlbeerbüſchen. Spierſtrauch und Leſpedeza gebildet. 
Zwiſchen die Sträucher hatte ſich der ochotſtiſche Hopfen [Atragene 
ochotensis Pall] eingedrängt, der Dé mit feinem verholgten, winter. 
{йеп Stengel an die mädffiehenden Bäume Denger und ihnen 
feine Kettenflingen mit dem weißen Blütenfloum, ahnlich der 
Hundsblume, anheftet, An anderen Stellen wucherte die Waldrebe 
[Clematis manshurica Rupr.], mit langen, dünnen Nanlenzwelgen, 
Heinen, weißen Blüten, und umftridte die anderen Sträucher oft 
gänzlich. Dort bob die prächtige. orchtaartige Waldhyazinthe [Pla- 
tanthera chlorantha Custor.] ihr fáðnes Biütentöpſchen aus den 
wüſchen, neben ihr die giftige Rieswurz [Veratrum album I. . leldt 
оп ihren groben, gefalteten Blättern und weißen Blütenhauben zu 
ertennen, die freilich jeht bräunlich und vertrocknet waren. 

Auf dem Grunde der langen Schluchten, von denen Ме Terraffen 
{сїїгефї zur Achtung des Talweges durhfenitten wurden, floffen 
Heine, gefchlängelte Boche dahin. An ihren Mündungen wird bas 
Geſtrüpp von обе беп [Phragmites communis Trin] abgelöft 
und gemeinem Veiſuß [Artemisia vulgaris LI von Gafhenhähe, 
die ſch gegenfeitig die freien und troctenen Stellen ſteitig machen. 

Das Moultier, das Arinin und Cabitow mitgenommen hatten, 
erwies ſich als Gaultier; infolgedefien blieben die Schuhen meift weit 
Water uns zurück. Ich mußte daher mit Derffu oft daltmachen und 
die drei Rachzügler herankommen laffen, Bei einer der Auhepaufen 
machte ich mit den Leuten ab, daß ich dort, wo der Pfad Пф gabelte, 
ein Signal oufftelen würde. Diefes follte ihnen Ме Richtung weifen, 
in ber wir gegangen waren. Die Schützen blieben wieder zurück und 
hatten noch das Sattelzeug in Ordnung zu bringen. 

Der Fluß Satdoma hat an feiner Mündung eine Breite von 
3 bis 4 Gaben bei einer Tiefe von hächſtens 3 bis 4 Fuß. Etwas 
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oberhalb der Stelle, an der er ſch mit der Gorelaja vereinigt, verengt 
fi das Flußtal. An der rechten Seite erheben Dé hohe Berge, die 
mit dichtem Miſchwalde befanden find, nad Date ziehen ſich aus- 
gewaſchene Terraffen hin, von lichtem Laubwald gekrönt. 

Hier teilte Dë der Pfad zum erſten Male: ein Steig ging am 
Fluſſe aufwärts weiter, der andere irgendwohin rechts ab. Das 
verabredete Zeichen mußte angebracht werden. Фет nahm einen 
Stod, ſpizte ihn an einem 
Ende zu und Пее ihn in 
die Erde; daran befeftigte 
er einen Шейшеп Stab, der 
mit feiner Spie dorthin 
gelgte, wohin die бфйеп 
gehen {оШеп. Wit unferem 
Signal zufrieden, zogen wie 
weiter in der Überzeugung, 
daß die Nachſolgenden es 
verftehen und fie) danach 
richten würden. афет 
wir noch zwei Werft gurild 
gelegt hatten, wachten wir 
бой, Wir warteten eine 
Halbe Stunde, aber die 
Schühen tamen nicht. €s 
blieb uns nichts weiter übrig, 
wir mußten zurüd. Als wit 
an die Gabelung des Weges 
tamen, fahen wir auf den erſten Blid, daß das Moultier und feine 
beiden Führer den falfcen Weg genommen und unfer Signal nicht 
beachtet hatten. Herſſu fhimpfte шеу; 

„Bas eln Bolt! Tappen fo weiter, тобеи mit bem Kopf — ganz 
egal, wie kleine Kinder. Sind Augen — können nicht fehen; ſolche 
Leute tönnen nicht im Wolde leben, bald verloren“, meinte er mit 
belger Bitterteit. 

Ihn verwundete es nicht fo fehe, daz Dé rinin und Sabitow 
geirrt hatten — das Unglüd war nicht groß. Aber wie konnten fie 
fo lange auf dem falden Wege weiterziehen, da Пе dach bald er- 
tennen mußten, daß unfere Spuren fehlten? Dabei hatten fie noch 
den Signalftod umgeſtoßen, es wor zu erfennen, daß nicht der Huf 
des afttieres, ſondern ein Soldatenſieſel dabei in Frage lam. 

e 
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Aber mit langen Erwägungen war nichts gebeffert; inzwiſchen 
‚sogen die drei Träumer wahrjejeinlic, unentwegt weiter. Ich nahm 
die Büchse und gab zwei Schüffe in die Luft ab. Nac einer Minute 
war aus irgendwelcher Ferne ein Schuß als Antwort zu vernehmen. 
dun ließ id es nach zweimal fnallen, dann warteten wir und gün- 
deten inzwiſchen ein Feuer оп. Nach einer halben Stunde kehrte 
die Karawane wohlbehalten zurück. Die Schüben retfertigten id 
nattielich damit, daß Derffus Signal zu klein geweſen wäre, als daß 
fie es hätten bemerken lönnen. 

‚Der Golde entgegnete gar nichts und fit nicht. Er begriff, бой 
Баз, was Dm gang Мас und Беше етеп, für andere wohl nicht 
То augenfällig fei. 

Saiten wir Tee getrunfen hatten, zogen wir welter, id mit 
Derffu voraus. Фейт Fortgehen fejärfte ih den Leuten ein, gut 
auf den Weg zu achten und die Augen offen zu halten, um den 
Gebler nicht zu wiederholen. Rad) zwei Stunden kamen wir an die 
Stelle, an der von тебі bie Ugrjumaja in den ба!фота eintritt. 
Hier teilte Dë wiederum der Pfad und führte teils an den Paf- 
übergang zum Gluffe Slimo, einem Rebenfluß des Tatema, teils zu 
den Quellen der Gorelaja, Ме wir erreichen wollten. 

епи legte fein Bündel ab und begann Holz zu Jemen, 

„Зит Biwatieren ift es nod zu früh, tomm noch ein Stück weiter“, 
wandte ich mich an den Golden. 

„ЭЙ fein Brennholz, wil bloß den Weg verſchließen “, antwortete 
dieſer in ernfthaftem Tone. 

9 mußte laden, aber er hatte redt. Die Schüzen batten ihm 
den Vorwurf gemacht, daß fein aufgeſtelter Wegweiſer nicht ge- 
nügend ſichtbar geweſen — fetzt hatte er beſchloſſen, ihnen ein 
ſolches Hindernis vorzufehen, daß fie mit der Nafe darauf ftofen 
mußten. Derffu häufte das Brudhol quer über den Abweg, fehlug 
frije Zweige und Sträucher ab und fedte fie als Betrönung auf 
den Wall — er baute eine richtige Barritade. Das half dann auch. 
Als Ме beiden Schühen auf das Hindernis eben, fahen fie fih gut 
um und ſchlugen den richtigen Weg ein. 

Der Fluß Ugrjumaja fließt in Richtung des Breitengrades. Sein 
enges Tal ift von dictem Nodelmifcwald bededt. überall waren 
die Spuren der zerftörenden Cinwirtung des offers zu bemerten. 
Die umgeftürzten Baumftämme woren halb von Sand und Schlamm 
bededt und bildeten Staumehre, bis eine пеш, größere uber 
ſchwemmung fie wieder freilegt und mit fif weiterträgt. 
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Unterwegs {адеп wir verſcledentuch Rehwild. In der Düm- 
merung erlegte ich ein Reh, und wir bimafierten am Oberlaufe 
des Fluſſes. 

Am Abend briet Derjfu das Nehſieiſch auf eine beſondere Art. 
er machte in der Erde eine Grube von anderthalb Subitfuf, legte 
fie mit fladen Steinen aus und zündete barin ein ftarfes Feuer un. 
Als die Wände der Grube genügend erhitzt waren, warf er die Olut 
heraus; dann nahm er ein Fleifhjtüd, widelte es in ein großes 
‚Huffatticblatt [Petasites palmata] und legte es in die Grube. Bon 
oben decke ес einen floden Stein darüber, auf dem er von neuem 
ein großes Feuer entfachte und etwa anderthalb Stunden brennen 
Пер. Das auf diefe Weite zubereitete Dep war außerordentlich 
ſchwachoft. Auch im eben Reftaurant hätte man es nicht fo gut 
gebraten: von außen zeigte ih) bas Nehfleifd) von einer rötlich: 
braunen Keufte umgeben, innen war es überrafchend faftig. Bon 
mun an brieten wir, wenn wir irgendwie die Möglicteit hatten, 
das Sit fets auf diefe веце. 

Von diefem puntte gingen die Schuhen mit dem Maultier met, 
während ich mit Derffu die Marschroute weiterverfolgte. 

Im Oberlaufe bildet ſic die Ugrjumoja aus zwei Glûfden, die 
im Wintel von 30 Grad einander zuftrömen. Wir zogen am linten 
Fluplaufe weiter und machten uns an die Erfteigung des Rommes, 
der hier in Form eines großen Hufeifens gelagert ift und von allen 
Geiten die Quellen der Gorelaja umfaßt. Bon diefen Bergen aus 
nehmen auch Ме anderen Flüffe ihren Anfang. Auch Weſten zu 
Dot der S atuntſch, ein Nebenfluğ des Tatema, nach Süden einer 
der Nebenflüffe des Bilimbe, nach Südoften der Konor. In der 
Ritung vom Meere aus gefehen liegen die den Bergzug bildenden 
Gipfel in folgender Reihe von rechte nach lints: Goliath (3150 Fup), 
Sumannaja (2870 биб), ©рї (3080 Fuß), Schanz (3300 Fuß), 
ta Guf), Oblatfdnaja (3220 Fuß) und Almasnaja 
К 

Die ЕА „рњ“ und „©фолу* find von Seefahreen auf diefe 
Namen getauft, und ihre Höhe wurde mit Hilfe von Wintelmef- 
infteumenten beftimmt. Die übrigen Gipfel haben ihre Vezeid- 
nungen von den altgläubigen Anfieblern erhalten, ihre Höhe er- 
mittelte ich mit zwei Aneroidbarometern. 

Her Almosnaja, „Dinmantberg“, befteht aus grobtörnigem Quorz- 
porphyr. In ihm finden ih) zahlreiche farte Drufen von Verg- 
triftall. Diefer Umftand bat auch wahrſcheinlich zur Benennung 
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des Berges Beranlaffung gegeben. Alle umliegenden Berge find 
durd) Waldbrände gänzlich, von Baumwuds entblöft. Die ftarten 
Regengüffe haben dann Ме Erde volftändig abgefpült, die alten 
Steinhalden liegen kahl zutage. guiſcen den &Abhängen Weien 
hier und dort einzelne Felspartien ftehen, die teilweife fehe wunder- 
ie Formen haben und an Wenſchen. Tiere, Stulenhallen und 
Schloßruinen erinnern. 

Bir zogen auf dem Namme entlang. Noch allen Selten bot fid 
ein weiter Ausblid. Im Süden, in einem tiefen Tolgrunde, falan’ 
gelte ih) das blihende Band eines Fluffes; im Weſten ragten die 
mebelblauen Höhen des Sichote-alin auf, auch im Norden zogen fi) 
Gebirgszüge Hin; nach Ofen fiel das Land ftufenförmig ab, weit 
hinter ihm lag dort das duntelblaue Meer, 

Das Ganze war ein ФБ von erhabener, rauher Schönheit. Weld 
ein gewaltiger Mapftab! Wie lein und nichtig erſchienen wir Menfe)’ 
Tein dagegen! 

Als es zu danmern begann, fliegen wir ein Stud vom Namme 
noch der Gelte der Gorelaja hinab. Nach den tura vorhergegan 
genen Regengüffen fanden wir bald genügend Waffer. Die Gebirge. 
Bide kürmten lörmend über bie felsblöe. Bald hatten wir ein 
H реп gewählt und biwotierten Mer in beträchtlicher 

бе. 

бей der Frühe war der Himmel bewöltt, aber zum Abend Пйпе 
се ſich auf. Die rofiggoldenen Strahlen der untergehenden Sonne 
lagen noch einige Zeit wie Tiebtofend auf den Berghängen, dann 
{недеп fie höher und höher und verllürten mit zauberhaftem Scheine 
noch ein Weilchen die tahlen Gipfel der umliegenden Berge. Bald 
verließen Пе auch diefe, die eiten Wöltden am Himmel röteten 
ſich in zartem Farbenſpiel, und langſam verloſch das Abendrot. Aus 
den Tiefen troen die duntlen Mächte der Nacht heran, dle Berge 
Dromedar, Schanz und Almasnaja hoben fid) {фа vom hellen 
Grunde des Himmels ab und erſchlenen jeht noch finfterer und ge. 
woltiger. Bald nach dem Sonnenuntergang und dem Schinden 
der Helle am Himmel ging der Mond auf und übergof die Erde mit 
feinem zartblauen Schein. Die Schatten wurden duntler und 
fhörfer. Rings fiel teidlidee Tau und ließ die Felstanten wie 
ffüffiges Silber erglängen. 

Die абі verſprach fühl zu werden; wir machten uns batan, 
möglicht viel Brennholz zu fammeln, an dem zum Glück in unferer 
Nähe kein Mangel war. 
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Am Feuer liegend, ließ ich meinen Blid zu den Sternen ſchwelfen. 
Derffu Габ mir gegenüber und lauſchte auf die Laute der Nacht. 
Er verſtand diefe Stimmen, er wußte das murmelnde Lied des 
Baches zu deuten und wos der Wind im trocknen Grofe tuſchelte 
und im raſchelnden Laube. gur Hälfte war die Figur des alten 
Baldläufers rot beſchienen vom grellen Feuerſchein, zur anderen 
Seite wor fein Schatten vom blauen Mondlicht erhellt: als Wien 


Felspartien im Duellgebiet der Gorelaja 


da zwei eng aneinandergebrüdt, ein тоют Berggeift und fein 
blauer Geführte, 

Wie unterhielten uns: ſprachen vom Himmel, vom Mond und den 
Sternen. Ich böte gern, wie ein Menſch Dé diefe Himmels- 
erfheinungen ertläcte, der fein ganzes Leben inmitten der Notur 
verbracht hatte und deffen Berftand von keinerlei Theorien beſcwert 
wor. Es zeigte Dé. daß er niemals Darüber nachgedacht hatte, was 
wohl eigentlich Himmei und Sterne feien. Et machte Dé feine €r- 
Härungen übertaſchend einfoch zurecht. Ein Stern — ift eben ein 
Stern, der Mond — jeder fieht ihn doch alfo was ift da zu er. 
Türen; der Himmel ift am Tage blau, nachte bunfel und trübe bei 
ſchlehtem Better. — Derffu wunderte Dé über meine Fragen nach 
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dieſen jedem Rinde dach fo gut betannten Dingen. Ihm erſclen 
das Gefpräc wohl fo einfältig wie mir feine Antworten. 

„Ringsum alle Leute verftehen. Haft du, Kapitan, jo Mond und 
Sterne denn wirtlch noch nicht gefehen?“ {о fragte er mid erftaunt. 

Mie tam daraus der Gedante, daß das Gefühl der Furcht vor 
dem Unendlichen und das Bewuftfein der eigenen Rictigteit nur 
Eigenheiten des Kulturmenſchen fein müſſen. Erft das Bertiefen 
in diefe Gedanten Lt folde Gefühle aus, und je gebildeter ein 
mensch ift, defo ſtarter werden diefe Empfindungen. 

Ih verfentte mich fo in das Anſchauen des geftienten Himmels, 
daß ich ganz vergaß, wo ich mich befand, bis mid) Derffus Stimme 
aus meinen Gedanten wieder emporrif. 

„Sieh diefe Heine ийа (Stern), Kapitan!” 

Ih konnte lange nicht feftftellen, weldes Geftirn er meinte; endlich 
begriff ich, daß er vom Polarſtern ſprach. 

„Das ift größter Hauptterl,“ fube er fort, Act immer an einer 
Stade füll, aber die andern uikta laufen um ihn herum.“ 

In diefem Augenblic leuchtete greil eine Sternſcnuppe auf. 

-Was ift denn das, Derffu, was meinſt du wohl?“ fragte ich ihn. 

„Eine wikta purzeit herunter.“ 

Эф hatte erwartet, daß er dleſer Erfheinung den Gedanten an 
‚Geburt oder Tod eines Menfgen weihen oder ihm eine religiöfe 
Färbung geben würde. Nichts dergleichen, ein ganz einfacher Bor- 
gang: ein Stern ift heruntergefallen, 

„Ehinefifhe Leute fagen, dort, wo ein Stern hingefallen, muß 
man Shenſchen ſuchen “, jehte ес hinzu. 

Fur einen gebildeten Menſchen ift diefe Erfheinung fehe ver- 
widelt: ein Bruchtüc eines Alte elde, zufällig in den Bereid der 
Anzlehungsteaft der Erde geraten und durch die Reibung mit der 
Erdatmofphäre erhiht, verbrennt unter Verbindung mit dem Sauer. 
floffgebalt der Luft. Die auf die erde niedergehenden Stern. 
ſchnuppen теп im Laufe ungablbarer Jahrmillionen verändernd 
auf Nauminhalt, Gewicht und Dichtigkeit der Erde einwirten — 
ober die geringfte Beränderung Мејес Werte zieht auch eine an. 
derung der Erdbewegung nach fiá und beeinflußt wieder die Be. 
wegung der anderen Planeten und fo fort. — Her Berfud) der 
Ermittlung Iehter Endwirfungen führt den Grübler ftets in eine 
Sadgaſſe. Der Entſcheidung der Frogen: „Wo ift der Anfang der 
Schöpfung, wo ihr Ende?“, feht der gebildete Menſc ungeachtet der 
Sie feines Wiſſens ebenfo fern wie der Urmenfd. Und beide 


120 


Haben ihren Aberglauben. Der Unterföieb liegt nur batin, daß 
der Aberglaube des ersten unendlich verwidelt, der des Wilden 
einſach und handgreiflich if. 

Ich gab das Nachſinnen auf. Das Feuer war am Verlſchen. 
Derffw Taf, den Kopf auf Ме Bruft geſentt, und ſclummerte. 29 
legte reichlich дч ans Feuer, dann widelte ich mich in meine Dede 
und Did ei 

Am ER Morgen Не uns Ме Rälte nit lange диеп. Der 
reichlich gefallene Tau war zu Reif erfaret. Racdem wir uns mit 
Heiße Tee geftäctt, nahmen wir unfere Bündel über die Schuller 
und begannen zur Gorelaja hinahzufteigen. Ihe Tal it breiter 
als das des Salchema und Hat den fort ausgeprägten Choratter 
der Auswaſchung. Ein anderes unterſchledliches Merkmal ift das 
Gehlen der Wälder infolge von Waldbränden. Ale der Gorelaja 
Augefeheten Berghänge find völlig von Eteinhalden bededt, die mit 
‚Gras und Geftrüpp überwadjen und mit Bruchholz überjcüttet find. 
Der Fluß it reich an Stromfhnellen und reifend. Seine Länge 
beträgt 14 Werf, die Breite an der Mündung 2 bis 3 Soſhen und 
die Tiefe nicht mehr als 2 bis 3 Fuß. 

de mehe wir uns dem Talgeunde naherten, Бейо waſſerreicher 
wurde der Bach. Von rechts und lints fielen ebenſolche Wildbäche 
in ihn ein, und bald war er zu einem ziemlich großen Gebirgs- 
flüßchen angewachlen. Pas Wafer «Не larmend über die Fels- 
blöde. Diefes Nauſcen klingt fo eintönig, daß das Gehör fih 
bold ganz daran gewöhnt und man es gar nicht mehr vernimmt; 
с ift dann, als ob völlige Stille im Tale herrſche. 

Wer jemals das Gewir einer folden Brandftätte zu durchſchrelten 
Hatte, der weiß, wie mühevoll das if. Die von den Wurzeln an 
völlig fahlen Stämme mit iren fpipen Aftüimpfen liegen verworren 
durcheinander. Bon dichtem Grafe überwudert, find fie oft nicht zu 
ehen, man Rot dagegen, fpieft fit) {ой auf oder ftolpert. Die 
Pferde Haben nach einem Togemarfch durch folde Brandfelder über- 
all Affe und Wunden an den Beinen, den Menfehen geht es an die 
Kleider, und Geficht und Hände find zertraşt und blutig geftofen. 
Da wir längft Erfahrung gefammelt hatten und lieber einen Шт» 
weg um derartiges Gelände machten, fo ftiegen wir in das Bett des 
Flüßchens hinab und gingen auf den Sandbönten weiter, allen 
Arümmungen des Laufes folgend. 

Hier fah ich plöhlich an einer Biegung des Fluffes ein Tier, ähn- 
uch einem Hunde, nur größer. Der breite Kopf, die mittelgroßen, 
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behaarten, aufgerichteten Ohren, der abgeftumpfte Fang, der bagere 
Körperbau auf hohen Läufen und die lange, bufdige Rute erwiefen 
das Tier als einen Rotwolf, einen ſchalelartigen wilden Hund, 
[Cuon alpinus Pell J. Die Farbe war dutſächlic fort rötlich, auf 
dem Rüden dunfler, an Bruſt und Lauch heller. Das Tier löſchte 
feinen Durft am Ufer. Als wir auf die Sandbant hinaustraten, 
hielt es inne, ſcherte kurz und flüchtete dann mit langen Gähen 
dem Walde zu. Hinter йуп fuhren aus dem Ufergefteüpp поб zwei 
‚Gefährten heraus, der eine von gleicher Farbe wie der erfte, der 
andere duntler; einige Tiere [еп noch unweit von uns durch 
Ме Sträucher. Ich ſchoß dazwiſchen und fteeifte einen der Burſchen. 
Bir gingen dann näher heran und fanden an der Stelle, wo mir 
die Wölfe gefehen hatten, eine große Blutlahe an der Erde und 
ringsum einige Gloden aus einer Hrfcdede, Deru beftätigte mit, 
daß die roten Wölfe ftets in Audeln die Taiga durdftreifen und 
gemeinfam jagen, befonders auf Rehe und Wildziegen, indem einer 
die Rolle des Berfolgers übernimmt, während die anderen dem 
gelogten Tiere den Weg abfemeiden. Sobald fie ihre Beute erreicht 
haben, zerreißen fie fie mit unglaublicher Schnelligleit und Gier, fo 
Вор in kurzer Zelt nichts mehr davon übrig ift als das Gehörn und 
Ме Schalen. Die biefigen Jäger erzählen, daß die roten Wölfe zu- 
weilen auch Überfälle auf Menſchen ausführen und in ihrer Sejnel- 
Ugtell und Wut fehe gefährlich werden Lönnen, befonders wenn fie 
Té zu einem größeren Rudel vereinigt haben. 

Das Lerbreitungsgebiet der roten Wölfe umfaßt bie Täler des 
Uffurifteomgebiets und den Kuſtenſtreifen von der St. Olgabucht 
nach Norden bis zum Kap Plitnjat, mit anderen Worten: ihe Bor- 
kommen fält mit den Berbreitungsgrenzen der Wildziegen und 
gefledten Hirſche zuſammen. Dach das Tier findet fih auch in den 
Vezirten von Pofjet, Vatabaſch und am Suifun. 

Aachdem wir etwas am $1йё®еп geruht hatten, zogen wir welter 
und erreichten gegen Abend wieder die Kulte. 

Den folgenden Tag, den 31. Auguft, verbrachten wir am Gjao’ 
kenn, ruhten aus und fammelten neue Kräfte. Die Altgläubigen 
hatten fieh endlich überzeugt, daß wir teinerlei Abfichten hatten, 
ihe friedliches Leben hier zu fören, und änderten nad) und nach 
ihr Verhalten. Sie brachten nun Milch, Butter, Quart, Eier und 
Drot, gaben Auskunft und fragten uns, wohin wir wollten, was 
wir vorhätten und — ob wir Plähe in ihrer Nähe für andere An- 
ſtedler ſuchten. 
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Tafen am Fatema 


Heute war der 1. September und der erfte, richtige Herbfttag. 
Am Nachmittage verliehen wir den Sjootema und zogen an den 
Talema hinüber. Die Entfernung dahin ift nich groß, nur etwa 
7 Werft, bei gutem Wege, der parallel der Küfe hinführt. 

Die benachbarten Erhebungen 
beftehen aus metamorphijáem ў 
Bafalt, Augttandeſt und Tuff 
und Haben das Ausfehen von aus- 
gewaschenen, nicht fehe hoben 
Hügeln mit fanft geneigten Abe 
hängen. An den Talema ge. 
langten wir zeitig, konnten aber 
nicht Hinüberfommen. Am тебе 
ten Ufer, unweit der Mündung, 
weibeten Pferde, von einem alten 
Chinefen gehütet. Wie uns die- 
fer ertläcte, wor der Führmann, 
ein alter, lahmer Safe, mit feinem 
Boote ine Dorf hinaufgefahren, 
um Lebensmittel zu holen, und 
{оше bald zuridfommen. Mir 
mußten alfo warten. Inzwifden В 
brühten ble Schühen Tee auf, 
dann felenderte Ad eine Weile 
am Stronde entlang, um Ме  Ancistredion blomhofti Boie 
Bögel zu beobaditen. en 

Der Herbfiftug Hatte bereits begonnen. Zuerft bemerkte ich groue 
‚Enten und fümalfenäblige Kriedenten, beide Arten in großer Zahl. 
Die erſten waren fehe (бен, ließen mic nicht herantommen und 
flogen beim Heinften Geräufe) auf. Die anderen, teine graue Ent- 
беп mit duntelblauem Spiegel an den Flügeln, {бф und zu. 
pang, chwanmen nur eben ein Gtüd zur Seite als ich mich ihnen 
näherte. An anderen Plähen traf ic einige Plauenten, ſcwurz 
mit blauem Schimmer und weißen Gleden auf dem Rüden; fie 
ſchwammen flint in der Lagune umher und tauchten öfters unter. 
IM erlegte zwei Stud, aber fie erwiefen ih) als ungenießbar, da 
das Fleiſch widerlid) noch Fiſcen хоб. Am gegenüberliegenden 
Ufer teippelten Scharen von Gtrandläufern umher. Einige von 
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ihnen tamen herübergeflogen, es waren rotfüßige Sumpfwaffer- 
läufer. Am Waſſer liefen Gteinmälzer gefdäftig auf und ab, schone 
bunte Bögelhen, ebenfalls mit roten Füßen. Sie gingen in das 
Wajer hinein, und jedesmal, wenn die Bellen zurüdwiden, fudten 
Пе eiligft im Seetang und unter den Steinen nach Nahrung. Nüher 
dem offenen Meere zu hielten Dé große und ſchöne Seeſchnepfen, 
mit rötlidem Schnabel und grauvioletten Füßen. Cie ließen mic) 
höchſtens auf 150 bis 200 Schritt herantemmen und erhoben ſich 
eine nach der andern, um ein Stüd abzuſtreichen; dann ließen fie 
ih wieder am Waffer nieder und fiderten aufmertfam nach allen 
Seiten. An der Flußmündung eüte mit wippendem Schwönzchen 
eine zierliche Badftelje über die Steine, unbeümmert um die Un- 
mäherung des Menjáen. Im Meere {фюоштеп Sögetaucer, Ме 
erfidhtlih оп dem Zug nad) dem Süden keinen Anteil nahmen. Die 
herannahende Kälte beeinflußte ihre Lebensweife nicht, 

€s nohte die gelt der Lachezüge. Um dabei zu fein, Hatten ſich 
bereits {m Meere, nahe der Tatemamündung, ganze Scharen von 
Möwen verfammelt. Vor einigen Tagen waren dieſe Bogel einzeln 
ixgendwohin nach Suden zu geeilt; dann blieben fie eine Welle vere 
fhwunden, und jeht erfölenen fie plöplid von neuem in großen 
Scharen, um die Antunft der Ketalachſe zu erwarten. Zuweilen 
erhob ſich der gange Schwarm wie auf ein Signal aus dem Waſſer, 
ШО км» Da les Кё ПЫ) МӘ Б зе 04 be Blues 
nieder. 

Foſanen fehlen am Tatema ganzlich, obgleich doch die Chinefen 
Hier feit mehreren Jahrzehnten Feldbau betreiben. Das erklärt fid 
viellicht Daraus, daß zwifchen den Flüffen Gangobe und Tatema 
weite, öde Landſtreden liegen ahne Ader- und Feldbau. Augen 
ſcheinlich bildet der Tatema im Transuffurigebiet auch die nördliche 
Grenze für das Vorkommen der gewohnlichen ſchwarzwelßen Eiftern, 
die im Olgarayon fo häufig find und deren Verbreitung im Küften- 
gebiet nach Norden zu [пед abnimmt. 

Endlich war der hintende Tafe zurüdgelehrt, und wir machten 
uns fertig zur überfahet. Es war aber nicht fo leicht und einfach, 
wie ез vom Ufer aus fehlen. Die Strömung im Fluffe war ſehr 
teifend, der alte Fähemann wurde mit feinem schwankenden Rahne 
jedesmal über eine Cajhen hachgehoben, ehe er das Fahrzeug dem 
gegenüberliegenden Ufer zuwenden konnte, und er hatte alle Kraft 
anzuwenden, um mit der langen Stange das Boot gegen die 
Stezwung zu ſtoßen, die es nach der Mündung hin abdrängte. 
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Nahe der Mündung teilt ſch der Tatema in drei Arme, bie ih 
alle in eine lange Bucht ergieğen, Die Da längs des Strandes hin- 
sieht und von Weien durch einen fandigen Wall getrennt ift. Der 
Ausfluß ins Meer liegt gerade gegenüber dem Hauptarm. 

Früher befand ſic die Totemamündung 12 Werft Iandeinwärts, 
dort, wo Dé das Tal verengt und eine lamm bildet. Hiervon 
zeugen klar und deutlich bie Terraffen an der linten Zalfeite am 
Fuße der gegenwärtig weit ins Geitland zurüdgetretenen Uferhänge, 
die aus Granit beftehen. 

gehn Werft vom Meere ab ift bas tegie Fluğufer felig und wird 
aus feftem Granit gebildet, der nicht der Gerftörung unterworfen 
if, mit zahlreichen Adern von Aphanit, 

Nachdem wir das andere Ufer erreicht Hatten, wandten mir uns 
den Fanfen zu, Ме 5 Werft vom Meere entfernt liegen. Die An. 
ſedlerſchaft am Tatema it aus Chinefen und Zeien gengt: wir 
zählten 23 Chinefenfanfen und 11 Tafenfanfen. 

Früher haben die Manfen in den Bergen an der rechten Fluß. 
feite Gold gemafchen. Diefe Berjude wurden aber aufgegeben, da 
Ме Ausbeute der aufgemendeten Mühe nicht entſprac. 

Die оеп am Site Totema find gleidjen Stammes mit den fd- 
ufueifjen Tafen, береп aber nicht fo bedingungslos unter der 
Macht der Chinefen. Ste leben in {ейеп Fanfen, verftehen Dé auf 
den Bootsbau und die Anfertigung von Schneeschuhen im Sommer 
treiben fie etwas Feldbau, im Winter it der Zobelfang ihre Haupt- 
beſchäftigung. Sie ſprechen {ай пис Chinefifch, udecheſiſch find nur 
тоф ihre Zahlenbegeihnungen und einzelne Wörter. Die Chinefen 
find auch bier die alleinigen Herren und Beſther des Flufgebietes; 
die Eingeborenen befinden fih wie überall ihnen gegenüber in un- 
Wieren Schuldverhältnis. 

Als wir uns der Anfiedlung näherten, tam uns der Dorfältefte 
entgegen, Gjutai, ein wohlanftändiger Greis mit elsgrauem Bart, 
und begrüßte uns freundlich. 

gur Herberge wählte ich die Fanſe des Tafen Stufu, Ме einzeln 
Hinter einem Flußorm log. 

Fur den nächten Tag, den 2. September. hatte ich große Naft 
angeſeßt. Einige der Leute gingen an den Fluß zum Fifcefangen. 
Sie brachten drei große Ketalachſe [Oncorrhynchus keta Walb.], 
einen Budelladhs [Oncorrhynchus gorbuscha W.] und zwei Groppen 
[Cottus poscilopus Haeckel] von bunter Färbung und mit buntel- 
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ойодейпег, orangerot geränderter Nüdenfloffe. Die übrigen Leute 
Пеп Kleider und Schuhwert und reinigten ihre Gewehre. 

Nachdem ich mich mit den Taſen beraten hatte, beſchloß ich, mit 
Derffu, Tfhandeo, rinin und Siganlin, dem Neffen des vom 
Jodſyche entflohenen budligen Tafen, am Tatema aufwärts zu 
ziehen, während Mersljatow mit den übrigen Leuten Dé nach dem 
Umagu aufmachen follte, um dort meine Rüdtehr abzuwarten. 

Der Auſbruch war für den nachſten Tag vorgefehen, aber es 
wurde nichts daraus, das Weiter war zu ungünftig. Crt am 
4. September ließen Ме forten Negengüffe nad. Nun padten wir 
хо[ф unfere Bündel und zogen nach am Spätnachmittage ab. 

Nördlich des Kaps Widny felt das Nüftengelände in geogra- 
phiſcher Hnfiht ein Gebiet dar, das dem von uns im Süden 
gefehenen in feiner Welſe ähnelt. Als merkwürdige Eigentum. 
lichtet diefes kransuſfuriſchen Teiles treten hier bogenförmig ge- 
lagerte Gebirgsfalten in Erſcheinung. Inſolgedeſſen ift auch dle 
Nictung der Flußläufe zum Meere bogenförmig. бо bilden ber 
Talema und Kufun einen größeren, der Kulumbe und Amagu einen 
tongenteifd) verlaufenden tleineren Bogen. Kulumbe und Amagu 
umfaffen wieder den aus Bandagou, Naina und Momottcht gebll. 
deten Bogen. 

Der Talema hat eine Länge von über 100 Werft, er flieht 
in einem Ouertale und durchbricht in feinem Unterlaufe den 
Gebiegszug. er it maflerreid, veifend und außerordentlich 
Iert mit Stronſchnelen verfeht. Geine Breite beträgt im Unter- 
Taufe bio zu 30 Eafhen, die Tiefe burdfdmittlid 5 бив. 

Bon den Tafenfanfen aus führt ein Fußpfab talaufwärte, Cr 
hät Dé am Unten Flußufer und vermeidet alle Furten. Dort, wo 
Dé das Tal ſchluchtaetig verengt, muß man von einem Felfen zum 
andern weiterflettern und teilweife im Wafer walen. Die erfte 
Klamm, aus Quarzporphor gebildet, liegt 12 Werft vom Meere ent- 
fernt, die пафйе 2% Werft höher. Her zeigt fih an den frei 
liegenden Stellen diabafifcer Aphanit und Iert dlorhaltiger Por- 
phoeit. In einer grottenartigen Vertiefung im Felſen haben die 
Chinesen ein Gebetshäuscen errichtet, der Gottheit der Wälder 
und Berge geweiht, 

Hinter der zweiten Namm erweitert fih wieder das Tal. Diefe 
Stelle wird limo genannt, nach dem gleichnamigen Flufje, der hier 
von rechts in den Tafema einfällt. Die Länge des Jimo beträgt 
35 Werft, er bildet fi) in feinem Oberlaufe aus drei Zuflüffen. Der 


126 


Das Tal des Slime verläuft gerade, ijt Heinig und liegt im ш. 
teren Teile offen. An feiner Hinten Seite ziehen fie) Terraſſen ent- 
lang, fellenweife ift der Boden fumpfig und mit dünnem Wald 
und Фейтїрр von Schwarzbirte, Linde und Sare überwuchert. 

Nahe der Allmomündung fonden wir zwei Heine bechten 
Fanſen. In einer von ihnen Iebte eine alte айп mit zwei Entel- 
tindern: einem Jungen von neun Jahren und einem Mädel von 
fieben Jahren. Die Eltern der Kinder waren vor zwei Jahren an. 
den Blattern geftorben. Die Chinejen hatten ſich die Shuhlofigteit 
der allen Frau zunuße gemacht und Пе ganzlich ausgeplündert, 
ibe das Häuschen mit den Feldern, Ме Hühner, Schweine und fo- 
gar den Hund abgenommen. Der Alten blieb nichts weiter übrig, 
als fortzugehen, und fie fiedelte П hier in der Einfamfeit am timo 
an. Ih fand die kleine Familie in {фтеййфег Armut. Der Bube 
fing Fische und ernährte Damit die Orofmutter und das 
Schweſterchen. 

Nirgends bedeutet der Sech des Familienvaters ein ſolches 
Unglüt wie bei den Tafen. Mit dem Tode des Ernährer der 
Familie erfdeinen die Gläubiger. Wie Aasgeler ftürzen fie fid auf 
das Eigentum des Berftorbenen und nehmen der Witwe buch. 
дЫ das lezte fort. Au ihrer Trauer gefellt fi) fofort die пй 
vor der Vertreibung von ihrer Wohnflötte, der bitterften Armut 
und der Trennung von den Kindern, Ме gemöhnlid von den 
Chinefen wie Etlaven irgendwohin verlauft werden. 

Die Alte tat mir Teid, und ich gab ihr drei Rubel. Ste war außer 
Dé vor Freude, weinte und bat mich, nur ja den Chinefen nichts 
davon zu fagen. Wir verabſchedeten uns von ihe und zogen weiter. 
Her teine Tafe ging mit uns bis zum Fluſſe Zimude. 

Von der Mündung des limo aus erftredt fid das Tatematal 
nach Norden und behält auf 6 bis 7 Werft diefe Richtung bei. Der 
Fluß fließt hier eng an der rechten Talfeite entlang, am Fuße von 
Sergen, die von Geröllhalden bededt und {ай ganz von Baume 
wuchs entbloßt find. Diefe Berge beftehen aus Tonfchiefer, mit 
Feuerftein duchfeht, und Granitporphpr. An der linten Fluhfeite 
sieht ПФ ein breiter, unbewaldeter Landfteid hin. Hier ind gut 
erhaltene, doppelte Terraffenbildungen anzutreffen. Berftrent 
ftehende Bäume, einzeln und in einen Gruppen, geben der Land- 
ſchaft einen maleriſchen Charatter. 

Das Tal des Zimuce erfdeint als Fortfehung des Tatematales. 
Aus den grünen Waldungen an feiner Mündung erhebt ſic ein 
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einzelner hoher Felfen, der als guter Orientierungspunkt dient. 
Эп der Ferne ift ein hoher Bergjug zu ереп, der das Baffin des 
Fatema von der nordöstlichen Seite unſchliezt und völlig von Wald 
entblößt ift. 

Vom Zimuche aus macht das Tatematal eine Wach Wendung 
nach Weſten. Der Talema durdflicht hier eine Schlucht zeigen den 
Bergen, die aus Felbfpatporphge mit Einschluß von Chlorit ge. 
bildet find; von rechte find freie Stellen von Felfitarten und Quarz. 
porphye mit Epidot zu bemerken. Das Gelände ift hier ере felfig. 
Unter der Einwirkung des Wafers find eigenartige Felsgebilde ent- 
landen: Torbögen, getrünmte Tiergeftalten mit Köpfen auf langen 
йеп, budlige Menfthenfiguren und anderes mehr. Derartige 
Felstlippen liegen auf einer Strece von zwei bis drei Werft ver- 
freut, Dann erweitert ſich das Tal wieder. In der Regenzeit taut 
ПФ hier das Wafer far, der Fluß teitt leidt über feine Ufer und 
überſchwemmmt den ganzen anliegenden Wald. 

Im Tale des Tatema hen mächtige, jungfräulide Urmälder, 
die noch unberührt von Menschenhand find. Cs it, alo habe bie 
Natur diefe einfomen Gegenden auserwählt, um an ihnen ihre 
mächtige Schopfungstraft zu ermeifen. 

Nefige ſchlante Zedern йтебеп hier zum Himmel, gewaltige 
\gappeln [Populus suaveolens Fisch], Ahorn [Acer Mono Мах), 
Erlen [Alnus fruticosa Кырг), Faulbaum [Prunus Padus Maackii 
Rupr], Sagebuttenfträuder [Rosa acicularis Lindl], holunder« 
blätteige Gbereſchen [Sorbus sambucifolia Trautv.], amurifee Ber- 
berihe [Berberis amurensis Rupr], Seufelsholg [Aralia chinensis 
R. M, umschlungen von der wilden Weinrebe [Vitis amurensis 
Rupr.), Attiniien [Actinidia Kolomicta Max.] und Mognoliajeen 
[Schizandra chinensis Baill}. Ae diefe und nach manche andere 
Sträucher und Schlingpflangen bilden hier ein derartig unentwirt- 
bares Dididt, daß man nur unter größter Anftrengung mit Hilfe 
von Beil und Baummeffer hindurdfommen tann. Жоп den Kleidern 
bleibt notlrlch mander Fehen an den ſperrigen йеп hängen. 

Wild betamen wir nur felten zu бебі, das dichte Unterholz ver- 
perete jeden Blit auch nur auf wenige Schritte voraus; zudem 
verurſochte natürlich unfer Zug viel zuviel Lärm, um nicht Wa 
jegliches Getier zu vergrämen, ehe wir zum Schuß tamen. бо war 
es ouch Diesmal wieder: das dürre Fallholz (пабе unter unferen 
‚Füßen, Ме freifenden Zweige fölugen rauchend zurüd, Derfju er- 
zählte mit lauter Stimme, Tſchanbao und Tſchanlin lachten kräftig 
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dazu. 918608) ftußte der Hund Siefdi, Hemmte den Schwanz ein, 
legte die Ohren an, fah Dä nad allen Seiten um und zeigte großte 
Furcht. Er lieh die Leute an Dé vorüber und trod ängftlie) winfelnd 
hinterher. Die Urſache wurde bald Пат: an einer freien Stelle 
aeigten fid) auf dem feuchten Boden die frijen, tellergrofen Siegel 
von Tigertaßen. Das Raubtier mußte foeben hier hindurch. 
gezogen fein, hatte unfere Stimmen gehört und ſich ins dichte Unter- 
Holz eingefcjoben. 

Waährenddeſſen wor meine Alpa, die hinter jedem Bogel 
man herjagte, etwas zurüdgeblieben und fam wieder an- 
geſtürzt, um uns einzuholen. Als Siet dieſes Geräusch hinter ſich 
vernahm, flüchtete er aufheulend voraus und fuhr Derffu mit 
foldem Schwung zwiſchen die Beine, daß er wie hingemäht zu 
Boden purzelte. Auch wir waren anfänglich erferedt und geiffen 
тоф zu den Gewehren. Derifu erhob fid) ärgerlid) von der Erde, 
wandte Dé оп Sit und hielt ihm eine Strafpredigt: 

‚Rein, (апп: nicht mit ordentlichen Leuten gehn. Bin nicht dein 
Henoſſe. Mit [обет Köter Kompanie machen — danke ſchön, 
unſereins bald verloren.“ 

Am Ende feiner Anfpradhe fpudte ет träftig nach Lefi aus. 
Allerdings, mit einem derartigen Angfihafen war es geradezu ge- 
Deia, auf die Jagd u gehen, ес zog das Raubtier auf den Jäger 
und erlaubte fein ruhiges Zielen, 

Gegen fünf Uhr nachmittags hielten wir zum Biwak. Unfere 
Windel waren schwer, und wir waren alle fehe erichöpft. Ringo- 
um ſtand viel dürres Gras, es fehlte auch nicht an Feuerholz. Um 
teinen Waldbrand zu verurfadien, richteten wir uns auf einer Sand. 
bant am Fluffe ein. 

Der Herbſt nabte; es begann früher zu dämmern, die Nächte 
wurden länger und kalter, es fiel reichlicher Таш. So trauerte Ме 
Natur um den entſchwundenen Frühling und Sommer, da ales 
fich und jung war und ſich des Lebens freute. 

Am Abend noch dem Effen ſtreitte ic noch ein Weilden auf den 
longgeſtrecten Sandbänten umber. An ihrem Ende angelangt, fehte 
ich mich auf einen halb verfunfenen Baumftumpf und fah auf den 
Fluß hinaus. Die Nacht war ruhig und klar. Çine Seite des 
Flusses lag im Schatten. die andere war beleuchtet. Im Mondlicht 
erfehtenen die toufeudten Blätter der Bäume wie verfilbert, die 
Stämme weiplichblau, die Schatten tiefichmarz. Die Weiden- 
braucher neigten fid niedrig über das Wafer, als wollten fie etwas 
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unter ſich verbergen. Ningsum war es lautlos und fill, nur der 
Fluß rauſchte leife an den Ufern. 

Wine drang ein Seiten an mein Ohr. es tam von den 
Sträuchern her. 4 entfann mich der Begegnung mit dem Tiger 
und erſchrat ein wenig. Aber ich ſogte mir, daß ein Gerduſch noch 
längft teine Gefahr bedeutet. Überall ringsum lönnen Heine Lebe: 
weſen oft ziemlich, 
forten Lärm ver 
uefaden, ſelbn 
eine Maus oder 
ein Froſch. Sh 
nahm mich ушат» 
men und blieb ab. 
wortend unbeweg. 
uc ſhen. Noch 
einer Minute wie- 
derholle ſich das 
Scharen, don 
maten Sien 
Zweige, und gleich 
darauf trat auf Die 
von Mondlicht 
Übergoffene Kies, 
bant ein Sirf 
heraus. er {фен 
zum айе und 
begann gierig gu 
trinten. Ich wagte 
tein Glied zu єй, 
ven und ergöhte mich wohl zwei Minuten long an dem Anbiit 
des prächtigen Tieres. Aber jet hatten unfere Hunde das Wild 
gemittert und erhoben ibe Geläut. Der Iſlubrhirſch warf fd) fo 
fort herum, ſcherte einen Augenblid, dann trollte er über die Sand. 
bant, egte das Geweih zurüc und nahm mit einem langen Gaf die 
Uferböfejung, wo er zwichen den Sträuchern verſchwond. Ich er- 
Dob mich von meinem Site und ging nach dem Lager zu 

Abends ſaßen wir noch lange am Feuer und unterhielten un 
über die Jagd. 

Am andern Morgen 
Worgenftrahlen trafen un 

” 


Käfige für gefangene Sfiubrbirld 


nden wir ale zeitig auf. Die erſten 
bereits unterwegs. 
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Seht bog das Tal nach Weiten ab. Der Fluß hatte hier eine 
Breite von 30 bis 40 Gafben bei 6 bis 7 Fuß Tiefe. Der Tatema 
gilt als der reißendſe Fluß im ganzen Küftengeblet. Ich maß 
feine Strömungsgefchwindigeit, fie betrug im Durdfehnitt 8 Werft 
in der Stunde. Dieſer Umftond {фей auch der Grund dafür zu 
fein, daß Dé hier feine Eingeborenen angefiedelt haben. 

Der Wildbefond war dank der großen Walder im Tatematale 
gut erhalten. Hier fonnte man alle vierfüßigen Bewohner des 
‚Gebietes antreffen, vom Eichhörnchen bis zum Tiger, beſonders aber 
viele Irjubrhiefehe. Häufig trafen wir unterwegs auf dineſſche 
Заррйнеп und Zobelfallen. 

Wir zogen lange am linten Flufufer auf einem alten Wid- 
wechſel weiter. Solche Wüldpfade finden Déi hier reichlich, fie find 
wehr oder weniger deutlich ausgetreten, verlieren fid aber oft im 
Gebüfh. Das Wild benutzt fie regelmäßig und Биттей auf ihnen 
entlang, für den Menſchen find fie nicht immer fche bequem. Co 
gehörte hier eine befondere Gewandtheit dazu, mit bem ſchweren 
Sepa auf dem Rüden von einem Stein zum anderen zu fpringen 
und an jäh abfallenden Hängen auf und ab zu balancieren. 

Зе weiter wir vorwärts drangen, defo flärter Папа uns aus ber 
бетпе ein dumpler Lärm entgegen. Zenn erflärte, bof eo die 
Stronſchnellen wären. In fehs Stufen liegen fie hier im бие, 
die größte nahe der Mündung des Tafuntfehl, die Lleineren an den 
©фофе und Tfeandingaufomündungen. 

‚Hier mußten wir ben Übergang nach der anderen Seite bes Fluſſes 


vornehmen. 

Einen tiefen und reizenden Fluß zu durchwaten it nicht ganz 
einfach. Bei niedrigem Bafferfand bietet es natürlich keine be- 
fonderen Schwierigkeiten; wenn aber das Zieler bis über den Gürtel 
reicht, ift große Borit bei jedem Schritt vonnöten. 

Фа die Temperatur des Waffers, wie bei allen Bergwäffern, fehe 
niedrig war, fo mußten wir die Neider anbehalten; ber nadte 
Korper erfort zu {фпей, beſonders die Anie. Wir durften nicht 
in gerader Linie durch den Fluß gehen und auch nicht gegen Ме 
Strömung, sondern {хдд mit der Strömung. Steinesfalls durften 
wir im affer den Kopf oder Korper umwenden, fonft riß uns die 
Strömung den Halt unter den Füßen fort. Damit uns das Waſſer 
nicht von dem vorgenommenen Wege abdrängte, mußten wir feft 
auf den Veinen fein und daher das Shuhzeug an den Füßen be- 
halten. Um unſeren Körpern einen {ейегеп Widerſtand zu geben, 
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nahmen wir bie Bündel über den Rüden und padten noch Steine 
hinein. Allerdings Hat dieje Mağnahme auch eine gefährliche Seite: 
Stolpert und füllt man mit dem jáweren Bündel, jo tann man й® 
nicht wieder aus dem Wafer erheben, an Schwimmen ift gar nicht 
zu denten. 

Bir Бејб оеп, alle gleihgeitig ins Wafer zu gehen und mögtidjft 
Aufammenzubleiben, um uns nötigenfalls gegenfeitig unterftüfen 
zu tonnen. Boraus ging Sſchanlin, nach ihm Tfganbao, id war in 
der Mitte, hinter mie Arinin, und den Veſchluß der Neihe machte 
Derſſu. Die Hunde føwammen nebenher, und obgleich Пе dle 
Strömung abteieb, gelangten Пе doch ziemlich raſch an das andere 
Ufer. 

Bei den erften Schritten fühlte ich dağ ich mid ohne das ſhwere 
Gelleifen auf dem Rücken und ohne den feften, langen Knuppel in 
den Handen nicht in der Strömung hätte halten tonnen. Zen dem 
Unblid der eilig Bahinfhießenden Baſſermaſſen wurde mir fdwinblig, 
16 ſchwantte und wäre ſicherlich gefallen, wenn nicht Sſchanbao mich 
mit aler Hand gehalten hätte. 36 Dich mir mit dem Gtod die 
Muße vom Kopfe, aber ich Hatte feine Zeit, danach zu greifen. Rad) 
einem Ween Augenbli ging die Schwäche vorüber, ic riß mich u- 
{оттеп und ging weiter. Bald war das ſchwerſte Stid überwunden, 
id fühlte jeden Schritt leichter werden, wir tamen in feidjtes, files 
Wasser. Unter allgemeinem Puften und Stöhnen erreichten wir 
‚gang erfhöpft das Ufer, an den Mienen der Gefährten fah ich, daß 
aud) für Пе der bergang recht ernfte Gefahr bedeutet hatte. 

Zähnellappeend wollten wir eilig weiterziehen, um uns zu er- 
wärmen, aber Tfhanlin riet, heute den Marfd) abzubrechen und pier 
оп Ort und Stelle zu übernachten. 

Am Ufer waren Ме Spuren eines Lagerfeuers zu fehen. fede, 
Sohlen und halbverbrannte фое lagen umber. Derffu machte 
mid) darauf aufmertſam, daß an ein und derfelben Stelle mehrere 
Dale Feuer gebrannt hatte. Hier führte alfo eine häufig benuhte 
Furt durch den Guß. Derſſu ertläcte weiter, daß ушей! vor drei 
Tagen hier ein Mann übernachtet Hätte. Es fei ein aller Chinefe 
geweſen, ein Fallenfteller, ес habe nachts nicht gefclafen und am 
Morgen nicht gewagt, den Fluß zu durchwaten, ſondern fet ume 
gefehet und zurüdgegangen. 

Haß hier ein einzelner gewellt Hatte, tonnte man allenfalls aus 
den Fußfpuren auf der feuchten Sandbant ertennen; daß er nicht 
Hatte ſchlaſen tonnen, war aus dem Fehlen jeder Lagerflätte am 
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Feuer zu fließen, an dem er offenbar nur längere Zeit gehoct 
hatte. Seben dem Feuer lag ein hölzernes Stübchen mit beftinmten 
Einkerbungen, das zum Auftellen kleiner Tierfallen verwendet wird 
und auf die Beihäftigungsert hinwies; ein Paor fortgemorfener 
chineſiſcher Leinenſtrümpfe ieh ertennen, daß es eben ein Chinefe 
gewefen war, worauf auch die ganze Anlage des Lagerfeuers deutete. 
Das war fdjlicflid alles verftändlich; wie aber tonnte Derfju wien, 
daß es ein alter Monn gemejen fei? Dafür fand ich teine €r- 
klärung. Auf meine Frage entgegnete Derflu: 

„Bie Калий du nicht verftehen, läuft (боп fo viele Jahre in den 
Sergen herum?” Er hob die genähten Leinenftrümpfe von der Erde 
auf; fie waren alt, vielfach geflidt und von neuem on беп Ferſen 
durchlochert. Für mich war nur flar, daß der Chinefe fie als un- 
brauchbar fortgeworfen hatte und dann zurlidgegangen war. 

„Berftehft du wietlid nicht?” fube Derfiu mit Verwunderung fort, 
„Ein junger Menſch läuft doch zuerft die Spipen durch, ein alter 
aber die Ferfen.” 

Mit diefer einfachen Erklärung hatte er allerdings recht. Man 
braucht nur einmal auf den Unterfhted im Gehen eines jungen 
und eines alten Menfchen zu agten, um zu ſehen, wie leicht der 
jüngere auftritt und wie er ftets zuerft mit den Spihen den Boden 
berührt, während der alte dabei die ganze Sohle auffeht und mehr 
auf ble Ferse drüdt. 

Wahrend ich mit Derffu das verlaffene Steet betrachtete, hatten 
Tfrandao und Tſchanlen ein Feuer angezündet und das Zelt auf- 
gebaut. Nachdem ich mich gemärmt und getrodnet hatte, ging ich 
ein Stüc am Ufer flußabwärts mit der ſchwachen Hoffnung, meine 
Mühe wiederzufehen. Gie tomnte vielleicht von der Strömung 
irgendwo ans Ufer getrieben fein. So ftreifte ich bis zur Dimmer 
rung umber, aber die Mühe fand id nicht und mußte als Erfah 
dafür den Kopf mit einer Art Binde ummideln. Mit diefem elgen- 
artigen Stopffemu legte ich dann den ganzen, ferneren Marfd) 
dur. 

Als ich mich zur Rüdtehe wandte, E 
erde. Der Mond ging auf, hinter den Hügeln auf der anderen 
Seite des Fluffes wurde es heller. Der Wald auf den Kämmen der 
Derge hob Dé fo ſcharf vom hellen Himmel ab, daß man jeden ein- 
zelnen Baum unterſcheiden konnte. Die Schatten im Walde er. 
ſchienen wie tiefe Gruben, die Lichter des Lagerfeuers viel roter als 
bei völliger Duntelheit. Irgendwo feitwärts ſchrie ein Hirſch, aber 
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nur matt und ahne bis zur leten Note durdzuhalten, Er erhielt 
auch teine Antwort. Vom Fluſſe ftiegen ſchwere Dune auf und 
aogen longfam über die Flüche wie graue Geipenfter. An einer 
‚Stelle ſchien es, als (абе dort ein Greis im weißen Leichenhemd auf 
den Steinen, und im Ginftertraud) hatte fid eine Wafiernpmphe 
verfangen. 36 verfpürte noch feine Luft, nach dem Lager giän. 
gehen, fehte mid am Ufer nieder und fah dem Тап der Schatten 
und Nebelgeifter im blauen Mondlicht zu. Der Fluß raufehte dazu 
fein eintönig dumpfes Lied, an der Uferböfchung, zwichen den 
Baumwurzeln, quirlten und gurgelten die Wafferwirbel, zuweilen 
plätfejerten die Fiche auf. So {ой ich lange und юйге bier faft 
eingefehlofen, als ich Tfchanboo und Deru rufen hörte, die Durch 
mein langes Ausbleiben beunruhigt waren. Eine Biertelftunde 
fpäter Габ ich bei ihnen am Feuer. 


Der Einfiedler am аши 


Kaum begann der Morgen zu blauen, als wir das Biwat ab- 
brachen und am rechten Tafemaufer weiterzogen. Das Tal wandte 
fih wieder nach Norden. Segen den Kebenſtuſſen Chumo, 
Sjaokuntfcht und Хабиб ſcheben fid) Gebiegsausläufer heran, bie 
am Ufer des Tatema in hohe Terraſſen übergehen. Jhe fefter Kern 
befteht aue Ouargporphgr und Liparit. An den Stellen, an denen 
die Ausläufer der Bergtonten den Fluß durchſchneden, haben ſich 
Stromschnellen gebildet, von denen die lezte bas Ausſehen eines 
wirtlichen Waſſerfales hat. Das Wafer drängt Déi mit Getöfe 
durch die enge Klamm und Die onse über die Felſen herab. 
Nahe der Stromſchnele hat das Байет eine tiefe Mulde ausge- 
waſchen; hier ſlleßt es ruhig und hat im Sonnenlicht eine herrliche. 
fmaragdgriine Farbe. Ich freute mich lange an dem malerischen 
Dilde, als pioglich meine Aufmerffamfeit nach einer anderen Nid- 
tung gelentt wurde. 

Unweit von uns zeigte Dé an der Oberfläche des Hien Waſſers 
ein schwimmender Gegenftand. Wir erfannten den Kopf eines 
Rifdotters [Lutra vulgaris]. Er hielt einen großen Fiſch zwiſchen den 
Bühnen und (—hwamm bem gegenüberliegenden Ufer gu. Nad einer 
Minute Hatte er einen flachen Stein erreicht und ertletterte ihn. Sein 
naſſer Leib glänzte in der Sonne. Sekt wendete er Dé um und 
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Hatte wich eräugt. Œr lief den Fisch fahren und glitt Milne ins 
Wafer zurüd, wo er fofort untertaudte. In der Hoffnung, ihn 
noch einmal zu fehen, machte ich meinen Gefährten mit der Hand 
ein geichen, ſich zu verbergen, aber der Fischotter zeigte ſich nicht 
mehr. Schon wollte ich auffiehen, als plöslid) ein Schatten über 
das Waſſer glitt und fid gleich darauf ein großer, welßſchwänziger 
Fiſcadler auf dem Steine niederließ. Er holte Dé den Fiſch von 
der gededten Tafel und erhob fid fofort wieder mit leichtem Fuge 
in Ме Luft. Run zeigte fie) auch für einen furgen Augenblic der 
Otter wieder in weiter Entfernung. Wohrſcheinüich höpfte er nur 
feine Lungen voll Luft, tauchte bald wieder unter und blieb vere 
ſchwunden. 

Dos Tier erreicht eine Länge von 1.20 Meter, der Körper ift 
longgeftredt, der Schwanz 40 Zentimeter lang, die Füße fur, der 
‚Kopf rund, mit ausdrudsvollen, schwarzen Augen. Die Färbung ift 
dunkelbraun auf dem Aiden und an den Seiten, die Haare glänzend, 
on der Kehle und der Unterfeite des Bauches filbergrau. 

Auf dem trodenen Lande feht das Tier bel der Fortbewegung 
die Vorder. und Hinterfüße fo nahe zufammen, daß fi) fein Körper 
Dabei bogenförmig nach oben wolbt. 

Im Uffurigebiet ift der Fischotter überall und gleichmäßig ver. 
breitet. Seinen Lieblingsaufenthalt bilden die fiſchreichen Flüsse, 
befonders die Stelen, die im Winter nicht zufrieren und unter dem 
gie am Ufer Höhlungen offen laffen. Auf feinen Ausflügen nad) 
dem trodenen Lande Hält er regelmäfige Wechsel ein und beſucht 
bels die gleichen Plate, felbft wenn er dazu große Streden durch. 
ſchwimmen muß. Dort felen die Jäger im Sande ihre Fallen auf. 
Der Otter if ein großer Gifdriuber, der oft mehr mordet, als er 
freffen kann. Wenn in einem Abfehnitt des Fluffes die Fiche napp 
geworden find, wandert er am Ufer entlang fluaufwärts oder ab. 
warts nach einem anderen Bezirk. Sein Orientierungsfinn ift vor. 
züguch ausgebildet. Wo der Fluß eine Schlinge befchreibt, wählt 
er zu feinen Wanderungen über die Halbinfel die ſchmalſte Stelle 
aus. Bisweilen Пее der Fifotter aud gänzlich aus einem Glulfe 
nach einem anderen über und unternimmt hierzu erſtaunlic Tange 
Wanderungen über Land. Die Eingeborenen erzählen, daß das Tier 
gelegentlich fogar im Gebirge anzutreffen ift, weit entfernt von jedem 
Wofferlaufe. Der {феше, ſclaue und vorfitige Räuber liebt feine 
Jagdzüge vornehmlich in belen Mondnächten auszuführen und ift 
dann recht lebhaft; bel Tage zeigt er Dé felten. 
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Drei Werft weiter Tamen wir zu der Mündung des Tatuntjeji und 
biwatierten in der Nähe. Sſchandas und Derſſu befaßten fih mit 
dem Herbeiſchaffen von Brennholz, Tihanlin ging an den Fluf, um 
‚Fiide mit der Harpune zu fungen. 

Eine folde Harpune, wie fie die Udecheſen unterwegs mit fidh 
führen, beſteht aus einer scharfen Spie mit Wiberhafen und ein 
paar Riemen. Sie wird am Gürtel getragen und zum Gebrauch an 
einem geeigneten langen Stod befeftigt. Gewöhnlich werden damit 


Am Zebeggt 


die Glide vom Ufer aus erlegt. an das der Eingeborene fid) vorfihtig 
beranpirſct. Nach dem Stoße ft ſich die Spie von dem Schaft, 
bleibt im Leibe des Fiſches fteden und wird von ihm davongetragen. 
Der lange, dünne Riemen, an dem fie befeftigt ift, wird ausgelaffen 
und dann an ihm die Beute vorfidtig an Land gezogen. 

Чїфашїп handhabte feine Harpune mit großer бејбі еа und 
erlegte feds Forellen, die uns ein Löfliches Abendbrot gaben. 

Am folgenden Tage, dem 8. September, verabfehledeten wir uns 
vom Tafema und zogen am Tatuntſc aufwärts. Dieſer Glug bat 
eine Länge von 40 Werft und flieht in einem Bogen von Nord- 
weiten nach Often. An der Mündung beträgt feine Breite bis 
3 Saſhen, Ме Tiefe in der Mitte 3 bis 4 Fuß. Das Wafer ift trübe, 
mit einem bläulidjopalen Schtmmer. 

Der Tatuntfehi durhffieht ein tppifes Denubationstal, eng an 
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der Mündung, weiter oberhalb dagegen breiter. Die ſcharfgipfligen, 
eingelftehenden Hügel mit geglätteten Konturen und ſchrägen Ab. 
Hängen weifen auf ftarfe Auswaſchungsprozeſſe hin. 

Bur Geologie des Tatuntich it folgendes zu fagen: Rahe der Miine 
dung hal der Fluß бобе Terraffen unterwafchen, deren Kern aus 
ſchönem Tonfchiefer befteht, der von dünnen Adern grauen Gand- 
fieins durchagen ift. Etwas oberhalb, an der rechten Seite, zeigen 
die freien Stelen fehe айе Konglomerate, die bas Ausfehen haben, 
als wären fie im euer дешејеп. Weiterhin folgt linfs Granit in 
plattenförmigen Lagerungen, höher hinauf wieder Tonfchiefer mit 
ftart ausgeprägter Faltung. 

Von den Rebenfläffen des Latuntſch am Mittellaufe find er- 
wähnenswert: zwei Heine, namenlofe Zuflüffe von rechts und ein 
gröferer, der аа, von ае. Ciner der егеп führt zum über: 
gang an den limo, der andere an den Сабота, der Talda wieder 
ап den Tafema. An der Mündung jedes diefer Zuflüffe ſichen 
Фипей{фе Jagd- und Fallenftellerfanfen, 

Die erfte Weier Fanſen erreichen wir bald. Dort ruhten wir 
etwas aus, frühftüdten Tee mit Hartzwiebad und zogen weiter. Das 
pange Tal des Tatuntfeht ift wie das des Tatema von dichtem Nadel- 
und Mic wald bededt. Das breit ausgewoſchene Flußbett und bie 
Schwerımbolgbareitaden beweifen, daß auch hier zeitweilig ge 
überſchwemmungen bereichen. 

Auch dle zweite Fanfe erreichten wir leidt und ohne Зан фене 
und richteten uns bier zur Rodt ein wie zu Haufe. 

Die Sonne hatte ihre fommerlide Kraft verloren; fie Teudtete 
ncht mehr fo bell, ging fpäter auf und beeifte fid, zeitig zum Ende 
Wees Tagewerts zu tommen, Das Gras am Boden begann zu vere 
doreen und nahm eine braungelbe, eintönige Farbe an. Auch die 
Blatter der Bäume und Sträucher verweltten. Als erfte verfpürten 
Aborn und wilder Wein das Herannahen des Winters; fie verfärbten 
Dé zu prächtig gelben, violetten, orange und purpurroten Tönen. 

Эп der Dämmerung zog 10 mit Derğu in den Wald. Die Zube: 
birſche hatten Dé {фоп zu Nudeln vereinigt. Die iride zeigten 
teine Rampfluft mehr, obglei fie noch gegenfeitig auf den Echtei 
der anderen antworteten. Gie hielten ih hinter ihren Nudeln und 
trieben mit dem Geweih Ме Muttertiere weiter, fobald ein Rivale 
nohte. 

Nach dem Abendeſſen machten wir es uns auf den warmen Rangs 
bequem, Derſſu erzählte von feinen Jagderlebniffen. Neben ihm 
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jojen їфапбао und Tiganlin und hörten aufmertjam zu. Aus 
ihren {шдеп Zuiſchenrufen entnahm id, daß der боре eine jehr 
intereffonte Gefehldte erzählte, aber der Schlaf übermannte mich, id 
konnte ihm nicht mehr wiberftehen und ſchlief ein, wie erſclagen. 

Am 9. September fehten wir unferen Marfch in der Richtung 
nach dem Gi ote-alin weiter fort. In den Wäldern war hier auch 
die Vogelwelt zahlreich vertreten. Außer den im Ufurigebist ſehr 
häufigen Meisen, Schworzſpechten, Nufhähern, Eiſtern, Buntſpochten, 
Holgtauben, Raben und Adlern hielten Dé hier am Sie und 
an den alten, wieder von Junghol; übermucherten Branbfeldern 
verſchledene befondere Arten auf. Фа gab es grautöpfige Spechte: 
die Eingeborenen nennen fie „Erdfpecte”, weil fie ihre Nahrung 
gang im Gegenfah zu ihren Mrtgenofen mehr auf der Erde ſuchen 
als an den Bäumen. Diefe Vögel erhoben bei unserer Annäherung 
jedesmal ein Durhdringendes Geſcheel und bemühten Ié, {фей im 
Dat zu verschwinden. Dann traf ié rotbrüftige Droffeln; fie 
flogen auf das Geräufeh unferer ©фтїне alle gleiäeitig aus dem 
Orafe auf, fehten fid auf die nächten дите und zwitfcherten dort, 
als ob fie MA) gegenfeitig ihre Meinungen über ble Vegebenheit 
fogen wollten. In den Gträudern jämirrten Heine, niedliche gel’ 
hen umber, mit geftreiftem Rüden und weißen Ядр[феп; es waren 
Fllegenfhnäpper. Mit dem Verschwinden der Infetten mußten auch 
fie nach wärmeren Gegenden aufbrechen. Die Зей war nahe, und 
dazu begannen diefe Wücenjäger fi in Scharen zu fommeln. Uber 
den Abhängen (тейеп zwei Habicht; ein lederes Opfer bilden 
{йс fie die Heinen Pfeifhafen; aber diefe Roger find leider fehr vor. 
jet. fie entfernen fid nicht weit von ihren Schlupflächern, und 
bei bem geringften Anzeichen einer Gefahr (їрєп fie unter die Steine. 
Dennod bleiben die beſchwingten Näuber bel geſchidtem Manöverie- 
ven nicht ohne Beute. 

Unmertlid wor бег Tag vergangen. Die Sonne bereitete id) zur 
Nude vor, ihre goldenen Strahlen durddrangen tief den Wald und 
verliehen ihm eine beſonders anziehende Schönheit. 

Wir beſcleunigten unfere Schritte. Der kleine, taum bemertbare 
Pfad, auf dem wir entlang ogen, befcheieb fortwährend Biegungen: 
bald führte er ап dem einen Flußufer entlang, bald am gegenüber“ 
liegenden. 

Das Tal, das fid bisher immer mehr verengt hatte, wurde nun 
plötzlich breiter. Das Gelände erhielt einen unbeitimmten, ver- 
ſchwommenen Charafter. Hier lag das Quellgebiet des Tatunticht, 
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der aus bem guſanmenſluß von Båden entfteht. Bir befanden uns 
am Fuße des Sichote alin. 

Die Ausläufer des Gebirgsjuges, far! ausgemaſchen und von 
Verqwäflern durchſcnitten, erſchienen als voneinander isolierte Er- 
hebungen. Sinter ihnen zeigte Dé der Kamm бет Waiferfeheide; wie 
eine hohe Band umfäumte er das Tal des Tafuntjdi und trennte 
den Küftenzapon {фат} vom Baffin des Imanfluffes. 

An der Stelle, an der fid die drei Bäche vereinigen, lag eine freie 
Glädje, und auf ihe land eine teine Fanfe, mit Ninde und teodenem 
Graſe дерей. 

Эп der Nähe ftiefen wir auf einen einzelnen alten Chinefen. Als 
wir aus den Sträuchern traten, waren feine erflen Bewegungen 
Flucht, Aber dann hielt ibn erfhtlich dach fein Selbftgefühl, das 
Vemwuftfein feines ehrwürdigen Alters zurüd, Cr fonte boch nicht 
fo gegen alle Gitte der Saftfeunbfeoft verftofen und einfach davon. 
laufen. Jedenfalls hatte ihn unfer plöhlides Erscheinen völlig außer 
Falfung gebracht, und er wußte noch nicht recht, wie er ſich ver. 
balken folte, 

Vehördlicierfeits atte man damals endlich damit begonnen, der 
Wilddieberei und Reubwtrtfdaft Einhalt zu tun; verſchlebene rück. 
fällige Ubeltäter waren bereits des Gebietes verwiefen worden. 

Der Chinefe ſclen anzunehmen, daß er fofort verhaftet und viel- 
leiht unter militäcifder Begleitung nad) St. Olga gebracht werden 
folte. Bor Aufregung fete er î4 auf einen Baumflanm nieder 
und tonnte Dé lange nicht beruhigen; er otmete {бле und ſchwer, 
der по фев trat ihm auf die Stirn. 

Фе und "ege ag de ber en e tn in feier 
Sprache, und er ließ fid) endlich etwas beruhige 

Juzwiſchen war die Sonne hinter den Bergen 3 Das 
mäcchenhafte Leuchten im Walde verlofch, es wurde plöplid trübe 
und fühl. 

Эф hatte feine Luft weiterzugichen; der Plah mit der Heinen Fanſe 
erfdien mie fo einladend, dağ ich Бејб ой, bier zu übernachten. 

Dold loderte ein Lagerfeuer auf, und die Gefährten machten fih 
оп Ме Bereitung des Abendeffens. Ich {а8 etwas abfeits und bee 
tradtete den alten Chinefen. 

Er war von hohem Wuchs, etwas gebeugt unter der Laft der Jahre, 
mit fdwatgen, getrübten Augen und einem langen, dünnen, eis“ 
grauen Bart. Der fchwielige Hals, das duntle, verrungelte Geficht 
und Ме ſptze Nafe Пебеп ihn {ой mumienhaft erfejeinen. Getleidet 
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war er in eine alte verblidene und viel geflidte Hemdblufe aus 
blauem Drell, gegürtet mit einer Schärpe aus ähnlichem Stoff. An 
der Sele hatte er ein Заддшейег hängen, ein Stäbchen zum Aus 
graben der Sbenſchenwurzeln und ein Veutelchen mit dem Feuer 
zeug. An den Veinen trug er Duntelblaue Hofen und niedrige, aus 
Nenntierfeil gefertigte Schuhe, mit Riemen befeftigt, um den Kopf 
einen Lappen gewidelt, {ай men von Staub und Schwetz. 

Der alte Chinefe 906 nicht den gewöhnlichen Arbeitermanfen. 
Diefe Hände mit langen, [malen Fingern, das Profil und die Rafe 
mit dem Heinen Höder, der ganze Gefihtsausdrud {ртафеп davon, 
daß der Alte nur durch Zufall in die Taiga verflagen worden war, 
& lag etwas fehe Inteligentes їп бт. 

Vahrſcheinlich ein рой бес Flüchtling, fagte ich mir. 

es erſclen mir, als ob befonders meine Perjon dem Chinefen 
Anlaß zur Furcht gäbe, und das war mir peinlid. Als mir dann 
rinin eine Хае Tee und zwei Stüde Zuder brachte, land ich auf, 
trat an den Alten eran und bot ihm den Trant an. Der alte Mann 
geriet derartig in Verwirrung. daß er den Zuder fallen ließ und faft 
den Tee ausgegoffen hätte. Seine Hände zitterten, Tränen liefen 
ihm über bas runzlige Gefiht. Er warf Пф vor mir auf Ме Knie 
und rief mit geprefter Stimme: „Tau-fie ba, ta-lai-fa (Dant, Na- 
pitan)!” 

36 Бор ihn auf und beruhigte ihn, fo gut ich tonnte: „Bupa, be. 
cal. pa, latur! (Du haft gar nichts zu befürchten, alter Herr)!“ 

Wir befaßten uns dann alle mit unferen Arbeiten; ich zeichnete Ме 
zurüagelegte Morfejroute auf, Derffu und Tſchanbao machten ſich 
ол die Zubereitung des Abendeffens. 

Nach und nach fand fid auch der Alte mit unferer Anmeſenhelt 
ob und wurde zuteauliher. Ale wir nach dem Tee am Lagerfeuer 
{обеп, entfpann fd) eine Unterhaltung, und ich begann den Chinefen 
ausgufragen, wie er hierher an den Tatuntſch geraten fel. 

Er nannte fih Lundin und erzählte, daß er jeht vierundfichäig 
Jahre alt fei und aus Tientfin aus einer wohlhabenden Familie 
Romme. Noch als junger Menſch Hatte er fid mit feinen Angehöri« 
gen überworfen. Zen feinem jüngeren Bruder war er ſchwer ge- 
et worden. Der Streit knüpfte fid an eine Frau, Ме er, Lizunbin, 
liebte. Der Bater Hatte ſic auf Seite des jüngeren Bruders geſtet. 
Damals Hatte Eizunbin das Elternhaus verlaffen und war an den 
Gungari gezogen; von dort gelangte er in das Uffurigebiet und hatte 
ſch am Daubice angefedelt. Als dann fpäter die rufſſchen UAn- 
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Перес dort erjchienen waren, zog er ап den Шоб, darauf an den 
Subfuhe, Piugun und Baifudin und gelangte endlich bis an den 
Tatema, wo er vierundbreißig Jahre lang verblieb. 

Früher бане er fid mit der Jagd beschaftigt. Seine erfte Feuer- 
waffe war ein Luntengewehr. für das er dreifig ausgewählte Zobel- 
felle geben mufte. Spater befaßte er ſich mit dem Suchen der toft- 
baren Shenſchenwurzeln. Für die Jagd war er zu alt geworden, 
hödftens als Fallenfteller tonnte er noch den Tierfang ausüben. Auf 
feinen Streifzügen in der Einfamteit war er an den абиб ge- 
langt. Die Gegend hatte ihm fo gefallen, daß er bereits vor vielen 
Jahren dierher übergefiedelt war. 

Sigunbin lebte hier in völliger Abgejehloffenheit. Seiten nur ge. 
niet ein Gingeborener bure) Zufall an dieſen Plah, und er {е 
tam höcftens wei- oder Dreimal im Jahre an die Tatemamündung 
hinunter. 

Dann gedachte der Greis feiner Kindheit, feiner Mutter, des eiter 
ligen Hauſes mit dem Garten am Fluſſe . . . Er verftummte, ſentte 
den Kopf auf Ме Brut und hing feinen Gedanten noch. 

34 fab mich um, wir faßen beide allein am Lagerfeuer, Sech und 
Tfhanbao waren noch in den Wald nad Holz gegangen. 

Die Nacht verfprad) talt zu werden. Über den flernenbefäten 
Himmel gog П) breit das helle Band der Milchftrafe. Ein ſcharſer. 
tolter Wind blies von Rordweften бег. 29 fröftelte und ging in 
die Fanſe, der Alte blieb allein am Feuer mit. 

Ale Derffu und Т}фапЬао zurüdtomen, gewahrte id, daß fie auf 
den Zehenfpihen an Lizunbin vorübergingen, fie fpraden nut 
flüfternd und bemühten ſich in jeder Weife, leinen Lärm zu ver- 
urſachen. 

Von geit zu Zeit trat ich an die Tür und fah den Chinefen noch 
immer in der gleichen Haltung an feinem Blake am Feuer hen. 
Der Flammenſchein glitt über fein greiſes бейе, und zuweilen 
Bufejten dunkle Schatten darüber hin. In diefem zudenden Lichte 
erſchien der Alte wie ein Geit aus der Unterwelt, fein Geſicht wie 
totglühendes Eifen. Er war fo in feine Gedanten vertieft, daß er 
augenfdeinlid unfere Anmefenheit допу vergeffen hatte. 

Was ging in ihm vor, worüber {апп er nah? Er gedachte wohl 
feiner Jugendzeit und wie anders ſich fein Leben gefaltet Hatte; ег 
erinnerte Déi der Angehörigen, des geliebten Mädchens und durch. 
maß im бейе fein langes Leben in der Taiga, als Einfiedler in 
felbftgewählter Berbannung 
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Spätabends jah ich nochmals nad dem Alten. Der Wind hatte 
Den verlöſchenden Feuerhaufen zu neuer Glut entfadt, minutenlang 
Auge die Flamme auf und beleuchtete auf Augenblide die hagere 
gellt des Greifes. Er ſaß nod immer an feinem lage, den Kopf 
auf die Hand geftüßt, fah in die zuende Glut und jann der Ber- 
gangenheit nach. Ich wollte ihn anrufen, zögerte aber immer wie- 
der damit, 

Endlich hatte ich meine Arbeit beendet, ſchloß das Heft und machte 
mein Lager zurecht. Ale ich aus der Tür nach Zigunbin blidte, war 
das Feuer verlofchen; der Wind trieb die lezten Funten über das 
Feld. Aber der alte Chineje ſaß nod genau fo auf feinem ашп 
ftumpf wie vor einer Stunde, einer leblofen Hülle gleich, deren gelt 
fie zu einer weiten Reife verlaſſen. 

I bedeutete Derſſu, den alten Mann bereingurufen, 

„Rein, Rapitan, geht doch nicht!“ entgegnete leiſe der Golde und 
fehte Hinzu, daß man in folden Augenbliden, da der Menfd) über 
feine Vergangenheit nachdentt, in unmöglich moren dürfe. Er hatte 
тебі; eine derartige innere Cintehe und Gelbftbetrachtung ift ein 
feierlicer, großer Geelenatt. Alles Gefechene tritt plötzlich vor unfer 
geifiges Auge, lang zurücgedrangte Bilder fteigen auf, die Ber- 
gangenpeit liegt Har und überfihtlid vor uns, wir erfennen alle 
Aufammenhänge, alle unfere Taten treten in Erinnerung; fie er. 
füllen entweder das Herz mit Stolz und Genugtuung oder fie treiben 
uns Ме Schanröte ins бебі und ermeden bittere eue. 

34 begriff, daß es wirklich nicht angängig war, in (léen Augen. 
Wien einen Menfden zu fören. Ich trat in die Fanfe zurück und 
legte mid) auf den Rang. 

Klagend fteih der Wind durch den Nauchſang und raſchelte in dem 
dürren Grafe auf dem Dade. Bon außen trapte irgend etwas an 
der dünnen Wand; es war wohl der dürre Aft eines nahen Strauches 
oder Baumes. Cingelullt von diefen Lauten, fiel ic in Schlaf. 

Als ich am anderen Tage erachte. Rand die Sonne {боп hoch. 
34 zog mich taf an und trat ins Freie. 

Ringsum war alles weiß bereit, das Wafer in den Pühen ge- 
froren. Unter der dünnen Cisdede fanden große Luftblafen. Das 
vertrođnete, von Cistrijtallen bebedte Gras funfelte in обет 
Glanze, dağ mir ſaſt die Augen davon ſchwerzten. Die Zweige der 
Baume, die Steine und die feftgetretene Erde waren mit einem 
alten, mattglängenden Sdjimmer überzogen. 

Se {ой mid um und bemertte, daß alle die Sachen, die noch geftern 
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ohne Ordnung in der Nähe der Fanſe umhergelegen hatten, jetzt 
zusammengetragen und unter einem Schußdache aufgeftapelt waren. 
Am Feuer faßen Зїбалбао, Derffu und Tſchanlin und befpraden 
leiſe etwas untereinander. 

„Bo ift der Ute?“ fragte ich fie. 

Sfehanbao wies mit der Hand nach dem Walde. Зей! erft gewohrte 
ih am Rande der Lichtung ein kleines Gebetshäuschen, aus Latten 
errichtet und mit Zebernrinde gedect. Reben ihm kniete der alte 
Mann und betete. Ich wachte einen Kleinen Umweg ап ihm vorbei nod) 
dem Vade, um mid zu wafcen. Nach einer Biertelftunde fam der 
Alte in die Fanſe zurülg und begann (ИШ fein Bündel zu {фийгеп, 

„Жо will er hin?“ wandte ich mich an meine Gefährten. Run 
ertlärte mir Тїфапфао, der alte Mann habe Беј оеп, in feine 
Heimat zurlidzufehen. Er wolle Dé dort mit feinem Bruder aus. 
föhnen, falls diefer noch lebte, und bis an das Ende feiner Tage ein 
gottgemeihtes Leben führen. 

Als der Greis fid) reifefertig gemacht hatte, zog er vom linten 
Handgelent ein hölzernes, geſchuiztes Armband, überreichte es mir 
und ſagte: 

„Nimm, Serien, heb, es auf — es wird bir Glück bringen!” 

Ich dantte ihm für fein Seſchent und legte das Armband an. 
‚Hterauf verneigte ih) der Greis nach allen vier Pinmelsrichtungen 
tief zur Erde und nahm Abfóied von den Bergen, der Hütte und 
dem nahen Bade. 

Unwelt der Fanſe tenden zwei Lärden, unter ihnen eine eine 
Sant, Lizunbin wandte fid an diefe Baume mit einer rührenden 
Rede. Er ſprach davon, dağ er fie mit eigener Hand gepflanzt babe, jeht 
feien fie zu großen Bäumen herangemachſen. Biele Jahre Hatte er 
Her in der Abendkühle ausgeruht, nun wollte er fie für immer ver. 
laffen. Der Greis weinte, intete nochmals nieder und berührte mit 
der Өнүп die Erde. 

Dann verobfejiedete er fid von meinen Gefährten, fie verbeugten 
fi) tief vor ihm, halfen ihm, das Bündel auf den Rücken zu 
nehmen, gaben ihm einen Stab in die Hand und geleiteten ihn 
dem Wolde zu. 

Am Rande der Lichtung wandte ſic der Alte nochmols um und 
warf noch einen lezten Blid auf den Ort, an bem er fo viele Jahre 
als Einfiebler verbracht Hatte. Als er mic gemahtte, winkte er mit 
der Hand, ich gab ihm feinen Gruß ebenfo zurück und fühlte das 
Armband am Gelenk. 
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Sſchanbao, Derffu und Tichanlin tamen zurüd, aug wir padten 
unfere Gaden und zogen unferen Weg weiter. Als wir den Gaum 
des Waldes erreicht hatten, ſchaute auch ich nochmals zurüd, Mir 
war, als wäre ein Band zerrien, das Melen Plah umfehlungen hielt. 
Die walbumzahinte Lichtung und die Пепе, graue Fanfe — green 
{len mir hier alles fo freundlich und vertraut, jezt lag es öde und 
fremd da. 

Du verlaffenes Haus! Deine Seele ift entflohen, nur eine tote 
Hülle blieb ad. 


In der Taiga auf dem Sichotesalin 


оп der Ganfe aus begann der Aufftieg nach dem Sichote-alin, 
anfangs mäßig geneigt, dann immer Deier, An den öfiliden Hängen 
bes Gebirges wächt Nabelmifeswald, in der Hauptſoche Zedern, 
Tannen, Fichten, Sirgen, Ahorn und Bieten mit gelber, zottiger 
Hunde. Der Boden IN mit Garnfraut, Rieswurz, Maigiächen, 
Königəterzen, Alscarten, Sauerampfer und Niedgras bebe. 

Bald wurden die Hänge {о ей, daß wan ſich mit den Händen an 
den Baumwurzeln halten und von Stein zu Gtein hinaufsiehen 
mußte. Die Höhe des Paffes lag nach den Angaben des Barometers 
2870 Fuß Über dem Meeresfpiegel. An der Wetfeite des Kammes 
ift der Pflongenwuchs einförmiger als an den öflichen Abhängen. 
Her Unterfehied im Charakter der Waldungen ijt fehe (фа. Ich 
hatte erwartet, Ме Höhen des @idotealin ols tahle Felfen vorzur 
finden, Aber nichts dergleichen war zu ſehen. Bor mir lag eine 
Hochebene wie ein Tafelberg, mit fpärlicem, Duntelgeünem Lärchen- 
wald ohne jedes Unterholg bededt. Rirgends Sträucher oder Gras- 
wuchs, überall nur Moos, höchftens bier und dort die [бе des 
wilden Rosmarin. Um zu dem {ейеп Grunde zu gelangen, mußte 
lief im Moofe gegraben werden. Die entnommenen Gefleinsproben 
erwieſen ſich als Ouorzporphge und Liparit. 

Meinem Herbarium fügte ich hier folgende Pflanzen hinzu: Ме 
auf dem Moofe fit) ausbreitende kanadische Kornelktrſce [Cornus 
canadensis L.] mit einer aus feds Blättern gebildeten Rofette und 
roten Beeren; dann die kanodiſche Schattenblume [Majanthemum 
canadense Des] mit wei herzförmigen. ftart glänzenden faftigen 
Blättern; ferner eine beſendere Art des Bärlapps [Lycopodium an- 
volinum L] fowie Farnträuter [Nephrodium dilatatum Des. und 
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Polypodium vulgare LI: das erfte erinnert äuferlid etwas an 
niedrig wachſenden Ablerfoen [Pteridium] mit ziemlich einfach gefie- 
dertem Blattwerk. 

Nachdem wir ein wenig auf dem Paffe gerafiet hatten, zogen wir 
weiter. Ich beabſichtigte, die Hochebene zu durchqueren und jenfeits 
zum Woſſer hinabaufteigen. Aber [о weit wir auch gingen, ein Ende 
der Flache wor nicht abzusehen. Vor uns breitete fih eine öde, 
fumpfige Ebene aus, von dürftigen Walbitüden unterbrochen, ohne 
jede Hügelung noch irgendeine Erhebung oder Vertiefung. Ich war 
der Anficht, daß wir auf eine Hochebene geraten waren, und wußte 
nicht, ob uns die eingeſchlagene Richtung in ihrer Langsausdehnung 
oder in der Breite quer über die weite Fläche führte. Ganz илет, 
wartet vernahmen wie das Raufcen eines Gewäffers, ein Umftand, 
der mich noch mehr in Verwunderung fehte. Bald Llärte fid) alles 
auf, Der Westhang des Sicote-alin erwies id in Meier Gegend alo 
derartig fwad geneigt, daß die Sentung für das Auge völlig un- 
ertennbar if. Vor uns lag das Flußgeblet des Armu, des größten 
Nebenfluffes des Iman, in defen Mittellauf er fi) von rechts her 
ergieft. аф dem Stande des Barometers befanden wir uns in 
einer Höhe von 2590 Fuß. Wir waren demnad) vom Namme aus nur 
280 Fuß berabgelangt, das Gefälle betrug im Durchſchnitt 5 Saſhen 
auf 1 Werft. Der Wofferfpiegel der Flußläufe an der Wefifeite des 
Sichoterolin lag 770 Fuß hoher als an der Oftfete des Gebirges. 

‚Im Oberlaufe befteht der Armu aus zwei Flüfchen von gleicher 
Länge. Wie waren gerade an den Ort ihrer Bereinigung gelangt. 
Sfhanlin gab ihre Länge auf zwei Tagemärſche оп. Wir beſchloſſen, 
an dem näher zum Gitjote-alin liegenden Flüğden weiterzugichen, 
dann wieder die Waſſerſcheide zu erreichen, ein Stück auf dem Яатте 
entlang zu gehen und an den Tofemaquellen hinabzufteigen. 

Der Armu hat hier eine Breite bis zu 3 Gafben bei ungefähr 
1% Fuß Tiefe. Gein Wafer in rotlich gefärbt und befiht nicht die 
niedrige Temperatur, die fonft den reißenden Bergwäffern eigen. 
timid ift. Das Flußdett des Armu ift mit Vruchholz angefüllt; bei 
der verhältnismäßig {фюофеп Strömung bleiben die Baumflänme 
überall im Fluffe liegen, wie fie gefallen find. 

In der abe des Fluffes ift der Baumwuchs fehe üppig; er befteht 
aus Erlen, Beifbirten, Fichten und biergen Lärhen. Cs ift Taiga 
im vollen Sinne des Wortes: wild, öde und unwirtlid. Tiere fehlen 
{ой gänzlich. nirgends zeigt ſich eine Spur von ihnen. Während 
zweier Tage {тоеп wir nicht ein Bögelden. Derartige Einäden 
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wirten unmittelbar auf das menſchliche Gemüt, Schweigend und un- 
luftig зов unfer Häuflein durch die unbelebte Wildnis. 
Gewohnheitsgemäß wurde gegen drei Uhr nachmittags nach einem 
Plaş für das Viwat Umfehau gehalten. Derfju und Tſchanbao waren 
ein Stüc nach rechts gegangen, während ich mit Tjhanlin und Arinin 
am Gluĝufer blieb. {дф horten wir Derfju rufen und gingen 
ihm nach. Als wir durch d еп waren, јар ich 


Oberlauf des Nemu 


eine feine Lichtung und auf ihr etwas Weißliches. Dort ftanden 


"етм und {фапбао und betrachteten aufmertſam die Gegenſtände 
zu ihren Füßen. Anfänglich glaubte id, es wären Baumäfte, aber 
{фоп nach den Gefichtern der Gefährten zu urteilen mußte es fid) um 
etwas Exnftes handeln. Als ich nähertam, gemahrte ich Menschen 
fhädel. Es waren ihrer feds; ringsum lagen auch andere menſchliche 
Ялофеп!ейе umher. 

Sechs Stelette! 
die His Taiga wußte um dieſes Gehe 

Derffu mufterte lange die Schädel und {ргаф darüber mit Tifane 
bao. Nach feiner Meinung lag hier fein Mord vor, denn teiner der 
Schädel und Knochen zeigte irgendwelche Verlezung. Diefe Menschen 
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Wie waren diefe Leute hier umgeommen? Nur 
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waren auch feiner Arantheit erlegen; bei einer Erttanfung fterben 
nicht fo viele gleidjeitig am einer Stelle; der eine bleibt wohl liegen, 
die anderen [береп ſic ein Stück weiter. Derſſu unterfucte die 
Stämme der umftehenden Baume. Nach den Vrandſtelen an den 
Wurzeln ПеШе ес feft, daß der lezte Grasbrand hier zwei Jahre 
gurliflag. Da auch die Ялофеп die Spuren des Feuers aufwieſen, 
fo fonnte man daraus {$ ееп, bağ bie Leichen bereits wor dieſen 
Brande zu Steletten geworden waren. Die Flammen hatten auch 
Ме Refte der Neider vernichtet. Immerhin mußten ſich in der Kühe 
noch Gegenftände vorfinden, die vom Feuer unzerſtört geblieben und 
nach ihrer Urt einen Auffcluß über die Nationalität der Toten geben 
Tonnten. Zerf und Tfejanbao machten Dé daran, das Moos zu 
durchſuchen. Bald fanden fie einen elfernen Zell. ein Beil, fhartige 
Meffer, eine Ahle, deren Griff aus einer Patronenhülfe gefertigt 
wor, Feuerftein und Stahl, einen metallenen Pfeifentopf, Bed 
büchſen und einen fibernen Ning. Aus Diefem Nachlaß пее Derffu 
fell, daß bie Amgefommmenen toreanifeje Golbfudier gewefen waren, 
Augenſcheinlich hatten fie fih auf dem Wege zur Hüfte in der Taiga 
veriret und waren dem Hunger erlegen. 

Die Rettung Hatte fo nahe gelegen — nur nod ein Zorte. 
gang, und dort lag Ме Fanfe des біне [беп Einfiedlers, bei dem 
wir die Тере Забі verbracht Hatten. Die den Plaş umfäumenden 
Bäume, diefe filen Zeugen des Unterganges бес feds Menſchen, 
Ronden ſchweigſam, heute wie damals. Rod düfterer erfhlen uns 
deht die Taiga, 

Dir legten unsere Bündel ab, Tjğanbao und Tjgantin walzten 
einen geſtürzten Stamm beifeite, räumten unter ihm die Erde und 
Steine fort, ich trug mit Deru und rinin die Япофеп dorthin. 
Donn bedestten wir fie mit Erde und Moos, wälgten wieder den 
Stamm dariiber und gingen am den Fluß, um uns zu woſchen. 

Cs war geit, an das Nachtlager zu denten. Tfepanbao und Tian- 
Un wollten nicht in der Nähe der Toten bleiben. Wir nahmen 
unfere Bündel über, zogen nod) eine halbe Werft weiter, wählten 
am Ufer des Flußchens eine geeignete Stelle und wachten uns ans 
Biwatieren. 

In der Dämmerung fg Nebel auf. Er ſchwebte fiber der 
Wafferfehelde und verbreitete fi dann am ganzen weftliden Ab. 
Hang des Schote alm. 

A Abend hatte ich Gelegenheit, eine merkwürdige meteorologifche 
Ceſcemung zu beobachten. Gegen zehn Uhr ging der Mond auf, 


18 


tribe, faft ohne zu leuchten. Darauf verflädhtete id der Nebel, und 
nun erfteedten йё von der Mondſchelbe aus nach oben und unten 
zwei lange Strahlen, die nach ihren Enden zugefpiht verliefen. 
Diefe Erscheinung dauerte etwa fünfzehn Minuten, dann zog fih 
wieder der Nebel zufammen und in ihm verſchwanm der Mond 
aufs neue. Es fiel ein feiner Regen, der die ganze Nacht hindurch 
anhielt. 

Am Morgen des 11. September fien Dä das Wetter etwas zum 
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Veſſeren zu wenden. Um die Zeit auszunutzen, brachen wir frühe 
діа auf und zogen weiter am сти aufwärts, Das Gelände war 
Dier noch derartig flah und einförmig, daß man ganz vergeffen 
konnte, ſch am Fuze des Sicotesalin zu befinden. Der Nadelwald 
zeigte meift baumartigen Charatter, war aber von geringer Güte und 
Mond fehe ungleicmäßig. Sumpfige Flachen liegen voneinander 
durch Heine Waldftreifen getrennt, die Bäume tragen meiſt abge- 
frorene Bipfel und eine große Menge dürrer Zweige. 

Gegen elf Uhr vormittags verließen wir den Armu und wandten 
uns Wert nach Often, Hier fig die Ebene allmählich an, {ай une 
merfbar erreichten wir wieder die Höhe des Gicote-alin und ge. 
Tangten an feine öftliden Abhänge. Inzwischen Hatte ſic der Nebel 
verteilt, und wir konnten Umfdou halten. 
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Lints von uns, etwa in fünfgehn Werft Entfernung, ragte ein 
Hoher Berg uber dem Somme auf. Tieanlin, der die Gegend gut 
kannte, fogte, daß dieje Spihe feinen Ramen habe und daß an ihm 
die Quellen des Gija lägen. Bir befanden uns gerade gegenüber 
dem Tale des Tjantjcingoufa, der von rechts oberhalb des To. 
tuntii dem Tatema zufliezt. Seüppelbieten an feinen Quellen 
weifen darauf hin, daß hier einftmals große Waldbrände wüteten, 
die den ganzen Beſtand an Robelholz vernichtet haben. Der on- 
liegende Teil des Cichoteralin Hat das Ausfehen eines longgeftredten 
Tofelberges; die Chinefen nennen ihn hier „Tjantfejinlafa”. 

Longe follten wie uns des schönen Ausblidts nicht erfreuen, Die 
Wolken zogen ſich gufammen und verhüllten von neuem den Elchote- 
alin; bald fprühte wieder ein dichter, feiner Regen. 

wel ferlechtem Wetter ift die Geländeaufnahme recht ſchwierlg. Das 
Popler wird frumplig, und von der Rafe vermifchen ſich die Bei- 
Miftfteiche. Hätte mir jemand bei meiner Abreiſe ous Wladiwostot 
geraten, in die Тојда einen Regenfciem mitzunehmen, ich hätte 
das als schlechten Scherz aufgefaßt — jeht entbehrte ich dieſen п, 
lichen Gogenſtand fehe häufig. Bleweilen mußte ich wich damit be. 
helfen, daß einer der Begleiter ein Tuch über das geidhenpapler 
ausgebreitet hielt. Das war natürlich ſehr unbequem und half 
aud ftets nut für turze geit. 

Schliehfid) бае Ser Nat. 

„Barte ein wenig, Kapitan!” fagte er bei einer folden Gelegen- 
heit und Tief in den Wald. Dort følte er große Streifen Birken. 
tinde ab, ſchnin einen Git zurecht, befeftigte daran einen Reifen 
aue dünnen Weidenruten, Бебе ihn mit der Rinde — und ein 
éier, völlig wafferbichter Schtem war im Handumdrehen fertig. 

Die geſchiate Findigfeit des Golden nötigte mir immer wieder 
Bewunderung ab. Cs {йеп für ihn teine nod fo ſchwierige Lage 
zu geben, aus der er nicht einen Ausweg fand. Alles, was er daju 
nötig Hatte, war ihm meift an Ort und Stelle zur Hand. 

Woltsftänme, die bé ausſcllezlic mit dem Aderbau befaffen, wie 
zum Beifpiel die Korcaner, ſtehen in geiftiger Beziehung {ай ſtets 
hinter dem Jäger zur. Ihre Lebensweise fejelt diefe Leute an 
die Scholle, Rumpft ihren Terftond ab und beſchräntt den Gehais 
kreis; umgelehrt erlangt der Jäger Bemeglichleit, Energie und vor 
allem die Fähigteit, aus eigenem Antriebe zu handeln. 

Der vorgeſehenen Marjeroute gemäß wandten wir uns nach 
Norden und zogen auf bem Komme des Sichote olin entlang, dem 
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tuppelförmigen Berge zu, der nordöftlih vor uns aufragte. Wir 
Tamen aber nicht mehr weit. Ich befürchtete, daß wir uns im 
dichten Nebel in den Bergen verirren könnten, und beſcloß, zeitig 
zum Viwatieren haltzumachen. Zum Glüd hatte Ффалбао zwischen 
den Steinen eine mit Negenwaſſer gefüllte Grube gefunden; auch 
trodenes Zedernholz gab es in der Rabe. Bir йеп das Пепе 
Selt auf, zündeten davor ein Feuer an und leßen uns tronen. 

Vor dem Duntelmerden ging Derffu auf Ме Jagd und erlegte ein 
Mofcustier [Moschus moschiferus]. Diefer Paarhufer gleicht einer 
Antilope, erreicht aber nur eine Höhe von % Meter bei 1 Meter 
Körperlänge. Die Hinterläufe find länger als die Borderläufe, da- 
ber hebt ſich der Körper hinten etwas höher. Der Hals ift mittel- 
lang, der Kopf tein und fømal, mit duntlen, ausdrudsvollen Lich. 
tern und einer beweglichen Rafe. Dem Mofdustier fehlen die 
Trünendrüfen. Фә belt fein Gchöen; gut deffen hat die Natur 
es mit zwei langen Edzähnen ausgeſtattet. Beim weiblichen Tier 
find fie пис Hein und treten nicht aus dem Geäfe hervor, beim 
doc erreichen Пе eine Länge von zwei Zoll und find vecht forf; 
Пе ragen aus bem Obertiefer nach unten. Bue Brunftzeit bringen 
die eiferfüchtigen Bock Dé mit den Hauern ziemlid) ernthafte Wun- 
den bel. Zum Unterfehiede von den übrigen Paardufern befiht das 
Mofdustier eine Gallenblafe und den berühmten Moſchusbeutel. Die 
allgemeine Färbung ift ein rötlichen Duntelbraun, das Haar it grob 
und brüchig. Die Bewegungen des Tieres find oft ſonderbar 
hüpfend und zögeend, aber auf der Fluch fehe fenell, Sein Nuf ijt 
ein durchdeingend klogender Schrei. Zur Brunftzeit im Winter ver- 
breiten die Männchen einen forten Moſchusgeruch um Пф. 

Die Chinefen und Noreaner fangen diefes Wib in Ehlingen, 
die auf den Wechfeln aufgeftellt werden. Das ift natürlich eine ver- 
werflihe, unmeldmännifehe Nrt zu jagen, da oft tragende Mutter- 
tiere in die Shlingen geraten. Die Chinefen werfen die weiblichen 
Tiere einfach beifeile, da dieſe feinen Bert für fie haben. 

Bum Abendbrot gab es alfo Nabargabraten — er rod) 5061 eigen- 
artig. Тїфапбао behauptete, das (бте von dem Moofe, Tfehanlin 
meinte, Das Fleiſc röche nach Harz, Derffu entschied ſch für wilden 
Rosmarin. An den Aungsplähen des Mofdjustieres gibt es das 
eine wie das andere; wahrfeinlid war es eben der fpesiftide 
Woſchusgeruch, der dem Wildbret anbaftete. 

Den ganzen folgenden Tag, беп 12. September, über fefelte uns 
der Negen an das Ziel. Da die berbftligen Regen im Uuri- 


gebiet felten von langer Dauer find, dafür aber um fo träftiger, fo 
befejloffen wir, den Bitterungsumf&lag abzuwarten. Ich verbradte 
den Sag im gelt, vervolffändigte die Tagebudjeintragungen und er. 
gängte die Geländenufnahmen. Radts erhob fid ein ftarter biger 
Wind; hier und da zeigten ſcc die Sterne, und gegen Sonnen. 
aufgang trat ſcarfer Froft ein. Aingsunher lag wieder alles weiß 
überzudert, vom Nauhreif war das feuchte Moos erftarrt und 
Касб е unter den Füßen. Unfere Schritte liefen im Moofe tiefe 
Spuren дикі; Deru und Tganbao waren ſehr unzufrieden 
darüber. Diefe Vorſcht ging durch alle ihre Maßnahmen, felbft 
dann, wenn wir uns weit entfernt von jeder menschlichen Be 
Haufung befanden und {шеб auf Ме Begegnung mit einem 
Menſchen rechnen konnten. 

Ale wir die Umgebung mufterten, {адеп wir, daß wir uns gerade 
den Quellen des Gija gegenüber befanden, 

Von dem Tafelberge Tlantſchinlaſa aus zieht ſich der Schote alln 
anfängti nad) Norden weiter und biegt dann nach Kordweſten ab. 
Sn diefem Bintelpuntte erhebt Ié ein Пее Bergtegel unbefannten 
Namens. Bir benannten ihn „Ottoberberg” zum Andenten an das 
Monifeft vom 30. Oktober 1905, das eine Neuregelung des Wahl 
rechte und der Zufändigfeit der Duma antündigte. Geine Hohe 
betrug 5630 Fuß. 

Von hier aus verläuft der Gebirgsgug wieder in nördlicher 
Mctung. Ungefähr 5 Werft weiter wendet er бф noch Often 
und bildet eine doppelgipflige Erhebung von 5565 Guh Höhe, von 
uns als „Werblfub, Kamelberg“, bezeichnet. Dann biegt бет Kamm 
nodmals nach Heften ab und Бей}! bier eine mittlere Höhe von 
5000 bis 5700 Fuß. Weiterhin nimmt er die alte nöcblide Richtung 
auf und bildet feine höchfte Erhebung, den Berg, den wir geſtern in 
der бетпе gefehen Hatten. 

Der ganze hier befehriebene Teil des Sihote-alin ift voliflanbig tabl, 
augenfeheintich waren auch früher Hier teine Wälder. Vom Tale 
aus gefehen Welt es, als ob Ме kahlen Gipfel won Graswuchs um. 
glirtet wären. Der unerfahrene Wanderer beet fid) wohl, die one 
der tiefer liegenden Waldungen zu durdfóreiten, um тён {диеп 
auf die vermeintlichen grünen Alpenmatten zu gelangen. Aber feine 
Verwunderung ift dann groß, wenn er ftatt der erwarteten faftigen 
Wiefen auf einen Gürtel von gederntnichols [Pinus pumila Regel) 
mp, Die Wurzeln diefer baumartigen Geftrüppe liegen frei zutage, 
der Stamm und Die Zweige breiten id) ап ben Feljenhängen aus, als 
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Der Gebiegszug des Schote alin im Duellgebiet des Siza 


ob fie fi dem Menſchen entgegenfiredten, der den Berg erfteigen 
will. Dieſe Knieholzregion zu durchqueren ift recht ſchwierig. Ohne 
Beil ift da fein Hindurchtommen möglich. Der Fuß gerät oft in die 
Schlingen der Wurzeln und Zweige; beim Fallen ſigt man dann im 
dichten Aſtwert und erreicht mit den Füßen taum den Boden. Auch 
ein Umgehen Weier Anieholzweldungen it unmöglich. da fie die Berg- 
gipfel in weitem Kranze rings umgeben. 

Weiter oberhalb am Sichole aun wacht dann noc niedriger Nos- 
marin [Ledum palustre L.), Preifelbeere [Vaccinium Vitis idaca L.], 
Rhododendron [Rhododendron dauricum L.] und Mooſe; noch höher 
hinauf Flechten, bis dann die nadten Felfenfpihen beginnen. 

An diefem Tage gelangten wir an den Fuß des großen, Tuppel- 
ſormigen Berges und machten in feiner Nähe in einer Ein- 
ſattlung halt. 


Gefabrwoller Flufübergang 


Эп diefer Nacht kamen wir wenig zum Schlafen; wir {сосен und 
waren froh, als endlich der Tag andrach. Noch verbarg Ié die 
Sonne hinter dem Horizont im Meere, aber das fahle Dmmerlicht 
lag {доп fiber der Erde und ließ die Umgebung ertennen. 

Ein Gebiegepanorama aus der Bogelperfpeftive. Weld erhabene 
Schönheit! 

Wohin wir Ме Mide wandten, rings umgab uns die herrliche Be 
welt. Die Gipfel waren bald zadig wie ein Hahmentamm, bald ebene 
Hochplateaus, dann Fuppelförmig wie Meereswellen in einer ele, 
Gie [hoben ſich einer hinter den anderen, zogen weit in die Ferne 
und ſchlenen ſich im Dunfte des Horizonts aufzulöfen. 

Зей! ging Ме Sonne auf und erwärmte Ме Erde. Фес Noul 
teif verfehwand, das fifbergroue Gras erhielt wieder feine braungelbe 
бате der Trodenheit. 

Bir ſchnürten Ме Bündel und machten uns an die Erfleigung des 
bochſen Berges. Oft mußten wir uns fehen, um auszuruhen, dann 
lletterten wir wieder weiter, und endlich am Radmittage erreichten 
wir den Gipfel. Rod den barometrifejen Meffungen betrug die Höhe 
des Berges 6790 Fuß. Ich nannte ihn „бойоп“. Gs ift der hödfte 
Punkt im Zentralgebiete des Sicjoteralin. Die öftlicen Abhänge find 
fellig und fail, die weftliden mäßig geneigt. Die Gteinblöce, bie den 
Gipfel des Schaltan bededen, liegen derartig dicht nebeneinander, daß 
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es фей, als feien Пе von Menfeenhand zufammengefügt und feft- 
gerammt. Kaum hatten wir den Gipfel erreicht und eine Weile den 
herrlichen Rundblic genoffen, als wir uns unverfehens von dichtem 
Rebel umgeben fanden. Als gönne uns der gelt der Berge und 
Walder nicht, diefe Herrlicheiten zu ſchauen, entzog er fie übellaunig 
unferen Biden. Der Abſteg nahm wieder viel geit in Anſpruch. 
In der benachbarten Einfattelung zeigte das Barometer 3500 Fuß 
Höhe. Von hier aus biegt der Sichote alin nach Rorboften ab. 


Rhododendron dauricu 


Bir zogen nicht mehr auf ihm welter, ſondern nahmen den Ab. 
lieg nach dem Tale des Giga. Vorſcgtig und ahne Cile, zuweilen 
Haltmachend, um auszuruhen und um Dé über die Ridtung zu ver 
gewiſern, durchtletterten wir die Region der Steinhalden, Moofe und 
des Anieholges. In der Höhe von 3290 Fuß traf ich auf die fhmarze, 
otti behaarte Johannisbeere. Tiefer unten, bei 3000 Fuß, wuchſen 
Ebereſchen, Пепе ®йсбфеп und Krüppelbirten, dann folgten Federn, 
Schworzbirten, Eichen und fließlic) die übrigen Laubbäume 

Gegen Mittag machten wit Raft auf dem Pafe. Während der Tee 
bereitet wurde, konnte ich meine Geländeftiggen vervolltändigen. 

Im Oberlaufe beſteht der Gi aus zwei Flüğden, die ſich ihrer- 
feits wieder aus mehreren Bergwäffern bilden. Alle Gebirgabädhe er- 
gießen fih in einen breiten Keſſelgrund, der von Schluchten durd 
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Inten ift. Зййгдепфә tritt der Kamm des Sihote-alin mächtiger 
und fdärfer in Erscheinung als hier an den Quellen des Giza. Er 
Hat hier durchaus den Charatter eines Hocgebirges, 

An den tablen Stellen zeigten бф überall kriſtallniſche Shtefer« 
und Quarzasten, von Kupferosnd gefärbt. Nad den Angaben бег 
‚Shinefen ift im Gija Gold zu finden, in den Bergen viel Bergtriftell, 
Das Sigatal hatte früher einen guten Beftand von Mifehwald, der 
größtenteils niedergebrannt it. An den Brandftelen wächſt је 
zwanzig. bis dreifigjährige Birte. 

Das Tal gilt als gutes Jagdgebiet, und in der Tat waren Fährten 
von Iflabrhleſchen {ой bei jedem Schritt anzutreffen. Stellenweſſe 
geugten zerftampfte Erde. ungebrochene Sträucher, Haarfloten und 
Stangenenden der Geweihe von den heißen Kämpfen, Ме hier vor 
ſch gegangen waren. 

Gegen Abend gelangten wir zu einer Heinen Fanfe, Ме nach 
Sfganlins Angaben Toreantiden Goldfudern gehörte. Gold hatten 
fie nicht gefunden, aber im lezten Winter viele Zobel erbeutet. Der 
Plah lag 2520 Fuß über dem Meeresfpiegel. Hier machten wir halt. 
In der Dämmerung ging Derffu mit Tfeanlin auf die Jagd; fie er. 
legten ein jähriges Hirfchtalb. Radts wechſelten fid beide beim 
Rändern des Wildbrets ab. 

Weiterhin führte uns der Weg am Sija abwärts. Er Hat hier eine 
Breite von 2 Cafen bei einer Tiefe bis zu 2 Fuß; im Unterlaufe 
if er ſehr reizend und teich an Gtromfehnellen, Je weiter wir uns 
von der Waſſorſcheide entfernten, deſto mehr verengte ſich das Tal und 
ging ſchlleßiſch in eine tiefe Schlucht über. Hier ragen an beiden 
Seiten mächtige Urftromterroffen auf, Ме aus Tonſchleſer mit Adern 
von gelbem. feintöenigem Ganbftein und mildigem Quarz beftehen. 
Der Schiefer zeigt farte Verwerfungen und Faltung. 

An der linten Gelte der Terrafie fedt ein einzelner elfen, einem 
alten Turme ahnlich. Ich ertletterte ihn zuſammen mit Tſchanlin, 
um von feiner Hohe aus den Oberlauf des Tatema zu überbliden. 
Dis zu feinen Quellen wor es aber noch weit. Der Tatema tommt 
in einem Bogen von Norden her und flieht an den Quellen des 
Auſun vorbei. In feinem Oberlaufe nimmt der Taema von rechts 
und Tints noch je einen Nebenflu auf. Der erfte wird Tfenfchenfa 
genannt, der andere Gjaodunga. Etwas oberhalb der Mündung des 
Sjaodunza liegt eine Felstuppe in einem Bezirt, den die Udecheſen 
nicht zu betreten wagen. Dort riefeln ununterbracen Steine vom 
егде herab — es ift die Wohnflätte des böfen бейе Яа боти, 
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Der Sicotealin verläuft zum Taten anfänglich in einem ſpihen 
Bintel, der ih) dann, entſprechend der Abweichung des Fluſſes nach 
Süden, immer weiter öffnet. 

Der Oberlauf des Zeien it außerordentlich teich on Strom. 
ſchnelen. Stellenweiſe tritt das Gefälle des Flußgrundes deutlich, 
vor die Augen. Wie ein wildes Tier in feinem Käfig, fo Met der 


an Unterlauf des Giza 


Fluß brültend zwiſchen den felfigen Ufern dahin. Böfe eifter hei 
nen ihn aufhalten zu wollen und fehten ihm gigantifche Felsblöge 
als Hinderniffe entgegen, aber Ме mächtige Kraft des lebendigen 
Waſſers arbeitet wütend an ihrer Ferftörung. 

Kochdem wir uns eine Weile an dem Anblid des ſchönen Gebirge 
panoramas ergöht hatten, zogen wir weiter am rechten Tafemanfer 
talabwärts und bimalierten dann kurz vor der Einmündung des 
Nebenfluſſes Sjaodunnanza. 

Der feit dem Morgen trübe 


tterbimmel entlud Dé gegen Abend 
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in einem ftarten Regen, ber allen Anzeigen nach eine längere Periode 
ſchlechten Wetters befürchten Ней. Bir bauten die Zelte an einem ge- 
Itten lake auf und versorgten uns reidli mit Brennholz. Co 
verbrachten wir die Забі ziemlich gut. Am Morgen fiel der Regen 
noch ſlärter und zwang uns ftilzuliegen. Die Gefährten vertrieben 
ПФ die Zeit mit allerlei Kurzweil und Erzählungen, Teettinten und 
Schlafen; ich zeichnete und eich, Gegen zehn Uhr morgens gab es 
ein kurzes Gewitter. Blige waren nicht zu ſehen, der Donner rollte 
in hohen Regionen, die Bettetwolten zogen kreuz und quer über 
uns hin, und der Wind änderte häufig feine Richtung. Den ganzen 
Zog über und die folgende Racıt hindurch fiel der Negen mit wunder- 
barer Gleichmaßigteit. Am 17. September in der Frühe klärte Dé 
das Wetter auf, und es trat Froft ein. Die Gipfel der Berge hatten 
weiße Schmeehauben angelegt, und dieſer @Фти gab ihnen ein feier- 
tägliches Ausfehen. Die Erde begann unter den wärmenden Strahlen 
der Sonne aufzutauen. Dos fillgemordene Wafer belebte fiğ und 
riefelte in feinen Strahlen über die Abhänge; je tiefer es tam, defto 
eiliger wurde fein Lauf, bald ſtrömten von allen Geiten dem Gluffe 
feine Bache zu. 

Wir padten zip unfere Habfeligteiten und zogen weiter. Gegen 
Mittag Tamen wir in die Nähe bes Fluffes Jogotcho (Agato), der 
von linke in den Таїета einfällt. An ihm entlang erreicht man einen 
Übergang zum Tfeererbafani, einem Rebenfluf des Kuſun. Teoh 
profer Anfrengungen gelang es uns heute nur, bis zur Mündung 
des Fluffes Tjantferingoufa zu tommen. 

Ein ſchwaler Pfad führte uns zu einer Heinen, unbewohnten Fanfe, 
die inmitten bes dichten Waldes, eine Werft vom Tatema entfernt, an 
einem ©нейофе errichtet war. Dort bernachteten wir und fehten 
ош wéien Morgen unferen Weg talabwärts am Token fort, 

Das Gewitter Hatte die Amofphäre gellärt; es trat gutes Wetter 
ein, und wir tamen ziemlich хаб vorwärts. 

Ih bemertte, daß meine Gefährten jedesmal, wenn wir uns bem 
Gluffe näherten, beforgt den "Serien prüften. Von den lehten 
Negengüfen hatte das Baffer des Tafema feinen normalen Stand 
etwas überfeeitten, und diefer Umftand fonnte genügen, um uns 
das Durdfurten des Fluffes unmöglid) zu magen. Bir hatten die 
Wahl, entweder unferen Weg am rechten Ufer bis zur Mündung des 
Sjaotuntfc weiter fortzufehen, um dann über den Paß in das Tal 
des Allo zu gelangen, oder den Taema an irgendeiner Stelle ober- 
halb des Safuntîdt zu überſchreiten. Der Weg zum Zlimo war lang 
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und machte viele Bindungen. Naddem wir das Für und Wider 
untereinander erwogen hatten, entigieben wir uns, vorerft das ber- 
{reiten des Tatema mittels eines Flofes zu verfügen, und nur wenn 
uns dieses nicht glüden follte, an den Oberlauf des Slimo zu gehen 
und an Melen entlang zur Tafemamindung binabzuftelgen. 

Фа galt nun, eine Stelle zu finden, an der das Wafer ruhiger 
Пов und genügend Tiefe vorhanden wor. Eine Ausbuchtung des 
Fluſſes, etwas oberhalb det letzten Stromſchnelle gelegen, erſchien uns 
als geeignet. Die Strömung drängte ſich bier an das gegeniiber- 
liegende Ufer, und von unſerer Seile aus zog fid) eine lange Sand. 
bant, jet vom Baſer bededt, in den Fluß hinein. обет wir drei 
große Tannen gefällt, Ме ће obgehauen und die Stämme halbiert 
hatten, lonnten wir ein ziemlich bie 5106 zuſammenſielen. Diefe 
Arbeit nahm uns bis zur Dämmerung in Anfprud, und wir ze 
legten die Überfahrt auf den nächten Morgen. 

Am Abend berieten wic nodmals den Plan in allen Einzelheiten. 
Ze wurde abgemacht, daß rinin und Зўбопбоо als еге vom Flofe 
abfpeingen follten, fobald diefes баз gegenüberliegende Ufer berühete; 
ic hatte dann Ме Bündel ans Ufer zu werfen, während Tejanlin 
und Zelt das Floğ lentten. Darauf folte ich abfpringen, nach mit 
Herſſü, und als leple hatte {банйа das Floß zu verlafen. 

Am nächten Morgen fóritten wie gue Ausführung des Planes, 
Die Bündel wurden in die Mitte des 51овез gelegt, obenauf die Ge- 
wehre, und wir verteilten uns an den beiden Enden. 

Kaum hatten wir das Floß vom Ufer abgeſtoßen, da wurde 
en fofort von der Stromung erfaßt und, ungeachtet unserer 
größten Anftrengungen, bis weit unterhalb der Stele fort. 
getragen, an der wir landen wollten. Sowie das Fahrzeug 
das gegeniiberliegende Wier erreichte, fprangen Tidanbao und 
rinin, in jeder Hand eine Büchse, an Land. Von dem Stoß 
glit das Floß etwas nach der Mitte des Sie zurüd. 
Während es darauf wieder am Ufer entlang trieb, warf ich 
eilends Ме Bündel hinüber. Derffu und {балп bemühten fid 
nach allen Kräften, das lof näher ans Ufer heranzubringen, damit 
ic meinen Sprung machen könnte. 30 fehte ſchon dazu an, da 
zerbrach plöblid) Tîdanlins Ruderftange, und der Tafe purzelte topf- 
über ins Wafer. Er tauchte wieder auf und ſchwamm ans Ufer. Rafa 
ergriff ich ein anderes Nuder und wandte mich eilends Derffu zur 
Hilfe. Lor uns rogte jeht ein Felsvorjprung in den Fluß hinein. 
Derffu {фе mir zu, möglicht (бле abzufpringen. Da ich aber 
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uber fort. PIG podte Deru mich am Arm und {Ней mich 
ins Bajer. 34 betam einen Beidenzweig zu faen und arbeitete 
mich am Ufer hinauf. In diefem Augenblid ftieğ das Floß an einen 
Stein, drehte Dé und war wieder in der Mitte des Fluffes. Derffu 
fond nun allein auf dem Floß. 

Eitigft liefen wir om Ufer entlang, um den Golden vieleicht mit 
einer Stange heranziehen zu können; der Fluß beſchrieb hier aber 
einen Bogen, und wir konnten das Flof nicht einholen. Derfu 
machte verzweifelte Anftrengungen, um das Fahrzeug wieder dem 
Ufer zu nähern; aber was vermochten feine Kräfte gegen Ме reizende 
Gewalt der Strömung! Bor ihm, in einer Entfernung von 15 bis 
20 баеп, donnerte Ме Stromſchneue. Es war Klar, боф Фес bas 
Blof nicht mehr meifteen konnte und die Strömung ihn unweigerlid) 
nach dem Waſſerſalle hinzeg. Unmittelbar davor ragte der Stumpf 
einer verſunlenen Pappel aus dem Wafer, Je mehr ſich das Floß 
dem Waſſerſal näherte, defto ſcneller (бор es in der Strömung 
dahin. Derfius Tod ſchlen unabwendbar. Ich lief am Ufer ent- 
lang und ſchrie laut zu ihm hinüber. Durch das Ufergebuſch fah ich, 
wie er das Ruder beifeitewarf und Dé am Rande des Glofes auf- 
Wei, In dem Augenblid, ols es оп dem Pappelftumpf vorbeitrieb, 
{ргап er wie eine Хаве auf diefen zu und hielt fd) daran felt. 

Wenige Setunden fpäter hatte das Floß die Stromſchnalle erreicht. 
Swelmel bäumten Dé Ме rötlichen Stämme aus dem wirbelnden 
Schaume auf denn brachen fie auseinander und waren verschwunden. 
Ich (Мей einen Freudenſchrel aus, als ich fab, daß Derſſu Halt пе. 
funden Hatte. Auch die anderen tomen heran. Soglelch tauchte 
nun die bange Frage auf, wie Derſſu zu retten fei und ob 
feine Kräfte lange genug aushalten würden. Der Stumpf ragte 
frag über Ме Strömung auf, Herſſu klammert fi mit Handen 
und Füßen daran feft, und es gelang ihm, fih ſchlicßlich rittlings 
darauf zu fehen. Zum Unglu hatten wir tein Ende Strid mehr, es 
war alles beim Zuſammenbinden des Flofes daraufgegangen und 
mit Diefem verloren. Was war zu machen? Jedes Zögern lonnte 
Derffus gefäbrlider Lage ein verhängnisvolles Ende bereiten; feine 
таеп mußten in dem eistalten Wafer блед erflarren, feine 
Motte ſchwinden. Wir liefen ratlos Hin und her, bis wir fahen, daß 
Derffu uns mit der Hand geichen gab. Seine Rufe waren im Zeien 
des Fluſſes nicht zu verſtehen. Endlich begriffen wir, was er meinte: 
wir falten einen Baum fällen. er durfte aber nicht zu nahe bei 


Derſſu ins Waſſer fallen, um diefen nicht auf feinem ſchwontenden 
Sig au gefährden. Wir mußten den ашп оо weiter oberhalb 
am Ufer fällen. Dort fand eine große Pappel, und wir wollten 
uns mit Axt und Beilen daran machen, aber wir ſahen, daß Derjju 
abwehrende zeichen mit der Hand machte. Nun gingen wir zu 
einer Linde, aber auch da winfte er ab. Endlich hatten wir den 
tihtigen Baum gefunden, eine große Tanne, und Derfiu nidte uns 
fein Einverftändnts zu. Wir verfianden пип: die Tanne Hatte teine 
forten ate und {оон daher beffer auf dem Fluſſe. Jeht zeigte 
uns Derffu feinen Riemen, wir {оШеп den Baum alfo anbinden. 
Эф ducchframte die Bündel und nahm alles, was fid) irgendwie баци 
verwenden lief, vor allem die Gemehrriemen und unfere Leibgilttel. 
In Derffus Gelleifen fand ich ebenfalls nod einen Referveriemen. 
Wir banden fie alle aneinander und fhlangen ein Ende um den 
Stamm der Sonne. 

Darauf geiffen wir zu den Beilen, Der angehauene Stamm neigte 
fi) bald über das Ufer, nod einige Hiebe, und er fiel quer in den 
Fluß. Sofort ergeiffen Ticyandao und Ticyanlin das Ende des Nie- 
mens und langen es um einen Yaumtumpf. Die Strömung be. 
gonn sogleich den Stamm nach der Stromſchnelle hinzutreiben, feine 
Spipe beſcrieb einen Bogen von der Mitte des Fluffes nach dem 
Ufer zu. Im Augenbiid, als der Wipfel an Derffus Plaş vorüber: 
lic, ergriff er ihm, orbeitete fit) wie ein Eichhörnchen eitigh an 
den Zweigen weiter und lonnte nun auf) das Ende einer dünnen 
Stange erfaffen, Ме ich ihm zurelte. Dann zogen wir ihn ohne 
weitere Mühe ans Ufer heran, alle Hände ftredten fi ihm entgegen, 
und endlich war er auf dem Trodenen. 

Mir fiel eine Vergesloft vom Herzen. Bieder halte Феи feine 
eigene Sicherheit aufs Epiel gefeht, um mich zu retten. Als i4 
ibm dafür danten wollte, dağ er mid) zur rechten Zeit fo energiſc 
vom Floße herunterbefördert hatte, runzelte er die Stirn und meinte 
mur, es fel doch fo befier geweſen. Und in der Tat, wenn er zuerſt 
abgefprungen und id allein zurüdgeblieben wäre, bann läge ich jet 
fiderlid bei den Lachen auf dem Grunde des Fluſſes. 

Ein Heißes Glücdsgefühl durhfirömte mid: Gott fei Dant, wir 
waren wieder alle beifanımen. 

Der Menſch ift doc) ein fonderbares een. Kaum ift eine Gefahr 
vorüber, fogleid tann ег fie wieder vergefien. Tidanlin beeilte ſich 
am meiften damit, er lachte aus vollem alfe und machte nach, wie 
Herſſu mit frummem Budel auf dem Boumftumpf gehockt hätte. 

п Aren hem, Сне 11 
ш 


Sîdanbao ftimmte ein und fagte, Derffu müſſe wohl von einem 
Düren abftammen, nur ein Bör tonne fid fo feft anflammern, Derifu 
blieb ihnen nichts fulig, lachte über Tfehanlins Kopfiprung und 
fragte, ob er Gilde fangen wollte. Natürlich Беат auch ich mein 
Zeil; mein verdubtes Geficht bei dem unfreiwilligen Bade hätte ich 
ſelbſt fehen mögen. Obgleich mir noch nicht recht danach zumute 
war, mußte ich föließlid) in die merkwürdige Lufigfeit mit einftim- 
men. Dann holten wir unfere verftreut liegenden Sachen zufammen 
und zundeten ein Feuer an. Abends fağen wir lange vor dem gelt, 
kanten heißen Tee und trodneten unfere Kleider. Tidanbao und 
Tſchanliin erzählten von ahnlichen Fällen und eigenen Exlebnifen, 
Gefahren und Rettung. Nach und nach verftunmten die Gefpräche, 
leder rauchte noch ſchweigend fein Pfeifen und bereitete Déi dann 
fein Nachtlager. 34 machte mich noch an mein Tagebuch. 

Ningsum war es dunkel. Das Wafer im Fluſſe erfhlen ale 
bodenlose Abgrund. tief fpiegelte fid in ihm der fiernenbefäte Him- 
mel. Da oben in ewiger Höhe ftanden die Sterne in unbemeglicher 
Nude, pier unten glitten fie in den melden Wellen, zitterten, ver. 
loſchten und zeigten fid wieder aufs пеше. Mir war fo wohl in 
dem Bewufitfein, daß alles nach fo glimpflidh verlaufen und leinen 
von uns ein Unglüd zugeftoßen wor. Mit diefem frohen Gedanten 
id ich ein. 

Am anderen Tage fehten mir unferen Marſch fluhabwärts am 
Tolema weiter fort, und ohne weitere Gwifdenfale erreichten wir 
nach dreieinhalb Tagen das Meer. Es war der 22. береш. 
ber, Mit welchem Wohlbehagen fredie ich mich auf den fauberen 
Matten in der Tofenfanfe aus. Die gafifreumdlicen Eingeborenen 
exwiefen uns jede Aufmertfamteit: die einen brachten uns feifches 
Wildbret, die anderen фе, Tee, Pilze und Beeren. Ich fonnte 
baden und reine Mafe anlegen; Kleider und Schuhzeug wurden 
von den Frauen geflickt. 

Die beiden folgenden Tage waren regnerifc. Nachdem ich meine 
Arbeiten beendet Hatte, legte ich mich auf den Rang, widelte mic) in 
die Deden und lieh es mir wohl fein. Am Abend vor dem Schlafen 
nahmen die Tafen die lete Glut aus dem Herde und legten fie in 
das mit Aſche gefüllte Rohlenbeden in der Mitte der Fanſe. Nachts 
erwachte ich vom Lärm eines Unwetters. Sturm tobte um die 
Fanfe, Regen praffelte an die Fenster. Ich konnte mich lange nicht 
zurechtfinden und begriff nicht, wo wir uns eigentlich befanden; mit 
fen, als läge ich im Wolde unter freiem Himmel am Wachfeuer. 


102 


Durch die Finfternis ſah ich ſchwach die Kohlen aufglimmen und 
«ёт — 


- Derſſu, Derffu,” rief ich, Ach ſchnen auf, der Regen löſcht das 
Heuer aus!“ 

Фени erhob fi) von feinem Lager. 

„ЗіНјбешо, піўбешо, арнап) Werde gleið großes бешт 
machen“, fagte er und begann das Beil zu ſuchen. 

„lu,“ dörte ich gleich darauf feine Stimme, „wie tannit fo bes 
trügen? Schlafen dach in der Fanfe, ЯарНап. ЗША wohl fpafen?™ 

‚Nun ет! бйшшегїе es in mir, und id) begriff, daß ich nicht in 
Wolde läge, fondern mit einem feften Dade über dem Яорје auf 
dem warmen Kang unter molligen Deden, In Melen wohligen Ber 
wußtſein fant ich wieder auf mein Lager aurüd, und unter dem 
Rauschen des Negens fiel ich in abgrundtiefen Schlaf. 


Schwieriger Küſtenmarſch 


Am Morgen des 29. September wandten wir dem обета den 
Rüden und zogen weiter nach Norden zu. Gern hätte id Tichanlin 
wieder mitgenommen, aber diesmal fagte er mir ab. Die geit des 
Jobelfanges riidte heran; er mufte die Nehe und Fanggeräte in. 
land {ееп und alle Vorbereitungen für die Jagd des ganzen Win- 
ters treffen. 29 ſchentte ihm einen Verdanfarabiner mit Munition, 
und wir trennten uns ols Freunde. 

Vom Tatema aus führen zwei Wege nach Norden; der eine durch 
die Berge, weitab vom Meere, der andere auf dem von der Brandung 
ausgefpülten Sanbftreifen entlang. Merstjatow nahm mit den Laft- 
tieren den Hochweg ich gog an der Hüfte weiter. 

Mersljatoms Pfad begann an der бапје Stuchu und führte ane 
fänglid, geradeaus nach Often; mehrere Heine Bergrüden waren u 
Überfteigen. Am Siten Chulja biegt der Pfad nach Rordaften 
ab, durchquert ben Flug Schoomi in feinem Oberlaufe und erreicht 
den Kulumbe. Hier sieht er fi auf einer Strede von 5 Werft durch 
Ме Berge an der rechten Talfeite und fteigt nahe dem Felſen Mafa, 
„Bär“, am Quellflüßchen zur Wafferiheibe hinauf. Unterhalb des 
Vafafelfens ſtelte Mersljatow das Zutagetreten von Steintohlen 
fell. Ienfeits des Wales führt der Pad an einem anderen, unbe- 
nannten fFlüßchen entlang und endet am Fluſſe Naina, 4 Werft vom 
Meere entfernt, in der Nähe einiger Sioreanerfanfen. 

ur 
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Als ich mit meiner Abteilung auf dem Яййепр{обе an der Talema- 
mündung vorüberfam, gemahete ic, daß der Fluß inzwifchen fein 
Bett hier verlegt hatte. Während wir in den Bergen gewellt Hatten, 
war dort, wo wie die Flußmündung mit dem Boote überfahren 
hatten, ein derartig hoher Wall von Gejdicbe, Srugholz und Sand 
entftanden, daß man fid {фюес vorzuftellen vermochte, wie hier an 
diefer Stelle nod) vor einer Woche der Ausfluß nach dem Meere ge- 
legen haben fonnte. Die neue Mündung befand ſich jezt am linten 
Tolrande. Derartige Verlegungen der Flußmündungen durch ach. 
waſſerunſhwemmungen tommen hier im Rüftengebiet febr häufig vor. 
Auch Die Brandung fpielt dabei eine Rolle. 

Nöedlich vom Fatema zeigen ће тобе, nadie Felsmafen am 
Strande, Ме hauptfädlic) aus Lava und Tuff befichen. 

Weiterhin erfheinen Feldfpat, Schieferarten und Diorit. 

Das Geftade ift bier reich an Rippen, Die Vorgebirge fäieben 
fieh tulijjenartig hintereinander vor. Infeln finden fid nirgends in 
der Nähe der Küfe; es fehlen auch alle Bedingungen zu ihrer Bil- 
dung. In der Nähe der Kaps welſen die von der Brandung zer. 
nagten Geſteinsmaſſen merkwürdige Formen auf. Hier und da hat 
das Meer gleichfum Tore ausgehöhlt; die Wölbungen find einge- 
ftüirgt und nur die Pfeiler noch fiehengeblieben, Lieblingsplähe für 
Ме Seevögel. 

Rod) dem Tatema gelangten wir an das Gebirgsflüfihen Zenn), 
ифефейф: Ngana, auf den Sesfarten Lonengou genannt; dann folgt 
in der Nähe des Kaps Bolfdew das Flüßchen Geen). dinefifh: 
Seami, udecefife: Gomi. Beide Täler vereinigen id) nabe der Яй 
und bilden eine weite Niederung, die mit fpärlichem Vaumwuchs 
bedeat ift. 

Der Seen! Hat eine Länge von 12 Werft; feine Quellen liegen 
in der Kühe des Tumannaja, „Rebelberg” (1051) Fuß), mit einem 
Fahübergang zum Tatema in die Gegend bes Slimo, 

Das Tal des Soomi ift unverhältnismäßig breit, befonders in fei- 
mem oberen Teile. Die Erhebungen feiner linten Seite find derartig 
abgefpiilt, daß man gang unmerllic über fie hin in das benachbarte 
Tal des Kulumbe gelangt. Hier zeigen ñd ähnliche Steinhalden wie 
am Fluſſe Aochobe. Trichterformige Locher im Flußbett mit einem 
Durchmeffer von ungefähr 1 Soſhen und einer Tiefe von 2 bis 3 Fuß 
dienen als Sammelbeden für das Wafer, das in ihnen während der 
trocenen Jahreszeit verfidert, um erft wieder nahe der Flußmün. 
dung zutage zu kreten. 
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mi in der bergige Charatter der Gei 
bildet mit gipfligen $ 
njenden Meeresfläche. 
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ic bei den Udecheſen folgende fonderbare Sage er 
d bier ein großes Felſentor. In feiner Nähe 
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am Strande lel un, der fo viele Läufe hatte, bof fie ihn 
ine Meer tragen wollten. Als die Läufe den Menschen am Strande 
entlang schleppten, wollten fie mit ihm durch das Tor. Sie ftiehen 
aber dabei fo heftig gegen die $ dieſe 3 nbrachen 
und den Menſchen mit feinen Quälgeiftern unter fih begeuben. 

Der ſpörliche Wald, der die Verghänge Бебе, beftcht vorwiegend 
aus mongoliſcher Cide, amuriſcher Linde und dauriſcher Birte. Der 
Jauptbeftan ern feht fi nen aus Schneebal. 
Spierftrauch, Leſpede An den fteini 


der Rofe und Hafelnuf 


gen Abhängen traf id eine Glodenblumenart [Platycodon grandi- 
florus A. DÄ eine der häufigften und fóðnften Bütenpflanzen 
zwischen den Safelbüfdien und auf den freien Flächen alter Brand- 
Delen: dann den Thymian [Thymus Serpyllum L.] mit greitoiofetten, 
jett {фоп angeweltten Blüten; Die große Beronita [Veronica grandis 
Fisch] mit famtartig behanrten Stengeln und штеп, {фот age: 
fpipten, gegähnten Blättern. Die Blüten waren bereits verſchwu 
den, waheſcheinlich find fie билге Маа, Ferner eine Lauchart [Aconi- 
tum Fischeri Rehab J. gefiederte, hahe Pflanzen mit einem kleinen 
Wedel am Ende des Stengels und großen, ſamtartigen Blättern. 
Séit поб die Heinblätteige Pechnelte [Silene filiosa Max.] mit 
nach dem Berblühen zurüableibenden langen Staubfäden. 

Die Befidtigung des Scjoomt batte ziemlich) viel Zeit in anſpruch 
genommen. Am Rocmittage kehrten wir zum Strande zurück und 
nahmen die Richtung nach den Bergen, die an der linten Talfeite 
liegen. Die Udedefen nennen diefe Berge Sachaduonl und Kon. 
daduoni, Velde find etwa 800 Fuß hoch. 

Nach ungefähe zweieinhalb Stunden gelangten wir zum 
Aulumbe, Seine Breite in der Nähe der Mündung beträgt 4 bis 
5 баеп, die Tiefe 3 bis 4 Fuß; Ме Strömungsgeichwindigteit 
{häpte ih auf 6 Werft іп der Stunde. Das jühliche Nap an der 
rechten Gelte des Fluffes ift geologifd) intereſſant. Hier find groß. 
artige Beifpiele fäulenartigen Zeche des Bafaltes zu beobadten. 
An der linten Gluffeite erheben fi Вође Terraffen, Ме das Эме 
тїйшєөїфеп der Küftenlinie erfennen laffen, An den Ufern und auf 
den Infeln zwiſcen den Flußormen дф bünnſtümmige Weide, auf 
der Terroſſe fpäelider Linden- und Eifenwald. Dahinter erhebt 
Dé ein hoher Felfen, den Ме Chinefen Jantunlafa nennen. 

Nachdem wir den Aulumbe an einer Furt durdwatet hatten, ег. 
Ween wir Ме Terraffe, zündeten ein Feuer an und liefen uns 
тобеп werden. Bon hier oben war der fluß gut zu überfehen, 

Der herbftlice Sagsgug hatte ſoeben begonnen. Taufende und 
aber Taufende von Gilden bedecten den Grund des Fluſſes. Que 
weilen fanden die Gilde unbeweglich оп einer Stelle, plöhlich aber, 
von irgendeiner Gefahr aufgefchredt, ftoben fie auseinander, um 
dann Iangfam wieder Ме alten Plähe einzunehmen. 

Sfchanbao {фо8 zwei фе, Пе gaben ein völlig austeihendes 
Abendeſſen. 

Am Norbrande des Tales, dort wo die Uferterrafie bie Berge 
berührt, verlegt ein hoher бейеп aus Hornblendeandeſtt den Weg. 
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Wie mußten an den 5тд@йдеп Steinen binauftiettern, Die den Hän- 
den und Füßen schlechten Halt gaben. Auf der anderen Gelte bes 
Şelfens tlebt der Pfad an einer fámalen Leite in einer Höhe von 
10 баеп über dem Meere. Da dieſes бейт fellenweije nur einen 
Fuß breit if, fo tann man nicht einfad) geradeaus auf ihm entlang 
gehen, fondern muß Dé feitlih weiterbewegen, Ваз Geficht der Fels- 
wond zugefehet und mit den Händen an den Borfprüngen weiter 


Im Fallgruben gelangene gefledte Sirlde 


geeifend. Außerdem i eben, fondern nach bem 
Abgrund zu geneigt. Unglüdsfälle find bier nict felten, Die 
Ubedefen nennen diefen Felſen „Aulerapani“, die Chinefen „Wan 
finlafa”, nach dem Geldfucher Wanfin, der hier als erfter inefcher 
Cinwanderer abflürzte. Mit glatten Schuhen oder Gtiefeln biefes 
Gelfenband zu begehen, it fehe gewagt. Bei Regenwetter, am 

gen bei Tau oder Nel und bei Glatteis ift der Beg über den 
Wanfinlafa überhaupt nicht gangbar. 

Unſer Schuhzeng war поб naß vom Durdwaten М 
daher verſchoben wie den geführlicien Ubergang auf den nächten 
Tag, Bir ſuchten nun eine geeignete Stelle zum Bimatieren. Pöh- 
ie) zeigte ſich aus dem Wafer nahe dem Strande der Kopf eines 


Rulumbe, 
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Tieres. Es war ein Scehund von der Art der Ringelrobben, der uns 
mit ſichtbarer Neugierde mufterte. Die Ringelrobbe [Phoca foctida 
Fabr.) gehört zur Ordnung der Floffenfüher [Pinnipedia]. Ihr 
Körper erreicht eine Länge von 6 Fuß und ein Gewicht von ungefähr 
5 Pub. Am Geftade des Uffurigebietes find Seehunde verfehiedener 
Arten überall anzutreffen. je weiter nach Norden, defto häufiger; 
Grund dafür ift Ме geringere Befledlung des nördlichen Riiften. 
gebietes. Die Farbe des Tieres in ein belles Grau mit flbrigem 
Schein und {фат abgelegten. ringförmigen duntlen Deen, Die 
meite Zeit verbringt der Seehund im Wafer, kommt aber zuweilen 
gum Ausruhen auf den Strand und lagert fid auf den von der 
Vrondung umſpulten Steinen. Sein Schlaf ій fehe unruhig, er 
wacht oft auf und ſchert nach allen Selten, Gehör und Gefoer- 
mögen des Seehundes find feine beſtentwieiten Sinne. So unbe- 
Golfen er auf dem trodenen Lande ift, {о gewandt ift er im Waſſer. 
In biefem feinem eigentlichen Element ift er tapfer bis zur Tolle 
kühnheit und greift felbft den Menſchen an. Ein hervorftehender 
Charatterzug des Tieres ift feine Neugierde und feine Vorliebe für 
Muft, Die eingeborenen Jäger loden den Sechund durch Pfeifen 
herbei oder durch Schläge mit einem Stod auf irgendeinen metallenen 
Segenftand. 

Herſſu frie dem Seehund etwas zu. Diefer tauchte unter, er. 
Wien aber nach einer Minute wieder an der Oberflche. Run warf 
er mit Steinen nach ihm, der Touchtünftler lich fi im Wafer ver 
finten, zeigte fid aber bald aufs neue, drehte den Kopf nad) allen 
Selten und äugte dann angeftrengt zu uns herüber. Nın rif dem 
Golden die Geduld, er ergriff die mädftliegende Büchſe und ſchoß. 
Die Kugel ſchlug ganz nahe bei dem Tier ein. 

„Na, Brüderchen, vorbeigefgoffen!” fagte ich. 

„Wil ihn bloß verjagen, will nicht totſchießen“, antwortete der 
бобе. 

29 fragte, warum ес ben Seehund denn wegjagen wolle. Sech 
erwiderte, der freche Kerl babe gezählt, wieviel Leute hierher an den 
Strand gefommen jeien — ein Sechund dürfe ſich fo etwas nicht 
erlauben. Ein Menje dürfe wohl Ме Tiere zählen, aber umgetehrt, 
das verlegte Derus jögerliches Gebfigefühl dach zu fehr. 

Später gingen Tfejanbao und Derffu nodmals zum Feien 
Banfinlafa. Sie unterſugten die Gangbarteit des jhmalen Pfades, 
entfernten Tođer gewordene Steine und ſchlugen ftellenweife Stufen. 
Dé zeichnete inzwifchen die Worſchroute ein. Als ich in der Dime 
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merung meine Arbeit beendet Hatte, pfiff ich meinem Hunde, nahm 
die Büchſe und ftreifte den Strand ab. 

Der Tag war foeben zur Neige gegangen. ls die rötlichen Stroh. 
Ten, die noch eine Weile in den Wolten gejpielt batten, verloſchen 
waren, ſentte ſic die Nacht auf die Erde herab. Die Atmosphäre über 
dem Feſlande befand fid im Zuftande des Gleichgewichtes wit der 


Gefledter irj (Dodomftipirf6) mit Panty 


des Meeres. Die ringsum herrfehende Finfternis wurde nur zu- 
wellen durch bas Aufblihen eines Gifdes im Waſſer unterbrochen. 
Irgendwo boch über mir flogen Wildgänfe. Gie waren nicht zu 
fehen, nur ihe Gefejnatter war zu vernehmen. 

Als ich an den Kulumbe gelangt war, fehte ich mid) auf einen 
Stein und begann auf die leifen, faum vernehmbaren Laute der 
Nacht zu lauſchen, von denen die Natur ftets in dieſer Stunde erfüllt 
ift. Der uferlofe Ozean. die träumende Erde und der tiefe, bunfle 
Himmel, mit Sternen überfät, erſchienen gleicherweiſe herriich und 
erhoben. 

Solche Minuten erfüllen den Menjen mit Andacht und erheben 
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ihn über den Altag zur Gemeinfhaft mit Gott. Worte vermögen 
bier nichts zu bieten, es gehört eigenes Erleben dazu. Und mur 
dem ft es vergönnt, der die Anfhauung der Natur höher ftellt als 
alle Vergnügungen ſtädtiſchen Lebens. Ich fühlte mich froh und 
leidt, und ich verftand, daß боз Glück nicht im Sammeln iediſcher 
dibe beſchloſſen in, fondern in der Gefundheit und Freiheit und 
in der engen Geneinſchaft mit der Natur. 

Mein Hund ſoß neben mir, ſpizte die Ohren und lauſchte eben. 
falls aufmertſam auf die Фетёш}фе aus dem Walde. Plöhlich fprang 
er auf, fittelte Dé und ſpahte den Fluß aufwärts, Dann hörte id 
hinter mir ein Schnauben und Brummen. Schnel wandte ich mich 
um. eine unförmige, dunkle Maffe bewegte ſich am Fluffe entlang, 
es war ein großer Bär. Ich hatte noch die Lettion im Ge 
dächtnis, die id im vorigen Jahre am Fluſſe Mutuche erhalten hatte, 
und ich enthielt mich des Schuſſes. Aber meine Alpa konnte Déi nicht 
beherrschen, fnurrte wütend und gab Laut, Der Bär blieb halten, 
windete in die Luft, dann machte er tehet und troute fid) brummend 
in die Meldendüſche. 

Ich erhob mich und ging raj dem Lager zu. Das Feldfeuer vor 
den gelten brannte mit heller Flamme und beleuchtele mit feinem 
rötlſchen Lichte den Felſen Wanfinlafa. Am Feuer bewegten fi) die 
Leue umher; Ich erkannte Derfu, der Holz ans Feuer legte. Die 
Gunten ftiegen mit dem Rauch wie Feuerwerk empor, verſtteuen 
Dé und verloſchen angfam in der Luft. 

Nach einer Biertelftunde war ich wieder zel meinen geführten. 
Nach dem Abendefien fahen wir lunge am Feuer und unterhielten 
uns; meift (praden Derfiu und Sſchantao, und ich hörte zu. Die 
geit verflog unmertlich. Als fie ihre Jagdgefáidten beendet Hatten, 
wies das Sternbild des Orion längft auf Mitternacht. Wie legten 
nochmals Holz ans Feuer, dann widelten wir uns in bie Deden 
und firedten uns zum Schlafen aus. Diefes Biwot ift mir aus 
irgendwelchen Gründen heute nac in Erinnerung. 

Am anderen Tage, dem 20. September, fanden wir alle zeitig 
auf. Purpuen war das Morgenrot hereingebrochen, die Sonne ging 
fonderbar verzerrt auf; das Barometer zeigte 758 Millimeter, das 
Thermometer 6 Grad Celfus. Als wir beim Tee am Feuer fağen und 
uns aufwärmten, fprang ®}фапбао pI auf und wies mit einem 
Ausruf auf das Meer hinaus. Wir erblidten dort eine merkwürdige 
Zuftfpiegelung. Etwas über der Nimmlinie zeigten ſich ein Dampfer. 
zwei Segelſchoner und hinter ihnen hohe Berge; dann erschienen 
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Bauwerke, die ihrem Ausfehen nach gänzlich von ruflfcen Häufern 
‚oder chineſiſchen Fanſen verſchieden waren. Die Fata Morgana 
währte einige Minuten, darauf verblafte fie und zerfloğ langſam in 
der Luft. 

Run gaben alle ihre Meinung zu diefer Erfcheinung ab. gien. 
Бор sagte, daß er ahnliche Teugbilder verſchiedentlich an der Nüfte 
im erbte gefehen habe, meift gerade in den frühen Morgenftunden. 
Ich verfuchte meinen Gefährten eine Ertlärung der Luftſpiegelung 


Oefledte dische auf den Gutterplah 


In geben, aber ich тесе bald, daß fie mich nicht verflanden. An 
Derffus Gefctsansdrud fah i4, daß er anderer Anfiht als ich 
darliber war, aber er hörte mir ſchweigend zu. 

Später auf dem Marfche fragte ih den Golden, was er benn 
über eine folde Erscheinung dente. Unfänglie) jögerte er mit feiner 
Antwort, und ich wollte das Gefpräch ſchon aufgeben; als id) aber 
das Wort „Schatten“ ausfprach, Hatte ich ihm damit das Stichwort 
gegeben, Er deutete das Wort im Sinne von Seele und gab nun 
eine recht vermidelte Erklärung dazu. Nad feiner Borftellung 
Haben nicht nur Ме Menschen einen „Schatten“ (Chanja), ſondern 
aug die Tiere, Vögel, фе, Infetten, ebenfo aber auch die Pflanzen 
und Steine. 

„Leute (Besen) ſclaſen, Chanja geht umber; Chanja tommt zurüc, 
Leute waden auf“, {айе Derffu. Die Seele verläßt den Leib, eet 
umher und Пері und erlebt dabei vielerlei, während der Mensch 
ſchläft. Go erklärte Zeit fid die Träume. Auch die Seele der 
unbelebten Gegenftände fann ihre Materie verlaffen. Die von uns 
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gefehene Gata Morgana war nach Derffus Anſict der Chanja von 
‚Gegenftänden, die Dé zu dieſer Зей im Zuſtande des Schlafes und 
der Ruhe befanden. So einfach ertlärte der lemend, indem er 
die Natur unterſchebelos mit бепе ausftattete, dieje verwickelte, 
optiſche Erſcheinung der Luftſpiegelung. 

Der Übergang über den Felfen Banfinlafa war wirklich eine Паше 
Nervenprobe. 29 geftehe, daß ich, mit dem ſchweren Gepäd auf 
dem Rüden, angefihts der fhwindelnden Tiefe, aus der die Brane 
dung heraufdonnerte, feine große Neigung zu diefer Aletterpartie 
über das einen Fuß breite Gelsgefims empfand und mich nochmals 
eingehend erkundigte, ob uns denn pat tein anderer Weg 
übrigbliebe. Aber es zeigte ih, daß der Umweg über die Berge 
recht bedeutend und ebenfalls fehe beſchwerüch geweſen wire. Co 
entschloß ich wic боф zu dem gefahrvollen Übergang. Ich bemühte 
mich, nicht in die Tiefe zu ſehen, und rügte vorſichtig Schritt um 
Schritt feilich weiter. Als leter folgte Derfiu auf dem ſchmalen 
Vande. Erleichtert atmete id auf, als endlich der Pfad zum Meere 
abstieg. 

Sogleich hinter dem Felfen trafen wir auf das kleine Flüfchen 
Ofalſantunt, auf den Karten: Taljantuni; neben ihm liegt der Berg 
Non, Dann folgen die beiden Flußläufe Momottfeil und Afettanl, 
auf den Karten: Oftegni. Bon der Kulumbemündung aus beträgt 
die Entfernung bis zum Aſettant 10 Werft. 

In zoogeographifcier Sinfidt find diefe Plähe infofern von 
Intereſſe, als fid hier eine der Ichten natürlichen Aufluchtftätten 
der деееп {фе [Cervus dybowskii Tasz.] befindet. 

Diefes Wild nimmt nad) feinen Körpermaßen eine Zwifdenftufe 
gulfden Neh und Sjubrhtefeh ein und bildet hier den einzigen Ber. 
eier der geſchwänzten Hefe Seine fommerlice Färbung ift 
fehe bunt: die Grundfarbe ijt {ой ziegeltot, an den Geiten des 
Körpers liegen fieben Reihen weier Fede von Apfelgröfe, auf dem 
Rüden läuft ein fhwarzer Niemen entlang. Der Wedel des Tieres 
ift mit langen, schwarzen Hoaren geziert und in fortmährender Be- 
wegung begriffen. Im Winter erhält die Dede des gefledten Hleſches 
eine braungraue Färbung, und die lete verfdwinben fait gänzlich. 
Der mustulöfe Hals ift mit ziemlich langen Haaren bededt, die vorn 
und an der Bruft etwas dunfler find als an den übrigen Körpers 
feller. Dem Geweih des Hirfches fehlen die unterften Augenfproffen 
des Sfjube. Die Senn die feifchen Gemeihe im Вай, werden von 
den Chinefen zu Arzneigweden fehe hoch bewertet und das фоат 
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mit 800 bis 1200 Gruber bezahlt. Inn Uffurigebiet bewohnt der 
gefledte Hirſch den füblichen Teil. Als nördliche Grenze feines Bor- 
tommens tann man den Fluß Jman und an der Hüfte den Amagu 
bel Kap Arta anfehen. 

Während der lezten zwanzig Jahre it das Berbreitungsgebiet 
dieſes Wildes febr zufammengefhmolzen. Dort шо es früher in 
großen Nudeln umberfcweifte, liegen jezt die Anfiedlungen ehe. 
maliger Aelnruflicher Steppenbewchner. die Ме Wälder vernichtet 
haben, Die armen Tiere begannen Ié nach Norden zurüdzugiehen, 
tonnten aber das Leben in den Rodelwäldern nicht vertragen und 
gingen ſchnell ein. Heutigentags gibt es nur nach brei großere 
natürliche Zufludtftätten für die деееп Hiejee: die Infel Astord 
in der Dal Peters des Großen, das Berggebiet redis von den 
Quellen des Sudſuce (die Gegend Jumbeifi) und ein Heines Gebiet 
an der Kulte des Japanifcien Meeres, zwiſchen den Flüffen Aulunbe 
und Raina am Kap Arta. Aber ſobald die gewerbsmäßigen Wild. 
ausbeuter hiervon Wind befommen werden, hat wohl das Tehte 
Stündlein aller gefledten Hirſche geſchlagen. Es wäre die höchſte 
Zeit, Вор fi die бебе Behörden um die Erhaltung Meier Tier- 
ſchußgeblete kümmerten, ehe es zu fpät iſt. 


Koreaniſche Zobelfaͤnger 


Зе weiter nördlich wir damen, defo heller und höher wurden die 
Uferterraffen am Meere. Vefonders Пом find fie in der Nähe der 
Mindungen der Vergftüßchen Gappatſt, Bula (chtneſiſch: Jandioſa), 
Tolomgi, Aulumbe. Momottfcht und Raina ausgebildet, wo fie Höhen 
bis zu 50 Fuß erreichen. Am Momottfei ziehen fie fid in das Tal 
hinein und verlaufen an feinen Seiten als fharf ausgeprägte Ge- 
Томе, Фес Fuß Мејес Terroffen in maſſto, der obere Teil befteht 
aus kantigen Gefteinsteümmern, mit Lehm gemischt und infolge- 
deſſen ftets verſumpft. 

Hier trifft man am Geftade zum erften Mole auf Sorgen, die 
тей! in Heinen Gruppen ереп. 

Bur Geographie des Küftengebiets zwiſcen Momoktfeht und Raina 
ift folgendes zu bemerten: Der hohe Bergzug Gabadi erftredt ſch 
im ſpihen Wintel zur Richtung der Küfte; auf der anderen Geite 
der Berge liegt das Flußbaſn des Kulumbe, diesseits fteämt 
vom Gabadi eine Reihe Kleiner Bergwäffer dem Meere zu. Sie 
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tragen nur udecheſiſche Bezeichnungen: Jaſchu (auf den Karten 
Sagafu), Wacgiebjafani, Sante, Kaputy, Januſha und ander 
Zwischen ihnen liegen brei Berggipfel. Gabadi, Oluchane und Jando- 
luſo und an der Mündung des Zoſchu der einzelftehende Felſen 
Koda-Budi-duoni, der auf den Seelarten Ofhidanje, „Berg der Er. 
wartung“, genannt wird und mit 603 Fuß Höhe bezeichnet ift. 

An Gefteinsbildungen nördlich vom Kulumbe bis zum Naina zeigt 
Dé anfänglich fäulenförmiger Andefit, teilweife föderortig gelagert, 
weiterhin folgen Фазі. und Kiefelfchiefer. Nahe der Mündung des 
Momoltſch beim Kap Alezander beftehen die Berge aus bert vere 
wandeltem Ouarzporphpeit und fehe dichten Gneisarten, von Грбе 
lichen Bleiglangadern durchzogen. 

Bwilhen Jaſchu und Memotiſcht treten aus dem gemeinſamen 
Vergmafito zwei #огаеЫгде heraus, die die ubechefifhen Bezeidhnun« 
gen Ucheduont und Stopotfdibuoni tragen. An der Naina felbft 
if an den vom Erdreich entblößten Stellen eine duntelbraune, fort 
verwitterte, zufammengefehte Gefteinsart zu (ереп. 

Um Fuße der Ratnaterraffen fanden wir nahe dem Strande eine 
toreanifche Fanſe. Ihre Bewohner trieben Arabbenfifcherei und Zo- 
belfang. In der Fanfe lebten neun ledige Koreaner. Zen diefen 
war einer nach der Art бет Ubedefen gefleidet, zwei andere er. 
{dienen mie anfänglich als Chinefen. Diefe trugen Zöpfe und glatt- 
erte Borderfchädel, und ich merkte erft fpater, daß es gleichsfalls 
Koreaner waren. 

Als räuberiſce Ausbeuter und Wilbvernichter übertreffen die 
Koreaner noch Ме Chinefen. Der damalige Generalgouverneur 
Unterberger hatte befonders energifdhe Maßnahmen gegen fie ange. 
ordnet. Diefer Umftand hatte auch die hier lebenden Koreaner 
veranlaßt, ihre Rationalität unter fremder Maste zu verbergen. 

Wahrend wir uns der Fanfe näherte, horte ich aus Ihr ein eigen- 
tümliches Heräuſch, das Platſchern von Waffer und den Gall eines 
ſchweren Gegenftandes. Diefes wiederholte fid in regelmäßigen 
Poufen. Tidanbao erklärte mir, daß der Lärm von einer dutch 
Wafferfraft betriebenen Когеопіўбеп Stampfmühle errire. 

Eine derartige Stampfe wird nahe am Bode auf folgende Weife 
ereichtet: Auf zwei Stuben ruht eine drehbare Welle, die durch einen 
langen Wagebolten mit ungleich langen Armen hindurcführt. An 
dem kürzeren Baltenende ift ein ſchwerer Stein als Stößel befeftigt, 
unter dem ein großer höljerner Napf bot, Фес andere lange 
Arm endet in eine große ©фёр[ Ше. Durch eine Rinne wird 
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diefe Kelle mit Safe aus dem Flufje gefüllt. Sobald fie dadurch 
ein beftimmtes Gewicht erhalten hat, fentt йе fit) nieder und hebt 
den Gteinftöfel nach oben. Gleichzeitig entleert ſich bie ſchrög nach 
unten geneigte Schale vom Wafer, der Stein erhält wieder das 
Ubergewicht und fällt in den Napf té, 

Bon allen Oftvöltern des ойаніфеп Feflandes haben die Koreaner 
als erftes Ме lebendige Kraft des Waſſers auszunühen verſtanden. 
Dei den Chinefen find derartige Mühlen unbelannt, 


Rrabbenfänger an der Mündung des Naina 


dunellen wird das Stampfwert nahe der Behaufung oder auch In 
dieſer felbft angebracht. Im Icpteren Falle tritt an Stelle des Schopf. 
gefüßes eine flade Schaufel, und die Maſchine wird durch Drud 
mit dem Fuße in Bewegung gefeht. Gewöhnlich find Frauen mit 
dieſer Arbeit befehäftigt. 

Rebenan in einem Schuppen wurde Mehl gemahlen. Die Mahl. 
leine liegen übereinander, der untere it unbeweglich, der obere 
dreht fih auf ihm und wird mit Hilfe eines turzen Holjgriſſes mit 
der Hand in Bewegung gejeßt. Die Getreidelörner werden in einen 
Raften gefcüttet, aus dem fie in die offnung des oberen Mahlſeines 
und dann in bie Nilen уюйфеп den Steinen fliehen. 

Wie zu erwarten, rief unfer Erfdeinen unter den Koreanen 
große Beunruhigung hervor. Die Fanfe war geräumig, und wir 
wachten es uns auf einem der Kangs bequem. Derfiu ftellte fih, 


1 


als ob ес die Sprache der Bewohner nicht verftehe, und lauſchte Dabei 
auf alles, was fie untereinander fagten. So vernahm et, daß einige 
der Koreaner @туїшфег waren, ein anderer Teil Sager, die, um 
Proviant zu Holen, vom Stulumbe hergelommen waren, wo fie ihre 
Fallenſtelerſanſen hatten. 

Der 27. September war der Befihtigung des Fluſſes Naina ge- 
widmet, der auf den Seetarten als Juchoder Santa bezeichnet it 
Der Fluß hat eine Lange von 20 етй, feine Quellen liegen auf 
dem „Zatenberge‘, den wir noch [pater beſprechen werden. An. 
ſangiich flict der Naina von Norden nach Süden, dann biegt er 
nad) Giiboften ab und fließt Die lebten zehn Werft bis zum Meere 
in Richtung des Breitengrades. In dem Wintel, an dem der Fluß 
die Wendung macht, liegt eine Jägerfanfe. Bon dort führt gerade- 
aus nach Weiten der Pfad, auf dem Merstjafom mit feiner Abtei- 
lung entlang zog. 

Eine torraniſche Fallenftellerfanfe ift fets nur ein einfacher Bau 
aus Baumftämmen, mit einem abfallenden Giebeldach aus Zedern- 
rinde gedect. Gewöhnlich hat die Fanſe zwel oder dret Zoe, 
je eins an jeder Seite, und zwei Türen, fiets nad) dem Fluffe zu 
gelegen. Wie außen, fo gleiht fie auch innen durcaus den hineft- 
(беп Jägerfanfen: ein Feuerherd mit eifernem Яейе1 und ein Rang 
gum Schlafen, von den darunter Hinducchführenden Aauchtanalen er- 
wärmt. Die ganze Ausftattung ift roh und ungefehlacht und tann 
ohne Bedauern zuricgelaffen werden, wenn Ме überfiedlung an 
einen anderen Plaş nötig wird. 

Der Herbſt war da, und Ме Koreaner begannen bereits mit dem 
Zobelſang. Unweit der Ganfe fahen wir auch die Zobelſalen felbft, 
fogenannte Mofty, -Brücken. Zu ihrem Bau bedienen fid die 
Koreaner windgeſtürzter Baumflämme, die quer von einem Ufer bes 
Fluffes zum anderen liegen. Zuwellen werden auch an geeigneten 
Stellen Bäume gefällt und zuredtgelegt, wenn tein Windbruch in 
der Nähe ift. In der Mitte des Stammes it aus dünnen Zweigen 
ein Heiner Zaun errichtet, in dem ein enger Durchgang gelaffen ift; 
in dieſem hängt eine aus Haaren geſlochtene Schlinge. An den 
Seiten ift der Stamm fo glatt zugchauen, daß der Zobel den Zaun 
micht umgehen tonn. Die Schlinge ift mit einem Ende an einem 
Heinen Stäbchen befeftigt, das mit einer Einferbung leidt auf einer 
Stütze aufliegt. An dieſes Stäbhen it ein Stein gebunden im 
Gewicht von feds bis acht Pfund. Wenn der Zobel auf einer folden 
Side entlang läuft, trifft er auf das Hindernis, ahne Möglicteit, 
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es irgendwie zu umgehen. Nun verfucht er, buch die Schlinge zu 
fpeingen, verfängt fi darin, feleppt fie hinter йе her und reißt das 
Stäbchen von feinem Ständer. Der Stein fällt ins Wafer und 
zieht den kleinen Räuber nach. Die Koreaner halten dieje Fangart 
für die befte, denn die Falle arbeitet fo fider, daß der Zobel nie ente 
konnt. Außerdem ift der Zobel unter Waffer gut gefichert, und der 


Um Mittellaufe des Naina 


Volg tonn nicht von Kräden oder Eiftern beſchadigt werden. Oft 
fangen fid) in Diefen koreaniſchen Fallen wie in den chineſſchen auch 
Eichhörnchen, Rebhühner und fonftiges tleines Getler, 


Das ganze Tol des Roina ift von Fläden verbrannten Waldes 
bededt. Die Brände haben vor mehreren Jahren hier gewütet, und 


etzt ijt an Stele des vernichteten Nadelwaldes junger Nachwuchs 
von Wirten, Lärhen und Eſpen getreten. 

Am Abend lehrten wir von unſerer Erturfion zurüd. Derfju 
mochte dle Koreaner nicht leiden, und trohdem es draußen talt und 
windig war, verzichtete er darauf, in der Fanſe zu übernachten. Er 
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tee Dé ein Lager am Strande ein unter dem Schuze der über- 
hängenden Terraffe. 

Abends nach dem eſſen machte ich mich auf, um zu fehen, was 
Derffu treibe. 34 fand ihn. wie er mit untergeſchlogenen Beinen 
auf feiner Dede ja und das Pfeifen rauchte. Mir schien es fo 
bemullich bei ihm, daß ich mich gern zu ihm ans Feuer febte und 
meinen Tee bei ihm trant. 

„Derffu,” wandte ich mid) an ihn, . ic langweile mich ohne Мб; 
wenn du nicht da Ый, fehlt mir etwas.” 

„Dante {фдп, Kapitan, dante,” erwiderte er [hmungelnd, „dente 
auch fo, wenn du allein auf die Berge gehft, bab’ immer fehe Zug. 

Er rücte beifeite, id fehte mid) zu ihm und fragte ihn, weshalb 
er Ме Koreaner nicht liebe. 

„Sind fûblide Kerle,“ antwortete er, „betrügen immer. Kommt 
mal andrer Menſch ärgern ſic geben nichts zu den 

Er hatte redt. Es ift eine Charttereigentümlichfeit der Koreaner, 
ganzlich teilnahmlos für bie Intereffen anderer und ungaftlid zu 
fein. Veſonders das lehte fränfte den Golden febr; es war Ihm 
völlig unverständlich, wie man einem vorüberlommenden Wanderer 
die Gaftfreundfhoft verfagen könne. 

Derffu erinnerte Dé feiner Aindheitstage, als es hier überhaupt 
noch keine Koreaner gab. Dann waren die Ehinefen erſchienen und 
nach ihnen die Rufen. Von Jahr zu Jahr wurde es ſchwerer zu 
leben. Zait tamen die Яотеопет, Die Walder brannten Immer 
häufiger; Die Zobel machten ſic davon, und auch alles andere Wid 
wurde feltener. Run fellten ih an der Küfe fogar поб die Japa- 
ner ein. Wie follte man da weiterlebent 

Der Golde verflummte und dachte angeſtrengt nad. Bor ihm 
We wohl die ferne Bergangenheit auf, und er verfant ganz in feinen 
Geinnerungen. Auch i4 fam ins Sinnen. In der Tat, das Hin, 
gebiet bevölterte fid zunehmend feit den legten Jahren. Schon 
wor die Zeit nicht mehr fern, ba von der jungfeäulicen, urſprüng 
lichen Тойда teine Spur mehr da fein würde. Das Bild wird ver- 
nichtet, breite Wege Durdfdneiben den Wald, und dort, wo früher 
der Tiger brüllte, tönt dann das Pfeifen der Stegen, Mit 
Trauer ertannte ich das Sehldjal dieſes Landes, Ме Willtür des 
Menſchen wartet feiner. Schwelgend ſaßen wir, und jeder dachte 
in feiner Art das gleiche, 

„Bie {оеп weiterleben ?- wiederholte Derſſu modmals und 
feufste tief. 
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„Эй{фешо, Alter, für uns beide wird's ſchon поб zum Leben 
reichen“, antwortete ich ihm. 

Seht tam Tiğanbao zu uns und begann lachend zu erzählen, daß 
ein Koreaner dem anderen auf dem Kang im Dunteln auf den Kopf 
getreten und dieſer racheſchnaubend dem Miffetäter dafür das Ge. 
Déi mit Hiefebrei veſchmiert Habe. Unſer Gefpräd) erhielt damit 
eine andere Wendung. 

YAm nächten Tage fehten wit unferen Weg nad Norden fort, 


Яохвопібе Fallenfiellerjonfe 


Das Wetter war tribe, aber es tam nicht zum Negnen. 

Das nädftfolgende Flühchen nach dem Raina war der Totfdenga, 
пбефей{ф: Tejenga. Er hat gleich dieſem eine Länge von etwa 20 
Werft und entſpringt ebenfalls auf dem Zarenberge. Im Oberlaufe 
durefließt der Tytſchenga eine fámole, tiefe Schlucht, deren Ränder 
foft in einem Wintel von 60 bis 70 Grad fteil abfallen und völlig 
von Steinhalden bededt find. 

Nad dem Ту{фепда folgt eine Reihe Heiner Gebirgsbäde: 
Matenga (auf den Karten: Batuntfda), Tigani, Salma (udecefifch: 
Salama, - Walfisch“) und Anthi. Weiterhin: die Flußchen Яш, 
Sangafu, Sfhongomi und Фати. Hier verläßt der Pfad die Küfte 
und fteigt bergauf zum Paſſe nach dem Fluſſe Kwandagou, einem 
Nebenfluß des Amagu. Dieſer it ungefähr 30 Wert lang, feine 
Quellen liegen in der Nähe der Яшујафе- und Rainaquellen. Auch 
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der Яшапдоаош fließt anfänglich durch eine tiefe Schlucht, die von 
Felstlippen erfüllt it; weiterhin verbreitert fie) fein Tal. Der Dber- 
lauf hat eine norbwejtlide Richtung, wendet Dé darauf ſcharf nach 
Nordost und fließt parallel der Kulte, von der ihn der Bergrüden 
Tjgantotytalani fheidet. Vom Antſch bis zum Amagu beträgt 
die Entfernung 15 Sech, 

Nach Norden vom Roina zum Amagu ziehen fid Gefteinsarten 
von Andeſtt und Ouorzporphortuff. Die bei Kap Bjeltin und Arta 
gutage tretenden ееп zeigen in den Lagen des bunten Tuffo 
Hohlräume, angefüllt mit Niederſclägen von Kaltſpat und einer 
weichen, grünlichen Berwitterungsmaffe. 

Auf den Geefarten find in Diefer Gegend zwei Ufertore angegeben. 
Das Heinere an der Kae felbft, ein größeres in das Meer vorge 
fhoben. Gegenwärtig it nur das nahe der Яййе fiehende noch er- 
halten geblieben. Die Chinefen nennen es Kulunfuifa, die Udecheſen 
Sangafu, -Durchlöcherter Stein“, und knüpfen daran folgende Gage: 

Es wohnten Udeceſen am fluffe Nachtagu und andere am 
Scoomt. Diefe holten fid ihre Frauen vom Radjtodu, gaben aber 
nieht, wie es früher Sitte gewefen, ihre Tochter dorthin als Frauen. 
Run zogen die Nadtodufen ап den Geen), benußten die Abwefen- 
heit der Manner und nahmen mit Gewalt fo viele Mäbden, wie 
fie brauchten. Die Schoomifen verfolgten die Räuber und fehten 
ihnen in Booten nad. Ale fie das Nap Gangofu erreidt hatten, 
beteten fie nicht, wie es nötig gemefen wäre, fondern zogen reien 
und fqimpfenb durch den Torbogen. Auf diefem {ай eine Ciber- 
ente, es war aber fein gewöhnlicher Vogel, fondern der Gott 
Temu, der Beherrfher des Meeres. Gin Udecheſe vermaß fih, 
auf die Gottheit zu fchteßen, und fehlte. Aber zur Strafe lief Temu 
den Torbogen einflürgen, Die beiden Boote wurden zerfehmettert und 
zweiundzwanzig Menſchen in den Fluten begraben. 

‚Die nächſten zwei Kaps, an denen wir vorübertamen, tragen Ме 
Namen Rummpduoni und Loomtfehiduoni; das lezte Nap nahe 
am Amagu hat die ruſſſſce Vezeichnung Beeltin, und die benadh. 
barte Heine Bucht heißt ©ҢФ®агоюап}е, „Bucht der Enttäuschung. 

Der Kwandagau hat in feinem Mittellaufe eine Breite von etwa 
4 баеп, eine Tiefe von З bis 4 Fuß, und feine Strömung legt 
in der Stunde 6 Werft zurüd, 

Rad) feinem Austritt aus den Bergen wird die Strömung des 
Awandagou ruhig und langfam. Der Fluß wechſelt verſchiedent. 
uch von einem Talcande zum anderen hinüber, beginnt bald ſich in 
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mehreren Stromſchnellen zu brechen und vereinigt Dé mit dem 
Umagu kurz vor defen Eintritt in das Meer. 

Jenfeits des Papüberganges führt der Pfad anſunglich am rechten 
Flußufer entlang. geht dann über eine ſumpfige Wieſe auf das linte 
Ufer hinüber und wieder zurüc an das regte, an dem er fih dann 
bis zur Mündung hält. Im Oberlaufe ift das Tal des Kwandagon 


Am Oberlaufe des Naino 


mit Radelwald beenden, im unteren Teile ausfeliehlih) mit Laub- 
wald: Pappeln, iden, Birken, Efpen, Ahorn und dergleichen. 

Der Weg am Awandagon erſchten mir endlos lang. Zweimal 
machten wir zum Ausruhen halt und zogen dann in der Hoffnung 
weiter, bald das Meer zu erbliden. Endlich begann fih der Wald 
zu lichten; der Pfad ertlonmm eine Heine Anhöhe, und vor uns ent 
rollte fi) das breite und waleriſche Tal des Amaga mit einem Dorfe 
der Altgläubigen auf der anderen Gelte des Fluffes. Wir riefen 
und winften, und ein paar Jungen holten uns über, Hier trafen 
wir wieder mit Mersljatow zufammen, der durch unfer langes Aus. 
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bleiben bereits beunruhigt war. Die Schützen wollten ſich {фоп аш, 
machen, um uns entgegenzugehen, aber die Altgläubigen hatten 
ihnen davon abgeraten. 

Nad wenigen Minuten {об id in einer Bauernütte am Tif, 
таме mid an frischer Wild, und ließ mir von Mersljatom berichten. 

Die Nachricht von unferer Ankunft am поди Hatte бф bald im 
ganzen Dorfe verbreitet. Die Atgläubigen hießen mich freundlich 
willtommen, ich mußte Beſuche eripfangen und erwidern. 

Die folgenden drei Tage waren zur Raft beftimmt. Wir ruhten 
aus und ſammelten neue Krafte. Ich — täglich kleine Aus. 
flüge ans Meer und in die nähere Umgebun, 


Die Altgläubigen am Amagu 


Der поди, ubecefifch: Amuli, bildet ſich aus brei Шеп: dem 
Amagu felbft, dem Smwandagou, an беш wir entlang gefommen 
waren, und dem Kubjache, ber ebenfalls von rechts, etwas oberhalb 
des Kwandagou, in den Amagu eintritt. Bom Meere aus gefehen 
erscheint eigentlid der Subjade als der Hauptfluß, während er in 
Birtlióteit von Norden hertommt und fein Tal daher hinter den 
Vergen nicht Пас ift. 

Der Kubjache it ein reißendes, mit Gtromfánellen durcſehles 
Flügen von ungefahr 20 Werft Länge. Cs durhflieht ein breites 
Tal und nimmt feinen Anfang am Bergzuge Ясси. Der obere Teil 
des Flußtales ift von dürten Bronbfeldern bededt. Der auf dlefen 
neu entflandene Jungwald befteht боріо 16 aus ſpen, ©йгфеп. 
und Weißbiefen; näher dem Meere zu herrſcht in den Bergen Nadel 
wald vor. 

Es ift zu ertennen, daß der untere Teil des Amagutales bott, wo 
fih die Altgläubigen angefiedelt haben, früher eine Meeresbucht 
war. Die Flüfe Nudjahe und Rwanbagou hatten ihre eigenen 
Mündungen in das Meer. Im Laufe der Zeit erfolgte der gewöhn. 
he Proje der Auffüllung diefer Bucht erg die Ablagerungen 
der Sitte und das Zurüdweiðen des Meeres. An der linten Tal- 
feite find noch jet langgeftredte Torffümpfe beftehen geblieben, ober 
auch bei diefen fhreitet Die Austrodnung weitet fort. 

‚Heutigentags fällt der Amagu nahe dem Kap Bjeltin ins Meer 
ein, und es hat ih nahe der Mündung eine Пеіпе Bucht gebildet, 
die mit dem Meere durch einen engen Wafjeraem verbunden ift. 
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Die Mitglieder der Expedition am поди 
пиш Zomm әби Seen сме» как» 


Das Altgläubigendorf Amagu befand aus 18 Höfen. Die erften 
Bauern, 7 Familien, fiedelten im Jahre 1900 vom бше Daubihe 
hierher über. Sie waren ein gefunder und braver Menſchenſchlag. 
1фашеп jedem frei und offen in die Augen und ſprachen treuberzig 
über ihre Vorzüge und Unzulänglicpteiten. Hier, tief in den Bergen, 
von allem Fremdländifcjen орде оеп, hatten es die Altgläubigen 
verftanden, fih ihre rein ruſſiſchen Charatterzüge zu bewahren. Das 
pateiarhalifge Berhältnis in den Familien, die felbftverfertigte iel. 
dung, beſondere bei den Frauen von funftvollen Gtidereien verziert, 
die Ferligteit im Holsfhniken, ihre Lieder und viele ihrer Gitten 
und Gebräuche erinnerten völlig an bas alte Rufland. Wir hatten 
den Eindrud, hier um einige hundert Jahre zurüdverfeşt zu fein, 
€s war intereffant zu beobachten, wie die Leute hier tatfächlid) in 
ihrer Зейгефпип weit nahhintten. Fur fie galt als fenfationelle 
Neuigteit, was läng? vorüber und wofür in Europa bereits jedes 
Sntereffe verflogen war. Zuweilen befuchten jopanifche Fahrzeuge 
ihre Küfe, fehe felten ein zufifches. Daher wachten die Aligläubt- 
gen ihre Eintäufe {ай ausfeliehlich bei den Japanern. und пит in 
äuferften Fällen gingen Пе über Land nach der St. Olgabudt, denn 
сө erforderte eine langwierige Wanderung. Ihren Lebensunterhalt 
erwarben Пе fih durch Sandwictjchaft und Fang von Belştieren, be. 
fondero Zobel. Das äech" betrieben fie auf alle möglichen 
Methoden, dinefifhe und koreanische, wie auch nach Art der Eine 
geborenen. Metteg befohten fie fid auch mit Der Jagd auf Miubr« 
biride und Nenntiere fowie mit dem Gifdfang. Neinerlei Lurus 
weder in der Kleidung und in der häuslichen Einrichtung nach in 
der Lebenswelſe war bei ihnen zu bemerken, dennoch wies alles 
darauf Hin, daß fie ein wohlhabendes delt waren. $4 zöhlte 92 Pferde 
und 84 ЯШ. 

иес den Altgläubigen wohnte am Amagu nod eine Udecheſen. 
familie, Ме aus einem alten Manne, feiner Frau und drei етшаф 
nen Söhnen beftand. Zur Ehre der Altgläubigen muß gefagt m 
den, daß fie niemals Ме Eingeborenen bedrängt haben, Im бер 
teil, fie waren ihnen behilflich und begannen sogleich, fie in Land. 
wietfehoft und Biehzuht zu untermeifen. Die Udecheſen hatten 
etwas Ruſſiſch gelernt, hielten Pferde und Rinder und erbauten fih 
eine Badeftube. 

Am Saume des Lärchenwaldes, unweit des Eumpfes, hatten die 
Atgläubigen häufig nicht fehe tief in der Erde verjdiebene Gegen. 
kunde und Heine Schmmudfachen gefunden: Oprgehänge, Ninge, Arm- 
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reifen, Rnöpfe, Glasperlen, Pfeile und Bogen, Langenfpihen und 
viele menfdlihe Япобеп. Ich beſchtigte diefe Gegend und fand 
die Spuren einer Wohnflätte. Auf alten Geetarten ift an der 
Mündung des Amagu eine Giebelung von zahlreiden Eingeborenen. 
jurten angegeben. Der alte Udetjeje erzählte mir, daß hier noch 
vor dreißig Jahren viele feiner Stanmesgenoffen gelebt hätten, 
aber Пе waren alle den Blattern erlegen. Aach den Angaben von 


Rüfte im Amogubegirt 


Bogolubfty fanden im Jahre 1870 an der Küfte nahe dem тоди 
noch fehe Eingeborenenfanfen. 

In Шйштан{фег Beziehung unterfceidet ſic dieſer Teil des alien 
gebietes fehe von den weitlic) des Gidjote-alin liegenden Gegenden. 
Der Sommer ift bier feudht und fühl, der Herbft lang und lau, der 
Winter тобеп und talt; der Frühling beginnt fehe fpät. Die erſte 
Hälfte des Winters it meift fáneefrei, die Schneefälle treten erft 
im Februar und März ein. In den Monaten November und De- 
zember haufen hier feredliche Stürme; gewohnlich blafen fie von бег 
ite des Bergzuges Startu her. Rad) den Beobachtungen der Mt- 
gläubigen bleibt ruhiges Wetter, wenn am Morgen der Himmel im 
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Weiten tlar ift; wenn fi dort aber in der Frühe die Balten Баеп, 
{о ift bas ein ficheres деїфеп für orten Nordmetwind. Bon dreißig 
Tagen find in der Regel ungefähr fünf fille Geofttage, zehn mit 
ſtartem Wind, die übrigen fünfzehn mit Tiger Briſe. Bei Tages- 
anbruch ift es meiſtens ruhig, der Wind erhebt fih mit der aufgehen · 
den Sonne, verftärkt fid allmählich und erreicht feine Hödhfte Kraft 
gegen zwei Uhr пабі адз. Dann beginnt er nachzulaſſen und 
beruhigt ſic nach Mitternacht gänzlich. 

Der durchfehnittlice Winter zeigt nach den Angaben der Alt- 
gläubigen etwa folgende Kältegrade: morgens 14 bis 10 Grad Cel- 
fius, tagsüber 9 bis 11 Grad, abends wieder 12 bis 14 Grad. 

Der етйе Schnee fällt taum vor Mitte Dezember. Der lange 
warne Herbft läßt die Kräuter nicht vertodnen, onder nur ver- 
wellen. An den feuchten Stelen, dort wo das Gras in iifdeln 
fteht, bleibt es in feinen unteren Teilen noch lange faftig und grün. 
Diefer Umftand gewährt Ме Möglichteit, die Kühe einen großen Teil 
des Jahres auf freier Weide halten zu Können, Auch die Pferde 
brauchen nur im Frühjahr Heu. Die Altgläubigen erzählen, daß 
Ihnen im eren Jahre ihrer berfedlung Teodenfutter gänzlich 
fehlte und Ме Kühe und Pferde den ganzen Winter hindurch auf 
das Weiden angemiefen blieben. Rod) ihren Beobachtungen hatte 
das Vieh diefe Zeit gut überftanden und war nicht abgemagert. 

Фа der Frühling Hier (еб fpät anfängt, pflügen die Bauern erft 
im Mol und mähen im Auguft. Der falte und neblige Sommer 
läßt auch bas Getreide fpat reifen. Das Einbringen der Ernte findet 
Ende September ftatt, zuweilen zieht es Dé bis in den halben 
Oktober hin. Ales Genie, befonders auch Kartoffeln, wählt gut, nur 
Melonen und Kürbiſſe werden nicht reif. Die Periode der Blütezeit 
der Pflanzen und des Reifens der Früchte bleibt hier tm Berhältnts 
zu dem auf ein und bemfelben Breitengrade liegenden Teil des 
Ufueibaffins faft um einen ganzen Monat zurück. 

‚Hinfichtich der Flora ift das Gebiet des Annagu nicht weniger 
interefant als in llimatiſher Beziehung. In den Bergen wäit 
dienlich viel Тариз [Taxus cuspidata Sieb. et Zucc}. Im Küften- 
gebiet begegnet man dieſem Baum in kleinen Gruppen und nur 
fellenweife; füdlich des Mutuche ift er im Walde nur als verein- 
geltee Baum anzutreffen. Die Linde [Tilia amurensis Kom.) er. 
reicht nicht die Große wie im füblichen Uffurigebiet, dach find die 
Stämme hier maffiver und werden nicht hohl. Im Gebiete des 
Uffurioberlaufes und füblicer ift die umgefehete Erſcheinung zu 
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beobachten. Dort wächſt die Linde als großer, hoher Baum, aber die 
Stämme find foft feis innen Hohl. Die Erlen am Amagu zeigen 
ebenfalls große Ausmaße, und man trifft Пе nicht nur an den Fluß, 
ufern, ſondern auch an den fóattigen Berghängen. Die Gichen wer. 
den nicht groß und haben eine weißliche Rinde; im Süden ift bie 
Ninde der Eichen dunlel. Obgleid die Gicheln ausreifen, fallen fie 
doch nicht von felbft ab, ſondern werden erft von den ſtarien Herbſt. 
fürmen herabgeſchütteit. Kranthafte Auswüchſe an den Bäumen 


"fett gielen 


zeigen fid) in den hiefigen Wäldern viel feltener als weſllich des 
Sicote-alin und find nur an den Oberläufen der Flüffe anzutreffen, 
Sm füblichen Uffteigebiet erreichen derartige Wucherungen bisweilen 
außerordentlich große Maße. In der Nähe des Umagu find die 
Zedern, arden, Tannen, Fichten, Birten und Efpen von guter Be 
ſchaſſenhelt, dagegen беп, Ahorne und überhaupt alle harten Polz. 
arten geringer an Größe und Wert. Das im Süden {о häufige 
Teuſelsholz [Eleutherococcus senticosus Max] tommt hier bereits 
felten vor, hat ein tümmerliches Ausſehen und meiſt abgefrorene 
йеп, Man fann den Amagu als nördliche Grenze für das Bor- 
kommen der wilden Weinrebe und des wandſchuriſchen Nußbaum 
anſehen. Die exfte bleibt niedrig und gedeiht Hödiftens noch an den 
fonnigften und windgeſchützten Stellen, bringt aber ihre Beeren nicht 


mebe zur Reife. Etwas nördlicher am Kufun fehlt fie fon gänzlich. 
Ser Rufbaum [Juglans manshurica Max.] war hier am Unterlaufe 
des Fluffes zwar nicht anzutreffen, Воб) führt diefer bei Uber- 
ſchwemmungen bisweilen Zweige von Nufbäumen mit fid, woraus 
auf bas Vorkommen am Oberlaufe des Amagu zu fliehen ift. 

Der Einfluß des Meeres auf die Pflanzenwelt ift ſeht merkwürdig. 
Bum Beifpiel ift das Gift des fiebertrautes, des Eifenhutes oder 
der Rieswurz hier unvergleiglid) hwächer als bei den in den Ber- 
gen wachfenden Eremplaren. Das gleiche tann auch von dem Gift der 
Schlangenbiſſe und von Horniſſenſtichen gejagt werden. 

Die Dienenzucht erfordert am тоди große Pflege. Die Stöde 
win im Winter gut gegen die Kälte verwahrt und den Bienen 
reichliche Nahrung gelaffen werden. Den hierher gebrachten Bienen 
Wir das Honigfammeln {фшег. Auf der Gude nach honiggebenden 
Vlütenpflangen haben fie weite Flüge zuridzulegen. Wie dle At- 
gläubigen beobachteten, fommeln die Bienen in Ermangelung eigent- 
бес Honigblüten auch von anderen Pflanzen, zuweilen fogar von 
der Rieswurz [Veratrum album LL Bon Weien Honig erttanfen 
ah die Bienen, und wenn man ihnen guten Honig gibt, werfen 
Ге den giftigen fofort aus dem Stad. Weiter nad Norden zu bileben 
alle Berfuche der Altgläubigen mit Bienenzuc erfolglos. 

Der ей! von тади verdient Ме Beachtung des Naturfor- 
[ders auch in aoogeographifcier Hinicht. Der weibrüftige Vir 
Хомин von Süden herauf nur bis an den Aulumbe. Tiger erfdelnen 
periodifch, der Panther fehlt ug, Fahrten, die von den Alt- 
gläubigen als vom Panther bereührend angeſprochen wurden, find 
vielleicht einem jungen Tiger augufchreiben; gefehen hat niemand hier 
dieſe Im füblichen Uffurigebiet nod ziemlich häufige Groftape. Die 
ſchatalartigen Wildhunde find eine Seltenheit, 

Da im Weſten Ме Kälte fruher eintritt, fo erhalten dort aud) Zobel 
und Eichhörnchen früher ihren dichten Winterpel; als hier an der 
Küfte. Der Unterschied beträgt gleihfalls faft einen Monat. 

Die Altgläubigen erzählen, daß fie in den erften Jahren nach 
ihrer Ankunft am Amagu Teappen angetroffen hätten. In den 
Jahren 1904 und 1905 zeigten ſich diefe großen Vögel nur noch 
fetten, dann ftellten fie ihre Züge völlig ein. In einem Jahre waren 
plöslid) auf den Feldern zahleeiche Fofanen erfdienen, die aber im 
nächten Jahre wieder verſchwanden. Einmal verflog Déi ein großer, 
dumfelbrauner Adler mit langem nadten Hals an Ме Яййе und ließ 
ſic auf umberliegendem Aas nieder; wahrſcheiniich war es nach der 
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Veſchelbung ein Geier [Vultur monachus L] aus Zenttalajien. 
Der Umagu bildet ferner die fühlihe Grenze bes Bortommens von 
Auerhähnen und die nördlide für den Grünfpecht. 

Nach meinen Beobattungen find die Altgläubigen hier ein auf- 
gewettes Se, Cie verhalten Пе aufmerffam zu der fe mm- 
gebenden Natur und beobatten die Pflanzen, Bierfiğler, Vögel, 
Die, ja felbft die Infetten fehe genau. 34 erhielt nac mande 
Demerfensmerte Angabe von diefen bäuerlichen Raturforfcern. Zum 
Weifpiel Hatten fie 
ëch, daß die 
wilden Binen im 
Nitengebiet von 
©йеп nur bis on 
den Kulumbe herauf. 
ommen, der große 

Зоб ботен, 
ae [Papilio 
Mescht bis gum 
Яши. Am Amagu 
zeigt er ſich felten 
und ift bier {ой um 
die Hälfte feiner als 
im fühlihen Uuris Vë 
gebiet. er in der Taiga 

An 4. Ottober lich 5 
1 alles pum Weltermarfhe vorbereiten. 34 wollte nunmehr am 
Amagu bis zu feinen Quellen aufwärts feigen, dann den Berga 
Kartu überfchreiten und om Яшштфе entlang zur Küfe aurit- 
lehren. 

Die Altgläubigen fagten mir, dafı beide genannten Flüffe febr 
von Gtromfchnelfen erfült und die Berge von Steinhalden bededt 
felen. Gie tieten mir, Die Maultiere bei tinen im Dorfe zu loſſen 
und den Marfe) zu Fuß zu maden. Daraufhin äi ih, nur 
mit Derfu allein zu geben. Scenes und der Che Gotin fllten 
wei Tage mit uns ziehen. Dann fonnten wir unferen Proviant 
aus ihren mitgenommenen Verraten auffüllen und zogen weiter, 
während die beiden untehtten. 

об meiner Beregnung mujte der Proviont für zwei Drittel des 
Weges reiden. Deshalb madte ich mit Mersljafom aus, daß er 
einen der Udedejen namens Gole mit zwei Schützen zum ееп 
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Banfinlaja Tommandierte, wo fie für uns Lebensmittel an einer 
fihtbaren Stelle niederlegen jollten. 

Am folgenden Tage, dem 5. Oktober, nachmittags um zwei Ahr, 
wachten wir uns mit бегеп Felleifen auf den Weg. 

Der Amagu, udeche fich: Amuli, hinefifch: Amagon, hat eine Länge 
von ungefähr 50 Werft. Seinen Anfang nimmt er an den Start’ 
bergen und umflieft fe an der Beftfeite. Anfänglich) flieht er nach 
Rordoften, dann nimmt er Ме Richtung des Breitengrades, und erft 
nahe dem Meere wendet er ſich etwas nach Güden, Von feinen 
Rebenflüffen ift nur der Dumanza mit 19 Werft Länge zu erwähnen. 
An ihm tann man die Waſſerſchelde zum Kufun überſchreiten. Das 
ganze Tal des Amagu und die es umfüumenden Berge ind von 
dichtem Kodelmiſchwold bebedt, der teils gutes Bauholz, teils gering 
werte Stämme enthält. 

Die Vegetationsperiode war {ай vorüber. Die Mehrzahl der 
Vlltenpſlanzen war verweitt und nur in einigen wenigen zeigte fid 
noch Leben. Zu Меп gehörte Anaphalis margaritacea Benth, 
deren Blätter an der Unterfeite filzig ſind; eine befondere Afternart 
[Aster trinervius Rox] mit duntlem, gefiedertem Stengel und ge- 
{фирр!еп, violetten Blütendolden; dann das Hafenohr [Bupleurum 
longeradiatum Turez], eine Scienpflonze mit an den Blättern 
bogig heraustretenden Adern, їошіе ein Lauch [Allium victorialis L] 
mit Blättern ahnlich denen des Moiglöhens. 

Bold führte uns der ſchmale Pfad zu der Stelle, wo der Dunanza 
in den тади einfällt. Die Entfernung bis hierher vom Meere aus 
beträgt 10 Werft, 

Nahe der Mündung liegt eine Felsflippe, Ме von den Altgläubl: 
gen nach dem hinefifhen Worte Lafa, „беен“, ebenfo genannt wird. 
Gie verbinden damit aber Ме Bedeutung des ruſſſchen Wortes afitj, 
„tettern“. Фан аби тир man über Diefen „Ваа“ auf dem Bauche 
kriechen und Déi dabei mit Händen und Füßen gut an den Bors 
fprüngen fefthalten. Hier hat der Amagu eine Breite von 4 Saſhen 
und eine Tiefe von 3 Fuß. 

Bier Werft weiter madten wir auf einer Sandbant halt. 

Dis zum Sonnenuntergang blicb noch eine Stunde. Ich benuhte 
die Zeit und zeg am Yumanza aufwärts zur Jagd. 

Nachdem ich den erfibeften Hügel ertiegen hatte, fehte ich wich auf 
einen geſtürzlen Stamm und hielt Umſcheu. Bon hier aus waren der 
Amagu, Rubjache, Amandagou und das Gelade des Meeres zu über. 
ſehen. Der Bätterfall war im vollen Gange. Der Bald wurde 
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mit jedem Tage ligter, die tablen ©їйшше nahmen eine monotone, 
graue, leblofe Färbung an und verkündeten den nahenden Winter. 
Nur die Eichen behielten noch ihr Laub, aber auch dieſes war ſchon 
gelb und hob den traurigen Eindrud des Sterbens und Vergehens 
nicht auf. Die ihrer Schmudwebel beraubten Sträucher begannen 
fie) untereinander erftaunlich Sen zu werden. Die schwarze. e 


Mutungen auf Kupfer und Gold im Amagubezirt 


faltete Erde, mit vergilbtem Laube bededt, verfant in einen lethargl 
ſchen Schlaf; Ме Pflanzenwelt hatte Dé ergebungsvoll und ohne 
Miderftand zum Sterben bereitgemadit 

Ich vertiefte mid) fo in meine Gedanten, daß ich ganz vergaf, zu 
welchem wete ich in der Stunde der Dänmerung hiechergefommen 
war. Plözlich hörte ich hinter mir ein artes Naſcheln. 29 wandte 
mid um und gewohete ein unſörmiges, budliges Tier mit weihlichen 
Zäufen. Seinen großen Kopf vorgeftredt, trottete es durch den Wald. 
Şû hob die Büchfe und ене — aber jemand lam mir zuvor, Ein 
Schuß krachte, und das Tier ftürşte nieder, von der Kugel gefiredt. 
Lach einer Minute tauchte Derſſu auf und näherte Dé im Bogen der 
Stelle, ап der das Wild niedergeprochen war. 
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Фаз erlegte Stüc erwies ſic als ein ld [Alces machlis Ogilby). 
Фә wor ein breiähriger Gabler. Die Länge vom Geäfe bis zum 
Wedel betrug 2,20 Meter, die Hohe bis zum ierch 1,70 Meter, 
die Länge des Hauptes 65 Zentimeter, Ме der Lauſcher 45 Benti- 
meter. Das Gefamigewicht ſchazten wir auf ungefähr 14 Pud, 

Diejes dem Ausſehen nach plumpe und ungeſchlacte Tier hat 
einen kräftigen Hole und einen langgeftzedten Kopf mit nach unten 
bezogener Muffel. Das Haar ift lang, glänzend und glatt am Ядтрег 
anliegend. Die Färbung ift duntelbraun, faſt fdwarg, die Läufe 
fahlgrau. Das Elen ift ein fehe vorſichtiges Wild, es genügt eine 
leine Beunrubigung, um es für lange von feinem Lieblingsplahe zu 
vergrämen. Auf der Flucht vor dem Jäger zieht es im Trabe ab 
und galoppiert niemals. Das Elen liebt fehe bas Waffer, siet 
gut und babet in den fumpfigen Geen. Bermundet, {иф es die 
Flucht; пит in der Veunftzeit wird es bösartig, verteidigt fid) nicht 
nur, fondeen nimmt auch von {6} den Jäger an. Im Angriff 
erhebt es Пф auf den Hinterläufen, freugt die Borderläufe, verfudt 
damit feinen Feind niederzuſchlagen und bearbeitet ihn mit großer 
Hartnäcigteit. 

Der Amagu gift als ſüdliche Grenze, bis zu der das Elentier von 
Norden im Rüftengebiet herunterzleht. Mit Eintritt der Kälte pflegt 
сз паб den weltlichen Gegenden überzumedfeln. Im November 
trifft man es noch nabe dem Sichotealin, im Dezember zieht es gang 
nad) dem Baffin des Vitin. Dort, in den dichten Waldungen, wo der 
Schnee feine fefte Cisrinde befommt, findet es genügend ing und 
günftige Lebensbedingungen. 

Seinem Huferen nach unterscheidet fid) das Clen wenig von feinem 
eutopöiſchen Bruder, bod ift fein Geweih anders geartet. Gs weiſt 
feine Schaufelbildung auf und ähnelt wehr dem Geweih des fjubr 
als dem des europdlſchen Eiche. 

Derfu machte ih an das Aufbrechen und gerwielen der Jagd- 
beute. Ein unerfreulices Bild — dennoch ſeſelte wich die Arbeit 
des Golden. Er Handhabte das Meğer mit größtem Geſchic. nicht ein 
einziger unnptigee Schnitt, feine überflüffige Bewegung. Es war 
geradezu bewunderungswürdig, wie geübt feine Hand in diefer 
Tätigfeit war. 

Bir beſchloſſen, einen Heinen Teil des Wildbreis mitzunehmen, 
Tſchanbao und боба {оеп dann dafür forgen, daß das übrige den 
Altgläubigen und unferen Leuten zugute (ёте. 
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Beſteigung der Kartuberge 


Abends nach dem Cen drehte id das Geſpröch um die Jagd. 
Deru erzählte von intereſſanten Abenteuern, an denen fein Leben 
{о reic war. Heute tam er auf eine Begegnung mit dem Tiger zu 
ſprechen. 

Фә war vor etwa zehn Jahren mährend eines Jagdzuges 
auf Illubehteſche mitten in Бес Brunftzeit. Derffu befand id) 
damals am Eridagou, einem Nebenfluffe des Daubide, an feinen 
Quellen. Das Wafer Bat dort in den Bergen lange und tiefe 
Schluchten ausgewafeien, deren fteile Abhänge von Wald überwuchert 
find, Derffu Hatte feine Büchfe mit fih, das Jogdmeffer und feds 
Patronen. Unweit feines Viwats fah er einen Hefe, (бор und ver- 
wunbete ihn ſchwoch. Der Sjubr war wohl дейт, aber fogleid) 
wieder робе оттеп und in den Wald geflüchtet, Der Golde hatte 
Чуп dort eingeholt, nod vier Echüfe ouf ihn abgegeben, von denen 
aber feiner den Hefch miederftredte. Run lieg Derffu auch die ſechle 
und lepte Nugel Tos. Hierauf hatte fi) der Iffubr in eine Schlucht 
eingefcjoben, die Dé mit einer anderen ahnlichen Rinne vereinigte. 
Der Hefe) lag gerade an der Stelle des Zufammentreffens ber beiden 
Schluchten im Wafer, und nur das Haupt mit dem Geweih war 
auf einen Stein zu liegen getonmen. Das Tier fonnte fid nicht 
mehe erheben und war kurz vor dem Berenden. Der Golde fehte 
Tich auf einen Baumftumpf, zündete Dé ein Pfeifen an und wartete. 
Čs dauerte aber eine ganze Weile, Derffu mußte inzmwifchen noch ein 
aweltes Pfeifen rauchen, Ыз der irſch feinen lezten Atemzug 
getan hatte. 

Nun trat Derffu оп feine Beute Heran, um ihr das Panty- 
пешер abzunehmen. Der Plaş war ungünftig ganz am Rande 
des Wafers fand eine dide Erle, und wie es Deru auch 
anfteite, er mußte feine Arbeit in einer fehr unbequemen Lage vor- 
nehmen. er lief ſich auf das regte Knie nieder und ftemmte ben 
Unten Fuß gegen einen Stein im Bade. Die Vüdje auf dem Rüden, 
machte er fih оп das Ausweiden des Hirſches. 

Aaum hatte er ein paar Schnitte mit dem Zagdmeſſer gemacht, 
als er hinter бф plöhlich durch das Tofen des Wafers ein 
anderes Geräufe) hörte. er war im Begriff it) umpumenden, 
als er Im gleichen Augenblick ganz dict neben ſich einen Tiger 
erbliate. Das Raubtier wollte wohl auf den Stein treten, 
glitt aber aus und geriet mit einer Soze ins Waſſer. Der 
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Golde wußte — die geringe Bewegung, und er war шт 
foren. Gr erftartte an feinem Plage und hielt den Atem an. 
Der Tiger wandte Dä ihm zu, ãugte nad der unbeweglichen Figur 
und Welt weiter. Immerhin hatte er geargwöhnt, боб dieſes Un- 
ügwegliche fein Baumftumpf noch Steinblod, fondern etwas Le- 
bendes war. Zweimal wandte er Ié nach Derffu um, hielt an und 
witterte in die Luft, aber ber Wind ftand günftig für Sec, 

Ohne den Geruch des Hirihihweihes zu {рйгеп, Uetterte 
das furchtbare Naubtier den teilen Abhang шап. Sand und 
Steine fprühten unter feinen Tahen in den Bad) hinab, während 
er fid) weiter hinaufarbeitete. Dog nun Hatte er plöhlich Witterung 
betommen, fein Haar auf dem Rüden räubte fid, ein furges Kuur- 
ven, das fofort in ein wütendes Gebrüll überging, während der 
Schweif feine Lenden peitfcte. Deru farie Taut auf, machte ehrt 
und lief Hals über Kopf in Ме Schlucht zurüd. Der Tiger Mine ih 
von feinem Gelsfodel hinab, gemahrte in diefem Augenblid ben 
Sirf und begann ihn zu befcimuppern. Das war Derffus Rettung, 
er arbeitete fid aus der Erdfpalte heraus und lief, lief, folange Ihn 
feine Beine trugen, wie ein zich vor den Welfen . . 

Ihm war es nun flar, daß der erlegte Hleſch nicht ihm gehörte, 
ſondern dem Tiger. Daher hatte ет ihn auch mit feds Kugeln toum 
nieberfteeden tönen. Derſſu wunderte ſch nur, bh er das nicht 
Wan vorher erraten hatte, Seit jener Zeit mied er diefe Schluchten, 
das Nebler war ihm für Immer verboten. Er hatte eine Warnung 
erhalten. — 

Rod dem Abendeſſen legte ich mih fehlafen, Tichanbao und der 
Holde richteten Dé neben mir ein und übernahmen es, das Feuer 
in Gang zu halten. 

Nachts erwachte ih. Der Mond war rings von matten Fleden 
umgeben, ein fiheres Anzeichen für auffommenden гой. Und jo 
war es audy; vor Sonnenaufgang fant die Temperatur ën, und 
das Waſſer in den Pfühen gefror. 

Als Ме erſten ſtanden Derffu und Тїфапбао auf, fachten die 
Olut zur Flamme an und hingen den Teetefjel darüber; dann 
wetten йе mich und Fotin. 

Kaum vergoldeten die ersten Sonnenftrahlen die Gipfel der Berge, 
und fon erfdjienen einige Arähen bei unferem Viwal. Gie waren 
offenbar durch das Wildbret angelodt, riefen ſich laut untereinander 
zu und flogen ungeduldig von einem Baume zum anderen. Cines 
der Tiere ließ fih nahe bei uns nieder und begann zu krachen. 
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„Ou verdammter Kerl! 
holen“, ereiferte ſich der 
Bide. 


arte, ich werde dich gleich herunter- 
Edise Fotin und langte sofort nach f 


„Ridt nötig, {фїебеп nicht nötig!” hielt ihn Derifu zurüd, 
hört nich, Krähen wollen auch wos een. IR getommen, bißchen 
Leute zufehen; wenn's nichts gibt, 


legt er welter. Wenn wir fort 


Auf dem Marfehe тоф den Rartubergen 


gehen, tommt er herunter, fpringt umber wos übrig, frißt 
er es,” 

Wie zur Veftätigung diefer Worte ftrid die Krähe ab. Auch Fotin 
idien Derffus Einwendung überzeugt zu haben; er legte die б/е 
wieder beifeite und fchimpfte nicht wehr auf die Krähen, wenn fie 
auch noch {о nahe berantamen. 

Derffu Hatte recht. Die Gewohnheit, die raben . 
holen“, ift nur eine nichtsnuzige Unterhal 
Schießen auf Krähen und Raben belufti 
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runferzu 
mg der Jäger. D 


zuweilen auch geb 


Menschen: fie fhiefen darauf wie nad) einer Glade, nur weil der 
große ſcwarze Vogel ein gutes Ziel bietet. 

Man muß die Krähen hier eher zu den nühlichen, als zu den 
Watgen Bögen rechnen. Indem fie ih eifrig mit der Befeiti- 
gung des Aaſes in der Taiga beſchäftigen, unter den verendeten 
‚Fifhen, den von der Brandung an den Strand geworfenen Mollus. 
ten und befonders den Abfallen in der Nähe menschlicher Behauſun. 
gen gründlich aufräumen, zeigen fie fid) ols meift unbeadtete Gani- 
tütspoligel und fpielen im Haushalt der Natur eine wichtige Kolle. 
Ohne diefe Heilfame Betätigung der Raben und rahen wäre viel- 
leicht mancher Wafferlauf vom Aas gefallener Tiere vergiftet und Ме 
Umgebung verpeftet. Der Schaden, den die Krähen der Landwirt: 
ſchaſt zufügen, ift im Bergleid) zu dem Ruben, den fie bringen, nur 
gering. 

Nach diefem Biwat trennte fih unfere Gruppe. TTdanbao und 
der Schühe Fotin gingen zurüd, ich zog mit Derſſu weiter. 

Von hier aus begann das Amagutal ſic zu verengen, und der 
Fluß wurde häufig von Stromſchnelen unterbrochen. An den Ber- 
gen zeigten fidh fteinige Abhange und große, freie Stellen, vom Feuer 
fabl gebrannt. Unten im Tale jedog wurde der Wald immer dichter, 
und zu den Loubhelzarten trat jeht häufig Kadelwald. 

Ungefähr zwanzig Werft vom Meere ab aufwärts bildet fid der 
Amagu ous der Bereinigung weier Stevie, Das gröfere 
Füßchen umgieht den Berggug Kartu im Beften, das Kleinere flieht 
von Güden heran. Bon der Stelle Ihrer Vereinigung aus beginnen 
endloſe Brandfelder. Wir durcwateten zweimal das Flüfchen und 
befanden uns fließlid wieder an feinem rechten Ufer, 

Weiterhin ähnelte das Tal einer Котт, Einige der von beiden 
Geiten hervorfpringenden Felstlippen weifen ſehr wunderliche For- 
men auf. Der Pfad windet Pé mühfem zwiſchen den vom Waffer 
unrouſchten Felfen hindurch. Almählic zerfallen die Felsblöde 
unter бес Einwirkung der Feudtigteit, und die Abhänge verwandeln 
fi in Trümmerfelder. Zumeilen He ein größerer Blod oben am 
Talrande ab und reiht andere Gefteinsmoffen mit ſich in die Tiefe. 
Dann ergeht Déi ein ganzer Strom von Schutt und zerbrochenen 
Daumftämmen in das Tal. Pezeichnendermeife ſcheuen fih die 
Udecheſen vor dem Betreten Meier Plage und halten fie für den 
Aufenthaltsort böjer Getter. 

Schwerbepact zogen wir unferes Weges weiter. 15616 machte 
mir Derffu ein Gelen, ftehenzubleiben. Bir begannen zu lauſchen. 
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Aus der Ferne drang ein umbeftimmtes Tojen an unfer Ohr, bald 
mie das untertrdiſche Rollen eines Erdbebens, bald wie ferner 
Donner. 
„Ein Wafferfal“, jagte Derffu und wies mit der Hand auf den 
иб. 


34 {даше Hin: auf dem Wafer tried blafiger Schaum. 

Wir befdleunigten unfere Schritte, und nach einer halben Stunde 
gelangten wir tatfäglid) an einen großen Rafferfall. 

Von alen mir betonten ähnlichen Naturjgaufpielen war der 
Amagufall für mich das (hönfte. Aber uns lag ein enger Korridor, 
deſen obere Nänder ein wenig nach innen gemölbt maren, fo daß 
das Waſſer wie aus einer Röhre hervorſchoß. Hier hatte der Fall 
eine Hohe von über vier Soſhen. Der obere Nand des Korridors 
fehte ſich noch ein Stüc weiterhin unterhalb des Falles am Fluſſe 
fort. Hieraus fonnte man fliehen, daß der Wafferfturz früher 
niedriger über dem Gtrombett lag und diefes Dé nach und nach 
unter feiner wühlenden Kraft tiefer ausgewaschen hatte. Wenn es 
gelingen würde feftzuftellen, um wieviel ber Waflerfall im Laufe eines 
beftimmten geltraumes, etwa eines Jahres, das Bett des Amagu 
unter id) aushöhlt, fo Date топ daraus berechnen, wann er feine 
Arbeit begonnen, wieviel Jahre er bereits fließt und wie lange er 
noch beftehen wird. Die Gefteinsart, durch Die das Waffer fid feinen 
Weg gebahnt Hat, ift rötlihbrauner Sandftein von fehe fefter Be- 
Wett, Die Farbe des Wafers an den tiefen Stelen ift ein 
Hares Smaragdgeiln. Bet hellem Sonnenschein gewährt der welfe 
fhäumende Wafferfturz und die blaugrüne Tiefe gufammen mit ben 
eötliehbraunen elfen, die von bunten Flechten und Teuchtendgelinen 
Moofen bededt find, ein außerordentlich wirkungsvolles Bild. Unter 
dem Falle freift das Waſſer des Fluſſes in rüdläufiger Bewegung. 
Im Laufe der Zeiträume hat es hier das Geftein an den Seiten 
abgeſchlſſen und einen Niefenfeffel ausgewoſchen. Ich trat an den 
Rand des Abhanges vor, und mir (йеп es, als ob zeitweilig die 
Erde unter der Wucht der lürgenden Boffermaffen erzitterte. 

Derfju hatte in der Nähe ein Feuer angezündet. Nun knüpfte er 
fein Bündel auf. Ich glaubte, daß er bier zum Biwatieren holt. 
machen wolle, und ſchlug vor, noch den Tag auszunüßen und ein 
Stüd weiterzumorſchieren. Der Golde war damit einverflanden, 
kramte aber weiter in feinen Habſeligteiten. Er holte ein Stüachen 
Buder hervor, zwei Streichhölzer, ein Blättchen Tabat und eine 
Brotrinde. Diefes alles nahm er in die eine Hand, mit der anderen 
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erfahte er ein Heines, glimmendes Holzftüd und begann etwas in 
feiner Mutterfpradie zu тистеп. Sein Gefiht war dabei eat, 
die Augen hielt er zu Boden gerichtet; im Roujden des Waller: 
falles tonnte id) feine Worte micht hören. Dann trat er an den Nand 
des Abhanges vor und warf feine Gaben zufammen mit dem Stück. 
беп Glut ins Wafer. 

„as haft du da gemacht?“ fragte id ihn. 

„Unfereins tut das immer”, antwortete er. „Der da (er wies auf 
den Rafferfall) ift ganz wie Donner, verjagt den Teufel,“ 

Auch auf mich übte dieſe mächtige Naturkraft einen ſelerlich ſeſein. 
den Zauber aus. Clementores Leben ſprach eindringlich aus ihr. 
Um wieviel färter mußte der Eindrud auf die Geele des wald- 
geborenen Noturmenſchen mitten, der in feiner Umwelt alles als 
lebendig und menſchch befeelt anfah. 

Schweigend pate Derffu fein Bündel wieder zufommen. In dem 
Wunſche, ihm meinen Anteil an feinen Empfindungen zu ermeifen, 
wollte ich es ihm gleihtun und ergriff, was mir gerade zur Hand 
war: ein Stüachen trodenen Fifdh und ein großes brennendes Holz 
{heit und trat an den Abgrund heran. Ale Serſſu fab, daß ich die 
Gegenftände ins Waffer werfen wollte, lief er raſch hinzu und wintte 
mir mit der Hand; er machte ein erſchrocenes Geficht; ich begriff. 
daß er mie Einhalt gebot. 

„Richt nötig, apitan, nicht nötig!“ fagte er ängftlich und unficher 

5% reichte ihm verfänbnistos den Feuerbrand und den iid — 
den erften шас er ins Feuer, das Stüc 9116 in den Wald. Dann 
nahm er fein Bündel über, und wir zogen weiter. Unterwegs fragte 
ich ihn, warum er nicht wollte, bof ich das Feuer und den Fisch ins 
Waffer warf. Er {деп nur auf meine Frage gewartet zu haben 
und erflärte mir fogleith folgendes: In das Woffer darf man nur 
das werfen, was nicht darin vorfommt, in den Wald nur, was nicht 
auf dem Lande lebt. Tabat darf man dem Wafer opfern, der 
mg gehöre in diefem Falle auf die Erde. vom Feuer darf man 
nur eine teine Kohle ins Wafer werfen, aber niemals einen großen 
Feuerbrand, fon zürnen beide Elemente. 

Noch diefer ausführlichen Unterweifung nahm ich mir {ей vor, 
mich fernerhin nicht mehr in derartige Angelegenheiten einzu- 
mifchen, damit uns beiden auch niemals ein Unheil als „Strafe der 
Geifter“ widerfahre, wie Derffu beforgt äuferte. 

Bir marfejierten noch einige Werft weiter und hielten dann zum 
Vimatieren am Ufer eines Heinen Quellbadies. 
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Als ich am anderen Tage, am 7. Ottober, ermadhte, war Derffu 
bereits auf den Beinen. Ich mußte wohl recht lange geſchlafen 
Haben, denn der Alte hatte fein Bündel bereits fertig geschnürt und 
wartete num geduldig, daß i4 auftände. 

„Worum haft du mic) nicht gemedt?“ fragte id ihn. er ent. 
gegnets, daß wir heute einen hoben Berg erfteigen und daher recht 
viel Kräfte fammeln und gut ausschlafen müßten. 

Vor dem Aufbruch fah ich auf bas Barometer; es zeigte eine Höhe 
von 1505 Fuß. Der Tag verjprad) ruhig und worm zu werden. 
Sogleich hinter dem Biwat begann der Aufftieg auf den Berazug 
Sattu, deſſen Hauptachſe von Rordoft nuch Südwelt gelagert ift. Зе 
höher wir tamen, бейо weiter breitete Dé vor uns der Horizont ous. 
Nirgends, [ошен das Auge reichte, war Wald zu ſehen, nicht ein ei 
iges Wäumchen, auch felbft fein tabler Baumftumpf. Diefe Berg- 
landschaft bot einen ganz außerordentlich troftlofen Anblid. Mit 
dem Verschwinden des Baumwudjes war auch das Unterholz und 
Dufdwert ausgeftorben, es fehlten fogar die Moofe. Die Regengüfle 
Hatten die dünne Humusſchict gänzlich abgefpült und den Gefteins- 
tern bloßgelegt. Wohin man auch die Blide richtete, überall das 
gleiche, einſormig traurige Bild: graue Berge, graue Klippen und 
Steinhalden. Das Gebiet des Яагїш ift eine unbelebte, wafferlofe 
Cinöde. 

Die erfte Erhebung, Ме wir erftiegen, wies eine Höhe von 2080 Fuß 
auf. Nachdem wir auf dem Gipfel ein wenig geruht hatten, gingen 
wir weiter. Der zweite von uns erftiegene Berg war ungefähr von 
gleicher Höhe, 3080 Fuß, erfdien aber höher, ba er von dem erften 
durch eine tiefe Einfottlung getrennt war. Auf dem dritten Berge 
zeigte bas Barometer 3330 Fuß an. 29 fah nach der Uhr, es war 
bereits Mittag, und wir hatten bisher erft drei Berge „genommen“, 
währen der Sauptfantm noch vor uns lag. 

Wich quälte fereilicher Zuch, Фа јар ich in einer Fels- 
partie eine Preifelbeere йереп, fie war gefroren. und ich aß fie gierig 
auf. Derffu fah mir neugierig zu. 

„ie heißen die?” fragte er. indem er einige folder Beerenfrüdte 
auf der flachen Hand hielt. „Ronn man Ме effen?” 

„йел! du fie nicht, es find Preifelbeeren“, antwortete id) ihm. 

Es ее fi) heraus, Боб er fie wohl häufig geiehen, aber niemals 
getoſtet hatte und wirklich nicht wußte, dağ fie efbor find. Stellen. 
welſe wuchſen diefe Beeren fo dicht, daß ganze Plate von ihnen 
bordeauxrot erfchlenen. Wir löfdten unſeren Zut damit, und 
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während wie Beeren {ашшеНеп, gelangten wir nach und nach auf 
den Gipfel des Berges, defen Höhe 4235 Fuß betrug. Hier gerieten 
wir zum erſtenmal in Schnee, er lag einen halben Fuß боф. 

Nach den Veobachtungen der Altgläubigen war 1907 auf dem 
Sicote-alin der ете Schnee am 27. September gefallen, auf dem 
еги Яагїш am 3, Oftober, und nift mehr abgetaut. Am 7. Ot- 
tober rüdte dann die Schneegrenze auf 4200 Fuß Höhe herab. 

Wir wendeten uns jeht nach Süden und machten uns an die €r- 
feigung der vierten Höhe von 4970 Fuß. Diefer Aufftieg war be. 
fonders mühfelig; wir fhludten häufig Schnee, um den quälenden 
Durft damit zu löschen. 

Der Ramm des Rartuzuges füllt nach Often fehe ſtell ab, nach 
Heften verläuft er in fanft geneigte Berglehnen. Hier ift die all- 
mähliche Zerftörung der Berge unter dem Einfluß der Witterung 
zu ertennen. Bon oben ber riefeln faf ununterbrochen teine Steine 
herab, aumahlich verſchütten fie das Tal und begraben unter fid) die 
Flöhe fruchtbaren Erdreichs und den jungen Pflangenwude. Es it 
das Refultat der die Berge entblößenden Waldbrände. 

Troh aller Bemühungen gelang es uns heute nicht mehr, auch noch 
den höfften Berg zu erfleigen. Mit Sonnenuntergang war wieder 
das Auftommen kalten Rordweitwindes zu erwarten. Co war daher 
nötig, beljelten an das Bima zu denten. Daher ftiegen wir ein 
Gtit vom Komme hinab und machten uns daran, einen geeigneten 
Plah für das Nachtlager zu ſuchen. Drei Puntte waren babel zu 
berlidfichtigen; es galt, die Nähe von Wajer, Feuerungsmaterial und 
Schuh gegen den Wind zu finden. Ale hatten GIG und trafen auf 
ein Pläpchen, das alle drei Borausfehungen gleichzeitig erfüllte. Eine 
Werft von der Einfattelung zeigte fid eine Gruppe von Zederntnie- 
holz. Wie arbeiteten uns bis in die Mitte biefes Oiaichts hinein 
und fonnten uns dort bequem, faft gemütlich einrichten. Der Schnee 
erfehte uns das Wafer, und wegen dem grünen Krüppelholz fand 
й® auch reichlich Dürres Brennholz. Wir schleppten beide möglichft 
viel davon zufammen, und bald brannte ein luftiges, gute Wärme 
fpendendes Feuer. An der Windfeite jpannten wir eine geltbahn 
aus, ſchütteten uns ein Lager von einen Kiefernzweigen auf und 
bebedten es von oben mit unſeren Biegenfellen. 

Die Kocht war mondfell und talt. Derfus Borherſoge betätigte 
Dër Raum war die Sonne hinter dem Horizont verſchwunden, als 
fofort ein femeidend talter Wind einfehte. Er fhüttelte die Zweige 
des Stnieholges und blies in die Flammen без Lagerfeuers. Die Zelt: 
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bahn flatterte wie ein Segel, und id) fürchtete (боп, daß fie fih von 
den Pilöcen losreiğen würde. Der Vollmond bejdien grell die Erde, 
der Schnee glänzte und funfelte. Der kahle Kamm des Kartu hatte 
lebt ein noch öderes Ausſehen. 

Ermübet von unferem Tagesmorſch, fahen wir nicht lange am 
Feuer und legten uns zeitig zum Sglaſen nieder, 

Ale ich am Morgen erwagte, war alles ringsum von Nebel ver- 
WI, Bald aber klärte es ſch etwas auf — dann begann es zu 
Їбпеіеп. Gut, daß wir uns geftern поб gründlich im Gelände 
orientiert hatten, fo konnten wir fofort vom Bimat aus die beabſich. 
tigte Rißtung nehmen. 

Жафдеш wir uns an Tee mit Hartbrot gefättigt Hatten, magen 
wie uns wieder ап den Aufftieg zum Ramme des Kartu. Jeht fand 
uns bevor, den höchſten Berg zu erfteigen, der von den Altgläubigen 
Sarftajo, Harenberg“, genannt wird. Gr if vom Meere aus zu 
fehen und auf den Seekarten als Amgunftie goly, „die Kahlen“, 
begegnet. Mit friſcen Kräften und in der Befürchtung lemmenden 
farten Schneefalles erreigten wir diesmal den Gipfel ziemlich raſch. 
Seine Höhe betrug 5160 Fuß. 

Vom Zarenberge aus nimmt der Fluß Rulumbe, ubedefif: Яше, 
feinen Anfang. Die UAltgläubigen berechnen feine Länge auf 45 bis 
50 Werſt. er flieht in einem Bogen, ebenfo wie бес Umagu, nur 
nach der anderen Seite, alfo nach Süden und Süboften zu. 

Die Ausficht vom Gipfel des Zarenberges war des diefigen Wetters 
wegen gleich Null auch das Meer war nicht zu ertennen. Bir hielten 
uns hier oben nicht lange auf. Ale wir wieder bis auf 4200 Fuß, 
pinabgeftiegen waren, verwandelte fid das leichte Schneetreiben redt 
unongenehmerweife in Regen. Aber ез war nichts zu machen — 
wir mußten weiter und waren bald durchnaßt. 

Fünf Werft weit zogen wir durch Brandfelder und gelangten erft 
bei 2240 Fuß Höhe in lebenden Wald. Cs war ein ſchmaler Streifen 
Baummuds an einem Flüfchen, der hauptfächlich aus Bieten, Fichten 
und Lürchen beſtand. 

Am Mittag verſchlegterte Dé noch das Wetter. Co ein talter 
berbſtregen ift doch redt ungemütlich: man kann fid leidt dabei er. 
täten. Alappernd und feierend machten wir uns zeitig daran zu 
biwatieren. Wir hatten {доп einen Plaz gewählt, als wir auf der 
Suche nach Brennholz eine Heine Hütte aus Boumrinde fanden, in 
die wir fofort überfiedelten. Die Art des Baues und einiger in der 
Nähe umberliegender Gegenflände wies darauf hin, daß die Hütte 
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von Яогеапетп errichtet war. Nahdem wir fie etwas ausgeflidt 
Hatten, [öleppten wir rajd Zeene zusammen und wachten uns 
daran, unfere Kleider zu їтоблеп. 

Gegen vier Uhr nachmittags Heß der Regen nach. Die fdweren 
Woltenvorhänge zerriffen, und vor unſeren Biden entjäleierte fid) 
der Vergzug Яагїш, ganz von Schnee bebedt. 

Als die Sonne fid hinter dem Horizont verborgen hatte, wurde 
das ganze weitliche Simmelsgewölbe von einem prächtigen, purpurnen 
Abendrot Übergoffen. Die weiten Schneeſlächen förbten fid in einem 
überirdifd) zarten Scheine, die einzelnen Baumgruppen und Tal- 
einfänitte hoben fid duntelblau davon ab. Bald ging der Mond 
auf. er war ringsum von einer dichten. mattbeleuchteten Sank, 
тае umgeben, dann folgte ein großer Sof, ein iheres zeichen Dor 
für, daß auch morgen wieder Regen fallen wiirde, 

Um Abend Week ich meine Beobachtungen in das Tagebuch, Derffu 
briet ein Gtüd «ее am Spieße. Wahrend des Abendeffe 
warf ic ein Heines © беп zäher Fleifch ins Feuer. Al, De 
das fab, griff er ſchnen zu, holte das Fleiſch heraus und warf es zur 
Seite, 

„Weshalb wirfft du das Fleifd) ins Feuer?“ fragte er vorwurfs- 
voll, „Bie tann man fo was mutwillig verbrennen! Unfereins geht 
morgen weiter, dann fommen andere Leute hierher, wollen effen. 
Go das Fileiſc ins Feuer geworfen, vertommt es wunnt 

„Ber könnte wohl hierhertommen?“ erwiderte ich ochſelzudend. 

„Мејо mer?“ verwunderte er fid. „йош! der Dogs, der 
Schatal oder der Rabe. Ff der Rabe fort, tommt die Maus, ift die 
Maus fort, tommt die Amelfe, In der Taiga gibt's viele verfehledene 
Leute.” 

Herſſu forgte fih alfo nicht nut um feine Mitmenfchen, auch die 
Tiere bezog er mit ein in den Bereid feiner Fürforge, und wären es 
auch nur die winzigen Ameifen. Gr liebte die Taiga mit ihren Be- 
wohnern und war ftets auf ihr Wohl bedacht. 

Das Heſpräch ging auf bie Jagd über, auf bie Wildräuberei und 
die alles vernichtenden Waldbrände. Immer wieder fand id), daß 
in tutträftiger Befhühung der Natur und in verftändiger Aus- 
тиип ihrer Gaben diefer Wilde weit hoher ftand als viele Europäer, 
Ме {той unbetümmerter Gedanfenlofigteit doch unbedingt als gebil- 
dete und tultioierte Menſchen gelten wollen. 

über unferen Geſprachen war es inzwifden Mitternacht geworden. 
endlich übermannte uns die Wüdigteit. Derſſu war im ©йеп ein- 
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genict, ich ſchloß mein Heft, widelte mid in die Dede, йгейе mich 
nahe am Feuer aus und schlief bald ein. Radts hörte ich zwijgen 
meinen Träumen, wie Derifu das Feuer auffhürte, und fühlte mich 
von der Zeltbahn bededt. 


Beſchwerlicher Marſch am Kulumbe 


Dei Heuwerden fehte wieder Sprühregen ein. Die feuchte Erde 
war bold gefroren und fnirfdte unter den Fühen. Bom wie 
{недеп dice Dampfwolten auf, die Waflertemperatur wor nach be. 
deutend höher als Ме der Luft. Bor dem Auſbruche prüften wir 
unferen Sebensmittelvorrat. Vrot war noch für zwei Tage vor. 
handen. Ich beuncubigte mich nicht weiter, denn nach meinem Da- 
fürhalten tonnte das Meer nicht jebe fern fein. Dorthin, zum Felfen 
Banfinlafa, folten ja die Schühen mit dem Udecheſen Sole neue 
Vorräte bringen, 

Жаф!өйбес waren Aeider und Shuhzeug getrodnet. Ale bie 
Sonne aufging, machten wir uns raſch fertig, und frobgemut zog idh 
mit Derffu welter. 

Ein ausgeprägteres Penudationstal als das bes Aulumbe habe id 
niemals angetroffen. Der Fluß, eingeengt von ben Bergen, windet 
ſich ununterbrochen durch Schluchten und Scründe. Ge ift, als ob 
die Vergrücen fih hier bemühten, dem Flußlaufe fortwährend 
престе entgegenzuftellen. Aber er hat die Oberhand behalten 
und fih mit Gewalt feinen Weg gebahnt, 

Die benachbarten Berge find fat ganzuch von Baumwuds ent- 
мён. Wald Det nut in der Nähe des Flusses und fäumt ihn wie 
mit einer Borte von beiden Seiten ein. Als vorherrſchende Baum- 
arten find hier zu nennen: die Sîre [Larix daurica Turez.], Fichte 
[Picea ajanensis Fisch], Birte [Betula Ermani Cham.) und Erle 
[Alnus hirsuta Turcz.}. Räher беп Bergen, an offenen Flaten haben 
fich angefiedelt: Ме dauriſche wilde Rofe [Rosa daurica P., gemeine 
Ebereſche [Sorbus aucuparia L], dazwiſcen Gteinwermut [Arte- 
misia Keiskerna Miq.) mit am Fuße des Stengels verteilten Blättern, 
bei oberfladlider Betrachtung taum als Schweſter des Wiefenmermuts, 
zu ertennen. An anderen Stelen traf ich Rosmarin [Ledum pa- 
lustre L.] und Farntrautarten in großen Mengen [Nephrodium 
‚euspinolosum Diels, N. frangans Richards und Polypodium vul- 
gare LJ. Das erfte mit nicht (ебе großen, durchbrochenen Batt- 
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wedeln, das Blattwert des zweiten bräunlicigeiin mit rötlichen 
Schimmer auf der Unterjeite, das dritte mit einfachen, aber {ай 
elegant zu nennenden Blättern. 

Im Tale des Яшишбе fehlt jeder Pfad. Wir mußten durch dic 
und dunn. Solange wir es vermeiden tonnten, ben Fluß zu durch. 
maten, verfuchten wir, uns auf einem Ufer zu halten; aber bald 
mußten wie uns überzeugen, daß wir damit nicht weiterfamen. 
Das Umgehen der vorfpringenden Klippen verurſachte uns fort- 
während zeitraubende Umwege. Bald zwang uns ein großer Felfen, 
ans andere Flufufer binüberzumecfein. Ich wollte dann trotenes 
Schuhzeug anlegen, aber Derffu riet, in den naſſen Stiefeln weiter- 
aumarfejieren und ſic duch einen Meinen Dauerlauf zu erwärmen, 
Diefer zwieſuch nühliche Berfud) brachte uns {фпей nach einer halben 
Werft zu einer ähnligen Stelle am Fluffe, an der wir wieder auf 
das vedte Ufer hinüberwaten mußten. Dann ging es immer in 
Heinen Entfernungen fo weiter: linkes Ufer, veces Шет... Das 
Вес war тебі talt, es [блін an den Schienbeinen, als wären fie in 
einen Schraubftod geflenmt. 

An den Seiten ragten feile Berge auf, Ме in glatten Felowänden 
gum Flufe abftelen. Ste zu umgeben, war unmöglich. Unfer Marfc) 
hätte dann flatt der vorausgefepten zwei Tage mindeftens vier in 
Anspruch genommen, was wir uns mit Hinfiht auf ben fehe zu- 
fommengefämolzenen Vorrat an Lebensmitteln nicht mehe lelften 
konnten. Wie mußten die fürzefte Richtung möglicft beibehalten. 
Na) jedem Felsvorfprung боеп wir, das offene Tal zu erbliden, 
jedesmal (оеп wir uns getäufcht, neue Hindernifje ragten vor uns 
auf, und es galt Immer wieder, den Fluß zu durchqueren. 

„fu,“ brumme Derfiu, „geht ja gerade wie beim Fischotter, ein 
Stüdehen am Ufer, Пере Waffer, taucht unter, ſchwimmt weiter, geht 
wieder aufs Trodene, wieder ins Zeie 

Der Фес ftimmte, Gifdottern fühlen fi) aber ſchetlic wohler 
babel. 

Aber auch wir gewohnten uns f4lieflih an diefe Marjmeife. 
Die Sonne fien fo Heil und wärmte uns immer wieder auf, bas 
ee blipte und funfelte, und die Furten erſchienen uns nicht mehr 
fo unangenehm alt. 36 Пее das Schimpfen ein und Derfju fen 
Knurren. Im Bidzad ging es weiter dis in den Nadmittag hinein. 
Gegen Abend jedoch gerieten wir in eine richtige Namm, die ſich 
wehe als zweihundert Saihen weit erfiredte. Es blieb uns nichts 
anderes übrig, wir mußten die ganze Strede im Flufbett durch. 
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walen. д8пй{феп ben mocsbenachſenen Felsblöden fteubelte luftig 
das Waffer und reichte uns oft bis über die Ante. Buweilen machten 
wir auf einer kleinen Sandbant halt, die Gonne wärme uns freund- 
Dé von oben, das plätfciernde Safer pottete unferer gemifchten 
Gefühle. Dann ging es weiter. Endlich Hatte ich genug davon, ich 
ſpürte große Ermüdung. 

Der Tag ging zur Reige, Ме Luft wurde fühl. 29 machte den 
Yorfûlag zu halten. An einer Stelle zwifden den Alippen war 
flaches Ufer. Hier Hatte das Baſſer viel Schwenmbolz engen. 
getragen. Wir fammelten einen Vorrat davon und macten vor 
allem ein großes Feuer, dann wurde das Abendeſſen bereitet. Ic 
Hatte mie die Zahl der Durchquerten Furten gemerft; es waren zwei 
undbreißig, gut verteilt auf eine Entfernung von fünſzehn Werft, 
niht gerechnet Ме Strede durch Ме Kamm. 

Nachts im Traume zählte ich wieder die Furten und glaubte noch 
immer von einem Ujer nad) dem anderen waten zu müſſen. 99 
erwachte, der Himmel hatte fié wiederum mit Regenwolten umzogen, 
vor dem Sellwerden fehte ein feiner, dichter Sprühregen ein. 

An Morgen ſtanden wir früher als gewöhnlich auf, aßen ein wenig, 
tranten Tee und machten uns wieder auf den Weg. Die erften feds 
‚Werft legten wir mehr im Wafer als auf dem Trodenen ach, 

Im Mittellaufe it der Kulumbe fehe gewunden. Auf lange Streden 
schmiegt er Déi eng an die Feljen und hat an ihrem Fuße tiefe 
Wannen ausgehöhlt. An vielen Stellen ift das Flußbett von Vrud 
Holgbareifaden und Steinen angefüllt, Wie mußte es hier zur geit 
des Hochwoſſets ausfehen! Abwechſeind geriet ich oder Sech in 
tiefe Löcher, und wir waren beide gehörig той. 

Endlich war der enge und felfige Teil des Flußtales durchſchritten. 
Die Berge widen etwas zur бейе. Ich frohlodte, denn пип war 
wohl auch das Meer nicht mehe weit. Derſſu dampfte aber meine 
ойун große Hoffnung. Cr wies auf ein Bögelen von einer Art, 
Ме nach feinen Erfahrungen nur in öden Mäldern weitab vom 
Meere vortommt, und ich mußte mich leider von der Nichtigteit feiner 
Einwendung überzeugen loffen. Wieder tomen die Furten, und 
je weiter flufabwärts, defto tiefer war das Waſſer. Zweimal zün- 
deten wir auf den Sandbänten Feldfeuer an, hauptfächlich, um uns 
etwas zu erwärmen. 

Gegen Mittag befanden wir uns in der Nähe bes großen Felfens, 
den die Udecheſen Mafa, „Bär“, nennen. Er erinnert feiner Form 
nach tatfächlich febr an einen Bären und beſteht aus feftem Gand- 
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fein, der von Quarz. und Kaltjpatadern durchzogen ijt. An feinem 
Fuße führte ein ſeiſc ausgetretener Pfad entlang. Dieſer durch. 
querte den Kulumbe und hatte eine nördliche Richtung. Hinter dem 
Dellen fand Derffu die Spuren eines Bimate. Den Anzeichen nach 
exfannte Derffu, daß hier Mersljatom mit feinem Kommando auf 
dem Marſche vom Tafema zum Amogu übernachtet hatte. 

Wir überlegten, dağ wir auf diefem Pfade an den Fluß Naina zu 
den Xoteaneen gelangen konnten; wenn wir aber geradeaus weiter: 
gingen, fo famen wir an das Meer heraus zum elfen Wanfinlafa. 
Der Weg am Naina war uns völlig unbelannt, und wir batten 
teinen Anhalt dafür, wieviel Zeit diefer Übergang in Anspruch 
nehmen würde. Das Meer mußten wir nach unferer Berechnung, 
wenn nicht noch heute, fpäteftens morgen vormittag erreichen. 

Nachdem wir aus den Neften unferes leifchvorrates ein Sr 
gemacht hatten, zogen wir weiter. Gegen zwei Uhr nachmittags ging 
der Syrülhregen in einen arten Guß über. Dos veranlaßte uns, 
vorzeitig Haltzumachen und Schuß unter dem Zelt zu ſuchen. Id 
war gänzlich dure toren. meine Hände waren erftaret, ich опе 
die Finger nicht mehr frümmen, und die Zähne Happerten mir. Un. 
glüdlicerweife war fein trodenes Hola zu finden, und das Feuer 
brannte ſchlect. Endlich hatten wir uns etwas eingerichtet; Derfiu 
lange die legten Brotftüdhen und Krumen hervor und riet zu effen. 
Aber ic hatte fein Verlangen danad, id trant nur reichlich Tee und 
legte mich nahe ans Feuer, konnte aber nicht warm werden. 

ип Siena de Rote Bogen nad, es Ire ag nad) 
weiter. 

Фен fehlief nicht und hielt die ganze Nacht hindurch das Lager- 
feuer im Gange. 

Gegen dret Uhr morgens vollzog fiá etwas Ungewðhnlihes in der 
Notur: der Himmel Härte ſich plöglich auf. Ein derartig schneller 
Sturz der Lufttemperatur fete ein, daß das Aegenwoſſer nicht gelt 
fand, von den Zweigen abzuteopfen, fondern in Eiszapfen an ihnen 
herabhing. Die Luft wurde rein und durdfichtig, der von den 
Strahlen der aufgehenden Sonne verflberte Mond war fo blant, 
ala habe er Пф gewaschen und auf einen Fefttog vorbereitet. Kall 
und purpuen ftieg die Gonne auf. 

Am Morgen erwachte i4 mit Nopffeimerzen. 34 fühlte mid) vom 
Gdlafe nich geſtärtt, als hätte ich tein Auge zugetan. frofibeulen 
und Reifen in den Gedern quälten mich. Auch Derffu klagte über 
Schwäche. Wie hatten nichts mehr zu efen, aber wir verſpürten 
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auch teine Neigung dazu. Nachdem wir etwas heißes Waſſer ge- 
trunten hatten, machten wir uns wieder auf den Weg. 

Bald waren wir von neuem gezwungen, ins Wafer zu teigen. 
deute erſchen es mir ganz befonders talt und ſchnewend. Am 
gegenüberliegenden Ufer fonnten wir lange nicht warm werden. 
Aber dann erhob fi die Sonne über die Berge, und unter ihren 
belebenden Strahlen begann бф die erflarrte Luft etwas zu er. 
wärmen. 

Wie wir uns auch bemühten. um das Durchfurten des Fluſſes zu 
vermeiden, wir konnten davon nicht freitommen, Immerhin wur. 
den Ме Gurten mertlic ſeltener. Fünf Werft weiter teilte бё der 
Fluß in mehrere Arme, die mijden ſich dicht mit Weiden beftodie 
Infeln bildeten. Dort gab es viele Rebhühner. Bir Ween danach, 
aber es wor wie verhert, felbft Derfiu fonnte heute nichts treffen; 
Ме Hände zitterten uns vor Kälte, und wir vermochten nicht das 
Biel zu Halten. Mürriſch fhlichen wir hintereinander her und 
ſprochen toum ein Wort. 

Plöplid zeigte Dé in der Ferne eine lang ausgedehnte, unbeutlic) 
helle Flache. Ich glaubte, das Meer vor uns zu fehen. Aber als 
wir näher heranfamen, erfuhren wit eine große Enttduſchung. Gin 
ganzer großer Wald lag dort an der Erde, im vorigen Jahre vom 
Sturme gefällt. Wie wir ſpater hörten, hatte bier gegen Ende Ol- 
tober der gleiche Wirbelfturm gewütet, der uns am 20, 21. und 
22, Ottober 1906 am Pahübergang auf dem Gihote-alin überrascht 
hatte. Alem Anfdein noch wor damals hier das Zentrum bes 
«Toifuns hindurchgejogen. 

Cs galt, entweder den Windbruch feitlich zu umgehen oder über 
die Infeln das Weidengeftrlipp zu durchdringen. Da wir dle Breite 
und Länge der vermüfteten Зао абе nicht überfehen tonnten, 
logen wir den Weg über die Infeln vor. Der Fluß war gänzlid 
mit Treibholz verfeht, und wir tonnten hier überall ісобспеп Fußes 
von einem Ufer zum anderen gelangen. Diefe dichte Anhäufung 
ungeheurer Holgmaffen zog fih mindeftens über fünf Werft hin. 
Wir [tegen von einem Stamme auf den anderen hinüber, unfer 
Vorwörtedringen ging ziemlich langfam vor бф. Häufig hielten 
wir an, um auszuruhen. Aber das Echwenmbolz nahm ſchleßlich 
doch ein Ende, und wieder begann das offene Wafer. Ich zahlte 
noch drelundzwanzig Furten, dann gab ich das Zählen auf. 

Am Nachmittage lonnten wir kaum noch Ме Beine ſchleppen. 94 
fühlte wich völlig wie zerſclagen; auch Derfu war trant. Einmal 
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Кабел wir ein Bilbfjwein, aber uns ftand der Ginn nicht nach Jagd- 
‚Heute hielten wir zeitig zum Bimatieren. 

‚Hier verfogten mir die Füße völlig den Dienft. Ich legte mid) 
am Feuer nieder, ein ftartes Fieber schüttelte mid, und aus irgend- 
einer Urſache ſchwollen mir Geficht, Hände und Füße an. Dann fiel 
ich in Bemuftlofigteit. 

Mie träumte fortwährend von einem feinen Epinnenneh; 
es ſchang ſich um mid, feine Fäden wurden nach und nach 
immer dider, und das Ganze nahm schließlich fabelhafte Nus- 
mafe an. Dann bewegte ic) der Berg Kartu mit raſender Schnell. 
teit auf mich zu und erdrüdte mic) mit feiner Laf. In der Angit 
fprang ich auf und {фе laut. Der Kartuberg verſchwand fofott, 
vor mir lag eine weite Wafferfläche, die fortwährend ihre Farbe 
wecſelte und Dé in unaufhaltfam eilender Bewegung befand. I 
marſchlerte darin hin und her, irgendein Satan zählte babei: eins, 
zwei, drei ... genau zehn Schritte halblints, eine Wendung halb- 
rechte, zehn Schritte vor und fo fort, mit {фит unerträglicher 
Negelmäbigteit, Das Heine Spinnenneh vor mir nahm wieder eine 
tiefenhofte Größe an und drehte fid rafend um mich wie ein Rad 
und veränderte dabei fortwährend die Lage feiner Ace. Ganz 
verworren fühlte ich meine Stien von kaltem Schweiß Берен, 

Wie lange dieſer Zuſtand dauerte, weiß ich nicht. Als ich wieder 
zu mir lam, fand ich mich in Derſſus Lederjade едеу. 

Co war Abend, am Himmel blintten Hell die Sterne. Am Feuer 
[ой der Golde, er hatte ein erfchöpftes, Ubermüdetes Aussehen. Auf 
meine Grage antwortete er mir, daß ich wehr als zehn Stunden 
im Fieberwohn gelegen habe. Derffu batte inzwischen nicht ge- 
ien, das Feuer in Gong gehalten und an meiner Seite elen, 
Auf der Stirn hatte ich jeht einen naſſen Lappen liegen, meine Fuße 
waren eingewidelt und dem Feuer zugelehrt. 

Ich bat um etwas zu trinten, Deru gab mir einen Aufguß 
irgendwelchen Krautes von widerlich fühem Geſchwad. Cr betand 
darauf, daß ich die Scale ganz austrant. Donn legten wir uns 
beide nebeneinander nieder, bedecten uns mit einer geltbahn und 
ien ein. 

‚Der folgende Tag war der 13. Oktober. Der Slaf hatte Herſſu 
etwas geftäckt, aber ich fühlte mich wie gerädert. Teopdem durften 
wir hier nicht länger weilen. Zu efen hatten wir nich wehr ein 
Ягїшфеп. Wir erhoben uns, es foftete mich unfägliche Mühe, und 
zogen flußabmärts weiter. 
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Das Tal verbreiterte i4 mehr und mehr. Die Bruchholz- und 
Vrandſelder lagen nun hinter uns. Statt der Tannen, Zedern 
und Pichten traten jeht immer häufiger Birtengruppen, Beiden. 
gebiifd und Lärchen auf, teils von Art guten Bouholzes. 

Ich zog wie ein Betrunkener weiter. Auch Derſſu Hatte fid zu 
fehe überanftzengt und tonnte fió kaum auf den Füßen halten. Als 
wir von weitem vor uns an der linten бейе hehe Felstlippen ge- 
wahrten, gingen mir rechtzeitig auf das andere Ufer hinüber. ier 
teilte ih) der Kulumbe plöplic in acht Flußarme. Dieſer Umftand 
exleichterte unfer Vorwärtstommen bedeutend. Derſſu bemühte fid 
in jeder Reife, mic) zu ermutigen. Zuweilen verfuchte er zu laden 
und zu {фетдеп, aber id foh an feinem бей, wie fauer ihm das 
wurde und wie er ebenfalls litt. 

„Яаа, Rafa Möwe)!” Wie er plöğlid und wies auf den weißen 
Vogel, der in den Lüften ſchinmerte. Das Meer Tonnte nicht mehr 
weit fein. 

Und wie zur Betätigung diefer Annahme blidte Hinter einem 
Vorſprung von lints der Jantunlafa hervor, derfelbe Felfen, den 
wie nahe der Aulumbemündung gefehen, als wir vom Tatema zum 
Umagu zogen. Die Hoffnung, daß das Ende unferer Mühfale nahe 
fel, gab mir neue Kräfte. Sebt land uns nach einmal bevor, auf 
die linte Flußfeite hinüberzumedeln. Der Kulumbe hatte feine 
Kebenorme hier wieder in einem Flußbette vereinigt und ftrömte 
veißend dahin. Ouer über dem Fluß log ein ſtarter Lärdhenftamm, 
der beim Betreten fart fhmwantte, Der Übergang nahm viel Zeit 
in Anfpruch. екы trug zuerft unfer бердй und die Gewehre 
binüber, dann war er mie Бер. 29 mußte das lente Ende auf 
dem fhmantenden Stamme riftlings zurikdlegen, ba ic bei meinem 
Trafttofen Buftande fehend das Gleichgewicht nich halten tonnte. 

Koch eine Werft, und wir tamen an den Felſen Jantunlafo. Dort 
ruhten wir lange am Goume des Eihenhaines aus. Bis zum Meer 
blieben поб) anderthalb Werft. Das Tal mach hier eine {фаг{е Wen- 
dung nach Südoften. Wir rofften unfere lebten Kräfte zuſammen 
und schleppten uns weiter. Bald lichtete fif das Cihengeftrüpp, 
und vor uns blintte das Meer. 

Gott fel Lob und Dant! Die Ouslerel hatte пип ein Ende. Hier- 
her hatten ja meine Leute die Lebensmittel gebracht, hier konnten 
wir bleiben, bis wir uns wieder völlig erholt hatten! 

Gegen {еде Uhe abends erreiditen wir den Zeien Wanfinlafa. 
dier wartete unfer eine bittere Enttäufduung: es waren {eine Lebens. 

14 Arje niew, Emer" 
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mittel da. Wir durchſpahten alle Wintel, fahen hinter jeden Bruch. 
bolzhaufen, jeden größeren Stein — nirgends auch nur eine Spur 
des Geſuchten. Es blieb noch eine schwache Hoffnung: vieleicht 
batten die Schützen den Proviant auf der anderen Seite des Felfens 
niedergelegt. 

Der Golde erbot ih, nach dort hinüberzuflettern. Als er den 
Kamm erftiegen hatte, fand er das Gefims, auf dem der Pfad 
entlang führt, von Cis bededt. er tonnte Dé nicht entfliehen, 
weiterzugehen. Von oben herab mufterte er den ganzen Strand, 
Tonnte aber nichts entdeden. Wieder zurücgetehet, berichtete er тіс 
die traurige Exgebnislofigfeit feines Berfuches, bemühte Dé aber 
fogleid, mich zu teöften. 

„Эйфешо, Rapitan,” fagte er, „om Meere finden wir immer 
etwas zu effen.” 

Wie gingen ans Ufer und lehrten Ме Steine um. Unter jedem 
fanden wir eine Menge Heiner Krabben [Heterograpsus pemeillatus 
de Haan]. Gie ftoben auseinander und verfuchten, fich dia wieder 
zu verbergen. Wir fingen fie mit der Hand, wählten die größten 
aus und hatten Бор einige Duhende davon beifammen, Weller 
fanden wir noch zwei Räferjäneden [Chiton squamosus) und an 
hundert Stuc Uferfáneđen [Litorina littorea]. Dann wählten wir 
einen Ф106 zum Biwatieren aus und zündeten ein großes Feuer an. 
Die Mollusten aßen wir тоб, Ме Krabben brühten wir ab. Co war 
frelli nicht viel, aber es füllte dech ein wenig den quälenden 
Hunger. 

Ich fonnte mir bas Ausbleiben meiner Leute mit dem Proviant 
in feiner Weiſe erklären. Ihe Pflichteifer war über jeden Zweifel 
erhaben. Wos für ein Hindernis fonnte fie abgehalten haben, Ме 
notwendigen Lebensmittel, wie abgemacht, bierherzubringen? Sch 
fand vor einem Nätfel, 

Morgen mußten wir den Wanfinlafa überfteigen und verfuden, 
am Strande entlang die Roreanerfanfen am Raina zu erreien. 

Mein Fieber war gefdwunden, ich fühlte mid ober nach wie vor 
fehe fwad. Derffu wollte morgen früh zeitig auf die Jagd gehen 
und legte ſich daher bald zum Schlafen nieder. Ich ſaß noch lange 
am Feuer und wärmte mid. 

Die Kacht war Talt und tar. Die Sterne leugteten wie blant- 
берщ! am Himmel, ibr Flimmern fpiegelte ih) im Waſſer. Nings- 
um lag alles HI und leblos, felbft bas Plätfchern der Wellen war 
verftummt. Spät {Нер die rote Mondfichel auf und {фаше nach. 
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Denflid auf die ſclummeende Erde. Die hohen Berge, der grenzenlofe 
Ozean und der tiefe, Dunfelblaue Himmel — fie flofjen jet zu einer 
alles umfaflenden Harmonie des Friedens zufammen, ewig, ge- 
waltig und hehe. Die Menſchlein hier unten fo ſchwach und hilf. 
los ... Und doch ward ihnen verliehen, vieles zu verfiehen. „Geine 
Geheinmiſſe aber find erhaben”, entfann ich mid) des Evangelien« 


ſpruches. 

Derus Fluſtern entführte mich aus meiner Naddentlidteit; er 
murmelte unverſtändliche Worte im Schlaf. 

übermüdet vom mühfeligen Marſche. vom Zeng geſchwächt, legte 
ich mich an feine Seite und felief ſofort ein, 

Kaum begann es zu togen, als i ermadite. Die nähtlide Din- 
merung tang noch mit dem hereinbresienden Tageslicht. Das fiege 
reiche Morgenrot vertlärte mit matten Scheine das Hie Meer und 
den einfamen Strand. 

Unfer Feuerhaufen war ſaſt verlofhen. Ich wedte Derffu und 
blies Ме Glut zu neuer Flamme an. In diefem Augenblid drangen 
ous welter Ferne abgerifiene Tone an mein Ohr wie dumpfes 
Heulen. 

-Eln Iſlubrhürſch ſchrett, fagte ich zu Derſſu, „geh rajd, wenn 
du jagen will, vieleicht betommft du ihn!“ 

Oer Holde machte fiğ ſchwelgend fertig, hielt dann aber inne, 
dachte ein wenig nad) und fagte: 

„Rein, ift tein Sfjubr, jeht ſchreten die nicht. 

Indeffen wiederholten fih die Töne, und wie lonnten beutlld 
unterfchelden, daß fie vom Meere herfamen. Gie erschienen mir 
belannt, id fonnte aber nicht darauf kommen, wo ich fie früher 
gehört hatte. 

5 Rüden nad) dem Meere zu, Derffu mir gegen- 


Wun fprang ес auf, ftredtte die Hand aus und rief: „Sich mal 
hin, Kapitan!” 

Ich wandte mich um und erblidte das Torpedoboot reng", bas 
gerade hinter dem Kap hervorfam. 

Wie auf Kommando gaben wir jeder einen Schuß in die Luft ab, 
dann riß ich einen großen Feuerbrand aus dem Lagerfeuer und 
ſchwenkte ihn über meinem Kopfe. Derſſu warf reichlich ſeuchtes 
Seegeas ins Feuer, dichter, weißer Dampf {Не terzengrode in die 
klare Morgenluft. Der Grosny“ ftief einige kurze, durchdringende 
Pfiffe aus und hielt auf uns zu. Man hatte uns bemerkt. 

u 


211 


Wie ein Wunder erfgien mir unfere Rettung, wir tanzten herum 
wie die Kinder, daß mir ſchwindlig im Kopfe wurde und ich mid) 
niederſezen mußte. 

Ein Auberboot {фо8 dem Ufer zu, und nach einer Biertelftunde 
waren wir an Bord des Grosny”, freudig von den Seeleuten 
empfangen und begrüft. 

Run klärte Dé alles auf. Kapitän Tigerftedt Hatte auf der Aud 
fart von den Schantarſtüinſein die Amagumündung angelaufen 
und dort von Mersljato gehört, dağ ich in die Berge gezogen fei 
und irgendwo nahe der Aulumbemündung ans Meer zurüdtonmen 
würde. Inzwifcen waren die beiden Schüben mit dem Udecheſen, 
die mie mit einem Boote den Proviant entgegenbringen follten, nach 
dem Dorfe zurüdgefehet. Ihnen war unterwegs ein Unglit gu- 
geftohen. Ein Sturm hatte das Boot kurz vor bem Biel, dem Felſen 
Wanfinlafa, {о heftig gegen die Klippen geworfen, dafi es led wurde 
und die ganze Ladung verlorenging, während Ме drei Infaffen id 
mit genauer Rot an Land retten konnten. Gie waren eilends nach 
dem Amagu zurüdgefehet. Mersljatow wollte mit Hilfe der Alt. 
gläubigen nun fofort die Proviantfenbung wiederholen. Daraufhin 
hatte ſic Kapitän Tigerftedt erboten, uns aufgufuhen. Nachts war 
er Ма zur Tafemamindung gefahren, hatte bort gewendet und tam 
nun bel Hellwerden nahe der Kulte entlang bis zur Rulumbe- 
mindung zurück und ließ von Zeit zu Zeit die Sirene heulen, Ме 
ich zuerſt für das Nöten eines Iſlubrhieſches gehalten hatte. 

Tigerftedt erbot fih, mid) zu meiner Abteilung zuriidyubringen. 
Am einladend gedecten Tische in der Kalüte und bel einem Gloſe 
Ze erreichten wir {ой unverfehens die Amagumündung. 

‚Hier bat mich Mersljatom, ihn mit dem „Grosnp“ nach lable 
wostot zurlidtehren zu laffen, da er fart an Aheumatismus litt. 
Id оте ihm feine Bitte nich abschlagen. Mit ihm zufamme 
ſchlate ich nod zwei Schühen zurück nach Wladiwostot und trug 
Mersljatow auf, mit einem Vorrat an Proviant und warmer Nei- 
dung mir am біце Vitin entgegenzutommen. 

Eine Stunde [pater lihtete der reent" die Anter, Mein Ab- 
ſched von den Marineoffigieren trug einen mehr als freundfchaft- 
lihen Charalter. Bom Strande aus fah ich lange dem Führer des 
Torpodoboctes nad, er und Merstjotom fanden auf ber Brüde und 
ſchwentten die Mühen. Erft als der „Grosny“ fo weit entfernt war, 
daß man die Perfonen an Ded nich mehr unterfeiden lonnte, 
tehrte ich ins Dorf zu den Altgläubigen urüd. 
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Nun beſtand die Abteilung mit mir zusammen nur noch aus fieben 
Mann: Derffu und Tjeanbao und von meinen Leuten aus Unter- 
offigier Saarow und den Schützen Arinin, Turtygin und Sabttom. 
Von den Soldaten wollte teiner ohne mic) heimtehren, und fie hielten 
treu mit mir bis ans Ende der Expedition aus. Es waren die beften 
und bewährteften Leute des Kommandos. 


Bei den Udecheſen am Kuſun 


Während der folgenden fünf Tage ruhte ich aus und ſaumelie 
neue Kräfte für den Weitermarſch nach Norden. 

Der Winter поре. Die nadien Stelette der Bäume boten ein 
1е00ојез Ausfehen. Ihe fhöner, ſonmetlicher Laubſchmuc wor jeht 
vergilbt und vertrodnet und log achtlos verftreut auf ber Erde 
umber. 

Wohin waren die rotbunten Farbtöne entfhwunden, an denen 
die uſſuriſche Pflanzenwelt im Frühherbft {о reich it! Im Walde 
und auf den Miefen, am Meere und ouf den Nëmmen der felfigen 
Berge, überall, wohin auch der Bit fiel, fand ce bedingungslofe 
Erhebung in das Schlaſol und den fummen Grom um das Bete 
Lorene ausgebrlidt. 

Am 20. Oftober vormittags {еМеп wir uns in Marſch. Der Alt- 
gläubige Refed Tfeherepamom erbot fid, uns bis an den Fluß боеп 
au begleiten, 

Da ſich die Fütterung der Maultiere immer fhwleriger geftaltete, 
fo Hatte ich beſchloſſen, fie bis zum Frühjahr bei den Bauern unter- 
zustellen. 

Auf der von uns eingeſchlagenen Strecke ergießt fid wieder eine 
Hehe kleiner Gebirgsbäde und Flügchen in das Meer. Sie tragen 
nur udecheſiſche Bezeichnungen; die wichtigſten von ihnen find: 
Mejatu (inefifch: Wicheſulſah. Raina, Kalama, Gjantuni und Lofl. 

‚Der Bergug, an dem diefe Bergwäfler entfpringen, wird von den 
Altgläubigen „Raraminftiberge” genannt und zieht fie) parallel 
der Яййе hin. бе bildet die Wafferfeeibe zwiſchen dem Fluſſe 
Umagu und den obengenannten Wafferläufen. Die höchſten Punkte 
der Karaminftiberge find: Nuganfunt (1225 Fuß), ®рїифа (832 Fuh), 
Wodolei (2648 Fuß) und Tri brata, „Drei Brüder“ (2437 би). Sie 
zeigen alle geglättete Umeiflinien und beftehen aus Melaphyr, Bafalt 
und Tuffarten. 
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Geäfer und Sträucher find in den Bergen üppig vertreten; ale 
ift der Vaumwuchs wie überall an der Küfte fehe сиб, Der 
ſparliche Wald wird vorwiegend aus Lärchen, Erlen, Eichen, {боге 
zen und weißen йеп gebildet. 

Bom Amogu waren wir ziemlid) ſpöt aufgebroden; daher ge- 
Tangten wie heute nicht weit und übernadteten am боеп. 

Diefer Fluß, идефей{ф: Gua oder Соода, bildet fih aus zwei 
Wofferläufen, Gaga und Ogomi, von denen jeder 7 bis В Werft lang 
ijt und bie fih 1% erh vor dem Meere vereinigen. Das Flüſchen 
бада Hat drei Zuflüfe, von rechts den Rungi mit dem Dagafu und 
den Duni, von linfs den Quellbad) Ada, von dem ein Übergang 
zum Kuſun ausgeht. Das Flüßchen Coen! wird von zwei Quell- 
Wen gebildet, dem Жапбоф}а und Zogdamu. Nahe der Mündung 
bildet der Goen ein nicht ſehr großes, aber tiefes Beden, das mit 
dem Meere durch einen fhmalen Wafferarm verbunden it. Diefe 
Vucht und der neben ihr liegende [hwantende Sumpf find die Reſte 
einer ehemaligen größeren Lagune. 

Als wir den боеп erreichten, war сө wei Uhr nachmittag. Bom 
Meere her blies eine kräftige Brife. Die Wellen brachen ſich done 
nernd am Strande und ftiirjten Dé fhäumend auf den Sand. Bor 
der Flußmündung gog ic) eine Sandbant im Bogen von einen 
Ufer zum anderen hin, die jeht vom Scewaſſer überfpült wurde. 
Arglos ging ich auf ihr weiter, den anderen voraus, Plötzlich fühlte 
ich mid) an den Füßen feftgehelten. 29 wollte umtehren, mertte 
aber zu meinem großen Edred, daß ich nicht von der Stelle lostam. 
Langſam verfant ih immer tiefer in dem Ioderen Grunde. 

,Sriebfand!“ frie ich {ай unwiltürlid und verſuchte mid mit 
der Büchſe aufzuftüßen. Aber auch diefe begann Déi ſogleich in den 
trligerifden Grund einzufaugen. 

Die Schüzen begriffen nicht, um was es Dé handele, und ſahen 
verftändnislos auf meine Bewegungen. Nun aber tamen Serſſu 
und Tfejanbao heron und eilten mir zur Hilfe. Derffu reichte mit 
einen langen Stad, und Tſchanbao warf mie Treibholgknüppel vor 
die Fuße. Mit den Händen {Ме ich wich auf einen der flärtflen 
Alte, bekam mit großer Mühe einen Fuß nach dem anderen aus der 
nähen Umtlammerung frei und gelangte nicht ohne Mühe zurüc 
auf den {ейеп Boden. 

Derartige Teiebfondnefter find nach den Worten Tſcherepanoms 
und Tfejanbaos hier eine Häufige Erſcheimung. Die Flut Iodert 
den Sand an beftimmten Stelen, und diefe bilden dann für den 
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Banderer heimtüdiie Fallen. Zur Zeit der Ebbe befeftigt Dé dieſer 
krügeriſche Grund wieder und tann von Menschen wie auch von be. 
ladenen Safttieren betreten werden. Фа wir aud weiter oberhalb 
den боеп nicht überſchreiten konnten und auf die Barre als lber. 
gang angewieſen waren, blieb uns nichts anderes übrig, als auf 
einen anderen Wafferftand zu warten. 

Dé benubte die Muße. um mit Sſcherepanow in der Umgebung 


Arfenfew und Derffu bei einer Gelänbeaufnahme 


umberzuftreifen. Rabe des Gaga, gerade gegenüber der Cinmün- 
dung bes Ada, fünf Werft vom Meere ab, befindet fid) eine warme 
Duelle. Die fie umgebende Geſteinsmaſſe befteht aus Diabas, 
Cigentlid find es zwei Quellen, eine warme und eine talte. Beide 
entfteömen der Erde am Boden eines Wofferbedens von 7 Fuß 
Länge, 5 Fuß Breite und 2 Fuß Tiefe. Bom Grunde fteigt ſprudelnd 
Schwefelwafjerftoff auf. Die Baſſertemperatur maß ich mit 28 Grad 
Gelfius; der Erdboden am Rande zeigte 12 Grad bei 7 Grad 
Suftwärme, 

Nachts beruhigte Dé das Meer und trat zurüd. Tfherepanom 
Hatte recht gefagt: am Morgen hatte ih der Sand befeftigt, fo daß 
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man ihn wie eine дешеп!}ф1ф! betreten konnte und faum bie 
Spuren unferer Scheitte auf ihm zu егїепйеп waren. 

Зи der Nähe des боеп ziehen id) Die Stacaminfliberge etwas tiefer 
in das Feftland hinein, werden nach Korden zu höher und lafen 
am Geftode nur eine Kette von Hügeln cl. die von den Bellen 
längs ihrer ganzen Ausdehnung beſpült werden. Es liegen der 
Reihe nach hier folgende Erhebungen: Soja (236 Fuß), Golaja, 
„Stahlenberg“ (475 Fuß), Gora tred) Del, „Dreifelfenberg” (703 Fuß), 
und Grebentfeata, „Rammberg” (1220 Fuß). 

Auf dieſer Strede bis zum Kufun ergiefen fi) (ебә Gebirgsbäche 
ins Meer: Tjüge, Aba, Omulungo, Tfáuolja, Ala und Ede. 

wei Kaps, Omulen-Gadani und Sugdema-Onogoni, fallen durch 
ihre wunderlichen Formen defonders auf. Die Brandung hat hier 
in den Felſen am Ufer tiefe Höhlen ausgenaſcen, die Gefteins- 
waſſen zerffüftet und an vielen Stellen einzelne hochragende Stein. 
ſaulen ftehen gelaffen. 

Ungefähr zehn Werft vom боеп verläßt der Pfad das Ufer und 
führt über einen nicht fehe Hohen Paß an den Fluß Witude, den 
erften rechtsfeitigen Rebenfluß des Selen, er bat eine Länge von 
18 Werft, flieğt parallel der Kulte in der Nidtung von Südweſt nach 
отбой und nimmt unterwegs пис einen Oueubach in йф auf. 
Die umliegenden Berge find wit Birtengehölz, @\фепдейтїрр und 
fibieifder Fichte befanden. 

Degleich wir nun im Spätherbft waren, blieb Ме Luft tagstiber 
morm; Ме Leute marflerten in leichten Musen. Morgens war 
alles Dart bereift und die Pfützen gefroren, im Laufe des Vormittags 
Mieg die Temperatur wieder auf 4 bis © Orad Celfus über Null, 
Langer und warmer Herbft bildet eine befondere Eigentümfidfeit 
bes Transuffurigebietes. 

Ungeachtet Бес vorgerücten Jahreszeit tonnte man hier und da 
im Walde noch verföledene Stand. und Fugvögel antreffen, Auf 
den {йеп und Biehweiden der Altgläubigen tummelten ſch im 
weiten Grafe graue Stare. Sie hatten ein lebhaftes, munteres 
Ausſehen. Weiterhin in den lichten Waldungen bemerkte ich den 
großen Әшијребі, einen überall ере verbreiteten, papageienhaft 
bunten Bogel. Dort flogen auch weißbrüftige Meifen umber. gu 
Ahnen gesellen Dë andere teine Bogelarten, am häufigften weiĝ- 
töpfige Ammern. Der Jahreszeit nac hätten alle diefe Vögel langt 
nuch Suden überfiebeln mifen; wahrfceinlich verfdob Déi hier im 
Rüftengebiet der Bogelzug infolge des ſpöten Frühjahrs und langen 
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derbſtes ebenfalls um mehrere Woden, Es tomen hier aud nor 
diſce Vogelarten vor, unter anderen fleine bunte Hänflinge mit 
roten Gleden am Kopfe. Dos frühzeitige Erigeinen dieſer пог 
ſchen afte ift vieleicht damit zu ertlären, daß ſich im transufluri« 
ſchen Gebiet nach den häufigen Waldbränden überall die Birte an 
geſedelt hat, die diefen Bögen reichliche Nahrung bietet. Der 
Umagu und Kufun dürften als 

ſüdliche Grenze ihres Berbrei- 
fungsgebietes anzusehen fein, 
Das vorherejäjend rofenrot ge- 
färbte Bogelden hält fid befon- 
ders an waldigen Berglehnen 
auf und führt ein recht verbor 
genes Dofein, 

Auch ую afatifhe Falten 
traf ich. Diefe дебет aw 
ber ſchwebten lange gelt hod in 
den Lüften und zogen ihre wei 
ten Flugtreiſe. Als fie bie 
Menjen gewahrten, ftüirşten fie 
ПФ uns entgegen und freiften 
mit durcdringenden Seireien 
über unferen Köpfen. Am Bad- 
ufer hielten ſich Eiftern auf den 
Bäumen, leich an ihren ge 
fhwöhigen Stimmen und der 
fhmatzweißen Beflederung zu 
extennen. Bei ihrem ftoßweifen Fluge fällt befonders der lang aus 
gebreitete Schwanz аці. 

Zenit des Papüberganges lief Бес Pfad durch das Tal bes 
Wituche. Stellenweiſe liegen hier fart verfumpfte Gründe, mit 
fpäclichem Lärdjenwald befanden. An den ttodenen Plähen herefcht 
die Eiche vor, außerdem Linde und Schwarzvirle mit dichtem Unter. 
Dola von Wedengeftrüpp und daurifáem Schneeball. Der ſchmale 
Mad führte uns an den Rand eines tiefen Abſturzes, einer Ur- 
flufterraffe. Der lite Boummugs und das Strauchmert verfchwan- 
den, und vor uns enthüllte bé das breite Tal des Selen. In Ent 
fernung von einer Werft zeigten ih mehrere Chinefenfanfen, 

Wenn Dé nach langer Wanderung den Augen plölid) menfehlidhe 
Wohnftätten darbieten, fo beflügeln f4 unter dieſem Anblick un. 


Galsformationen an der Sie 
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wilffielic) die Schritte, nicht nut des Menſchen, ſondern auch ber 
ihm begleitenden Tiere. Bir egen won der Terraffe herab und 
gingen auf die Fanfen zu. Mein Hund ſprang munter voraus und 
duraftöberte eifrig die Sträucher am Wege. Bald fomen wir an 
die Felder; das Getreide war bereits abgeerntet und in großen 
Scobern aufgeftapelt. 919505 land meine Alpa. Fafanen, dachte 
ic und nahm die Büdfe von der Schulter. 

Alpa war erfihtlid) in großer Verlegenheit: fie Jah häufig зисд, 
als erwartete fie meine Zufimmung, ob Пе in ihrer Arbeit forte 

folle oder nicht. Ich gab ihr ein Zeichen, vorſichtig ſchob fie 
Ié mit hoher Nafe vorwärts. An ihrem ganzen Verhalten fah ich 
daß es ſch um etwas anderes als Fofanen Handeln müffe. Plhlich 
erhoben fi) lärmend drei große Bogel. 34 {фор und fehlte. Der 
Flug der Vogel war føwerfülig, ihe Flügelfhlag mehr ein Haftiges 
Flaltern und ihr Riedergehen auf die Erde fehr ungefdidt. IH 
verfolgte fie mit den Augen und fah, daß fie Dé — auf dem Hofe der 
nädjfigelegenen Fanſe niederließen. Фо zahme Haushühner . 
30h {дене nach Derſſu, er ſchmunzelte und fah dabei angeſtrengt 
in Ме Wollen. 

Da Ме Hühner wohl von den Eingeborenen hier nicht befonbers 
gefüttert werden, fo find fie gezwungen, Dé ihre Nahrung felbft auf 
den Feldern zu ſuchen. Das führt fie oft weit von den Behaufungen 
ab. Augenscheinlich Hatte uch die Flugfähigteit bet ihnen allmählich 
entwidelt als Folge häufiger Übung. Bon irgendwelden Meinen 
Vierfühlern oufgefehredt, unter denen Dé mange blutglerige Nau. 
ber befinden mochten, waren die Hühner gejmungen, Dé nicht nur 
Taufend, fondern auch mit Hilfe der Flügel zu retten. 

Der Pfad und die Hühner brachten uns gur Fanfe des Udecheſen . 
greifen Lürl. Geine Familie beſtand aus fünf Männern und vier 
Frauen, 

Die Eingeborenen am Kufun befaffen fi) felbft nicht mit Felbbau, 
ſondern mieten dazu Chinefen. Ihre Kleidung ift Halb dineffch; fie 
bedienen ſich vorwiegend der Sprache der Manfen, und nur wenn 
fie fi) untereinander Geheimniffe mitzuteilen haben, ſprechen fie 
aud хе Mutterfpradie. Die Kleidung der Frauen zeichnet Di 
durch beſonders bunte Stidereien aus, an der Bruſt und längs der 
emel ift allerlei teiner Zierat angebradt: bunte Knöpfe, Kleine 
Schellen, weiße Muſcheilſhalen, {о dağ die Trägerinnen bei ihren Ber 
wegungen ftets von einem leichten Klürren und Klingen umgeben 
find. 
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34 Hatte den lebhaften Wunsch, diefe Kuſun-Aldecheſen näher 
kennenzulernen. Daher blieb id) ungeachtet der dringenden Gin’ 
ladungen der benachbarten Chinefen bei den Eingeborenen halten. 
Es gelang mir bald, бс Vertrauen zu gewinnen; fie beantworteten 
gern meine Fragen und waren bereitwillig bemüht, uns dienlich zu 
fein. Befonders Derffu wurde von ihnen geradezu verhätſchelt. 

Bor vierzig Jahren waren im Küftengebiet die Udecheſen noch fo 


Ubehefen am Rufun 


даре, daß, wie der alte Lrt ſich felbft ausdrüdte, „die weißen 
Schwäne auf ihrem Fluge vom Imperatorhafen zur St. Olgabucht 
vom auſſelgenden Naude aus den Ubethefenjurten {фшогу gefärbt 
wurden“. Die Mehrzahl der Eingeborenen lebte an den Flüffen 
Taduſchu und Tütide. Am Kufun fanden 22 Jurten, am Umagu 
nur 3, am Talea 18. Damals reichte ihr Gebiet bis an den Sud. 
ſuche und fogar nod füdlicher. 

Wie überall, fo befinden fih aug pier die Nufun-Udedefen feit 
langem bei den Chinefen tief in Schulden. Ihre urſprüngliche Chr- 
ТӨН beginnt zu ſchwünden. Gie find nicht mehr fo vertrauens. 
felig, jedem zu erzählen, wieviel Zobel fie gefangen haben: Ме 
ſchlechteſen geben fie ihren Gläubigern, die beſten behalten fie für 
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[id und verhandeln fie dann im Hien irgendwo anders. Diefer 
Vetrug bildet ihre einzige Waffe im Kampfe mit den Chinefen, von 
denen fie im übrigen unbermberjig ausgenüßt werden. Ferner бе 
mühen fie Dé. foviel als möglich Kredit in Anſpruch zu nehmen 
mit der Berechnung, dağ der Chinefe, bei dem fie dauernd tief m 
der Kreide fihen, Dé ſchliezlich auf eine Bergleidhsquote ein. 
ien muß, um nicht alles einzubüßen. дшюейеп gelingt ihnen das, 
ober zum zweiten Male laßt ſic der Gläubiger felten über das Ohr 
hauen, oder er verliert die Geduld und rechnet dann oft graufam mit 
feinen Schuldnern ab. 

en folgenden Tag widmete ich einer eingehenden Befihtigung 
der Umgebung. 

Der Fluß Kuſun, Ginefifd: Kuſungeu, udecheſiſch Ямі oder Nuti, 
ergießt Dé etwas nördlich des Raps Marimow ins Meer. Zwijgen 
der Mündung des Wituche und der des Kufun hat fid) eine lange, 
ſchmale Bucht gebildet, die vom Meere durch einen vierzig Cafhen 
breiten Wall aus Ries und Sand getrennt wird. Gemöhnlid) ziehen 
ic bei Unwetter die dreien Boote in diefe Bucht zurüd. Früher 
verbargen ſich hier auc jopanifehe Noubfifcer. Unzweifelhaft war 
der untere Teil des Kufuntales, wie jo häufig hier die Flußmündun. 
gen, früher eine Lagune. 

Der Kuſun hält Déi an der Unten Seite des Tales. Er flieft in 
einem Hauptflußbett, das feitlid von зарісеібеп, halb ausgetrodne- 
ten Rebenarmen begleitet wird, dle die Rolle von Entwäfferungs- 
banalen fpielen. Daher wird auch das Tal des Kuſun in der Negen- 
gelt nicht überflutet. ach den Angaben der Udecheſen gab es hier 
in den lezten dreißig Jahren feine größere Uberſchwenmung. 

Dos linte, tereaffenfðrmig aufeagende Ufer hat eine Höhe von faft 
100 Fuß und befteht aus weißen Ton mit Ginfduf von glänzendem 
Kiesel. Beiter oben in den Bergen haben Ме Eingeborenen Obfiblan 
in ziemlich) großen Stüden gefunden. Der Pflanzenwuchs in der 
Ebene am Яш{ип ift ziemlich unanfehnlic) und einförmig. Am Fluffe, 
auf den Infeln und in den trodenen Betten der Nebenarme hert- 
ſchen die dichten Büsche verſchedener Weidenarten vor [Salix acuti- 
folia Willd. und Salix viminalis LL]; fie hoben das Ausfehen hoher 
Pyramiden mit Zweigen, die {ай von der Wurzel an nach oben 
тееп. Zwiſchen den Weiden едеп Ejpen und Erlen. 

Die beſten Ländereien erftreden Dé von der rechten Flußſelte aus, 
wo das Erdreich fehe fruchtbar it und Stellen ſchlammgedüngter 
Schwarzerde mit Steichen von Kies und Sand abmehfeln. Hier ift 
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befonders der Grasmuds fehe üppig; ©®Ш{тобг [Phragmites com- 
munis Trin] erreit eine Höhe bis zu 10 Fuß. Zufommen mit 
ihm, zuweilen auch allein auf einzelnen großen Flächen, wädt der 
gewöhnliche Wermut [Artemisia vulgaris L]; an den Flufrändern, 
auf Sandbänten und Iehmigen Anfhwenmungen eine andere Wer- 
mutort [Artemisia campestris L.] mit hohen, verzweigten Stengeln 
und dichten, gefiederten Wedeln. Hier waren noch verfchiedene Gras- 
arten und Blüten 

pflanzen zu finden, 
alle aber bereits der. 
artig verweitt und 
abgeftorben, daß man 
fie nach ihrem Hufe: 
теп nicht mehe beſtim. 
men konnte. Das Фо 
tanifiren für das 
Herbarlum hatte ich 
eingeftllt, 

Über die То, 
Udecheſen am Kufun 
ift noch zu fagen, daß 
fie fi auf einer 
Übergangsftufe von 
der jügerlihen Le. 
bensweiſe zur ader- Ubedefenboote 
bautreibenden befan. 
den. Infolge ihrer entfernten Lage und Abgeſchloſſenbelt bat 
der Einfluß der Chinefen auf fie noch nicht gang fo tief und 
nachhaltig gesit wie bel den fühlicheren Stammesgenoſſen. 
Daher betam ich bel ihnen noch manderlei zu fehen, was ander. 
wärts im Uffurigebiet nicht mehe vorzufinden ift. Zum Beifpiel 
hatten fie in der Nähe eines tiefen Teiches einen hohen, figuren- 
gefehnipten Baum едеп, den „Thun“. Et war über und über mit 
Echnihereien bededt, an den Hauptzweigen hingen Göhenbilder, bie 
Menfejen, Vogel und Tiere dorftellten. Dieler Plot war verboten, 
hier haufte der böfe Geit wie. Die Geſchihte des Baumes war 
folgende: Bor vielen Jahren hatte ſich in der Nähe des Teiches eine 
Udecheſenfamülie angefiedelt, die aus drei Männern, drei Frauen und 
fieben Kindern beſtand. Eines Kachts hörte einer der Brüder, als 
er aus der Fanfe trat, im Teiche ein lautes Plätfchern und ein fon- 


berbares Schnauben. Als er näher fam, fah er ein unförmiges Tier, 
ähnlid) einem großen Seehund. Der Teid Hatte weder eine Ber- 
bindung mit dem Fluſſe noch mit dem Meere. Bor Schrec lief der 
Ubdecheſe wieder in die Fanfe zurüd, Nach eingehender Erwägung 
des Falles fam mon zu dem Schluſſe, daß der Teufel im Teiche 
fäße. Bald darauf erfrantten die Ainder und eines nach dem ande- 
теп ach, Man holte den Bauberpriefter herbei. Am zweiten Tage 
feiner eifrig betriebenen Veſchusrungszeremonien bezeichnete er den 
Plah, an dem der Figurenbaum aufgerichtet werden follte. Aber 
auch dieſes Mittel half nichts, der Tod holte einen der Ubedefen 
noch dem anderen, Cs war fider, ber Teufel hatte fich in der Hütte 
felbft eingeniftet. Фә blieb nich anderes übrig, als ihm den Plat 
au überlassen. Die beiden legten Ubedjefen zogen aus und fiebelten 
an den Fluß Ulengou Wier, 

Eine Werft von dem Figurenboume lag die Behaufung des Scha. 
manen. Och erfannte fie fofort ап ihrer Umgebung. Am Wege 
fanden vier Holzpflöde, mit robgefdnigten Darftellungen menfd)- 
liher Gefdhter verziert. Das find die „3faigdo”, Ме den Weg be. 
wachen. Auf den Köpfen teagen fie Mejer, mit denen fie den Teufel 
bei feinem Vorbringen gerfdmeiden follen, An den Bäumen tings’ 
um Dingen Bärenfdädel und hölzerne Söhenfiguren. Dort fanden 
aud Baumftänme, mit dem zugefpihten oberen Ende in Ме Erde 
begraben, die Wurzeln nach oben gelehrt. An ihnen waren eben- 
falls grobſchlachtige Darftellungen menschlicher Geficter und Figu- 
теп angebracht. Gerade dem Eingang zur Hütte gegenüber war ein 
großes, hölzernes Göhenbild errichtet, der -Mangani - Sewochl“, mit 
Schild und Lanze in den Handen. Lints und reits von ihm ftanden 
awet Lürchenbäume, deren йе bis unter den Wipfel abgehauen und 
von denen die Rinde in Ningen abgefcält war. 

Die innere Einrichtung der Schamanenſonſe unterſched fid wenig 
von der der übrigen Eingeborenenbehaufungen. An der Wand hing 
eine große Schellentrommel mit einem hölzernen Schlägel, ein iir- 
tel mit Sfddhen daran, eine hölzerne Gechtsmaste, mit Bärenfell 
überzogen, und ein figurenbemaltes, jodenartiges Rleibungsftlit. 
Der Sauberpriefter legt diefe Attribute feines ſchweren Amtes bei den 
Vefmörungsjeremonien an, um durch feinen furdterregenden An- 
blig den Teufel zu verſcheuchen. Leider fand ich den Hohen Herrn 
Bauberpriefter nicht zu Haufe — id) Hätte gern von ihm nod einige 
Auſſclüſſe über die Bedeutung der verſchiedenen geheimnisvollen 
Figuren und Belden rings um feine Vehaufung erhalten. 
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Nach den Angaben des alten Lüt it der Kuſun der ſudlichte 
Fluß, an dem man die Berge nach dem Bitin zu überfcjreiten tann, 
der nördlichte aber der Fluß Jedin bei Kap Gladki, von dem aus 
man an den Bitin wie an den Chor gelangt. Sûrl beftätigte mir 
auch die Beobachtungen der Altgläubigen, wonach das Zufrieren der 
Flüffe im traneuſſuriſcen Küftengebiet fets um vier bis feds 
Wochen fpäter zu erwarten it als weftlid der Waſſerſcheide. Darauf- 


Rife zwifgen Aufun und Tadobe 


Hin beſchloß if, fo lange an der Яййе nach Norden weiterzuzlehen, 
Мө Ме Flüffe {ей würden, um erft dann die Achtung auf den 
Sicote,alin zu nehmen. 

In der Kufunbucht trafen wir einen alten Schiffer, den Mandſchu 
ren Cheibatou. Sein Name bedeutet in der Mberfehung „Alter vom 
Meere”, Ce war ein fehe erfahrener Seemann, der von Kindheit 
an die Яййе des Ufurigebietes befuhr. Schon fein Bater hatte 
Fischfang und Seefahrt betrieben und den Sohn von Tein auf an 
das Meer gewöhnt. Früher befuhr er die Яййе im Süden des Ge- 
Bietes, war aber unter dem Drude der Nuffen jet nach den nörd- 
lichen Gewäſſern übergefiedelt. 

Cheibatou beabfichigte, noch eine Fahrt nach dem Fluſſe Samargi 
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hinauf zu unternehmen, um dann hiecher zurüczufehren. Tjanbao, 
der den alten Seebären längft fannte, überrebete ihn, uns an ber 
Яййе entlang wit feinem Fahrzeuge zu begleiten. Cs wurde ab- 
gemacht, daß die Udecheſen unſer Gepäd morgen an die Kuſun⸗ 
mündung ſchaffen {оШеп, um es om Abend auf Cheibatous Schiff 
au verladen. 

Als wir zu den Udecheſen zurüctehrten, herrſchte bereits tiefe 
Dunkelheit. In den Fanfen brannten [wage Lämpchen. In unfe- 
der Vehauſung batten ſic {ай famtlide Eingeborenen und Chinefen 
eingefunden. Das Haus wor gedrängt voll Menschen. Sech er- 
öffnete mir, daß „alle Leute” gekommen wären, um mit die Ehre 
in erweifen, da ich mich ihnen gegenüber fo fceunbfdaftlid gezeigt 
hätte. Die Chinefen brachten Wodka, Schweineſielſch, Mehl und 
Hemuſe und bereiteten ein Abendeſſen. 

So liebenswürdig Пб auch alle zu mir zeigten, ich fonnte ëch, 
Hid das ende der Iangausgebehnten Schmauſerel nicht abwarten und 
legte mic) ſchloſen. Nachte erwachte 10. Jah bas Lich durch die Aigen 
der Band und hörte nebenan noch Immer bas Gwaen und Lachen 
der Leute, es gab aber weder Truntenheit noch Streit und Zank. 
Dann wurde es ruhiger, die Manfen unterhielten 16 noch lange 
loi untereinander und erörterten die Tagesereigniffe. 

Am anderen Morgen ftand ich zeitig auf und begann mich [ете 
zum Weltermarſch zu rüsten. 36 wuſte aus Erfahrung, daß Ме 
Eingeborenen es niemals fehe eilig Haben, wenn man fie nicht ge- 
Wëlt antreibt. So ging es auch Беше wieder: die Udecheſen machten 
ПФ erft daran, ihe Schuhzeug zu fliden, dann ein Boot Wier zu 
fehen, und erft gegen Mittag gelang uns der Aufbruch. 

Am Kufun Тат es zur Trennung von Tfejanbao. Seine Zeit war 
abgelaufen, und die Umftände erforderten Ме Rüdtehe an den 
Sanchobe, wo ihn feine Leute erwarteten. Ich wollte ihm gern 
irgendein Gefdent machen. er nahm aber nichts dergleichen an. Wie 
bedantten uns gegenfeitig aufs herzliche, wünſchten uns Erfolg 
und gute Reife. Er verfpcac, mir wiederum feine Hilfe, wenn ich 
im пйфйеп Jahre nocmals in das Küftengebiet tame, Wir drücten 
uns Ме Hände und ſchieden als gute Freunde. 

Segen ich an das andere Ufer bes Aufun gelangt war, erftiegen 
wit Ме Terraſſe und zogen dem Meere zu. 

Diefer Teil der Яййе bis ол den Fluß Tachobe befteht aus Tuff 
und bofaltifejer Lavo. Der erfte hat unter der Einwirkung von 
Жедеп und Sonnenſchein eine auffallend ſchöne bunte Farbe erhalten. 
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Am Morgen war es recht kalt geweſen. 10 Grad Celius unter 
Null, aber im Laufe des Vormittags hob ſich raſch die Temperatur 
und erreichte gegen ein Uhr mittags 3 Grad Wärme. Der Herbit 
zeichnet ſch gerade an der Яййе dadurch aus, bof es tagsüber fo 
worm it. Auf dem Зйат}®е genügten uns völlig die leichten 
Sommerbluſen, gegen Abend wurde eine Unterjade angezogen, 
nachts war es nötig, fi) womöglich in Feldeden zu hüllen. Daher 
lieh ic alle warmen Aleidungsftüde mit dem Boote abſchigen, wah. 
rend wir felbjt nur eine Tagestation an Lebensmitteln und unſere 
Waffen bel uns trugen. 

Vom duſun bis an den Tadobe beträgt Ме Entfernung etwa 
fieben Werft. Die auf diefer Strecke in das Meer mündenden Фе 
birgsbade tragen die ubedefifden Ramen: Dogum, Tochontf, Sjlndy, 
Ampo und Dienfu. 


Mit einem Solonen zum Kumudu 


Die Mündung des Sagobe befindet fih zeiten den Kaps 
Marimom und Olgmpiade. Früher lag fie am linten Nande des 
Flußtales, dann verlegte fie fid, fo daß ein toter Flußarm zurück. 
Wie, der in der Folge verfumpfte. 

Die Talniederungen des adobe find mit biirftigem Walde bededt, 
der hauptſachlich aus Ulmen, Linden, Eichen und Schwarzbirlen 
beſteht. Offene Plabe, frei von Steinen und zur Befiedlung ge 
eignet, liegen etwas höher hinauf, zwei Werft vom Meere ab. Dort 
fanden wir eine Heine Fanſe. Ihre Bewohner hielt ich anfänglich, 
{йс Ubedefen, [pater erfuhr ich, dağ es Golonen feien. 

Unfere neuen Belannten unterſchieden fid) äußerlich nur wenig 
von den uffurifehen Eingeborenen. Gie erfienen mir etwas Kleiner 
von Wuds und von fürterem Körperbau. Außerdem find fie ber 
weglicher und weniger feñhaft. Ste fprasjen Chinefifá und bedienten 
fi außerdem einer Umgangefprache, die ein Gemif von Solonife) 
und Goldifeh darftellte. Auch ihre Kleidung ähnelte fehe der ude- 
effchen, nur daß fie etwas weniger bunt und verziert war. 

Die Solonenfamilie Behand aus zehn Köpfen: dem alten Bater, 
эш erwachſenen Söhnen mit ihren Frauen und fünf Keinen 
Rindern. 

Sie moren aus der Mandfehurei hierhergefommen. Meine Ber 
fengungen ergaben folgendes: 

16 Nr fe» sem. Ойык п = 


Früher hatten fie am Fluffe Sungari gelebt, von шо fie der befferen 
wegen an den Chor überfiedelten, der ſich in den Ufuri er- 
gießt. Als dort zahlreiche chunchuſenbanden auftauchten, ſchiate 
die chmeſiſche Regierung zu ihrer Unterdrüdung Truppen ab. Die 
Solonen gerieten babet zwiſchen zwei Feuer: von der einen Seite 
waren fie den Überfällen der Ghunchuſen ausgejeht, auf ber anderen 
gefährdete Пе der unterfehtedlofe Bernichtungstrieg der Regierungs- 
kruppen. Damals flohen die Golonen an den Bitin, überftiegen 
dann [pater den Gidote-alin und blieben {808006 an der Küſte 
wohnen. 

Die folgenden vier Tage waren der Beſichtigung des Тафобе und 
des Kumudu gewidmet, 

Dargarl, der jüngfte Solone, erbot ih, uns zu begleiten; ein 
Meni von {тат Körperbau, nach jung und völlig bartlos. 
Er hielt fid) felt und fah auf die Soldaten etwas von oben herab. 
Шило mußte ich Ме Leihtigfeit feines Auftretens, feine 
Ферб бен und feine geſchmeidigen Bewegungen bewundern. 

Am 23. Ottober morgens brachen wir auf. 

Der Fluß Tachobe hot ungefähr eine Länge von 60 Werft und flieht 
von Heften nach Ofen mit leiter Abmeldung nad) Süden. Zu 
beiben Seiten ift er auf einer Breite bis zu 150 Gafhen von Gand- 
Arten begleitet, Ме mit Baumſtümpfen und Brucholz durch. 
feht find. 

In den adobe fallen folgende Bergflühdien eln: won rechte der 
Rode mit feinen Quellbächen Chuatn, Bonotfe und шапа; dann 
tommen Chuljaligi, Ball, Anmalt und або. Zeiten ihnen liegt 
der hohe Berg Angucht mit einem weithin fihtbaren Felsgipfel, den 
die Solonen mit den Geiftern und Wundermären ihres Ideen. 
treifes befiedelt haben. Weiterhin folgen: Onlucht, Dadafu und 
Toa. Bon den Iintsſeltigen Zufläfen des Tachobe find zu nennen: 
Kontſchu fowie erfter und zweiter Age, Befonders die Täler 
dieſer beiden lezten find völlig ausgebrannt. 

Am 24. Oftober gelangten wir bis zum Bali, am 25. näherten 
wir uns der Waſſerſcheide. 

Wir zogen am linten Flußufer aufwärts. Ich Won. mit Derfju 
und Seier voraus, Sacharom und Arinin folgten fünfzig Schritt 
hinter uns. 

Auf einem Baunftumpf unweit vor uns zeigte ſich ein Cid- 
bornchen. Es ſaß aufrecht, den Schweif auf den Rüden gelegt, und 
nagte an einem gederzopfen. Bei unferer Annäherung flüchtete es 
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mit einer Beute auf einen Baum. Bon dort fah es neugierig auf 
die Menschen herab, Ме bier in fein einfames Neid) eindrangen. 
Der olone feid П leije an den Baum heran, ſchrie dann plößlich 
lout hinauf und ſchlug mit einem Knüppel an den Baumftamm. 
Das Eichörnchen erferat, ließ feine Beute fallen und verbarg fid 
eilends in der Krone des Baumes. Das hatte der Solone auch nur 
beobfichtigt. Er бор befriedigt den Federzapfen auf, und ohne dem 


Beuchholz im Tadobe 


befeidigten Eichhörnchen nod eadtung zu ſchenten, ging er weile 
Das Tieren {ргап von einem Zweig auf den anderen und léie 
durch ein zmitfejerndes Pfeifen fein Mifvergnügen über den am 
hellicten Tage begangenen Raub aus. Wir mußten herzlich darüber 
lachen. Befondere Фес zeigte Iebhaftes Interefie. Er hatte den 
Sniff des Solonen bisher nicht gekannt und nahm ſich vor, ihn zur 
künftig ebenfalls ongumenden, um Zebernüffe zu befommen. Ши} 
gens war im Jahre 1907 die Ernte an Sedernüffen, die bier ſehr 
beliebt find, im Rütengebiet fehe reichlih, während fie welid d 

Sihotesalin gänzlich ausblieh. Dafür gab es im Stromgebiet d 


Ufurt in diefem Jahre viele @їфеїп, die umgelepet im Transufuri- 
gebiet diesmal fehlten, 

„Braucht dich nicht fo zu ärgern“, wandte fid) Derffu teöftend an 
das Eichhörnchen. „Unfereins muß unten laufen, wie tann Rüffe 
finden, йер dich lieder um, find noch viele Rüffe oben.“ 

Er zeigte mit der Hand auf eine große eber; als habe das Eid. 
hörnden ihn verftanden, wachte es Dé nach diefer Seite davon. 

‚Hier поб einiges über die fibieifcen Eichhörnchen. Die wijfen- 
fhaftliche Bezeichnung der hiefigen Art ift: Sciurus vulgaris man- 
shuricus. Diefer Vertreter der Nager ähnelt fehr feinem euro- 
päifen Verwandten, hot einen längden Körper und einen langen, 
bufcpigen Schwanz. Der Heine, zierliche Kopf trägt nicht fehr grohe, 
rundliche Ohren, die mit langen. [hwarzen, bufdigen Haaren fächer. 
förmig eingefaßt find. Die Augen find groß, lebhaft und man, 
Die Farbe bes Wirtgen Eihhörndens ift афган, die Unterfeite 
weiplich, Schwanz und Kopf find ſchwarzlic. Zumeilen findet man 
einzelne Eremplare mit gelben Gleden. Das Eihhörncen ift an 
einem Plage fo lange feßhaft, wie ihm Meier reihliche Nahrung ge- 
währt, Es б! ih zur regten Zeit um, ob Mifwachs oder über. 
flu an feinen Steblingsfpeifen етт}, und fiedelt demgemäh, ent- 
weber in die Eicjenwälder über oder in die Zeien. und Lärden- 
waldungen, befonders wenn Hafelnuf das Шиег}о bildet. Den 
ganzen Tag ift das zierliche Tierchen in Bewegung, und felbft bei 
schlechtem Wetter verlaßt es oft fein Фей, um auf den битеп 
umherzufpringen. Man fann fagen, daß es feine Nuhe verträgt, 
und nur in der Dunfelheit liegt es till, той! Dé zufammen und 
bebedt den Kopf mit dem Schwanz. Koum beginnt es zu tagen, fo 
trifft man das Eichhörnchen fon wieder unterwegs; es ſcheint Be- 
wegung ebenfo nötig zu haben wie Wafler, Nahrung und Luft. 

Vor zwanzig Jahren (ойне ein Eihhörndenfell 18 bis 20 go. 
peten; der Nachfrage entfpredend ift der Preis geſiegen. Die 
Hauptfäcliäften Feinde des Eihhörndens find außer dem Menſchen 
der Marder und der Zobel. 

Den ganzen Tag über war es dunftig gemefen, der Himmel nehe 
ortig wie mit einer Git von Federwelten überzogen. Nings um 
die Sonne erſchten ein Strahlentranz, der ſchüeßlich zu einem 
matten 5104 verſchwamm. 

Im Walde war es H. aber in den Mipfeln der Bäume trieb 
Пе bereits der Bind umher. 
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Die Wetterlage beunruhigte ®етш und den Golonen offenbar 
niht wenig. Gie taufchten ihre Meinungen darüber aus und fahen 
oft zum Himmel hinauf. 

Schlecht,“ ſagte id, „der Wind beginnt von Süden her zu Ма{еп.* 

„Rein,“ entgegnete Derffu, „geht [о —“, er zeigte nach Rorboften, 
Mir ſchlen, daß er Ti irre, und ich war daran, ihm zu widerfpredien. 

„Sieh auf den Bogel!“ rief Derffu aus. „Sieht du, wie er nach 
dem Winde фаш?” 

Auf einer Tanne vor uns fof ein Rabe mit dem Kopfe nach 
Rordoften zu. Das war für ihn die vorteilhafte Stellung, Ба der 
Wind fo an feinem Gefieder abglitt. Hätte er dem Winde die Seite 
oder den Rüden zugelehet, fo würde ihm die talte Luft unter die 
Federn dringen, und er würde frieren. 

Gegen Abend bededte ПФ der Himmel mit Wettetwolten, die 
Würmenustrahlung der Erde Ней паб, und die Lufttemperatur ftieg 
von 2 Grad auf 10 Grad Celfius Wärme. Das war fein günftiges 
Beiden, Für alle Fälle befeftigten wir die Zelte gut und trugen 
möglicht viel Holz zufammen. Unfere Befürchtungen erwiefen fih 
ledoch als überflüffig, die Nacht verlief gut. 

Ale ich am Morgen erwachte, rigtele ic meine Bide vor allem 
wieder nach dem Himmel, Die Wollen lagen auf ihm in ſcmalen, 
parallelen Streifen in Achtung von Norden nach Süden. 

Ein langes Zouden war nicht angängig. Wir ſchnürten wohl- 
gemut unfere Bündel und zogen weiter am Тафобе aufwärts. $4 
Hatte darauf gerechnet, an diefem Tage den Sidote-alin zu erreichen, 
aber infolge des Unwetters gelang uns dieſes Vorhaben nicht. 

Gegen Mittag wurde die Luft von neuem bunftig. Die Berge etr 
fhienen duntelblau und finfter. Um vier Ube beitſchte ein Negen- 
guf auf uns nieder, ihm folgte Schnee, naß und dicht. Der Pfad 
war im Augenblic ect. man tonnte ihn jeht weithin zwiſchen dem 
Gefteiipp erfennen. Der Wind blies (босі und ftofweife. 

Co mußte zum Biwat Haltgemacht werden. Unweit des Fluffes 
tagte an der rechten Seite ein einzelner Felſen auf wie eine von 
Türmen flantierte Burgruine. An feinem Fuße wuchs niedriges 
Virtengehölg. Der Plaş schien geeignet, und ich gab das Zeichen 
zum Halt. 

Die Schüßen machten ih an das Holzholen, der Solone ging in 
den Bold, um Stangen für die gelte zu ſucen. Nad wenigen 
Minuten fah ich ihn eilig zurüclaufen. Ungefähr hundert Schritt 
vom elfen entfernt blieb er ftehen und blidte hinauf, dann lief 
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er wieder weiter nach dem Loger und erzählte eilig und mit fehe 
beforgter Miene Derffu irgend etwas. Der Golde hielt in feiner 
Arbeit inne, fah ebenfalls nach dem Gelfen hinüber, (рибне fräftig 
aus und warf das Beil beifeite. 

Darauf traten beide zu mir heran und baten mich einen anderen 
Plah für das Piat auspufucen. Auf meine Frohe nad) den 
Gründen ertlärte ber Solone, der Teufel Habe zweimal Steine auf 
ihn Deruntergeworfen, als ес am Fuße der Felstlippen einen Baum 
umbauen wollte. Derfu und der Eolone baten fo dringend, den 
unheimlichen Ort verlafen zu dürfen, und auf ihren Gefihtern lag 
fo ernte Beforgnis, daß ich ihnen nachgab und die Zelte zweihundert 
Selten weiter flufabwärts aufftellen lief. Wir fanden dort einen 
тоф befferen Pah als den erften. 

Grieblid machten ſic alle an ihre Arbeit, trugen Holz herbei und 
zündeten ein großes Feuer an. Феи und Dazarl mühten Déi 
lange mit der Errihtung einer Art Злин ab. Gie fälten Bäume, 
vommten fie in die Erde ein und flachen Zweige Dazwifchen. So. 
bor ihre Schlaſdecen verwandten Пе zur Fertigfteilung der Schuß. 
wand. 

Auf meine Fragen erflarte mir Derffu, daß diefe Wand Dazu diene, 
dem Teufel den Ginbli in unfer Biwat vom ееп aus zu ver. 
wehren. Ein turiofer Einfall, aber id leg mir meine Anfict darüber 
nicht anmerfen, um meinen Freund nicht zu fränten. 

Meine Schuhen logerten ſich ums Feuer und machten Dé wenig 
Sorge, ob der Teufel auf Пе vom ееп herunterſchaue oder nicht; 
Wee Aufmertfomteit wor mehr dem Abendeſſen zugewandt. 

Am Abend verſclecherte ih das Wetter, Die Leute verfroden 
1) in bas gelt und wärmten Dé am heißen Tee. 

Gegen elf Ube abends fie piozlüch dióter Edmee, und 01616) darauf 
zudte es om Himmel auf. 

„Ein Blip!” riefen айе wie aus einem Munde, und in denſelben 
Augenblid ertönte ein ſcharfer Donnerfelag. 

Diefes Schneegemitter dauerte bis gegen zwei Uhr тоф. Die 
Die zudten in kurzen Zwifgeneäumen auf und batten einen röt- 
ligen Schein. Das Donnerrollen erfolgte in mädtigen, breiten 
Salben, und man glaubte zu fpüren, wie Luft und Erde davon 
erzitterten. 

Diefes Schaufpiel eines Gemitters mit Schneefall war uns allen 
derartig neu und ungewohnt, daß wir es mit {ой ehrfürdtigem 
Grftaunen beobachteten. Der Himmel war allerdings buntel, und 


230 


тиг im Aufleudten der Blige konnte man die føweren Wetter- 
wolten erfennen, Ме Dé über uns in fühmeftlider Achtung 
bewegten. 

Ein Donnerſchlag prajielte ganz beſonders ſchurf und nach. 
Hallend durch Die Luft. elle lige leuchteten jezt in ebender 
Ritung auf, in der ſich der Felfenhügel befand. In das Krachen 
und Rollen des Donners mischte ih) nun noc ein anderes Getöfe: 
ein Vergſturz erfolgte. Der olone geriet in große Aufregung. 
Er behauptete, daß der Teufel Dé ärgere und voller Wut den 
Zeiten zertrümmere. Donn zündete der Cingeborene noch ein 
‚zweites Feuer an und verbarg ſich unter feiner Dede am Baune. 
Yej blidte auf Фес. Auch der war ganz verftdrt, überrafiht und 
erfdredt. Der feinefäleudernde Teufel, das Wintergemitter und 
mun noch der Zenit — alles ftücmte gleichgeitig auf feine Bor- 
felhungstraft ein; die erscheinungen mußten ſicher im Sufammen- 
hang untereinander cen, Donn aber glätteten fid) feine Mienen, 
und er tam zu einer günftigen Auffaffung der Lage. 

„Enduli (der große Gott im Himmel, der in folder Ferne wohnt, 
daß er {ай niemals zu den Wenſchen herniederfteigt) verlag den 
Teufel!” fagte er mit zufeiedener Stimme und fprad eifrig auf den 
Solonen ein, um ihn von feiner Meinung zu überzeugen. 

тари) entfernte fid das Gewitter, пис die Blişe zudten nod 
lange am Himmel auf, taudten den Horizont in rötlichen Gut 
ſchein und liefen nut noch {фагет die Umrijfe der fernen Berge 
und der ſchweren Wolten erfennen, die uns ab wechſelnd mit Negen 
und Schnee äberſchütteten. Aus der Ferne klang noch immer das 
dumpfe Rollen des Donners aus dem abgiehenden Gewitter. 

Die Schuhen tranfen nochmals Tee und legten Dé dann fhfafen. 
5% fof noch eine Belle mit Derffu am Feuer und {ргаф mit ihm 
über Teufel und Wintergemitter. Er war beruhigt und antwortete 
mie детп auf meine Fragen. 

Wenn der Teufel zu lange ап einem Plohe verweilt, fo fett 
der Gott Enduli den Ab, den Gewitterfiurm, um den Teufel 
zu verjagen. Dort alfo, wo Dé ein Gewitter entladet, war vorher 
der Teufel, Nad feiner Vertreibung herrſct ringsum Nube; Ме 
Tiere, Vögel und Fiſche. Pflanzen und Infelten verftehen alle 
ebenfalls, daß der Teufel fort ift, fie atmen auf in neuer Lebens- 
freude, 

Über Gewitter mit Schneefall äußerte ih Derffu, daß es früher 
Donner und D nur im Sommer gegeben hätte, die Auffen erft 
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hätten die Wintergemitter ins Land gebracht. In feiner Jugend 
hätte es teine gegeben, dieſes wäre das dritte, das er erlebte. 

Bei unferen Gefpräden wor die Zeit unmerklich verflogen. Es 
begann zu tagen, aus der Dunkelheit traten die waldhededten 
‚Höhen hervor, der Teufelsftein und die über den Fluß gebeugten 
Sträucher und Bäume. Alles deutete auf trübes Wetter hin. Aber 
plößlic), gang unerwartet, erhob ſich Hinter den Bergen im Often 
purpurne Morgenröte und verflärte mit frohen Farben den noch 
immer düftereenften Himmel. Ein goldigeoter Schein lag auf jedem 
Strauche und felbft auf den kleinsten Afen der lahlen Bäume. 

entzückt fah ich auf das Forbenfpiel der auffchießenden Sonnen. 


en, 

„Nun, alter Herr, jeht mijen wir wohl auch noch ein Stündchen 
fhlunmern!” wandte ic mich zu meinem Gefährten. Aber Sech 
war bereits eingenidt, während er, an einen Vaumſtumpf gelehnt, 
neben dem Feuer јав. 

Am andern Tage verſchleſen wir alle die ſeſtgeſette Zeit und 
fanden erft fpät auf. 

Der Himmel war noch in Bolten gehüllt, fie hatten aber nicht 
mehe bas drohende Ausfehen wie in ber adt. 

Nachdem wie nun {фей etwas gegeffen und Tee getrunten 
hatten, ging es weiter am Тофобе aufwärts, der uns zum Gidhote- 
айп geleiten folte. Bon unferem Bimot aus bis zur Wafferfcheide 
war noch ein Tagesmarſch. 

Nach den Angaben des Solonen war der фай, den wir erreichen 
würden, nicht fehe hoch. Zenſeits von ihm flieht längs des Sichote. 
alin der Wye, ein Nebenfluğ des Ditin. 

Ich änderte jedoch die Ritung und wandte mich nad) rect, an 
dem Ouelbache Ada entlang, um an einen der oberen Auflüffe des 
benachbarten Kumudu zu gelangen und dann an diefem zum 
Meere hinabzufteigen. 

In der Dämmerung erreichten wir die Waſſerſcheide und hielten 
zum Biwatieren unweit eines Paſſes. 

Am Abend erlegte der Solone durch einen Steinwurf ein eich. 
hörnden. Er balgte es ab, fpiehte es auf ein Stübchen, das er 
neben dem Feuer in die Erde Пее, und begann es langsam zu 
rösten. Dann nahm er den Magen des Eichhörnchens heraus und 
legte ihn auf die heißen Steine. Als Мејес fi gebräunt Hatte, 
machte ſic der Selene daran, mit größtem Appetit feinen Inhalt zu 
verfpeifen. Den Ehen wurde fait übel bei dem Anblid, die 
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farten Männer begannen kräftig zu рибеп, aber das ftörte den 
Solonen wenig. Er meinte nur, daß das Cihhörnden ein fehe 
reinliches Tierchen fei, das ſic nut von Rüffen und Pilzen nähre, 
und bot jedem eine Koſtptobe von diefem lederen Gange an. Gelbft 
Derffu verzichtete.. ober vieleicht hatte der Solone nicht fo 
unrecht. 

Ingwichen hatte rinin beim Anſchüten des Feuers unabfichtlid) 
das Stäbchen mit dem Eihhörndenbraten umgeſtoßen und ſchnell 
wieder in die Erde gefiedt. Allerdings vertehrt, mit dem Kopfe 
nach unten. Der Golone fügte hoch und drehte es raſch wieder 
mit dem Kopfe nach oben. Dabei belehrte er uns, daß man ein 
Eichhörnchen niemals anders braten dürfe als mit dem Яорје nach 
oben, ſonſt fühle es ſich getrantt und bringe dem Jäger Niferfolg, 
umgetehet aber fel es bei einem Fiche, der unbedingt topfunten 
ins Feuer geftelt zu werden verlange. 

Der 28. Ottober шог wieder regt trübe und unfteundüch. Nod 
Venten die Gebirgsbäde in den Schluchten, aber auch fie begannen 
bereits unter der Macht des Groftes zu verftummen. uberall auf 
dem Wafer ſchwammen leichte Cisfhollen und Splitter; an den 
{егеп Ufern bildete ſich eine fefe Dede, Ме hier und da bereits 
in Grundeis überging. 

Bom Biwat aus begann ſegleich der Auflleg. Зе höher hinauf 
wir in die Berge gelangten, Defo mehr Schnee lag überall, Auf 
dem Paffe felbft war er nietief. Der dunkelgrüne Nadelwald hatte 
weißen ©®тш@ angelegt und bot borin einen feierlichen Anbiid. 
Die Tannen hatten ihre ſchneebeladenen Zweige nach unten gefentt 
und verhorrten regungslos in Diefer Stellung, bis zumeilen ein 
follenber Zweig oder Tannenzapfen die 1ойеге, weiße Dede ftreifte 
und die vorüberziehenden Menschen mit einer leichten Bolle des 
talten Schneeſtaubes berſprühte. 

Im Walde herrschte die wundervolle Stille des tiefen Winters. 
Der Solone trieb zur Eile an. Er fagte, daß bald Rordweitwind 
einsehen wiirde, und es wäre ein Unglüd, wenn uns hier oben ein 
Unwetter erreichen follte. 

Eine Purga, ein Schneesturm im Gebirge, tritt nicht felten ein, 
wenn йф nach frijhem Schneefall Wind erhebt. 

Anzeichen dafür zeigten bé bereits. Die Wetterwolten ftürmten 
eilig nach Often zu; fie wurden dünner und ducchfihtiger, {доп 
wor der Standort der Sonne zu erfennen. 
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34 befolgte den Nat des Solonen, wir beschleunigten unfere 
Schritte. 

Rad) den barometrifcien Meffungen lag der Paß in Höhe von 
2900 Fuß über dem Meeresfpiegel. Der Abftieg zum Numudu 
war ebenfo ftell wie der Aufftieg von der Seite des Tadjode her. 
Der nördliche Abhang der Wafferfceide zeigen den Balfins der 
beiden genannten Flüffe it von Radelmifchwald bebedt, diſſer und 
von morſchen Stämmen und Bruchholz erfüllt. 

Die Vorherfage des Colonen wurde bald zue Wieflichteit. Als 
wie den Fuß der Berge erreicht Hatten, erfdoll von oben her ein 
brauſender Lem, der Dé allmahlich verſärtte und in das Tal 
Dinabfentte. 

J0 blidte mich um: die Kuppen der Berge ташфйеп in tanzenden 
Schncewirbeln — die Purga fete auf den Höhen ein. 

Ein Meiner Quellbad) führte uns zu dem fteinigen, von Schwemm. 
Bolg verfehten Flüßchen Zaoni, das von rechts dem Kumudu zu. 
йди. Hier waren wir etwas gegen den Sturm gefdliht. 

Unfer Führer trieb uns zur Eile an; nach kurzer Mittagsraft 
arbeiteten wir uns durch das Bruchelh Hindurd und erreichten 
gegen Abend den Kumudu, der hier nur wenig breiter war als fein 
Nebenfluß und ſich auch feinem Charakter nach nicht von ihm unter- 
ae, Die Preite betrug etwa 2% Saſhen, die Tiefe bis zu 
2 Fuß. 

Das Biwat richteten wir, wie tete, am Flufuſer her. egen 
Abend Härte Dé der Himmel auf, Ме Wettermolfen verzogen fidh 
und Ме Nacht verfprad) talt zu werden. Ich widelte mic) in meine 
Dede und legte mich etwas abfeits vom Feuer nieder; den beften 
уар überließ ich dem Solonen, defen Kleider ſehr dünn waren, 
Gegen drei Uhr nachts erwachte ih von der Kälte. Wie ich mich 
aud bemühte, mich feter zu bebeden, es half nichts. Her ſharſe 
Groft fand überall noch ein Schlupſtoch und drang mir bold in dle 
Schulter, bald in die Fuße. Cs blieb mir fdlieflid nichts anderes 
übrig als aufguftehen. 

Ningsum war es dunfel, das Feuer {ай verloſchen. Ich carte 
die Olut zufammen und fachte fie wieder an. Nach einer Minute 
glingelfe die Flamme von neuem auf und beleuchtete den Umtreis 
des Diwaks. Sacharow und Філіп lagen im Zelte, Derfju ſchllef 
fibend auf feinem Biegenfell. 

Weit abfeits vom Feuer fand ich den Colonen liegen. Cr hatte 
nur eine ſehr dünne Dede, und auch feine Kleidung konnte keinen 
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befonderen Schuß gegen die Kälte gewähren. Das Lager hatte 
er [$ aus Tannenzweigen aufgeſcuttet. 34 war überzeugt, daß 
er bé ſchwer erfälten würde, und rüttelte ihn an der Schulter, 
um ihn ans Lagerfeuer zu ſchicen. Aber der junge Solone schlief 
{о feft, daß ich ihn nur mit Gewalt aufmeden tonnte. Dorjarl 
{еМе ſich auf, kratzte fi) den Kopf, gahnte, legte Dé nur auf die 
andere Seite und ſchnarchte jofort weiter. 

Die Eingeborenen zeigen oft eine erstaunliche Widerſtandsfühig. 
teit gegen die Kälte. Sie find vom erſten Atemzuge an daran 
gewöhnt und abgehärtet, 

Ich wärmte mich etwas am Feuer, bann frod) ich zu den Schüzen 
{ns Belt und ſchllef dort aut. 

Am andern Morgen erhoben wir uns alle zeitig. Die mit- 
genommenen Zebensmitteloorräte gingen zu Ende, und wir mußten 
uns daher beeilen. Unfer Frühtüd beftand aus gebratenem Cidh- 
börnchen, dem Neft eines Telgfladens, den wir geftern in der Aſche 
gebađen Hatten, und einer großen Taffe Tee. 

Ale wir aufbrachen, ging gerade die Sonne auf. Hell und 
fréien erhob fie Dé шег dem Walde und beleuchtete zuerſt 
Ме Gipfel der ſchneebedetten Berge. 

Der Fluß Kumudu, шбефей{ф auch: Kummi, von den шеп 
Kusnezoma genannt, nimmt feinen Anfang auf dem Komme des 
Sicotesalin. er flieht in Nihtung des Breitengrades, nur im 
Unterlauſe biegt er nach Güden ab und ergieft fid nahe dem Stop 
Olympiade, das unter 46° 12 5° nördlicher Breite und 138° 20° 
бес Länge von Greenwich liegt, ins Meer. Auf feinem Laufe 
nimmt der Kumudu an Fuſlaſſen auf: von lints den Jafa I 
und Soffa П, den Usmagn, Tapfu, Nogo, Хабу, Chondjami, 
Dpongo, von rechts außer dem erwähnten Gygoni noch den Ligo, 
Baolofo, Butoge und Amutta. Am Tagdy aufwärts gelangt man 
um Übergang an den Gjüen, der Dé nördlich des Kumuchu⸗ 
Яцопезота ins Meer ergießt. 

Die Weichen befahren den Яшашфи in Booten bis zum афо 
aufwärts, im Winter auch weiter hinauf mit Schlitten. An feinem 
Mittellaufe, befonders an der linten Seite, find Ме Spuren früherer 
großer Waldbrände zu erfennen. Wie überall, find vor allem auf 
den Berglämmen die Waldungen durch Feuer vernichtet, während 
fie in den Tälern erhalten geblieben find. 

Der Fluß Kumudu ift auch infofern intereffant, als hier das 
Bufanmentreffen zweier Pflangenwelten, der mandfchuriſhen und 
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der odotjtifchen Flora, zu beobachten it. Leitwege der erſten find 
die Täler, der zweiten die Bergrüden. Man Hat den Eindrud, als 
ob бё hier Ме beiden Pflanzengebiete feilförmig ineinander ein- 
ſcheben. Veſonders jezt, da das Laub von den Bäumen gefallen 
war, ließ fid von den Bergen herab gut ertennen, wo Ме Laub- 
wälder aufhören und die Radelwälder beginnen. Die Taler er- 
ſcheinen geaupiolett, die Höhen dunkelgrün. 

Von Vertretern der mandfäurifcen Flora find hier nod mehrere 
Straucharten zu finden, zum Beifpiel Haſelnuß [Corylus man- 
shurica М), an der die Fructhüllen zu einer lungen Röhre aus- 
bezogen und Dicht mit Gtacelhärdhen beſent ind; rotäftige Hage. 
butte [Rosa acicularis Led) mit ftart verlängerten Früchten, Ме 
{ой den ganzen Winter hindurch an den Zweigen hängenbleiben; 
‚Schneeball [Viburnum sargenti Koehne) mit ihrem Vert an 
foftigen, hellroten Beeren; von den Kletterpflanzen die hängende 
Dioescorea quinqueloba Thunb., deren männliche und weibliche 
Gyemplate voneinander verfcteden find; Actinidia Kolomikta Max., 
dichtes. Geftriipp im Unterholz büldend, und Schizandra chinensis 
Baill. mit roten Beerentrauben, deren Genuß ein leichtes Brennen, 
pfefferähnlic, im Munde zuruclaßt. 

Im Mittellaufe beträgt bie Breite bes Яштшфи 10 Safhen bei 
ungefähre 3 Fuß Tiefe in der Mitte. Die durdfehnittliche Etrömungs- 
geſchwindigtelt bei niedrigem Waſſerſtand beläuft fih auf 8 Werft 
in der Stunde, 

Mad) den Ausfagen der Eingeborenen treten in det Nähe bes 
Fluffes unweit vom Meere Steintohlen zutage. 

Mir gelangten trop aller Anftrengungen heute пис bis an den 
оңбу, bis zum Meere betrug die Entfernung noch einige zwanzig 
Werft. 

Sobald eine vorgefehene Marfchroute Dé ihrem Ende nähert, beeilt 
ieh jeder, den Wen möglicht ſchnel zurüdzulegen. In Bietlihleit 
Ый es ih) für uns gleidh, ob wir etwas früher oder fpäter an die 
Aumuchumündung famen. Noch Kurzer Naft werden wir wiederum 
ап einem Fluß entlang in Ме Berge ziehen ebenfo wie heute und 
Reto unter freiem Himmel bimatieren, Ме Zelte aufbauen und ab- 
brechen. Aber jedes Ziel hat nun einmal feine Anziehungskraft, 
daher legten wir uns heute ale zeitig ſchlafen, um morgen eher 
aufzuſtehen. 

Am andern Morgen waren wir bereits vor Sonnenaufgang zum 
Weitermarjd) gerüftet. 
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Dé hatte mid) bei der Morgentoilette am Fluffe etwas verfpätet. 
Wunderbare Ruhe lag ringsum, die Natur war aus ihrem fühen 
Morgenfclummer noch nicht erwacht. Bom Fluffe her {недеп dichte 
Dämpfe auf, Ме Erde war fart mit Reif bededt. Ein leiter Morgen 
wind firi durch den Wald, er bragte fogleih den Rebel in Be. 
wegung, und das gegenüberliegenbe Ufer wurde fihtbar. Im nahen 
Biwol war es fill, die Leute flärkten fit) mit einer Taffe Tee für den 
deſt des Weges. Plöpli drang ein Anirfcjen des Riefes an mein 
Obe. 34 fah mich um und erblidte zwei Schatten, der eine höher, 
der andere etwas teiner. Cs waren Eiche ein weibliches Tier mit 
1йбтїйет Kalb. Sie ſchritten zum Fluſſe und löſchten ihren Durft. 
Das Muttertier ſchüttelte den Kopf und ledte Dé die Flante. Ich 
freute mich an dem Au und fürchtete nur, daß die Schüben е 
fören würden. Plöplid hatte die Alte Witterung bekommen, rid- 
tete ihre großen Laufer auf und äugte aufmectfam herüber. Das 
Waſſer tröpfelte ihr aus dem Феде und Ней leite Ninge über die 
glatte Oberfliche des Fluffes hinellen. Ste ſchüttelte fich, ftich einen 
heiferen Schrel aus und warf fi in den Wald, gefolgt von dem 
röllichbraunen Jungtier. Gleich darauf zog Dé wieder der Nebel 
zuſanmen und lief das gegenüberliegende Ufer wie hinter einem 
Vorhang verschwinden. 

Endlich ging die Sonne auf, die Rebeldallen erhielten einen 
orangefarbenen Schein. Almählich (himmerten die Gteäuder, 
Bäume und Berge hindurd). 

Nach wenigen Minuten waren wir auf dem Heinen Pfade unter- 
wegs und ſcheitten wohlgemut vorwärts. 

In Unterlaufe teilt ſch der Kumudu in mehrere Arme und bildet 
tonggeftredte Infeln. In diefem Teile des Flußtalcs zeigten Da 
offene Plätze, die wohl zur Befiedlung geeignet wären. Die Lich: 
tungen find unter ſich von Gteeifen dichten Waldes getrennt, ber 
Hauptfächie) aus Ahorn, бе, Birte, Linde und Schwarzpappel 
befteht. Nahe dee Mündung bildet der Kumudu ein großes Wafer- 
beden von 9 bis 11 Fuß Tiefe; tints davon liegt als Fortſehung ein 
Sumpf, der darauf fliehen läßt, daß Hier früher eine Lagune be- 
fanden hat. Der hohe Abfturz der Küfte bei Nap Olpmpiada zeigt 
Voſoltorten von eigenartig bogenförmiger Lagerung. 

Auf der dem Meere am nähften liegenden Lichtung hatte fih ein 
Attgläubiger namens Dolganow angefidelt, der fid) nach Art der 
Chinefen mit der Ausbeutung der ummohnenden Ubechefen beſchaf. 
tigte. Ih verfplirte feine Luft, mich bei einem unbekannten Men- 
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ſchen aufzuhalten, der ſein Wohlergehen auf Яойеп der armen 
Eingeborenen fudte, die auch ohnehin vom Gdidîol nicht ſehr ber 
günftigt find. Daher zogen wir geradeaus zum Meere weiter und 
fanden nahe der Flufmündung den alten Cheibatou mit feinem 
Fahrzeug. Er war am Kumudu noch am gleichen Tage angefonmen, 
an bem er den Kufun verlafen hatte, und erwartete uns hier ber 
reits feit einer Woche. 

Am Abend legten die Schützen ein befonders großes Lagerfeuer 
an. Sie waren froher Stimmung, ols wären fie bei Dé zu Haufe. 
Die Leute hatten ſich derartig an das Marſchleben gewöhnt, daß fie 
feine Mühfale gar nicht mehr ſputten. 

Wir blieben dier nach einen Tag und eine Natt. Es mußte aus“ 
geruht und frije Kraft geſammelt werden. Auch waren Kleider 
und Schuhzeug in Ordnung zu bringen. 

Am 1. November hatten wir früh 10 Grad alte bei ſtarlem Wind. 
Das Anemometer zeigte 120. 

Aus welcher Richtung der Wind auch Halen mag, ob vom Meere 
nach dem Feſtlande zu oder umgekehrt, er muß ftets die Taler durch. 
reichen. Wenn diefe eine Rordwefteichtung Haben, erhält der Wind 
oft eine folde Stärke, doğ er forte Bäume zur Erde biegt oder 
unbricht und die Hütten abdedt. Gemöhnlic) fAläft der Wind mit 
Sonnenaufgang ein und erhebt ſich erft am Nachmittag wieder. 

Vom Тафобе führt ein Fuhpfad an den Kumudu. Er verläuft in 
den Bergen unweit bes Meeres. Diefe Entfernung beträgt 15 
Werft, In topographiſcher und geologischer Hinſicht Belt die ganze 
Gegend zwiſchen den beiden genannten Flüffen eine ausgedehnte 
Lavadede dar. Die nit fehe bohen Hügel find von großen Schluch. 
ten durchſchnitten. Früher ftand Мет guter Wald, heutigentags find 
von ihm nur Gtümpfe und dürre Stämme übriggeblieben. Durch 
die Schluchten ergießen Dé folgende Bäche ins Meer: Zalla, Antuga, 
Kolobinge, Tadalun, Kalama und Stumolun. 


Im Herzen des Transuſſurigebietes 


Am Kumudu verabfchiedeten wir uns von dem Solonen: Er 
Хере mit einem Geſchent nach Haufe an den Tachobe zurüd, wah. 
rend wir nach Norden weiterzogen. Cheibatou wurde aufgetragen, 
uns an der Küſte entlang zu folgen und an der Cholontumündung 
zu warten. 
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Jenfeits des Kumudu folgt wiederum eine Reihe Heiner Gebirge. 
wäfler mit udegeffgien Benennungen: Sjüen, ruſſiſch Swain, auf 
der Landlarte melt Babtowafluß genannt, bann Omofo, ljantu 
und Зануда. Die Quellen des Omofo liegen an einem Berge, der 
wegen feines glatten Felſengtpfels Golaja, „Rahlenberg“, genannt 
wird und eine Höhe von 5173 Fuß aufweiſt. Ein anderer Berg, 
Wyſotaja, Hochberg“, ragt unweit des Meeres mit einer Höhe von 
2901 Fuß zwischen den Fläffen Omofo und Jljantu auf. Im Set 
der Яййе vom Kumudu nach Rorden bis zum Kap Sofunow tritt 
Granit, Oneis und Spenit zutage. 

Der бп bildet in der Nähe des Meeres einen Heinen 
Gee, der von den Altgläubigen Utinoje, „Entenjee“, genannt wird. 
Ningsum ift das Gelände fett verfumpft. 

Bon dem kürzlich gefallenen Schnee war leine Spur mehr zu 
gehen, obgleich die Temperatur während der ganzen Zeit recht niedrig 
geblieben war. Nirgends an der Erde zeigten id Pühen und 
andere Spuren der Schneefehmelze. Diefer Umftand ift der außer. 
ordentlichen Trodenheit der winterlicen Nordweſtwinde mu. 
ſchrelben, die reſtlos alle feuchten Dünfte auffangen und das Klima 
des Transuſſurigebletes in dieſer Jahreszeit dem Kontinentaltlima 
ahnlich maden. 

Der Pflanzenwuchs ift Hier fo dürftig wie überall am Geftade des 
Meeres. Mertlih beginnen die Nadelholzarten zu überwiegen, mehr 
und mehr tritt die Lärche hervor, auch die Eihenwaldungen bleiben 
zuruc. 

Auch dem Gjlienflühehen folgen nad) Norden zu nach einige 
Gebirgsbäche: Jutja, Geu, Gunja (Sunerl), Sigbalt, Valen und 
ЗМ (uff: Kamennaja, Steis), 

Der фаб, der uns Bisher an der Яййе entlang führte, endigte in 
der Nähe des Kumuchu. Bom Kap Olympiada aus bis zur Mündung 
des Gomargi, auf einer Strede von 230 Werft Fußmarsch 150 Werft 
Luftlinie, ift das Ufer bergig und völlig verödet. Wie mit einer 
dichten Dürfte bekleidet der grüne Nadelwald alle Anhöhen und 
tritt dicht bis an den Strand heran. Dieſer Teil des Weges ge- 
ftaltete fid) fehe ſchwierig. Selbſt die Eingeborenen vermeiden es 
gern, hierherzutommen. Eine Entfernung, die man mit einem 
Boote auf dem Meere in einem halben Tage zurüdlegen kann, ift 
zu Fuß am Ufer taum in vier Tagen zu bewältigen. 

An dieſem Tage tamen wir nut wenig weiter und hielten zum 
Biwatieren in der Nähe des Sjüenfluffes. Hier zeigten ſich gut 
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ausgeprägte Uferterraffen. Der Fluß Hatte eh звіў беп ihnen ein 
1фшшев Bett ausgemajsjen, ähnlich einem Хооп, von 5 баеп 
Tiefe. Auf der breiten, verfumpften Hochebene wuchſen vereinzelte 
weiße Bieten, Lürchen und Eihengeftrüpp. 

Cheibatou konnte mit feinem Boot nur in den Mündungen der- 
jenigen Flüsse anlegen, die eine Bucht bildeten und denen im Meere 
feine Barre vorgelagert war. Der Siüen wies diefe Borzüge 
nicht auf, daher war Cheibatow bier vorübergefegelt mit der 
Abſicht, in der Nähe des Kaps Gofunom vor Anter zu gehen. 

Seit dem frühen Morgen war das Wetter merkwürdig HI, Den 
ganzen Tag über fand in der Luft ein gewijjer Danft, der fih am 
Nachmittage ſchnell verdichtete. Die Sonnenſchelbe zeigte Déi gelb, 
dann orange und ging ſchllezlich purpurrot unter. Die Dämmerung 
war auffällig tura, таб ſentte Déi das nädtliche Duntel herab. 
Nirgends am Ufer war das geringfte Plätfejern der Wellen zu hören; 
das Meer lag völlig glatt und ruhig, es fehlen in tiefen Schlaf ver- 
Tuten, Gegen zehn Uhr abends ging der Mond auf; er hatte eben. 
falls ein ſonderbares Aussehen und verlor gegen Mitternacht die 
bunkeleote Farbe nicht Ме er fonft nur zeigt, folange er noch niedrig 
am Horizont fteht. Die Felstlippen am Strande, бег Wald an den 
Bergen und die einzeln ftehenden Bäume und Sträucher erfhienen 
irgendwie verändert gegen ſonſt. Um Mitternacht verdichtete fid der 
Dunft derartig, daß wir die Schaden unmittelbar vor uns auf’ 
fteigen fahen; er erſchten wie Raud, aber der Brandgerud) fehlte. 
Gleichzeitig nahm Ме Luft die erftaunlice Eigenschaft an, den Schal 
erheblich zu verflärfen. Die gewöhnliche Stimme erklang поб auf 
weite Entfernung laut und ſchreiend, das Naſcheln einer Maus im 
trodenen Laube verurfadte einen derartigen Lärm, daß man unwille 
türlich zufommmenfube und Dé umwandte. Wir føienen wie in eine 
andere Melt verfeht zu fein, die nicht vom Monde, ſondern von 
irgendeiner mattfeimmernden Wunderleuchte erhellt wurde. Dann 
erfüllte ih die Luft mit fonderbaren Tönen, die wie Donnerrollen, 
dumpfe Erplofionen oder ferne Gefdühfalen woren, Diefe Töne 
ertlangen von irgendmoher aus der Ferne des Meeres. Die felt- 
famen Erſcheinungen erfüllten die Leute mit Gefühlen der Furcht. 
Derffu fagte, daß er niemals in feinem ganzen Leben etwas Der- 
artiges gehört habe. 

Ic hielt es für notwendig, die Anftrumente zu befragen: das Baro- 
meter zeigte 759 Millimeter, die Lufttemperatur war 3 Grad Celfius 
unter Rull, das Anemometer wies auf völlige Windftille. Die Er- 
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iheinungen hielten bis zum Tagesanbruch an. Als der Dunft ver- 
ſchwunden war, erhob i4 wieder der alte Rordweitwind. 

vom Sjien aus befóreibt Ме Stüftenlinie eine legte 
Aelimmung. Um den Weg abzufürzen, gingen wir an einem Zu. 
fluffe der Ramennaja aufwärts, überftiegen einen Berggrat, der 
bier 1460 Fuß Habe maf, und gelangten an den Eholontu unweit 
feiner Mündung. Dort fonden wir Cheibatou mit feinem Voot. 


Seng am Cholontu 


ille das Verlorene ein- 
nemometer 


Als ob der Wind nach der nadtliden 
holen wollte, blies er jeht gang befonders Пан. Das 2 
àeigte 215. 

Den Neft des Tages bitte 40 zur Befihtigung des unteren 
Teiles des Cholonfutales. Hier traf id wieder auf eine Lagune von 
o Werft Länge und 1 Werft Breite. Ste in vom Meere durc einen 
doppelten Wall getrennt. In der Nähe feiner Mündung ift der 
Cholontu unverhältnismäfig breit und tief: bier Liegt die tieffte 
Stelle der früheren Lagune. Die Länge der beiden Walle beträgt 250 
Gafhen; der eine von diefen ift aus grofen, abgefdliffenen Steinen 
gebildet, die mit Flechten bewachſen find, ein Beweis dafiir, daß diefe 
Steine fi) feit langem im Zuande der Ruhe befinden. Der zweite, 
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näher zum Meere liegende Wal it von geringerer Höhe und augen- 
icheintid) ert in neuerer Zeit von der Brandung angejpült worden. 
Gegenwärtig bildet fh an Stelle der Lagune ein moofiger Grund. 
der von Sumpfbeidelbeeren [Vaccinium uliginosum LL wilden 
Rosmarin [Ledum palustre L.] und Torjbeeren [Rubus chamaemo- 
rus LI bewachen if 

Im Süden wird der untere Teil des Cholontutales von Bergen 
eingefäumt, von 750 Fuß, der Weifjoloja, Freudenberg”, bis 1650 
бий Höhe, der Nruglaja, Rundberg”. Diefe Verge ind in der Nahe 
des Meeres völlig fabl. An der nördlichen Talfeite erheben ſich 
niedrige Hügel. mit Nadelwald beitanden. 

Um Abend traf id folgende Anordnung für die nächten Tage: 
Cheibatou folte mit feinem Schiff nach dem Nachtochu {едеп und 
uns dort wiederum erwarten; ich wollte am Cholontu aufwärts zum 
Sichoteralin ziehen und dann am Rachtochu entlang zum Meere gui- 
riidtehren. 

29 lieh die Leute nod от Abend alle nötigen Sachen einpaden, 
da Cheîbatou bereits bel Tagesanbrud in бес geben wollte, 
Am anderen Morgen Пол id früher als die Leute auf, og mid) an 
und trat aus dem gelt. 

Das Bild, das ich erblidte, war ungewöhnlich hon. Im Often 
jlammte Ме Morgenröte auf. Das in den Strahlen der aufgehen: 
den Sonne erglänzende Meer lag unbeweglich wie flüffiges Metall. 
Vom Fluſse her {Чең leichter Rebel auf. Bon meinen Schritten auf- 
geſcheuch, erhob ſic ein Zug wilder Enten lärmend aus dem Waffer 
und ftrid) Гбпанеспь nach den Sumpfe ab. 

Mls ſich die Sonne taum vom Horizonte getrennt hatte, fah ih welt 
draußen im Meere Cheibatous Segel. 29 ſochte das Feuer an, 
wärmte Tee und wedte meine Gefährten. 

Nachdem wir teäftig gefrühftict, ſcnurten wir unfere Windel und 
mochten uns ebenfalls auf den Weg in der vorgenommenen Morſch. 
richtung. 

Der Fluß Cholontu, ubedefifd: Challantu, ift auf den Narten 
als Ewetlaja, „Heiler Fluh", bezeichnet. Seine Länge beträgt etwa 
80 Werft, er {Шей in Richtung des Breitengrades und nimmt feinen 
Anfang in den Bergen des Gihoteralin. In feinem Unterlaufe 
empfängt er von rechte den Fufluß des Chundy und des etwas 
Пеіпегеп Lja. Der Ketalads feigt dier nur bis zum Lja aufwärts, 
die Hauptmenge der Fiſche wird nach dem Chundi abgelentt. Bon 
Unts tritt nur ein Эїебеп{їш in den Cholontu, der Talmatfi, an dem 
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entlang man den Pija егтейфеп fann, der id 18 Werſt nördlich 
vom Kap Plitnjat ins Meer ergießt. 

Dos Cholontutal batte früher einen guten Waldbeftand, jeht 
trafen wir hier nur ausgedehnte Brondfelder. Der Wald hielt id 
nur in einzelnen Dafen am Oberlaufe des Fluffes. Aus verfchiede- 
nen uns unſichtbaren Anzeichen (8105 Deru, daß die Gegend des 
Cholontu unbewohnt fei und Eingeborene бф hier nur fehe felten 
aufhielten. Vor zwei Jahren hätten einige Koreaner hier den 
Zobelfang betrieben. 

Da wir an dieſem Tage ziemlich pat aufgebrochen waren, tonnten 
wir auch nur eine verhältnismähig turze Strede zurüdlegen. Je 
weiter wir nach Norden famen, deito häufiger trajen wir auf Lichen 
[Larix daurica Turcz], Ermanbirte [Betula Ermani Cham.] und 
ajanifehe Fichte [Picea ajanensis Fisch], während die Arten der 
Pappeln, Linden und Ulmen feltener wurden. Aorthelz und Ruĝ- 
baum waren gang verschwunden. Veſonders verbreitet fanden wir 
die Weidenarten Salix viminalis L. und Salix acutifolia Willd. fo- 
wie die Erle [Alnus hirsuta Turez]. Die tleinblätteige Torfbirte 
[Betula fruticosa Pall] hatte noch baumartigen Charakter. Die 
Sefpedega [Lespedeza bicolor Turcz.] begann ihren Blah dem таш). 
blättrigen Spierlingsftraud) [Sorbaria sorbifolia А. Be) abgutreten, 
An den fteinigen Abhängen rechts vom Fluſſe und unweit des Meeres 
traf ich eine befondere Art von Gtodelbeere [Ribes horridum Rupr.], 
ап der nicht nur Ме Zweige und Stengel dicht von Stacheln bededt 
find, fondern fogar auch die Beeren und die Matter; ferner eine 
Art Wacholder [Juniperus Sp], der feine langen, mit tleinen, nadel. 
artigen Blattchen befehten Rulenzwelge an der Erde ausbreitet, 

Von Tag zu Tag nahm die Kälte zu. Die mittlere Tagestemperatur 
Jant auf % Grad Celfius unter Rull, und die Sonne {йеп nur noch 
wenige Stunden. Rodtoiber mußten wir zum Schuhe gegen den 
Wind das Welte ФИФЕ des Waldes auffuden. Um genügend 
Brennholz zu finden, war es nötig, zeitig zum іра егеп baltzu- 
machen. Daher gelang uns nur eine kurze Strede tüglic) zurüdau- 
legen, und die Marferoute, die im Sommer bachſtens einen Tag 
benötigt Hätte, erforderte jeht mehr ols die doppelte Zeit. 

Am Morgen des 24. November erwachten wir alle zeitig frii von 
der Kälte. Das Thermometer zeigte 11 Grad unter Stull bei Пайет 
Wind. 

Nachdem wir bie erftarrien Glieder etwas am Feuer aufgewärmt 
und uns an heißem Tee gelobt hatten, machten wir uns auf den Weg. 
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Auf der ganzen Strede vom Meere an an den Bergen end» 
lofe Brandfelder hin. SCH ды 

Lints vor uns ragte der Plostaja, „Flahberg“, in Höhe von 
1924 быр auf, von den Eingeborenen „Яјато" genannt. Bon dem 
еги, dem er angehört, nehmen drei Kebenflüſſe des Cholontu 
ihren Anfang: Puimu, Sololi und Dagdy. Hier liegt der einzige 
Plaş im Glufgebiete des Cholontu, an dem noch Jfjubrhirfde und 
Wildfcweine anzutreffen find. Bis zum оой ій der Eholontu mit 
Booten befahrbar. Nabe der Mündung des Puimu fanden wir eine 
ellene koreanische Fallenftellerfanie und bei ihr einen alten 
Vrettertahn. Derffus Angaben erwiefen fie) aljo wiederum als 
voie, 

Nachdem wir einen Dep zum Radtlager gewählt batten, Iie Id) 
die Zelte aufteilen und ging mit Deru auf die Jagd. Hier hatten 
fid an beiden Flußufern noch ftellenweife jchmale Waldftreifen er- 
halten, die aus Espen, Erlen, дебети, Weiden, Virten, Ahorn und 
Siren beftanden. In leifer Unterhaltung ſcheitten wir vorwärts, 
Derffu etwas voraus. Aki machte er mir ein Zeichen, Min. 
eben. Ich glaubte natürlich, es gabe etwas zu erlaufchen, und 
ftrengte mein Gehör an. Ridt fo Derffu: er fog tröftig die Luft in 
die Nafe und unterbrach dann meine atemlofe Spannung mit den 
geflüfterten Worten: 

„Riedl hier, find Serle in der Mabe!“ 

Bas {йс Kerle?“ fragte ich erftaunt und neugierig. 

„Wildfeweine,“ antwortete der Форе, shab’ ihren geng ge’ 
Funden.“ 

Wie ich and meine Geruchsnerven onftrengte, i4 konnte feinerlei 
Wildgerud) bemerfen. ®егїш bewegte id) vorfihtig nad) tedts 
weiter. Er hielt oft an und mufterte пип auch den Waldboden. 
Sm Moose zeigten Dé ig aufgebrodene Stellen. бо zogen wir 
noch ungefähe hundertundfünfsig Schritt weiter. Pioglich Weg 
etwas durch das Unterholz: eine Vade mit halbjährigem Frifhling, 
und Hinterdrein toben noch ein paar Stüd auseinander. Ich ſchoß 
und erlegte den Frijdling. 

Auf dem беде fragte ich Derfiu, warum er nicht auf die 
Schwarzlittel geſchoſſen hätte. Der Golde antwortete, daß er fie 
nicht gesehen, sondern nur den Lärm im Dididt gehört habe, als 
fie obzogen. Er war fehe unzufrieden mit ic) felbft, {фїшрйїе laut 
und fpudte aus; dann nahm er plöhlich feine Rappe ab und ſchlug 
ih mit der Fauft vor die Stirn. Ich mußte lachen und fagte, daß 
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er beffer mit der Nafe als mit den Augen fehen fönne. û abnte 
damals nicht, daß diefe teine Begebenbeit die Anfündigung tragi- 
icher Ereignife bildet, die ſic in der Folge abfpielen sollen. 
Der Feiſching wog etwa 1% Pud und fam uns mehr als gelegen. 
um Abend delettierten wir uns an frifhem Wildbret, waren alle 
vergnügt, lachten und erger, Aut Derffu teilte unsere Stim- 
mung nicht; er behielt fein betrübtes Geßcht. jammerte halblaut vor 


Auf den Romm ме Etdoteralin 


Dé bin und fragte fid) felbft immer wieder, wie es ihm geſchehen 
tonnte, бай er Die Bildfeweine nicht fab, 

ach dem Abendeſſen machten fit) die Echühen daran, das Gleifd 
am Feuer zu dörren, wobei fie fid) untereinander abwechfelten. Ich 
befehäftigte mid noch mit meinem Tagebud. 

Am 5. November berrfdte morgens wieder ftarter Froft, —14 
Grad; das Barometer fiand боё, auf 757 Millimeter. Der Himmel 
war lar, die auffteigende Sonne ſpendete feine Warme mehr, nur 
reichliches Lich. Die Kalte munterte alle auf und verlich Energie, 
Bweimol mußten wie von einem Flußufer an das andere hinüber“ 
gehen. Der Cholonfu hat hier eine Breite von ungefähr 3 Saſhen, 
und fein Fußbett ft mit großen Bruchonhaufen angefüt. 

e überquerten wie nod drei Kebenflüßchen, die von lints 
Heranfträmen: den Moningi 1 und I und den Tigdamugu, Gie 
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nehmen ebenfalls ihren Anjang vom Berge Njamo. In den 
Moningitälern halten ſich Elentiere; wir trafen häufig auf ihre 
friſchen Fährten. Фа wir aber reichlich mit Proviant verjehen waren, 
fo hielten wit uns hier nicht auf und zogen vorüber. Bom Tig- 
damugu bis an den Dloîu, einen oberen, linten Nebenfluß des 
Cholontu, war ein Tagesmarfch. 

Am Oloſu aufwärts edenfo wie am Cholontu jelbit ijt die Wajer- 
ſcheide in einem Tage zu erreichen. Dieſer Teil des Sihoteralin 
ift am der Oftfeite völlig fabl, an den weflichen Abhängen jedoch 
mit Nadelwald bededt. 

Wir zogen jeht ohne Führer, nur nach den Angaben, die uns der 
Solone gemacht hatte. Die Berge und Flüßchen wiederholten ſich 
їо gleidförmig, daß man a leicht irren und auf einen falfchen 
Beg geraten konnte. Mid beunrubigte diefe ungemiffe Lage am 
meiſten. Derſſu jedoch ließ Dé dadurch nicht aus der Ruhe bringen. 
er war derartig an den Wald gemöhnt, daß er nch eine andere Um- 
gebung {йс Ме Dauer gar nich vorftellen fonnte. Ihm war es 
ganz gleich, wo er übernachtete — heute an dieſem, morgen an jenem 
бијес. 

Rad) der von Dasari erhaltenen Феил gingen wir vom Tig- 
damugu noch bis zum zweiten Quellbache weiter und biwatierten 
in feiner Nähe. An dieſem Bahe hatten wir dann den Pahliber- 
gang nach dem Nadtodu zu erreichen, 

In dieſer Nacht ſchltef ich Гере ſchlecht. Immer wieder beunruhlgte 
mich ein und derſelbe Gedante, ob wir wohl richtig gingen. Biel- 
leicht befanden wir uns nicht an dem zweiten“ Bache und verirrten 
uns. Lange wälzte ich mich in Unruhe von einer Seite auf die 
andere, endlich ſtand ich auf und ging ans Feuer. Dort jhlief Derſſu, 
wie gewöhmlich auf feinem Fell ſigend. Neben ihm lagen die beiden 
Hunde. Einer von ihnen träumte, er beilte leife und winſelte. 
Derfiu murmelte ebenfalls unberſtändliche Worte; als er meine 
Schritte hörte, fragte er im Halbſchlafe, jedoch mit lauter Stimme: 
„Was für Kerl (отиті da?“ Aber ſogleich verſant er wieder in 
fiefen Schlaf. 

Über die träumende Erde, in nächtliche Finſternis gehüllt, fpannte 
Пё das duntle Himmelsgewolbe mit jeinen Millionen von Sternen. 
die in allen Regenbogenfarben ſchillerten. Als breites Band zog fih 
on ihm die Mildfteafe von einem Rande zum anderen. Über dem 
Fluſſe ſtand wie eine hohe Wand der ihweigende Wald. Ringsum 
wor es fil, gang Ш 
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б ſaß wohl eine halbe Stunde am Feuer. Meine Veſorgniſſe 
ſchwanden. und ich fühlte mic, zunerichtlicher. Als ich mich dann 
im Zelt niedergelegt und in die Dede gewicelt hatte, jchlief ich bold 
felt ein und erwachte erft jpät am andern Morgen, als die anderen 
bereits zum Aufbruch rüfteten 

Bald hinter dem Biwat begann der Aufftieg. Die 
Dell unſer Ziel, die Gipfel der Berge. Bom erſten Pafe aus er 


sonne beſtrablte 


Radtodu 


Фер vom Ehofontu zu 


biidten wir das Tal des Pijaflüfchens; jenfeits von diefem ragte 
ein anderer Vergzug auf, von kahlen Klippen getrönt, ihm folgte 
ein dritter, mit Schnee bededt. Hinter diefem lag wohrſchelnlich 
das Tal des Rachtochu 

Unterwegs kreuzten wir viele Heine Wafferläufe, Flühhen und 
Bide, die wohl der Pija zufloffen. Es geht Dé doch ſclecht ohne 
Führer in einer fo mbetannten Gegend, man fühlt fid darin wie 
ein Blinder 

Gegen Abend lagerten wir an einem unbetan 
deren Tage erreichten wir um zwei Uhr nadn 
Bergübergang, 
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Der Aufftieg zu ihm war langwierig, aber nicht feil. Unten am 
Fuße des Gebirgsrüdens wuchs Mijgwald, der dünner und timmer- 
licher wurde, je mehe wir uns dem Rome näherten. Die Laub- 
Holzarten traten bald hinter den Radelbäumen zurüd, und an Stelle 
der Steäuder und des froutigen Unterholges егїфїепеп Moofe und 
Rosmarin. 

Зе höher wie fliegen, defto mehe Schnee lag auf den Berghängen. 
Dann zeigten Dé liche Stellen bergaufwärts, und id) glaubte, wir 
hätten den Gipfel bald erreich. Aber unfere Hoffnung war ver- 
ОШ, es war die Region des Zederntucholzes. Gut, бай fie feinen 
allzu groten Burchmeſſer hatte. Als wir uns mühfem durch diefen 
Ming hindurdhgenrbeitet hatten, traten wir auf nadie Felfen bine 
aus, die, bar jeden Pflangenmudies, den Gipfel bildeten. Ein 
Did auf das Barometer zeigte 2473 Fuß. 

dier oben eröffnete Ié uns eine wundervolle Ausfiht nad) allen 
Seiten hin. Im Nordweften log der tiefliegende, fumpfige Aber- 
gang vom Nachtochn zum Bitin. Rod der anderen Seite gog Пф, 
Тоше bas Auge reichte. Berg an Berg in langen Reihen hin. Wie 
gigantifde Wellen, von weißen Nëmmen gekrönt, egen fie nach 
Norden und verſchwonden endlos fern m Nebel. Im Norboften 
fah man den Забіоби, unten im Süden das Dunfelblaue Meer. 

34 ging langfam weiter voraus, hinter mir folgte Deru. Plöh- 
lich Hef er mir eilends nad, um mich zu überholen, und (ор auf- 
merkfam zur erde. Зей! erft bemerfte ich vor mir menfchliche 
Spuren. Gie verliefen in derfelben Achtung, die auch wir ein- 
hielten. 

„Wer ift bier gegangen?“ fragte ich den Golden. 

„Ein teier Fuß, folde Fühe haben die Chinejen nicht, bie 
Koreaner nicht, die Ruffen auch nicht“, antwortete er und fügte 
Hinzu; „Sind Ши (Eingeborenenfdube), bie Spizen nach oben 
gebogen. Sft bier einer gar nicht lange her gegangen. Dente mit, 
werden ihn bald einholen.“ 

Andere Anzeichen, für mid) völlig unfihtbar, eröffneten ihm, daß 
der Mann ein Udecheſe fei, der fih auf dem Zobelfang befinde, einen 
Stab in der Hand, ein Beil und ein Fangneh bei ſch führe und, 
nad) feiner Gangart zu urteilen, noch ein junger Menſch ſel. Aus 
dem Umftand, daß der Unbetannte geradeswegs durch den Wald 
gegangen war, dabei aber die Hebüſche vermieden und fié mehr an 
die freien Stellen gehalten hatte, ſchioß Derffu, daß der Udechefe 
fi) auf der Nidtehr von der Jagd befinde, um feine Behauſung 
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möglicht bald zu ereichen. Rod kurzer Beratung beſchloſen wit, 
den Spuren zu folgen, um {о mehr, als fie in der uns erwünſchlen 
Achtung verliefen. 

Der Wald hörte auf, und wieder breiteten Dé table Brandſelder 
aus. Wir zogen bereits eine Stunde lang den Spuren nach. 
Plöplic) blieb Serie fteben und fogte, daß er Raud rieche. Nach 
zehn Minuten, als wir in das Tal hinobgeſtiegen waren, fahen wir 
eine Heine Eingeborenenpütte und neben ihr ein Lagerfeuer. 

Als wir bis auf hundert Schritt an die Hütte berangefommen 
waren, fprang aus ihe ein Monn heraus mit der Büdfe in der 
‚Hand. Ser rief ihn an, und der Ubechefe ich uns erftaunt näher 
tommen. Er nannte fid Janfeli vom Fluffe Nadtodu. Geen war 
er von einem Jagdzuge zurücgefehet und bereitete fih ein Wahl. 
Neben feinem Bündel lag ein Stad. ein Beil und das Ref. An 
dieſem war der Spannreifen erneuert, und Derffu hatte unterwegs 
ein Gtüd des alten gefunden. Daraus hatte er feine Schliſſe 
gezogen. 

Von Janfeli erfuhren wir, daß wir uns am Fluffe Dogdy ber 
finden, der Dé in den Ractochu gitt, Richt ahne Mühe gelang 
ee, den Uberbeien zu überreden, uns als Führer zu begleiten. Durch 
amgebotenes Geld war er nicht zu diefem Dienft zu bewegen, als 
ih ibm aber zwanzig Patronen für fein Berdangemehr verſprach, 
konnte er der Verlacung nicht länger wiberftehen. 

Unterwegs Пер id mir von ihm die Gegend erflären, Ме wir 
durchzogen hatten. 


Die Nachtochu-Udecheſen 


Der Fluß Nadtodu, udehefiih: Жоби oder аата, von den 
Topographen Lebedewafluß genannt, ift von gleicher Länge wie der 
Cholonku und entfpringt ebenfalls am Sicotesalin, der hier Runta. 
Kiomant“ genannt wird. er bildet id im Oberlaufe aus iel 
Flüffen, dem Rungint und Dagdy, die fid ungefähr auf der halben 
Entfernung vom Sieoteralin zum Meere vereinigen. Zen rechte 
erhält der Nachtochu zwei Zuflüfle, den Amutty und Chagdygi. Der 
Raum zwichen dem Dagdy und Rungint it von hohen Felfenbergen 
erfüllt, aus denen befonders die Gipfel des Ada und des Tyongoni 
hervortreten. 
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‚Im Jahre lens tam der Pergingenieur Э. E. Edelftein durch diefe 
Gegend. Janfeli vermochte Dé feiner gut zu erinnern; er lannte 
gwar feinen Familiennamen nicht, wohl aber feinen Ruf- und Baters- 
namen, der nach тшїйїфет Gitte in der Anrede gebraucht wird. 

Der Unterlauf des Nachtochu hat eine Breite von 7 Saſhen, die 
lefe бад 3 ба, Ме Strömungsgefämindigteit 4 Werft in ber 

Ишде. 

Das Gelände an der rechten Seite des Dagdy it durch Feuers- 
brünſte völlig von Wald entblöft. Dicfe Brandfelder ziehen Dé bis 
an den Fluß Lottoljagi hinab. In den Bergen an der linten Gelte 
méé ausfhlichlich Radelwald. Im Tale wechseln die Branpftellen 
mit ееп dichten Mifhwaldes, in dem ebenfalls Radelbäume 
vorberrſchen. 

Die lezten Tage waren beſonders kalt gemefen. Ole Flufufer 
bebedten fih mit feften Eisrändern; wir gingen auf ihnen entlang 
und tonnten uns {о den Marſch bedeutend erleichtern. 

Alle Nebenarme waren zugefroren, {о бой es möglich war, den 
Weg oft abzutürzen. Am Abend erreichten wir die Stelle, an der 
fid Dagdy und Rungint vereinigen. Bon dort aus beginnt der 
eigentliche Nachtachu. 

Bwei Tage hindurch hatte ein ftarfer Rordweft geblafen, Er ger’ 
brach die Zweige der Bäume und wirbelte fie mit dem welten Laube 
burd die Luft wie Sägefpäne. Gegen den Abend des б. November 
trat plozlich Windftille ein. Wir waren fo an das Pfeifen und 
Draufen gewöhnt, daß uns die unerwartet eingetretene Ruhe ver. 
vächtig erien. 

In einer Woffergrube am Fluffe fand Janeli unter der Cisdede 
Malmen, die im Tronsufurigebiet die Forellen erfehen. Die фе 
Heferten uns ein vorzüglichen Abenbefien. Nachdem wir uns noch 
an Tee jatt getrunten hatten, legten wir uns zeitig zum Schlafen 
nieder und überliehen Ме Bewachung des Lagers den Hunden. 

Gegen Morgen überzog ih der Himmel mit Wetterwolten. Id 
Hatte bei Derffu etwas Unterricht in der Wettervorhersage erhalten 
und konnte ungefähr beurteilen, was Ме verjdjiebenen Woltenarten 
zu diefer Jahreszeit zu bedeuten hätten: Dünn gefcichtete Wolten 
lajfen, befonders wenn fie ftreifenweife am Himmel liegen, Wind er. 
warten, und je länger vorher Bindſtile gewährt bat, defto stärker 
wirkt. id der umſchlag aus. 

Am Morgen frühſtüczen wir ceiclich um tagsüber nicht baltzu- 
machen; um neun Uhr brachen wir auf. Bon der Stele der der. 
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einigung des Rungini und Dagdy aus wird der Lauf des Radtodu 
lehr gewunden. Aber da wir einen erfahrenen Führer hatten, fo 
tonnten wir viele Arümmungen abſchneiden, gingen mägücht 
geradeaus und tamen fo zlemlid) гаф vorwärts. 

Auf dleſer Strede erhält der Ractochu von lints zwei Neben- 
Тае: Bija und Lottoljagi mit übergängen an einen der Nüften- 
flüfe, den Cehe, Von bedeutenderen Berggipfeln it hier der Njaga- 
fugani zu nennen mit einem gleichnamigen Quellbade in feiner 
Nähe. Von rechts tritt їп den Nadtodu das Flühchen Chode ein; 
von ihm führt ein Übergang zum Fluſſe Pija. Nach Janfelis An. 
gaben ift der Rachtodu fromaufwărts nur bis an die Mündung des 
Baches Malu-Sagdy mit Booten zu befahren. Vom Meere aus 
dauert die Fahrt vier Tage, fromabwärts einen Tag. Die Fisch. 
züge bes Netalachfes, der Seemalmen und des Gorbufchaladfes find 
im Nachtochu reichlich vertreten. Die größte Menge des Neta zieht 
in den Lottoljogi, die Malmen gehen bis an die Stromschnellen 
des Dagdy hinauf, der Gorbufda bis zum Nungini. 

Um Nadmittage Weien wir auf einen Pfad, der zu den am Ufer 
aufgeftelten Zobelfallen führte. Unfer Begleiter erzählte, daß diefes 
Fanggebiet von alters ber der Familie bes Uberhefen Monguli gehöre 
und daß wir wahrfeheinlid) bald diefen felbft treffen würden. In 
der Tat erblitten wir dann zwei Werft weiter einen Mann. gr 
ftand an einer der Gallen und war eifrig mit ihr beichäftigt. Als 
er die Leute gewahrte, die jeht zur Wintersgeit von der Gelle des 
Sicke aun bertamen, war er anfänglich fehr erſchrect und wollte 
davonlaufen. Ale er aber Janſell erkannte, beruhigte er fih fo- 
gleich. Wie blieben bei ihm halten, die Soldaten benupten die 
Zon, um zu rauchen, Derffu und die Udedefen gerieten bald in 
eine lebhafte Unterhaltung. 

„Was gibt vi" fragte ich Derfiu. 

„Ein Manje bat den Zobel geftohlen“, erflärte er mir, 

Nadh Mongulis Worten hatte ein Chinefe, der bier vor gel Tagen 
vorübergefommen war. einen gefangenen Zobel aus der Falle ge- 
nommen und diefe dann wieder oufgeſteüt. Фа unter der Falle 
Sobeiſcwwelß zu {ереп war, {о blieb jeder Zweifel an dem Sad- 
verbalt ausgeſchloſſen. 

„Aber vielleicht war es gar fein Zobel, ſondern 
wandte ich ein. 

Der Udecheſe wies auf den Heinen Stab, der als Gtühe des 
Schlagbaltens diente. An ihm waren deutlich die Spuren von 


n Eihhörnden“, 
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Zähnen zu erfennen, die auch noch Derſſus Anfiht von einem Zobel 
berührten. Das Tier hatte im Todestanpfe dort Hineingebifen. 

Run fragte id, aus melden Anzeigen denn auf einen Chinefen 
als den Dieb zu ſchlleßen fei. Monguli zeigte auf die Fuhfpuren. 
Dei genauen Hinsehen erfannte id) die fhmaden Abdrüde; ob fie 
von einem chinefifchen Schuh berrüheten, konnte ich nicht feittellen, 
aber die Eingeborenen mußten es wohl beffer wiflen. Die Sohlen 
der Schuhe waren mit großen Nägeln beſchlogen, von denen einer 
unter dem Фар fehlte. 

Nachdem wir ein Weilden geraſtet batten, zogen wir weiter und 
gelangten gegen fünf Uhr zur Mündung des Chode. Mongult hatte 
ſich uns angeſchloſſen. 

Abends am Lagerfewer hatte ich Gelegenheit, meine neuen Be- 
kannten näher zu betrachten. Diefe Radtodu-Ubdedejen waren nicht 
groß von Wuchs, Hager und kurzſchälig. Die Geftsform ift oval 
mit hervortretenden Badentnochen und eingedrüdter Nafe; Ме 
weit auselnanderftehenden Augen find dunkelbraun und zeigen die 
Steine, tppiſch mongolifehe Cidfalte; der Mund ift ziemlich breit, Ме 
Söhne unregelmäßig, Hände und Füĝe tein. 

„Richtige Ainderſchuhe, meinten meine Schühen, ale fie das 
Schuhzeng der Eingeborenen befahen, das aus gegerbtem Elenfell 
mit nach oben aufgebogenen Spitzen genäht war. 

Die Hautfarbe der Udecheſen fonnte man wohl als oliv bezeichnen 
mit einem {фюофеп Schimmer ins Gelblide. Im Sommer ver- 
brennt die Sonne ihre Фейф!ет derartig dağ man die Eingeborenen 
ols Nothäute anfprechen könnte. Diefer Cindrud vertieft id noch 
durch ihre bunte Aleidung. Die pedfdwatgen, langen, fträhnigen 
Haare fielen ie zu zwei lurzen Zöpfen, die fie aufammenlegen und 
{ей mit roten Schnüren ummideln. Die Zöpfe hängen neben den 
Schultern auf die Bruft herab. Damit Пе nich ären, wenn der 
Mann Ié bei der Arbeit büdt, werden fie nach hinten gutiide 
geſchlagen und find dann durch einen mit Mufchelfchelen und Olas’ 
perlen verzierten Steg verbunden. 

Die Kleidung der Nadtodu-Udedefen befteht in der Sauptfade 
aus brei aftonen, von denen zwei, aus Boummolltoff gefertigt, als 
Hemd und Unterkleid getragen werden, der dritte aus dünnem, 
fümifehgegeebtem Hirſchleder als Obertieid. Die Hemden find auf 
ber rechten Schulter und an der Seite zu tuöpſen wie ein Mane 
und werden um den Leib mit einem Riemen gegürtet. Die Armel 
werden an den Knöcheln von befonderen Armſchüßern zuſammen⸗ 
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gehalten. Fernere Beitandteile der Kleidung bilden turze Bein 
Tleider und Aniefchiiher, die mit kleinen Niemen am Gürtel befeftig 
find, Die Kopfbedeckung befteht aus einer weißen, ſpißen Kappen 
haube, die auf Schultern und Rüden aufliegt, und einem Heinen, 
runden Käppchen, das mit einem aufgerichteten Eihhörnchenfchweif 
und einigen roten Schnüren mit ©найеп verziert it 

Das ganze Kleid ift vom Kopfe bis zur Ferſe, vorn und hinten, 


Ubedejen am Nadtodu 


mit farbigen Streifen benäht und über und über mit bunter Or- 
mamentierung, fpitaligen reifen und ftlifierten Figuren von 
Fiſchen, Vögeln und Bierfühlern bededt. 

Die üdecheſen find auch große Liebhaber von Metalljámud, be- 
fonders Armbändern und Ningen. Bel manden alten Männern 
findet man noch Ohrringe dach wird diefe Gitte Heutzutage mehr 
und mehr aufgegeben. Alle männlichen Udechefen, darunter auch die 
Knaben, tragen am Gürtel zwei Meſſer: ein gemöhnliches Jagd- 
wer und ein fleineres, frummes, deifen fie fd mit auferordent« 
lihem Gefchet für allerlei wede bedienen. Es erfeht ihnen Ahle, 
Rohrer, Stemmeiſen und Hobel 
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Unfere Unterhaltung hatte ſich {ай bis Mitternacht ausgedehnt; es 
war Zeit, zur Rube zu gehen. Die Eingeborenen erboten fid, das 
Biwat zu bewachen. ich tihtete mid neben Berſſu ein, widelte mich 
in die Dede, legte mich mit dem Rüden zum Feuer und felie? ein, 
wie erſchlogen. 

Am anderen Tage hoben wir zeitig das Steet auf und zogen auf 
dem Pfade am хефісп Fluhufer weiter. Der Fluß zeigt bier eine 
Breite von {ай 5 Soſpen, im Fahrwasser 4 Faß Tiefe und eine 
Strömungsfcmelligteit von 7 Werft in der Stunde. Auf dieſer 
Steedte nimmt der Rodtodu von rechts zwei Nebenflüffe auf: 
Chulemi und Gobbiljagi, und von lints das fleine Fluchen Chode. 
Der untere Teil des Rochtodutales ift dicht mit dauriſcher Birte und 
mongolifcier eiche bewadhfen. Bom Lottoljagt aus wendet ſic das 
Tal allmählich noch Süden, und erft on der Einmündung des 
Ghulemi erhält es wieder eine öftlide Richtung. 

Unterhalb der Ehodemündung beginnt das Tal fid) plöhlih zu 
verbreitern. An den Verghängen wächt Radelwald, unten im Tale 
Mic wald mit vielen Pappeln und Ermanbieten. Außer Melen 
Arten feifft mon hier: tleinblätteigen Ahorn [Acer Мово Max.) 
mit grauer Rinde und dichter Krone. Bergulmen [Ulmus montana 
Wither.], {фёпе ſchlante Stämme mit hellgeauer Rinde, und Eiben 
[Taxus cuspidata Sieb. et Zucc.] mit leuchtendroten Beeren zwi. 
ſchen den grünen Nadeln. Dogwifden fteben viele halb baum, 
bolb ftaudortige Gewächfe wie: breitblättriger Spindelbaum 
[Evonymus macroptera Rupr.] mit Iangflügligen Früchten, Erle 
[Alnus fruticosa Rupr] mit dunkler, glänzender Ninde. Sehr 
Häufig it auch holunderblätteige Ebereiche [Sorbus sambuci- 
folia Trautv.] und Geißblatt [Lonicera edulis Turcz.] mit ſcwatzen, 
graublau (himmernden Beeren von fäuerlicien Gefemad. 

Infolge der anhaltenden Kälte der legten Tage hatte fid an vielen 
Stellen das Eis von den Uferrändern aus über den ganzen Fluß 
gelogen und bildete natürliche Brüden. Auf ihnen tonnten wir 
{Фес den Fluß von einer Seite zur anderen überschreiten. 

Ungefähr zehn Werft unterhalb des Gobbiljagi endet der Wald, 
und es öffnen fid freie Plage. Auf einer diefer Lichtungen fanden 
wir drei Udechefenfanfen. Die Netgen Eingeborenen find єтїї feit 
kurzem zur Фіпеј беп Bauart ihrer Behanfungen übergegangen. 
Noch vor wenigen Jahren lebten fie in Jurten. Nahe bei jedem 
der Häuschen lagen kleine Feldftüde, die von angenommenen dinefi- 
ſchen Arbeitern beftellt werden. Die Chinefen treten unter den Ein. 
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geborenen aud als Auftänfer und Vermittler im Pelzhandel auf. 
Die Ertundigungen ergaben, daß der Fuß Nadtodm den lezten 
nördlichten Puntt bildet, dis zu dem fi der Einfluß der Manfen 
aus dem Süden erftredt. Sie bewohnten eine der Fanien, im 
ganzen waren es nur fünf Mann, vier anſaſſge Chinejen und ein 
zugereiter vom nien, 

Die uns begleitenden eingeborenen begaben Dé fogleid in die 
Ehinefenfonfe und mufterten den Reuonfömmling. Befonders 
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Veigefehter Sarg der RachtochuUbecefen 


hatten fie es auf fein Schuhzeug abgefehen. An der Goble unter 
der Ferſe fehlte ein großer Kagel. Darauf jcnürten fie das Bündel 
des fremden Chinefen auf — und holten das friſche Zobelfell her- 
vor. Als fie nun dem Dieb alle Einzelheiten der Tat ausführlich 
auf den Kopf zuſagten, nahm er an, daß er dabei beobadtet worden 
wäre, geriet in große Verwirrung und geftand. 

Die Udehefen entfernten fid, zufrieden damit, daß fie ihre Beute 
wiebererhalten hatten. Die anfäffigen Chinefen berieten fi und 
erklärten dann dem Schuldigen, daß er fie alle durch fein Ber- 
gehen in üblen Ruf gebracht habe und daher den Fluß Nadtodu 
für immer verlajfen müffe, um ſich einen anderen Plat zu fuden. 


Varhäuptig nahm der Schuldige fein Urteil entgegen und оет{ргаф, 
am anderen Tage fortzugichen. 

Von den Eingeborenenfanfen zum Meere beträgt die Entfernung 
nicht mehr als adt Werft. Unweit der leten Fanfe teilte fid) der 
fad. Wir zogen geradeaus zum Ufer des Fluffes, Arinin ging ein 
Stuc nach unte weiter. Bald {ней er wieder zu uns und erzählte, 
daß er zwifchen den Wunen einen kleinen Rahn gefehen habe, in 
dem „ber Meergott“ läge. 34 hieß ibn, Die Gößenfigur zu bringen, 
befann mid) dann aber und ging felbft nach der bezeichneten Stelle. 
Der „Meergott“ un Rahne erwies fid als ein totes, Kleines Kind in 
feinem Sarge. Der Heine Leichnam war volftändig vertrodnet 
und zur Mumie geworden. As ich mic) umfah, gemahete id einen 
ganzen Begräbntsplah, Einige Sarge tanden auf niedrigen Pfählen 
unter Schupbächern, andere waren zwichen die Stämme ber Weiden 
eingellemmt. Geborftene Kähne, jerbrodene Schlitten, zerriffene 
Flicjnehe, Ruder und Bootoftangen lagen verftreut zwifden den 
сабра еп umber. 

Ich hatte (боп die ABTA, einen der Саде zu öffnen, als Id) 
plöplid feitwärts Stimmen hörte und Weien entgegenging. Rady 
wenigen Augenbläcen traten aus den Sträuchern zwei Ubedefen 
hervor, Ме vom Fluſſe Jedin hertamen. Ste überbradhten uns eine 
außerordentlich unangenehme Nachricht: am 4. November war 
‚Eheibatou vom Cholontu abgefegelt, und fett diefem Tage war 
nichts mehr von ihm zu Hören oder zu fehen gemefen. Ich entfann 
mich, бей damals ein befonders oc Sturm geherrfcht hatte. 
Pugui, fo bie der eine unferer neuen Bekannten, hatte ein Schiff 
geſehen, das weit draußen im Meere mit den Wellen fämpfte und 
vom Sturme immer weiter und weiter vom Ufer abgetrieben wurde; 
aber ес tonnte nicht mit Beftimmtheit angeben, ob es das Sat 
Cheibotous geweſen war. 

Fur uns bedeutete das einen unerfeplichen Berluft. Auf dem 
Schiffe befand fih unfer geſamtes Hab und Gut, warme Kleidung, 
Stiefel und Proviant. Wir hatten nur nod das, was mir bei uns 
trugen: die leichten Herbfleider, je ein Paor Sandalen, Gelaj- 
dede und Zeltbahn, einige Instrumente. die Waffen und einen lehr 
befejräntten оста! von Lebensmitteln. Ich wußte, daß im Norden 
am Fluffe Jedin noch Udedefen wohnten, aber bis zu diefen war 
es weit, und fie waren felbft (о arm, daß оп ein Unterfommen bet 
ihnen für Ме ganze Abteilung gar nicht zu denten wat. 

Bas war zu tun? 
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Mit diejen Gedanten durchzogen wir bas Dichte Rabelholsgefteipp, 
das Ме freien Flächen am Nachtachu vom Geftabe trennt. 

Sab waren wir immer froh drauflosmarjdjiert, als ginge es 
nach Haufe, wenn es galt, das Boot zu erreichen und unfere Bor- 
rite aufgufüllen. Зей! war uns dieje uveridt genommen. Der 
Nadtodu erſchten uns öder und fremder als irgendein anderes 
Fluchen, das wir gesehen Hatten. Es war uns auch leid um 
Cheibaton, diefen ausgezeichneten Seemann, der jet wohl längft 
umgefommen war. 

Schweigend zogen wir weiter; uns alle erfüllte ein und derselbe 
Gebante: Wos [оШе jet geschehen? 

Die Schützen begriffen den Ernſt der Lage, aus der ich fie јере 
Herausführen {оШе. 

Endlich wurde es Heil zoiſcen den Stämmen; der Wald brad 
plöplich ab, vor uns lag das Meer. 


Derſſus Vermächtnis 


Früher befand Dé nahe dem Radtodu eine Lagune, die vom 
Meere durch eine Landzunge getrennt war. Jett errecht fid hier 
ein moofiger Sumpf. mit ®ейгїрр und Kräutern Uberwuchert, Von 
Neien Їй zu nennen: wilder Rosmarin [Ledum palustre L) mit 
Zweigen, die von einem dichten, geäderten Di von roftbrauner 
Färbung betleidet find; blaue Sumpfheidelbeere [Vaccinium uligi- 
nosum L.) mit grauem Blattwert; fhmarze Raufchbeere [Empetrum 
nigrum L.) mit dicht belaubten Zweigen und febr feinen, röhren. 
förmig gerollten Blättchen. Bwifden diefen Sträuchern, abgeblüht 
und welt, zeigten fid noch das Sumpffingertraut [Comarum pa- 
lustre L.] mit friechendem Wurzelftod; die Torfbeere [Rubus Cha- 
maemorus L.] mit Поб деп, {ой an der Erde liegenden Stengeln 
und gelben Früchten; die Sumpfadernuf [Lathyrus palustris LJ, 
äußerlich an Felderbfe erinnernd, mit lappigem Stengel und flachen, 
bohnenförmigen Früchten; dann Zeis [Iris laevigata Fisch] mit 
groben, trodenen grauen Blättern und ſchliezlich das gewöhnliche 
Wollgras [Eriophorum latifolium Hoppe], eine ansehnlich hohe und 
ſchöne, weißblühende Pflanze. 

wel Raps, aus buntem, vulfanifhem Tuff gebildet, umfänmen 
die Пепе Budit, in die ih der Nadtodu ergieft. Das nördlich 

17 rente, Саня u 

257 


gelegene wird von den Uberhefen „Ticaaliduoni‘, das füblihe 
„Woofaduoni” genannt. 

Hier am Fuße der Uferhänge errigteten wir unfer Biwat. 

im Abend {ай ich mit Derfu am Feuer, um zu beratſchlagen. Bier 
Tage waren {ей dem erfejwinden des Schiffes verftridien; falls es 
irgendwo in der Nahe Schuß vor dem Unwetter gefunden hatte, 
mute es jezt lingî zurüdgefehet fein. 34 war der Anfiht, daß 
wir fofort nach dem тоди zurüdgehen müğten, um dort bei den 
Altgläubigen zu überwintern, aber Derffu fimmte dem nicht bei, 
Er riet, vorläufig am Radtodu zu bleiben, ſich mit der Jagd zu 
befaffen und aus erbeuteten Fellen neue Binterftiefel zu nahen. Nach 
feiner Anfiht tonnten wir ftets von den Eingeborenen etwas ge- 
fäuerten oder getrodneten 5119 und Hirſe bekommen. Allerdings 
ergaben fid) auch nod) andere Schwierigteiten: die Kälte wurde von 
Tag zu Tag fühlbarer, und nach wenigen Woden fonnte uns unfere 
leichte Herbftlleidung feinen Schuh mehr gegen fie gewähren. Defien- 
ungeachtet hielt id) Derſſus Vorſchlag für klüger, und wir beſchloſſen, 
an ihm feftgubalten. 

Nach dem Abendefien legten ſich die Echüben (lien, ich blieb mit 
Derffu noch lange wach, und wir besprachen eingehend unfere Lage. 

94 schlug vor, morgen nach den decheſenſanſen zu gehen, aber 
Derffu riet, Ме Die nicht zu verlafen. Erlen fanden wir hier 
nach feiner Meinung ftets leich etwas Geniehbares, zweitens hatte 
er die Hoffnung noch nicht ganz aufgegeben, dağ Cheibatou mit dem 
Vote zuellalehren würde. Falls er noch unter den Lebenden weilte, 
tam er sicherlich hierher, würde uns am Strande {шфеп und fönnte, 
wenn er uns nicht fände, unbemertt an uns vorbeifahren. Dann 
blieben wir wiederum in unferer miflichen Lage Авеп. Gegen dieje 
Erwägungen ließ a nichts einwenben. 

Trübe Gedonten freiften in meinem Kopf und ließen mir teine 
Ruhe. 

Stopweife raufehte der talte Wind durch das ttodene Gras und 
файе unbarnherzig den ſchwachen Jungwald in unferer Nähe. 
Von iegendwoher aus der Finfternis, aus der Richtung, wo die Ufer- 
tippen aufeagten, drangen fonderbare Töne zu uns herüber wie 
Heulen und Binfeln. 

Die unruhe quälte wich die ganze Lacht hindurch. Der Gedanke, 
dos Unternehmen abbrechen und vorzeitig zurüdtehren zu müſſen, 
war unerträglich bitter. Andererfeits war es finnlos, ohne Ме ge- 
Won Ausrüftung den Wintermarſch zu unternehmen. Wäre ich 
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mit Derffu allein geweien, fo Hätte id) nidt gezaudert weitergugiehen, 
aber ich hatte die anderen Leute bei mir, und die Verantwortung 
für fie laſtete ſchwer auf mir. 

Erft gegen Morgen schlief id etwas ein. 

Am anderen Tage herrſcte befonders ftarter Wind; das nemo’ 
neter zeigte 242 bei б Grad Gelfius unter Null Lufttemperatur und 
700 Millimeter Barometerftand. 


Fritillaria dagana 


Ale bie Schühen erfuhren, daß wie bier für langere Zeit bleiben 
und vielleidt fogar überwintern würden, wachten fie fid daran, die 
von den Wellen ans Ufer geworfenen Chwemmholfämme gu- 
fammengutragen, um eine Erdhlitte zu bauen. Das war ein guter 
Cedante. Der Herd wurde aus fladen Steinen errichtet und ein 
Nauchfang nach toreanifcher Art aus einem hohlen Boumftamm ein- 
gefügt. Der Eingang zu diefer Exdhöhle war mit einer gellbahn 
verhängt, das Dach mit Anüppelholz, Erde und Moos belegt. Kleine 
Tannenzweige und trodenes Gras wurden zu Lagerſtätten auf- 
geſchichtet. Schlleßlich war eine deng gemütliche Behaufung ent- 
fanden.. 

Am 10. November tamen Udedejen vom Flufle Somargi zu uns 
ins Biwak. Ich fragte fie über den Küftenftreifen nördlich des Naps 
Gojunow aus. Einer von ihnen nahm ein Stäbchen und zeichnete 
gefditt einen Plan in den Gand. Als ich vor ihm die Bierzigmerfl+ 
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karte ausbreitete, fand er fié raid darauf zurecht, zeigte felbft die 
Бе, Verge und Kaps ап und nannte fie mit ihren Ramen. 

war erftaunt, wie {фпей der Eingeborene fid die richtige Beurteilung 
des Mafftabes aneignete und fogleid) die Projettion, die zeichnerifche 
Darftellung der Flächen, verftand. Sd entfann mid, wieviel lang- 
famer ich das Lefen topographiicier Karten gelernt hatte; der cin- 
fade Wie hier, der bisher niemals eine Sandtarte gefehen Hatte, 
fand ſich darauf fo бес zurecht, als habe er fid fein Leben long 
ausſchlleßlich damit beicäftigt. Ich erfläre mir das damit, боб diefe 
Menfehen daran gewöhnt find, auf ihren Jagdzügen die Exdober- 
fläche oft von den Verggipfeln herab aus der Bogelperfpettive zu 
ſehen und daß ſich dadurch bei ihnen ein Gefühl für den Maf 
Deh entwielt. 

Aus den Worten der Udecheſen entnahm id, dağ fid weiterhin 
nach Norden wiederum eine Reihe kleiner Bergflüffe in das Meer 
ergießt: Site, Naina, Edebe, Bjapu und der Fluß Jedin. Diefer 
liegt ап 20 Werft nördlich vom Rochtochu. Der Bergzug Matamal 
feiet bie Flufgebiete voneinander. Er hat eine durchſchnitüiche 
‚Höhe von ungefähr 1000 Fuß. Weiterhin, etwas im Wintel gur 
Küftenlinte, erftredt fid) ein anderer Bergzug, der Kamuran, mit den 
Höhen Nurdai (1155 Fuß) und Шо (980 бив). Dann folgt der 
große Fluß Samargi, an dem viele Eingeborene leben. 

Der Fluß Jedin, ubedefifd: ЗБ be, it auf den Karten Perety- 
Hina genannt. Er befiht eine Länge von {ай 150 Werft und nimmt 
feinen Anfang in den Bergen des Sigotealin, Der Jedin erhält 
viele Zuflüfe. Bon den Quellen aus zum Meere folgen ber Reihe 
nach: von rechte in der Stromrichtung Data und Tunga mit Wier, 
düngen zum Ditin dann Banjo, Pjügota, Amdafu, Gologole, 
Otidura mit dem Kebenfluß Chunimittfeit und einem Papübergang 
zum Glufje Ehe und Шібо mit dem Jongo und einem Übergang 
zum Meere, Von lints treten in den Jedin folgende Rebenflüffe: 
Чой und Bja mit bem Tihottfeht und Paß zum Jan, einem Neben- 
fluß des Chor, dann Zjagdafu mit dem Choimo, ferner Olo und 
Jugiche mit Dfügo-Jugiche I und II. Weiterhin folgen: Jefyngou 
und Ada mit Ku. Bom Fluffe Zfogdafu an führen alle Paßüber. 
gänge nach Norden zum Flufie батага}. 

Der Jedin flieht in Richtung des Breitengrodes, nur zwiſchen 
den Mündungen des Tolma, Ada und Шїфо beschreibt fein Lauf 
einen ziemlid großen Bogen nach Süden, richtet ih) dann aber 
wieder aus. 
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Nad den Angaben der Ubedjefen ift der Jedin weithin aufwärts 
bis zum Tunga mit Booten befahrbar. Folgende Teilftreden find 
in je einer Tagesfahrt zurüczulegen: Bom Meere zum Fluffe Шфа, 
vom Шїфа zum Seſpngu, von diefem zum Zfagdafu, zum Dia, zum 
Zunge. Weiter erreicht man in einem Tagesmarſch den Gidoter 
alin. Ale die reifendften Gliffe des Jedinbaffins find Tali und 
Tunta anzufehen. In der Nähe des Tali liegen Felfenberge, deren 
Klippen merkwürdige Formen haben, die an Menſchen. und Tier- 
figuren erinnern. Die Waldungen an den Flaſſen Vja, Andalu, 
Dlo, Зиріфе und Zfogdofu find völlig durch Brände vernichtet, Der 
Letulachs fteigt zum Laigen im Jedin bis zum Tali aufwärts, der 
Gorbufdalads bis zum Amdafu; am weiteften aufwärts dringen Ме 
Malmen und eine cötlide Fifchart, der Tidumo. 

Am folgenden Tage beſcloß 10, mit Derfiu an der Яййе ent- 
lang nach Süden zu ziehen, um vielleicht irgendeine Spur von 
Cheiboton zu finden und nebenbei etwas zu jagen. Sacharow und 
Arinin wandten fid) mit der gleichen Aufgabe nach Norden, Sabltow 
und Turtogin fluhaufwärts zur Chodemündung. 

Wir brochen jeitiger vom Зїафїофи auf und gingen auf dem von 
der Brandung angeſchwenmten Strandftreifen entlang. Am Morgen 
war das Wetter trübe, der Himmel in eine Art Dunft де; man 
Konnte nicht erfennen, ob Diefer von Rebel oder Negenwolten her- 
те. Bisweilen brach flüchtig ein Sonnenftrahl hindurch, huſchte 
über die Wafferfläde, beleuchtete wie ein Scheinwerfer die Hügel 
am Ufer und verbarg fi) wieder hinter den Bolten. Dann begann 
ein feiner Schnee zu fallen. Da ich eine Purga befürchtete, wollte Id) 
eigentlich nach der Hütte zurüdtehren, aber ein heller Schein am 
wetlichen Himmel und Ме Bewegung der Wollen nach Südeften 
zu liefen hoffen, daß das Wetter fid aufflären würde. Auch Derffu 
wor dieſer Meinung, und wir ſchritten tapfer Darauflos. Auch zwei 
Stunden Пей der Gdneefall nac, der Dunft verteilte fid, und der 
Tag wurde prächtig, warm und Mi. 

Das Wasser in den Gebirgsbädhen war noch in Bewegung, aber ihr 
mehe und mehr erfterbender Lärm ließ ertennen, daß auch fie bald 
von einer Eiseinde bededt fein und gänzlich verstummen würden. 
Dort, wo an einzelnen Stellen das Waſſer ipärlih aus den Fels- 
Траен fiderte und bisher Гошт zu bemerten wor, bildeten Dé letzt 
große Eiszapfen, die Dé nach und nach zu gefrorenen Wafferfällen 
auawuchfen. 

Bir zogen am Strande entlang und unterhielten uns darüber, 
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daß Cheîbatou obne jede обіді verschollen war. Diefe Frage 
erwogen wir fon zum hunderten Male, und da wir niemals eine 
Antwort darauf fanden, fo tamen wir jhliehlid immer wieder nur 
ouf die gleiche Folgerung zurüd: es mußte Schuhzeug genäht wer- 
den, um zu den Altgläubigen am Amogu zurüdtehren zu önnen. 

Bor mir, etwa hundertfünfsig Schritt voraus, lief mein Hund. 
ёр fab ic dort zwei Lebewefen: das eine war meine Alpa, das 
andere ein ebenfalls Hundeähnlidjes Tier ооп dunkler Färbung, 
gottig behaart und furzläufig. €s bumpelte an den Uferhängen in 
ungejdjidten und fhwerfälligen Sprüngen entlang und verfudte 
augenfcheinlic, den Hund einzuholen. ls beide miteinander Glib’ 
lung befommen hatten, nahm bas zottige Tier eine Berteidigungs- 
Relung ein. es erwies ſich als ein Bielftağ [Gulo luscus], den 
größten Vertreter der Marderfamilie. Diefer zottige und plumpe 
Soblengänger erreicht eine Länge von einem Meter und einem halben 
Meter Höhe. Die Hauptfärbung in duntelbraun, der Nüden (Фахд; 
von der Schulter zieht ih an den Geiten nach hinten ein breiter, 
helgrauer Streifen. Das Haar if an der Unterfeite des Körpers 
und an der oberen Hälfte der Läufe bedeutend länger als am 
beigen Körper. Der Hals des Bielfraßes ift kurz, der Kopf did 
und langgeftredt, die Füĝe mit farten, ſcharfgetrümmten Krallen 
verfehen. 

Der Bielfea bewohnt die Bergwälder, in denen ſich Nebe und 
Mofdustiere aufhalten. Stundenlang fit er unbeweglid auf einem 
Baume oder Stein nahe dem Werhjel der Mofchustiere, um eine 
Deute zu louer, Der Räuber hat die Gewohnheiten feines 
Opfers ausgezeichnet ftudiert, tennt deffen Verhalten und feine Lieb- 
lingoplähe. Er weiß zum Beifpiel genau, daß das Moſchustler bei 
tiefem Schnee fets in ein und demfelben Kreiſe herumläuft, um 
Dé nicht einen neuen Weg feittreten zu mifen. Daher jagt er, 
nachdem er ein Mofchustier aufgeſcheucht hat, fo lange hinter ihm 
ber, bis der Kreis géien it. Dann ertlettert er einen Baum 
und wartet, bis das Moſcustier wieder an ibm vorbeitommt. 
Benn diefer Plan miğglüdt, verfolgt er das Moſchustler fo lange, 
bis es vor Erſchöpfung zusammenbricht. оше der Bielfraf dabei 
unterwegs ein anderes Meſchustter treffen, (о laßt er fi) nicht ab. 
lenten, fondern (ебі unbeitrt die Verfolgung des erften fort, felbft 
wenn ihm diefes zeitweilig aus dem Gefichtstreife entſchwindel. Der 
Bielfeag in ein recht halides Tier. Er dringt in die бота» 
ſchuppen der Eingeborenen und zerftört dort, was er vorfindet. Das 
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Dörrfleifeh und den eingefäuerten Fij und alles, was er nicht fofort 
verzehren tann, muß er unbedingt befhmußen, dann zieht ес wie- 
der ab. Früher jhähten die Eingeborenen das Fell des Bielfrafes 
Höher als das des Zobels, und eri nad) Einwanderung der Chinejen 
und Ruffen fant der Wert. Bor zwanzig Jahren ſchon oftete ein 
Fell des Bielfrafes nur noch drei Rubel. Зей! wird das Tier iiber 
Haupt nicht mehr beſonders gejagt, ſondern nur erlegt, wenn es 
gufûllig vor die Büchfe fommt. 

Der Мека in im ganzen Ufurigebiet verbreitet, im Süden un- 
gefahr bis zum 44. Breitengrade. Er fehlt im Rayon von Pofjet, 
Varobeſch und ©ш{ип und in der Gegend von Ritolft-Uffurifti. Эп 
den Bergen des Sicoteralin ift er ziemlich häufig. 

Alpa Hatte tehetgemadit und befah Dé neugierig feinen gu- 
fälligen Weggenoflen. Ich wollte bereits [hleßen, aber Derfju hielt 
mich gurlit und riet, die Patrone zu {ратеп, da das Fleiſc un. 
genießbar fei. Sein Einwand war völlig berechtigt. Ich rief nun 
Alpa zurück. Der Bielſraß wandte fid) zur Flucht, als er uns 
gewahete, und ſchob fih im ®ейгйрр einer Seltenſchlucht ein. 

Das Фейабе zwischen den Mündungen des Cholonfu und des 
Nachtochu bildet eine etwas eingebogene Linie, die von den Kaps 
Plimjat, Vatlant und Sofunow, ubehefifd: Chuoloduoni, Lenitto« 
duoni und Chorloduont, getennzeichnet wird. Diefe Kaps treten 
merklich in das Meer hinaus. Jenfeits von ihnen biegt das Ufer 
wieder nad) Nordwelen ab und fpringt dann nochmals im Kap 
Dlympiada hervor. Auf den Seekarten ift hier nur eine Erhebung 
angegeben, der Berg Vaturin, mit einer Höhe von 952 Fuh. 

Auf Meier Strede ergießen ſich folgende Flühhen in das Meer: 
Rionfa und Ehe, auf den Karten Stomoroblina genannt; 10 Werft 
welter Pija, rufffh: Bafdtirta, dann Untugu, Seren, Kanu, 
Фїпеїїф: Kantfehu, und Ogomi. Zwijgen Rachtodu und Pija zieht 
ſic längs der Rüfte ein Bergrüden entlang, der Garaſun, von ип» 
gefäbe 900 Fuß mittlerer Höhe. 

Das Geftade in Achtung vom Nadtodu zum Untugu beftcht aus 
folgenden Gefteinslagerungen: Anfänglich zeigt ſich Feuerfteinfeiefer, 
donn palogonitifcher Tuff, Andeſt und Rellenweife glafiger Bafalt. 
Südlich vom Kantjehu sieht fid) eine tiefgehende, grünliche Gefteins« 
art, oberhalb Meier bafaltifcher Andefit und weiterhin Porphpeit hin. 
Die deckenden Schichten beftehen aus abwedfelnd farbigen Lagen 
von Tuff. Veſonders intereffant ift die Klippe Chadie mit ihren 
fenfzechten und bogenförmigen Einzelbildungen. Hinter dem Kap 
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Diucaduoni, nahe dem Ouelbache Nianſa, tritt uralittider 
Quarzdiorit zutage und ſchleczlich unterhalb des Cholontu Aplit, 

In der Nähe des Pija ftehen zwei Felsgebilde, „Sadfafu-mamafa- 
ni", mit menſcenähnlicen Formen. Die Udegejen fagen, daß es 
früher Wenſchen waren, die der allgewaltige Zem, der Behere- 
{фес des Meeres, in Felfen verwandelt und ihnen befohlen hat, 
die Bergwelt zu bewachen. 

‚Hier lag am Ufer їтойепез Treibholz in großen Mengen umher. 
Nachdem wir einen geeigneten Plah zum Viwatieren gewählt 
hatten, legten wir unfere Bündel ab und gingen nach verſchledenen 
Geiten auseinander, um zu jagen. 

Das Flußbett des Pija flängelt Dé in zahlreichen Windungen 
durch das Tol. Aus der Bogelperfpettive gefehen, erſchelnen diefe 
Arlimmungen fellenweife wie geſchloſene Areife. Im unteren 
Teil befteht das Tal ausfhliehlich aus Anſchwenmungen. Schlamm 
und Streifen von frifdem Sand erdrüden den Pflanzenwuchs von 
Deier und Sträuchern. Deutliche Spuren bezeugten, бай diefes 
Gelände gegen Ende des Gommers zweimal von Hodwaffer über. 
flutet war. Rahe dem Meere wadft frauchartige Erle und hode 
fiämmige Weide, weiter oberhalb im Tale Lärche, Weifbirte, fpe 
und Pappel, nod) höher Hinauf folgen Efche, Shwarzpappel, Ahorn 
und bier und da Tanne und Kiefer. Die das Tal umfäumenden 
Четарёпде find оп der Sonnenfeite von niedrigem @їфепдейтїрр 
überwuchert, an der Rordfeite von altem Nabelmald bedeckt, der 
wie grüner Samt ausfah. 

Aus der Jagd wurde nicht viel. Als wir wieder zufammentrafen, 
ging der Tag bereits zur Neige. Die Sonne {аше nach zwischen 
den Bergen hindurch, drang in die tiefen Wintel des Waldes und 
beleuchtete mit ihrem goldigen Glanze die Stämme der Pappeln, 
die ſpizen Wipfel der Tannen und die zottigen Häupter der Kiefern, 
Von irgendwo feitwärts бет erfdallte ein Durdringender Schrei. 

„Rabarga“, flüfterte Derffu auf meinen fragenden Blit. 

Rod) etwa zwei Minuten fah ich das Tier, ähnlich einem Neh, 
nur bedeutend kleiner von Wuds und von duntlerer Färbung. Aus 
feinem Geäfe vagten zwei dünne Hauzöhne nach unten. Das 
Mofaustier flüchtete an hundert Schritt weit ab, verhoffte dann, 
wandte feinen zierlichen Kopf nach unferer Seite und verhartte in 
abwartender Haltung. 

„Bo ift es?” fragte mich Derfju. 

50h zeigte mit der Bilde nach dem Tiere. 
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„Wor- wiederholte er feine Frage. 

300 verjudte, feinen Bid mit der Hand in die entſprechende 
Richtung zu bringen, und bezeichnete ihm die hervortretenden und 
bemertbaren Gegenftände in der Nähe des Wildes. Aber fo fehe 
i4 mich auch bemühte, er fonnte fein Biel nur undeutlich erkennen. 
Dann hob er feine Stéi, fpähte nochmals апдейтеп in der an. 
gegebenen Richtung. drüdte ab — und fehlte. Der ſchorſe Anall 
durchſchnltt peitfdend die Luft, drang durch den ganzen Wald und 
verhallte in der Ferne. Das erfchredte Mofcustier raſcheite durch 
das dürre Unterholz und verfhmand im Diaicht. 

„Getroffent“ fragte mid) Derffu, und an feinen Augen fah id, 
daß er felbft das Ergebnis feines Schuſſes nicht gefehen hatte. 

„Diesmal ging's daneben, das Kabarga ift fort!“ antwortete 
ich ihm. 

„Wie ire möglich, daß ich nicht getroffen habe?” ſummelte er 
erfhroden. 

Wir begaben uns zu der Stelle, an der das Nabarga geftanden 
Hatte. Nirgends an der Erde war Schweiß zu finden. Es unterlag 
keinem Zweifel, Derffu hatte fein Ziel gefehlt. 4 fing an, wich 
über meinen Freund luftig zu machen, defen Treffficherheit mid 
fo oft verblüfft hatte. Der Alte fa an der Erde, hatte die Büfe 
über dle Ante gelegt und ſchwieg. 10010) ſprang er auf, trat 
on einen Baumftamm und fenitt mit dem Meffer ein großes Merk. 
gelden in die glatte Ninde; dann ergriff er die Büchfe und lief an 
zweihundert Schritt weit zurück. Ich fah, er wollte ſich vor mir 
rechtfertigen und bemeifen, daß der Febiſchuß auf das Moſchustter 
nur ein Zufall war. Auf diefe Entfernung von jweihundert Schritt 
war das Biel allerdings faum noch zu erfennen, und Derffu mufte 
näher heranfommen. endlich hatte er einen Plah gewählt, fete 
feinen Stab als Gemehrftühe auf und begann zu zielen. Derfiu 
glelte lange, zweimal {ее er wieder ab und tonnte fih, wie 29 
Wien, nicht dazu entfäließen, abzubrüden. Endlich ſchaß er und 
lief dann fofort zu dem Baume hin. Daran, wie er die Arme finten 
Мер, erkannte id, daß er nicht ins Ziel getroffen hatte. Als ich mich 
ihm näherte, fah ich, daß feine Mite an der Erde lag, daneben das 
Gewehr. Der verzweifelte Bid feiner weitgeöffneten Augen war 
irgendwohin in die Weite gerichtet. Ich ſcüüttelte ihn an der 
Schulter er ſeuſzte auf, dann überftüczten ich feine Worte: 

„Früher tonnte kein andrer Mann {о Tier fehen, immer hab‘ 
zuerst деееп. Mein Schuß — immer kriegte das Fell ein Loch. 
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Sugel ging niemals daneben. Vin jeht actundfünfzig Jahre. 
Augen find flet, Können nicht (ереп. Hab’ auf das Kabarga 
geicoffen — vorbei, hab“ auf den Baum geſchoſen — aud vorbei. 
Зи den Chinefen will nicht gehen und arbeiten, verfteh' ihre Arbeit 
nicht, Wie jol jeht weiterleben f- 

Da erft ertannte id, wie wenig meine Scherze am Plahe geweſen 
waren. Für ihm, der Dé die Mittel zum Lebensunterhalt aus. 
фе) durch die Jagd erwarb, war das Nachlaſen der Sehtraft 
gleichbedeutend mit dem Serannahen von Not und Untergang. Die 
тод! feines Schidfals vergrößerte f4 noch dadurch, daß er völlig 
allein айап und nur auf fid felbft angemiefen war. Wohin folte 
er fih wenden? Was fonnte er beginnen? Wo fein graues Haupt 
im Alter zur Aube legen? 

Der Alte tat mie unfaglid Leid. 

gege "` wandte ich mid zu ihm, braucht teine Angſ zu 
haben. Haſt mir fo viel geholfen, mich fo oft vor Unglüd bewahrt, 
34 bin dein Schuldner, immer wirft du bei mir cin Dad über dem 
Kopfe und еіп Stüc Brot finden. Wir bleiben zuſammen.“ 

Derſſu befcäftigte ſich eilfertig mit allerlei Nichtigtetten und 
baftelte an feinem Bündel herum. Dann fob er feine Püchfe auf 
und fah fie an wie einen Gegenstand, der für ihn jeht wertlos 
geworden war. 

Inzwifhen hatte ſich die Sonne dem Horizonte genäbert. Bon 
den Bergen zogen lange Schatten gegen Often, Das ftellenwelfe 
noch offene Waſſer des Fluffes blihte wie ein Spiegel. In ihm er- 
ſchlenen Ме Sträucher und Bäume des Ufers, Ме nahen Berge und 
tief unten der heile Himmel wie eine zweite Welt. 

In der Nähe des Flußchens trennten wir uns. Derffu wandte 
Dé dem Seet zu, ih beabfichtigte, nochmals das Sagbgliid gu ver- 
ſuchen. Die duntelnde Luft nahm eine träumende Ruhe an, das 
Tal erhielt ein finfteres Ausfehen und erſchten wie ein tiefer lf 
in den Bergen. 

ИМ) bewegte fi etwas in den Wüſcen. Ich ftand wie an. 
gewurzelt und machte mich fhußbereit. Ein neues обе, und 
aus den Erlenfträuchern trat leiſe ein Reh auf die Lichtung heraus. 
es nafte ап den Gräfern und hatte mich augenſcheinlich nicht 
етей. Raf zielte ih und lieh fliegen. Das Ach wachte einen 
halben Sprung vorwärts und brach nieder. Als ich herantrot, war 
es bereits verendet. Ich nahm meinen Riemen, band dem Wild die 
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Läufe zusammen und lud es mir auf den Rüden. Da es aber ftart 
ſchweißte, legte ich es wieder ab und rief nach Derffu. Bald hörte 
ich feine Antwort. Er tam ohne feine Bücfe, und wir trugen zu- 
fammen die Beute an einer Stange nach dem Biwat. 

Cs war bereits buntel. Der Mond {Нед hoch und beleuchtete mit 
feinem zarten Phosphorlicht bas Meer, die Uferpartic, Wald und 
Wafer. Ningsum war es Ril, nur ein leiter Nachtwind raſchelte 
im frodenen Grose fein einförmiges Lied. Im Swat brannte das 
Feuer, fein Licht zucte mit cötligem Schein über die Umgebung, 
berſchmolz mit den blauen Schatten und dem fahlen Mondlicht, das 
verftohlen zwiſchen den Zweigen der Sträucher hindurchſclnmerte. 
Эп der Ferne ragte das hahe Kap Batlani auf, von leichten, aus 
dem Meere auffteigenden Rebeln ummallt, 

29 fühlte mich müde und lagerte mich am Feuer. Nach dem 
Abendeſſen kam ich mit Derſſu ins Gefpräd. Ich begann ihm von 
Nufland zu erzählen und riet ihm, das Leben in der Taiga, voller 
Gefahren und Entbehrungen und für feine Jahre zu beschwerlich 
aufzugeben und zu mir in die Stadt überzufiedeln. gr ſchwleg da- 
zu wie fets und fien angestrengt nochzudenten. 

Endlich fühlte id, daß mir Die Augen zufielen. 94 rote mich 
in meine Dede, rüdte näher ans Feuer und verfant in Schlaf. 

Nachts erwachte ih. Der Mond fand боф am Himmel; dle Sterne 
in der Nähe bes Horijontes blipten wie Brillanten. бо war welt 
über Mitternacht, die ganze Natur ſchlen in einen Schlummerzuftand 
verſunten. Am perrlüchten war das unbewegte, unendliche Meer, 
vom Mondlicht übergoffen, und der tiefe Simmel voller WI flim- 
mernder Sterne. Das duntle Hoffer, die farren Klippen am Ufer 
und der düfterernfte Wald ап den ragenden Bergen, alles vereinigte 
Dé in feierlicher Harmonie. 

Neben dem Feuer ſaß Derffu. Ich ertannte fofort, daß er noch 
nicht geſclaſen hatte. er fehlen ih) zu freuen, daß ic erwachte, 
und begann Tee zu wärmen. Der Alte war ſonderbar erregt, be- 
mühte ih) lebhaft um mich und war darauf bedacht, daß ich nicht 
wieder einſchlleſe. Ich tam feinen Abſichten entgegen und fagte, daß 
16 keine Luft mehr zum Schlafen hätte. Derffu warf mehr Holz ans 
Feuer, und als es ſich neu entfacht hatte, ftand er auf und begann 
in ſeterlicem Tone zu {ргефеп: 

„Rapitan! Sekt will ich zu dir reden, und du follft hören.“ Er 
fing damit an, wie er früher gelebt hatte, wie er nach dem Tode 
feiner Angehörigen vereinfomt war und wie er feinen Lebensunter. 
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bolt ausichließlich burg die Jagd fand. Mit feiner Buche hatte er 
ТФ immer und überall durchgeholfen. Er verkaufte die Panty- 
geweihe und erwarb dafür bei den Chinefen Patronen, Tabat und 
Beug für die Kleidung. Niemals Hatte er daran gedacht, dağ feine 
Augen ihn im Stiche lafen könnten und daß auch für tein Held 
neue zu kaufen find. Und nun, {ей einem halben Jahre etwa, 
begann er das Kachlaſſen feiner Sehtraſt zu ſpüren, hatte anfangs 
taum darauf geachtet, Dachte, daß es bald wieder vorübergehen würde, 
bis er fie) Heute endlich davon überzeugen mußte, daß die Jagd 
für ihn nun bald zu Ende fei. Das hatte ihn tief erfhredt. Dann 
tom er auf meine Worte игй, daß er ftets bei mir fein unter. 
kommen und Brot finden würde . . . 

„Dante, Kapitan!” fagte er, „viel, viel Dant!” Und plöplic warf 
er fi) auf die Яше und verneigte ih) zur Erde. Betroffen fprong 
ich auf ihn zu, um ihn aufzurichten und zu beſchwichtigen, und ich 
fogte ihm daß ungetehrt ich fein Schuldner fei und ihm mein ganzes 
Leben hindurch zu banten habe, und wenn er bei mir leben wolle, 
Jo würde mich das unendlich feo maden, Um ihn von feinen 
teliben Gedanten abzubringen, ſchlug id ihm vor, éi nun an bas 
Testrinten zu machen. 

„Warte, Rapitan,” fagte der Alte, „Ып noch nicht fertig zu 
fpredhen.“ 

Und er fuhe damit fort, aus feinem Leben zu erzählen. Er (prad) 
davon, daß er noch als junger Wenſch das Shenſchenſuchen von 
einem alten Chinefen erlernt und fidh deſſen Aniffe angeeignet habe. 
Niemals aber habe er die gefundenen Zauberwurzeln verlauft, 
fondern fie in friſchem Zuftande an einen Plaf am Oberlaufe des 
efu getragen und dort in bie Erde gepflanzt. Bor fünfzehn Jahren 
fel er zum fehtenmal auf diefer Shenſchenplantage geweſen. Die 
Wurzeln waren alle gut angewadhfen: im ganzen zweiundjwanzig 
Pflanzen. Ob fie jeht noch dort Händen, wußte er nicht, aber walr- 
fheinlic) wären fie noch vorhanden, denn der Plaz läge tief in der 
Cinfamteit verftedt, und weit und breit gäbe es feine wenſchichen 
Vehauſungen. 

„f alles deine!“ beendete er feine lange Rede. Ich war ergriffen 
von feinen Worten. 36 berſuchte nochmals, ihm feine Pefürch. 
kungen auszureden. und (8106 daran den Not, die Wurzeln bod 
lieber an die Chinefen zu verfaufen und ſich das Geld aufzuheben. 
Aber Herſſu ließ Dé feine Gedanfen nicht auskeden und beftand 
auf feiner fit. 
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„Brauch tein Geld,” fagte er, . hab' noch wenig Zeit zu leben, Ып 
bald tot. Will dir gerne das ‚Banzui‘ geben.“ 

In feinen Augen lag fo viel bittender тий, daß 10 ihm nicht 
widerſprechen konnte. Meine Ablehnung hätte ihn bitter gefränkt, 
Ich gab ihm die Hand und fagte zu, aber id) verband damit fogleich 
die Bedingung, daß er nach Beendigung der Neife mit mir gue 
fammen nach Chabarowit (бте. Derfiu war einverſtanden. Wir 
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mochten ab, im Frühling nach dem Lefu zu geben, um die toftbaren 
Wurzeln aufzuſuchen. 

Der filberne Mond neigte Dé nach Heften. Vom Often her ftiegen 
neue Geftiene am Himmel auf. Der die Luft erfüllende Dunft fentte 
fih auf die Erde herab und Üüberzog alle Gegenftände mit einem 
feinen, ſübrigen Reif, es war das erfte Anzeichen des nahenden 
Morgens 

Derfju warf nochmals Holz ans Feuer. Die grelle, zudende 
Flamme züngelte empor und beleuchtete mit rötlichen Farben die 
Sträucher und Felfen am Ufer — die ſchweigſamen Zeugen unſeres 
Vertrages und unferer Verpflichtungen gegeneinander. 

Kun léien im Often ein rofiger Streif am Himmel: die Morgen- 
röte fündete Dé an. Die Sterne verblaßten {фпеП, das Zauberbild 
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der Nacht entfdwanb, und in der graublauen Luft verbreitete ſch 
das Dämmern des Morgens. Die rotglühenden Kohlen des Lagere 
feuers verglommen und überzogen Dé mit grauer Achefcicht. Die 
Holzfepeite tauchten, Die Glut ſchien fh in fie zurllegezogen zu 
haben. 

„Хо, laß uns nog ein bißchen fólofen!” Iclug ich meinem Freunde 
vor. Er fland auf, beachte das Zelt in Ordnung, dann legten wir 
uns beide hinein, bededten uns mit unferen Jaden und føliefen 
bald beruhigt ein. 

Als wir erwachten. tand Ме Sonne {фоп bod. Der Morgen war 
tar und froftig. Das Wajer in den Wieren Buchten des Flüßchens 
und den Heinen Geen war mit einer dünnen Gisbede überzogen, 
In ibe fpiegelten ſich wie in einer polierten Metallfceibe die Ufer- 
büſche. 

Kurzerhand frühftüdten wir etwas taltes Fleiſch und tranten Tee. 
Dann ſchnürten wir unfere Bündel und mochten uns auf den Rü 
weg zum Nachtochu. 

Hort fanden wir alle übrigen verfammelt. Akinin hatte eine 
Löwenrobbe erlegt und Sadarom einen Seehund. Damit hatten 
wir einen guten Vorrat оп Flelſc erhalten und auch Häute zur 
Anfertigung von Fuhbetleidung. 

ош 12. bis zum 16, November blieben wir an Ort und Stele, 
Die Schuhen fammelten Beeren und Zedernüfe. 

Derffu taufchte bet den Ubechefen die belden rohen аше gegen 
ein gegerbtes Nenntierfell um. Daraus Пе er von den Cin- 
geborenenfeauen für uns alle Fußbetleidung zuschneiden, die wir 
uns dann felbft, jeder für fid), paffend fertig nähten. 

Am 17. November nahmen wir Abfehied vom Nactacu und 
machten uns auf den Nüdmarid zu den Altgläubigen. Im Fort- 
gehen furhte ich nochmals mit dem Feldfteder den Meereshorizont 
ab in der Hoffnung, daß legt dach noch irgendwo Cheibatous 
Sat auftauchen würde. Aber die weite Gee blieb endlos leer. Der 
Wind blies vom Feftlande бет, daher war es am Strande ruhig 
aber weiter draußen tamen große Wellen auf. Ich mintte zum Ub- 
Wich mit der Hand über das (eftade und gab das geichen zum Auf- 
bruch, es war mir recht Mäglid) dabei zumute, den Weitermarſch 
abbrechen zu müffen, und auch die Schügzen teilten meine Stimmung. 
Aber es blieb uns nichts anderes übrig. 

Der Nüdmorfd) ging ohne jeden Zwilcenfall vonftatten. 

Эп geologticher Beziehung bietet dieſer Teil der Яййе wenig 
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Bemerfenswertes. ` Zeiten Untugu und aumuchu find die 
Gefteinsformotionen folgendermaßen verteilt: Nahe dem Bache 
Untugu-Sagdy, an dem rectsfeitig verlaffene japanifche Gifdereien 
liegen, zeigen fih Ronglomerate aus feintörnigem, rundlidem Kiesel 
die fidh in der Achtung von Rorboften nach Südweiten bis zum 01. Grad 
erftreden. Weiterhin am Kap Cofunom tote, verwitterte Lava, 
noch weiter üblich, in der Nähe des Kanfu, wehfelnde Lagen 
farbigen Bafolttuffs von 120 bis 130 Meter Mäctigteit, ferner ein 
gelintiches Erupfionsgeftein als Schutt. Am Ouellbache Aus liegen 
бое Uferterraffen mit maffiver Фай aus unregelmäßig geborftenen 
dunflen Gefleinsarten und nahe der Klippe Chodie dasfelbe mtr 
unbefannte Geftein in plattenförmigen, vertifalen Lagerungen. 

Am 22. November erreichten wir den adobe, am Morgen des 
28, den Kuſun. 


Fifhfang an der Kuſunmündung 


Bereits feit дейекп war das Wetter trübe. Das Barometer zeigte 
750 Millimeter bei 10 Grad Celfus unter Stull. Der Himmel blieb 
von Wetterwolten bededt. Gegen zehn Uhr morgens fiel etwas 
Schnee bis zum Mittag. 

Rad) einer kurzen Auhepaufe bei den Eingeborenen am Kufum 
wollte id bereits weiterziehen. Aber Ме Udecheſen rieten mir, 
bei ihnen am Stufun zu Übernachten. Ste fogten, daß nach der langen 
Bindfille und dem froftigen Wetter unbedingt ſtarte Stürme zu 
erwarten feien. Die hiefigen Chinefen beftätigten dieje Angaben 
und zeigten ſich fehe ängflich. Ste sielen nach Heften, nach dem 
Verzug Njamo, der mit Schnee bedect war. geht bemertte auch 
ich, daß der Kam der Berge, der bisher noch flar und deutlich 
au ſehen geweſen war, plößlidh unbeftimmte, verſchwommene Um- 
vr zeigte. de war, als ob die Berge Dompften. Nach den Worten 
der Udechefen legte der Wind die Strede vom Njamo bis zum Meere 
in zwei Stunden зисд. 

Die Chinefen befetigten mit Striden die Fanſendacher an den 
nächſten Yaumftänmen und on Gtüşen und bededten die Getreide- 
ſchober mit großen, grasgeflochtenen Reben. 

Tatſachlich begann gegen zwei Uhr nachmittags der Wind zu 
Halen, anfangs noch leich und gleichmäßig. dann immer flärter und 
Мамет. Gleichzeitig zog eine duntle Wand von Weſten Seran; es 
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wor Schnee, Staub und trodenes Lanbwert, das fid von der Erde 
in Birbeln erhob. Gegen Abend єттейфїе der Sturm feine Mée 
Gewalt. 34 ging mit dem Anemometer hinaus, um die Windftärte 
zu meſſen, aber ein fehredlicher Windſtoß zerbrach das Nad des 
Apparates und warf mich felbft zue Erde. Durch die Luft fah ich 
Dretter und große Nindenftüde fliegen, die vom Dade einer benade 
barten Ganie losgeriffen waren. Neben der Fanfe ftand eine Urba, 
ein qweirädeiger chinefifcher Narren. Das ziemlid) fcwerfällige 
Fahrzeug wurde рот Sturme durch den ganzen Hof getrieben und 
rannte (табель gegen das Tor. Ein großer Yeubaufen war ſchlecht 
befeftigt, nach kurzer geit war er ſpurlos ver ſchwunden. 

Gegen Morgen lief der Sturm noch. Die farten Stöfe wurden 
von Nuhepauſen unterbrochen. Bei Hellwerden erfannte ich die 
‚Anfiedlung taum wieder, Eine Fanſe war bis auf die Grundmauern 
gerftört, an anderen waren die Wände eingedrüdt; ringsum lagen 
große Bäume entwurgelt an der Erde. Mit Sonnenaufgang trat 
völlige пуре ein. Zwar erhob ſic nach einer Heinen Stunde 
nochmals Sturm erreichte aber nicht mehr bie vorige Stärke und 
blies jet von Süden her. 

Wir follten eigentlid) weiterziehen, aber es wurde heute noch 
nichts daraus. Meine Leute waren ermüdet, und die Chinefen 
gelgten ſich Jo gaftfreumdlich. 34 entfdloh mich, поб einen Tag 
Dier zu verweilen — und wir taten gut daran. Am Abend fam 
vom Meere her ein junger Udecheſe gelaufen und berbrachte uns 
eine freudige Nachricht: Cheibatou war glücklich mit feinem Schiff 
aurlitgetommen, und unfer Gepäd war volljählig und unverfehrt 
оп Bord, Meine Gefährten jubelten und ferien hurra, und wit 
ſchüttelten uns die Hände. Wie hatten wirtlid) allen Grund, uns 
zu freuen; ich war nahe daran, einen Indtanettanz aufzuführen, 

Kaum begann es zu tagen, als wir auc alle боп am Strande 
waren. Der alte Seebär Cheibatou freute fih nicht weniger als wir. 
Wie umeingten ihn und beſtürmten ihn mit Fragen. Co ftellte ih) 
Heraus, daß ihn der Sturm in der Nähe der Kanfumündung erfaht 
und nach der Злі бафойп verschlagen hatte. Cheibatou verlor 
aber nicht den Kopf, ſondern ſuchte fid möglicht in der Nähe der 
Küſte zu halten, da ihn jonft der Sturm wohl nach Japan entführt 
hätte. Фоп der Infel Sachalin aus erreichte er dann den Imperator 
bein und fuhr von dort an der Küfe füdwärts wieder hinab. Am 
Radtodu erfuhr er von den Eingeborenen, daß wir zum Amagu 
bezogen wären, und machte ſich ſogleich auf, uns einzuholen. 
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Wahrend des geftrigen Sturmes mußte er am Cholontu fill vor 
Anker liegen, dann segelte er in einem Tage bis zum Sain, 
Run konnte ich einen neuen Plan баеп: ich beſchlaß, am ufun 
aufwärts den Sichote-alin zu überfteigen und an den Bitin zu gehen. 
Lebensmittel, Inftrumente, warme Kleidung, Deden und Schuhzen 
Patronen, kurzum die ganze Ausrüftung fand uns jeht wieder 
zur Verfügung 
Cheibatou entichied fi 


„ аш Rufun zu überwintern. Die 
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fahrt war jeht zu beſchwerlich. An der Küfte zeigte ſich viel Treibeis, 
die Buchten und Mündungen der Flüſſe froren zu. 

Ohne zu zaubern, machten ſich die Schüzen an das Ausladen des 
Bootes. Als alle unfere Kitten und Säde gelöſcht waren, wurde 
der Maft niedergelegt, Steuer und Stangen abgenommen und das 
abgetatelte Fahrzeug an Land gezogen. Dort ftand es auf hölzernen 
Böden, feitlich von Balten geftüßt, und fonnte ebenfalls feine Winter- 
ruhe halten, 

Am andern Tage begannen wir mit dem Bau von Schlitten. Wir 
brauchten deren feds. Drei folder „Rarten“ erwarben wir von беп 


Eingeborenen, die anderen drei mußten wir uns ſelbſt herftelen 
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Sadarow und rinin verftanden fih ouf das Zimmern, zwei 
Uberjefen боеп ihnen dabei. Deru übernahm die allgemeine Un- 
leitung zu den Arbeiten. Aue feine Angaben und Fingerzeige er. 
wiefen ſich als treffend, die Soldaten waren damit einverftanden und 
fteitten nicht mit dem Alten. Ohne fein Hutheißen wurde nichts 
Wicptiges ausgeführt. 

Saftfdhlitten, auf zwei Rufen, erhalten eine Länge bis zu 12 Fuß 
bei 2% Fuß Breite und 2 Fuß Hohe. Auf einer derartigen Karte 
können bis 6 Pud Эша. befördert werden. Da aber die Narten 
{о ſchwol find und Ме Laft boch liegt, tippen die Fahrzeuge leich um, 
Damit muß man fi) abfinden, denn breitere Ratten würden auf den 
ſchmolen, von Schneeschuhen ausgetretenen Saumpfaden nicht durch. 
kommen, während ein niedrigeres Untergefell an den Baumftüumpfen 
und Steinen zu viele Hinderniffe fände. 

Die Arbeiten nahmen fait (ебе Tage in Anfprud). eitweilig 
gingen die Schützen auf die Jagd, Hin und wieder mit Erfolg, meift 
teheten fie ohne jede Beute zurüd. Mit den Auſuneingeborenen 
befreundeten wir uns gut; wir kannten ſcheßlich alle auch mit 
Ramen. 

Am 25, November zog ich mit Derffu und rinin zufammen mit 
den eingeborenen zum fFircfang an die Aufunmündung, Die 
Udegeſen nahmen hierzu Fadeln aus zufammengedrehtem Schrot 
und schwere Holgteulen mit, 

Detten den Rebenarmen auf einer Бес Infeln fanden wir mehrere 
eigenartige Hütten, mit Gras gededt. Ich erfannte bold die Bau- 
weife der Japaner. Gs waren Behaufungen von Raubftfchern, Ме 
hier, von der Landfeite wie vom Meere aus gut geſchüht gegen Sich, 
ibe verbotenes Handwerk getrieben hatten. In einer diefer Hütten 
ricteten wir uns ein. 

Das Waffer in den Hien Ausbuchtungen war feft gefroren. Das 
Els war fpiegelglaft, Цас und Durdfidtig; бапда, Неје Stellen, 
Wafferpflangen, Steine und verfunfenes Treibholz waren deutlich 
unter der Ciodede zu ertennen. Die Eingeborenen schlugen einige 
Löcher in das Eis und verfentten in diefe ein doppeltes Reh. Als 
es buntelte, zündeten fie die Fadeln an, liefen dann in einer 
Reihe in der Richtung auf die Bunen zu und felugen von Zeit zu 
Beit mit den Keulen ftar? auf das Eis. Die von dem Licht und Lärm 
aufgefehredtten Gifde ftürşten fie) wie rafend vorwärts und gerieten 
in die ео. Der Fang war ergiebig. Mit dem erſten Zuge holten 
die Gilder einen großen Seeladjs oder Taimen [Salvelinus perryi 
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Brev.] und drei Saiblinge oder Malmen [Salvelinus alpinus malma 
Walb.] heraus, außerdem vier Aunfhlaciie [Salvelinus leucomaenis 
Pall] und elf Plotzen [Leuciscus Brandti Dybowski]. 

Dann verfentten die Udedjejen wieder die Netze in die Winen 
und trieben die Fische von der anderen Selle her in fie hinein, 
Hierauf gingen fie mit den Rehen auf einen Heinen Gee, von dort in 


Udedefenhund. Der angebundene AR verhindert das Tier am 
Umbertreiben 


einen Nedenarm des Flufjes und zuletzt wieder nach dem erſten 
Wafferbeden зис. 

Gegen zehn Uhr abends beendeten wir den Fang. Ein Teil der 
Eingeborenen tehrte nach Haufe zurüd, die anderen übernachteten in 
der Fifderhütte. Unter diefen war einer namens Logada, den ich 
bereits vom vorigen Jahre ber kannte Nacht war talt und 
windig, felbft nahe am Feuer wachte Dé die Kälte unangenehm fühl. 
bar. Gegen Mitternacht. als wir noch Tee trafen, vermißte ich 
Logada unter feinen Gefährten und fragte nach ihm. Einer der Çin- 
geborenen antwortete, daß Logada draußen ſchlafe. Ich kleidete wich 
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an und trat aus der Hütte. Es war finfter, und der Talte Wind 
ſchnitt wie mit Meſſern ins Geſicht. Ich ging ein Stüc auf den Fluß 
hinaus und lehrte bald wieder in die Hütte zurück. Ich fagte, daß 
ic nirgends Logadas Feuer gejehen hätte. Die Udecheſen antworteten 
mir, daß Logada ohne Feuer ſchlaſe. 

„Оше Feuer bei dieser Kälte? Wie wacht er das?“ fragte ich 
ungläubig. 

„Run — fol” antwortete man mir gleichmütig. 

Da ich fürchtete, daß ogada etwas zugeftofen wäre, zündete ich 

ifs neue hinaus, um ihn zu 


Uferhang, fünfig Scheitt von der Hütte ab, fanden wir Logada auf 
einem Haufen dürren Grafes ſchlafen. 

Betleidet war er nur mit feinem ams, den hirfcledernen Hofen 
und Stiefeln aus Nenntierfell; über den Kopf hatte er die шее 
Яарще gezogen, Darauf das Heine Mühchen mit dem Eichhörnchen. 
Jose, Die Augenbrauen und der ſpärliche Bart waren bereiſt. 
Die Schultern und ber halbe Rüden waren ebenfalls von der Kapuze 
Debedt. Ich rief im an, und als er nicht erwachte, ſchttelte id ihn 
an der Schuler. Er erhob fid) halb und Hopfte fid den Reif aus 
dem Schnurrbart. Er fien aber feineswegs zu frieren. 

„3ft dir denn nicht talt?” fragte ich ihn verwundert. 

„Nein! Was ift los?” gab er mir zurüd. 

Die Ubedefen lachen und erflärten ihm, daß ich mid um ihn 
geängftigt und ihn lange in der Finfternis geſucht hätte. Logada 
antwortete, daß in der Hütte zuviel Menſchen feien und daf er des- 
halb lieder draußen schlafen wolle. Dann wickelte er Dë fefter in 
feine Kurtta, {hob die Hände unter Ме Adjelhöhlen, legte Dé wieder 
um und Wiel weiter. 

6 ging in die Hütte zurüd und erzählte Derffu, wie ich Logada 
gefunden hätte, 

„Nitſchewo. Kapitan!” antwortete mir der Golde. „Solde Leute 
fürchten Kälte nicht. Leben immer in den Bergen, jagen Zobel. 
Dort, wo die Nacht kommt, dort schlafen fie auch. Wärmen ſich immer 
den Rüden am Mond.“ 

Als es hell wurde, machten Dé die Udecheſen wieder an den Fiſch 
fang. Jetzt wandten fie ein anderes Mittel an. Über der Wune 
Reliten fie ein tleines ledernes Zelt auf, das von allen Seiten gegen 
das Licht abgefchloffen war. Die Sonnenftrahlen drangen durch das 
Eis und erhellten den Grund des Fluffes. Klar und deutlich waren 
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die Wafferpflanzen, Mufcheln, Sand und Steine zu fehen. Eine in 
das Waſſer hinabgehaltene Harpune erreichte {ай den Grund. Vier 
folder Zelte waren dich nebeneinander aufgefelit, in jedem faß ein 
Mann. Die übrigen gingen nach verjchedenen Seiten auseinander 
und machten fid) daran, vorſichtig die Gilde weiterzutzeiben. Sobald 
ſch diefe den Eislöchern näherten, flachen die Jäger fie mit den Har. 
punen heraus, 

Фе Fangweife war nod ergiebiger als die gefirige. Im ganzen 
erbeuteten die Udechefen 22 Taimenladfe, 136 Kunfhlacjfe, 240 See. 
forellen und {ейт viele Plöhen. 

Auf dem NRüdwege zogen wir ein Stud am Strande entlang. 
Mein Hund ſtöberte dier vier Bogel аці. Sie hielten ſic vorzugs: 
meife ouf dem Sandftreifen und glichen durch ihre Färbung derartig 
ihrer Umgebung, daß man fie kaum bemerkte. jelbft wenn man Пе 
gang nabe vor ſic hatte. 36 (ëch einen Bogel aus der Luft her. 
unter, ein Gteppenhuhn [Syrrhaptes paradoxus Pall.], waheſcheinlich 
vom Sturm aus der Öftlichen Mongolei hierher verfehlagen. Im 
Uffwrigebiet hatte ich diefe Art früher noch niemals bemertt. Als id) 
den Vogel den Uderhefen zeigte, Drdten fie fogleich lebhaft ihre Ber- 
munderung aus und beftätigten, daß fie derartige Vögel bisher nicht 
gefehen hätten. Gie gaben ihnen aber fofort einen Kamen in ihrer 
Sprache und nannten fie Mafa, „Bär“, ihrer Füße wegen, die an 
Börentopen erinnerten. Bald überzeugte ich mid, daß die von mir 
Auerft gefehenen Vogel hier nicht die einzigen Eremplare ihrer Art 
waren. Unterwegs trafen wir noch mehrere Echwärme. In der 
Golge erfuhr ich daß die gleichen Bogel gegen Ende November dieſes 
Jahres auch in der Nähe der St. Olgabucht und am Fluffe Samargi 
beobachtet worden waren. Cie hielten ſich überall nur etwa eine 
Woche lang, dann verſchwanden fie ebene plêğlid, wie fie есібіепеп 
waren. 

Während die Norten und ©фпее}фше angefertigt wurden, führte 
ic Heine Egturfionen in bie Umgebung aus. Doch gab es auch allerlet 
zu Haufe zu erledigen. Ale Ausrüftungsgegenftände mußten durd- 
gefehen und ausprobiert werden. Die Erfahrungen der Eingeborenen 
leiteten uns dabei gute Dienfte, und ich machte fie mir gründlich 
zunuhe. 

Spater hatte ich oft Gelegenheit, dem Himmel dafür zu danten, 
daß ich die Natfehläge der Udechefen befolgt und mich nicht etwa 
beſſerwiſſend darüber hinweggeſezt hatte. 
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Beginn des Wintermarſches 


Am 2. Dezember hatten die Schüzen alle Arbeiten beendet, Bu den 
endgültigen Reifevocbereitungen war noch ein Ichter Tag beitimmt. 
Ein alter Mandſchure namens Tſchiſchlu hatte ſich entſchloſſen, uns 
bis zur erften біпейібеп Siedlung am Bitin zu begleiten. 

Am Nachmittag des 4. Dezember machten wir uns оп das Beladen 
der Norten. So wor nun alles bereit zum Weilermarſch. 

Am Abend hielten Ме Udecheſen mit ihrem Schamanen eine Art 
veiiglöfer Feier ab. Sie riefen die Geiler an, uns eine gute Reife 
und glüdlide Jagd zu gönnen. In unferer Fanſe verfammelte fid 
viel Volt zu Diefer Zeremonie. Die Ebinejen beachten wieder Chanfái- 
branntwein und fühes Gebäd, und es wurde eine richtige Abfchleds« 
feler daraus. Veſonders auf die Eingeborenen wirtte der Braun. 
wein recht anregend — fie tanzten Ме ganze Nacht bündurch um 
ihre Feuer und fangen Lieder zum Naffeln der Schellentrommeln. 
Rury vor dem Hellwerden entwifchte ich mit Hilfe eines Chinefen 
їп deſſen weitab liegende Fanſe und fonnte dort noch ein wenig 
(беп. 

Um Morgen herrsche eine frenge Kälte: 19 Grad Сейце. Das 
Barometer ftand auf 796 Millimeter. Bon Weiten her blies ein 
déier Wind. Der Himmel war wolkenlos und von Deche Blaue. 
‚Schnesfelder zogen ſich von den Bergen talmärts, 

er Aufbruch gelang nicht ohne Terfpätung. Diesmal lag es an 
dem Deglelter: er mußte fein Echuhjeug noch fertigmachen, dann 
af er nochmals ausgiebig, und fhlichlich hatte er den Tabat vergeſſen. 
de gegen elf Uhr vormittags, nach enblofem Antreiben, gelang es 
uns ſchllezlich abzumerſchteren. Die Chinefen begleiteten uns ein 
Stu mit Flaggen, Pulverfröfchen und Rateten — die böfen Geifter 
wurden hinreſchend gewarnt. 

‚Während der lezten vier Tage war der Fluß gut gefroren. Das 
eie war eben und fpiegelblont. Da fih zur zelt des niedrigen 
Эёайетйапдев bei Wintersanfang Grundeis bildete, Hatte fpäter das 
Wafer feine mittlere Höhe überferitten und ale Kebenarme gefillt, 
Dodurch konnten wir überall geradeaus gehen, die Krümmungen 
des Fluffes abfehneiben und brüchige Stellen im diir vermeiden. 

Unfer Transport war auf acht Karten gelommen, jede von ihnen 
enthielt ungefahr feds Pud Ladung. Zum Antauf von Seilitten. 
bunden langten die Mittel nicht mehr, oud hätten wir {бесі 
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am Kufun die nötige Anzahl auftreiben tonnen. Wie mußten alfo 
unſere Rarten ſelbſt ziehen. Nach Eingeborenenart gehört zu dem 
Zugeiemen oder Strid, der vorn an der Narte befeftigt und mit 
einer Schlaufe um die Schulter gelegt wird, noch ein langer Steuer. 
baum. Diefer ift ап der vorderften Kufenftüge mit Niemen befeftigt 
und wird von dem Manne, der den Schlitten zieht, mit der rechten 
‚Hand gehalten, um fo das Fahrzeug zu lenten und bei abfenffigem 
Gelände zu bremen 


Marld auf dem Ei eines Babes 


Das Wetter war uns günftig. arten glitten leicht über das 
Cle, die Leute ſchritten munter aus, machten Scherze und fangen. 

Der Sat Яшип, wdechefifch: Яш, фїлейї®: Kufungou, hat eine 
Länge von ungefähr 100 Werft. Seinen Anfang nimmt er am 
Sicotealin und flieht in einer Krümmung gleid dem Tatema. 
nur in enfgegengefehter Achtung. nach Rordoft. Auch in feinem 
Choratter it er dem reißenden und ſtromſchnelleneichen Tatema 
gleich. dom Innern flufaufwärts trifft man auf folgende Zuflüffe 
des Kufun: von rechts, in der Stromrichtung. tommen die Flüſſe Ehe 
und Tpanga mit den Rebenflüfen Яшап{и, Zfogdat 1 und I, Odo, 
Vaganty, Agdynja mit Tagdynt I und II, Tiejoljo I und Il, Gideti | 
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und Il, Oddeche, Bfagda mit Choima und den Rjaolpjafani. Bon lints 
empfängt der Kufun den Sonja I. Sonja П, auch Bodte genannt, 
und Sonja Ш, Olofo, Bolunja, But, Chafajo, Fugu, Bjogamu, Sololi, 
Dioja, Sfdigalt, Tihe mit Bolontu jowie Zjawa 1, Il, Ш und IV. Der 
größte von Diejen lintsfeitigen Zuflüffen D der Tfche. Weiterhin folgen 
leine Bäche ohne beſondere Namen, von den Uderheien zufammen- 
ſaſſend als Dooni-tut, „Rufunguellen“, bezeichnet. Der Flußlauf, 
ап dem entlang man den Übergang zum Bitin erreichen tann, ift 
der Sololt, wahrscheinlich aber auch ber Tide. Von den vier 
Glawallußchen führen Bergübergänge zu den Talemaquellen. Der 
dem Meere am nächſten gelegene Fluß, an dem man zum Bitin 
gelangen tann, in der Bui. An diefem entlang hate ich meine 
Morfdroute vorgefehen. Die Eingeborenen befahren den Kufun 
mit Booten bis zum Tide und bauten hierzu Aromaufwärts vier 
bis fünf Tage. Oberhalb der Eſchemündung liegen viele Siren: 
fehnellen, das Gteombett des Kufun it mit großen Felsblöden ge. 
füllt und mit ибо verfebt. Im Winter її der paß vom 
The aus in zwel Tagen auf dem Cie des Flußchens entlang zu 
erreichen. In den Felienbergen, die das Tal des Tide umfäumen, 
treten oft Bergftürge ein. Die Udeceſen halten diefe Gegend für 
den Aufenthaltsort des böfen Geiftes Яа бани. 

Bwifden den Mündungen des Tide und Зїоша ragt aus der 
Witte des Rufunbettes ein einzelner Zeien auf, ben die Cin- 
geborenen Ticheletodant nennen. Die alten Leute erzählten, bafi 
Пе einft in Weier Gegend gejagt und lange Zeit in der Nähe des 
Felfene bimatiert hätten. Ciner der Udecheſen gemahrte damals auf 
dem Gipfel des Felfens einen Tiger. Er lag bewegungslos auf der 
Selle. Die Jäger vermeilten hier mehrere Tage hindurd. In 
Heer Zeit fiel zweimal ftarter Schnee, der das Raubtier völlig be- 
bedte. Plöplid, zu aller Verwunderung, erhob fid am Morgen des 
lachten Tages der Tiger, fhüttelte und ftredte бё, brille weithin 
über fein Revier, verlieh feinen Thron und begab fid) hinab an den 
Dia Nun begriffen die Jäger, daß der Tiger nur eine turze Zeit- 
lang tot gewefen, wie er als бобе, göttlides Wejen es fiets nad) 
feinem Wunſche bewirten tann. Seine „Chanja“ hatte den Störper 
verloffen, um weit in die Ferne zu ſchwelfen, dann war fie guriite 
gelehrt, und der Tiger lebte wieder. Die Udedefen erichraten und 
flüchteten vor Weien Wunder. бей jener Zeit gilt der Gelfen 
Sideletabani als heilige Bannftätte, und feine Umgebung wied 
von den Eingeborenen nut mit {дешет Ehrfurcht betreten. 
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Ein anderer geheimnisvoller Pla im Unterlaufe des Aufun, an 
der linten Seite, it der Felſen Radadelini, der einem Menfchen- 
geſicht ähnelt. Es ift ein Niefe, verſteinert und in die Erde ver- 


funten; aber bisweilen bewegt er fió, dann erzittern die Berge, und 
ein hobler Donner durchdringt die umliegenden Höhen. 

Vom Kufun aus ind die пафйеп Ausläufer des Sihoealin zu 
erbliden. An den Quellen des 
erſten, zweiten und dritten Золја 
Dé die 
fe 


und des Olofo befind 
hohen Berge Jonjatjamon 
find vom Meere aus gut zu feh 
Nach den Worten der Eingeborenen 
liegt in einem Keſſel zwischen den 
drei Gipfeln ein tiefer Sützwaſſerſee. 

Die Gefteinsarten, aus denen ſich 
die näcfiliegenden Berge zufom: 
menfehen, verteilen Dé vom Meere 
aus romaufwärts wie folgt: An 
finglid zeigt Пф Bofalt, dann 
Andefit und Porphyrit, darauf 
eine dunlle Lavamaffe mit Hohl 
räumen, die von elnem grellgrünen 
Niederſchlag ausgefüllt find; weiter 
bin folgt wiederum feintöcniger 
оой und an der Ulengoumün 
dung vielfad, Augitandefit. gehn 
Werft oberhalb des Vui treten 
Steintoplenflöge zutage. Bor etme 
dreißig Jahren haben fie Dé bei 
einem Waldbrand entzündet und 
brennen {ей jener Zeit ununter 
brochen unter der Erde weiter. A 
liegen am Reobe, an der linten Fluhfel 
Meere ab, 

Nach den Beobachtungen der Chinefen und Eingeborenen fteigen 
die ®афваг{еп im Rufun nicht gleichmäßig aufwärts. Der Keialachs 
kommt bis zum Sol, der Gorbuſchalachs bis an die Mündung des 
Bjagamu, und am weiteften dringen wie überall die Malmen vor 
Beſonders zahlreich erſcheinen fie im Fluſſe Agdynja. 

Einftmals war das ganze Kufuntal von dichten Wiſchwaldungen 


Philadelphus Schrenkii 


vortommen 
Werft vom 


dere Steinfohl 
etwa 25 
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bededt. Zwei große Feuersbrünſte vernichteten in aufeinander- 
folgenden Jahren völlig jeden Waldbeftand. Зер! fellt das Tal des 
Kuſun ein weites Brandfeld dar. Befonders Bert batten die Brände 
an den Siten But, Cholofu, Fu, Зједати, Gololi und am Zjawa Ш 
gemütet. Lebender Wald fet nur noch am Odo, буја und 
Gideti (Sidengen). 

Von Säugetieren bewohnen das Kufuntal: Sflubrbirfd, Wild- 
diege, Mofchustier, Marder, Wiefel, Zobel, Bielfaf, Notwolf, Fuchs, 
Brounbär, Luchs und Tiger. Dieser zeigt ſich haufiger am Sibengei 
und Oddege. 

An Weien Tage tamen wir nicht weit und hielten zeitig zun 
Diwatieren. Die Plage im Zelt belegten wir bei biefem erften 
Biwat, wie es der Zufall wollte: ich lag mit Derffu und dem Man- 
dſchuren Tichifchiu an der einen Seite des Feuers, Ме Schühen an 
der anderen, Diefe Ordnung wurde dann während der ganzen Reife 
beibehalten. 

Im Winter, befonders bei aen Wind, ift das Aufftellen bes 
Beltes mit befonderer Überlegung vorzunehmen. Seine Stühen 
werden aus Weibeneuten angefertigt, die Pets teichlich in der Nähe 
der Flüffe wachfen. Bon allen Seiten wird die Leinwand darüber 
gefpannt und oben eine Offnung gelaffen, um dem Raud Abzug zu 
gewähren. Um für bas Herbfeuer Zug zu erhalten, muf eine Zelt: 
bahn unten etwas aufgefdlagen bleiben, meift in der Nähe des Ein. 
ganges. Dabei deingt notüclid) mit der frifden Luft aud) die Kälte 
ein. Wenn wie längere Zeit an einem Orte verweilten, fo halfen 
wir biefem übelftande durch eine befondere Bentilation ab. Ein 
Dobler Baumftamım murde fo in das gelt geſchoben, daß Ме eine 
der Öffnungen gerade vor bem Feuer lag, während die andere aufer- 
halb des Zeites blieb. Die Zeltbahn wurde um den Boumftamm gut 
befeftigt und womöglich noch mit Moos gedichtet. Durch diefen Lufte 
tanal erhielt das Feuer Zug, ohne daß Kalte eindrang, und die Luft 
im Zelte blieb rein. Das Ganze war natürlich wieder eine Cefin- 
dung Derffus. As Lagerflätten dienten Auffhlttungen von 
Tannenzweigen, Ме von oben noch mit trodenem Oraje bebet 
wurden. Nachts ſchlieſen wir alle vorzüglich. 

Am anderen Tage erwadte ich früher als die anderen, jog mich 
on und trat ins Freie hinaus. Cs war noch duntel die Dämmerung 
fehte langfam ein. Жог Fron tlürrte der Wald, und das Bruhholz 
aerfprang wie Glas unter meinen Füßen. Das Thermometer zeigte 
20 Grad Celfus unter Null. Zen den offenen Stellen im Fluffe 


Mieg dichter Dampf auf. Die Bäume in feiner Nähe waren die mit 
Rauhreif überzogen und glicen weißen Korallen. In der Nähe 
einer Wune trieben Dé fpielend zwei Fijgotter umher. Gie be- 
wegten fih gang fonderbar, wanden ſic wie Gchlangen und gaben 
Laute von ſich die Halb wie Pfeifen. halb wie iden klangen. Bu- 
weilen erhob fió eines der Tiere auf Ме Hinterfühe und fierte 
aufmertſam in die Umgebung. Ich fonnte fie nicht lange bei ihrem 
Treiben beobachten, fie Hatten bald meine Witterung weg und 
tauchen unter. 

Auf dem Nudwege {Фо ich zwei Nebbühner und näherte mich 
dem Biwak von der anderen Seite. Der Raud des Lagerfeuers, 
mit Dampf gemifet, wallte in dichten Schwaden aus dem Zell. Die 
Leute tunmelten Dé in feiner Nähe umher, redten fih und gähnten; 
wahrfeheinfich waren fie durch meine Schüſſe gewedt worden. 

Nachdem wir gefeübftüdt und uns mit heißem Tee aufgewärmt 
hatten, zogen wir die Pelgftiefel an, und Ме Schußen machten id 
fogleidh an das Abbrechen bes Zeltes und das Beladen der Kotten. 
Auch einer Heinen halben Stunde waren wir bereits unterwegs, 
Die Sonne ſchwamm alt und purpurrot in einem nebeligen Dunft; 
der neue Tag brach an. 

An den ſchmalen Streifen lebenden Waldes, Ме fieh dein Glen 
zwischen den öden Prandfläden an den Seiten des Flufes bin- 
aogen, konnte man auf den Bflanzenmuchs in dieler Gegend ichliehen. 
‚Hier wuchſen im Überfiuf Zedern [Pinus koraiensis Sieb. et Zuec.] 
und Pappeln [Populus suaveolens Fisch.], dort zeigten id) bin und 
wieder Ме graubraunen Zweige ftraugartigen Ahorns [Acer gin- 
nala Мах] mit trodenen, rötliden Früdten, neben ihnen der 
amuriſche lieder [Syringa amurensis Кирг], {еМ nur an den 
Vüfheln vertrodneter Samenfapfeln zu erfennen, die an den Enden 
der kahlen, Dunfelgcau berindeten Zweige ftehen. Sträucher bes 
Jasmin [Philadelphus tenuifolius Rupr. et Мах] wedjelten mit 
Verbertze [Berberis amurensis), an denen noch die gefrorenen 
Früchte hingen. 

Die Zahl der gefiederten Bewohner bes Uffurigebietes war im 
Winter fort zufammengeihmolzen. Am häufigften trafen wir 
Kreugiehmäbel, niedliche bunte Kögeldien. Sie waren zu Heinen 
Scharen verfammelt, wobei Ме rote Färbung der Männden ſch auf- 
fällig von dem grougelben Gefieder der Weibchen abhab. Die 
Rreugfeinäbel liefen fih oft auf die Erde herab, géien hier und 
dort herum und liefen wich jo nobe herantommen, daß ich die Einzel. 
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heiten ihrer Befiederung gut erfennen Tonnte. Gelbft wenn fie auf- 
gefcheucht wurden, flogen fie nur ein Heines Gti welt ab und 
lieben ſic wieder in der Kühe nieder. Dann find von den wenigen 
Arten noch die Meifen zu erwähnen, leicht an der Färbung und 
ihrem lelſen Gejwitfcher zu erfennen. An einer Stelle traf ich awet 
аралі:  Zauntönige, 
winzige Bögeldhen, die id) 
vor dem Wind im ge 
aweig der Tannen ver- 
bargen. dier und da 
fhimmerten Buntipechte 
mit ſchwarzwelßem ge: 
fieder und roten Schwanz. 
federn zwiſchen den Stäm- 
men hindurch. Diefe zun. 
беп Schreihälfe fehlen 
Kälte und Wind nicht an- 
zuſechten. Nötliche Holz. 
Барет, fdreituftig im Som. 
er, dafür jeht recht 
ſchwelglam, liebten eben. 
falls das Tannendidicht 
als Unterfelupf. Exft bei 
unferer Annäherung ente 
fannen fie id) ihrer der. 
pflichtung, alen Genen 
ringsum unfer Erfcheinen 
durch Welte Rufe tund- 
zutun und fie zu warnen, 
Auch Nartienäblige Naben 
begleiteten uns zuweilen ein Stückl. An den fdmeefreien Stellen 
und an den Nebenormen der Flüffe fahen wir zweimal weiße 
Taudjergänfe. Sie hielten Dé paarweife, wahrfceinlic Männden 
und Seen, Sabitow erlegte einen diefer Vögel mit der Büdfe. 
Die Kugel Hatte aber den Balg derartig zerfeht, daß ich ihn leider 
nicht zur näheren Beftimmung der Art mitnehmen konnte. 

Gegen vier Шу erreichten wir den Quellbad) Oloſo. Hier ber 
баппеп wieder die Brandfelder. An diefem Tage zogen wir nicht 
weiter, wir wählten eine Heine Insel für bas Bimat, ſchoben uns 
in das dichte Geftrüpp ein und machten es uns ganz gemütlich. 


Der Uderbefe Sunzel 
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Am Abend erzählten ſich die Schüßen Schauermürchen von Heren 
und Hausgeifteen und allerlei Sputgeſchigten, die der eine gehört, 
der andere erlebt Hatte. Es war recht mertwärdig, die Soldaten 
glaubten feft an die Guten ihrer Teufel, aber gleichzeitig verlachten 
fie den Aberglauben der Eingeborenen. Ganz ebenſo war es mit 
der Religion; ich bemertte 
immer wieder, daß die 
Eingeborenen fidh zu freme 
den Religionen viel duld- 
ſamer verhielten als wir 
gebildeten Europäer unter. 
einander. Bel ihnen geht 
die Ablehnung niemals in 
Mifachtung über. Pas 
tonnte man aud an Derifu 
beobachten. Wenn manch. 
mal die Soldaten von den 
Wundern der МЫйфеп 
Geschichte erzählten, {ай er 
tubig Dabei, hörte zu. 
rauchte fein Pfeifen, und 
auf feinem gét war 
weder Glaube поф Zweifel 
oder etwa ein Lächeln zu 
bemerten. 

Am nächten Morgen er- 
boden wir uns vor Tages. 
anbruch. Das Thermo’ 
meter wies 21 Grad Kälte. ze цебе билу} (Rütenanfidt) 
Mit Sonnenaufgang legte 
fich der Radtwind, und fo fehlen es etwas wärmer zu werden. 

feier, als bas Tal des Kuſun noch von Wäldern bededt war, 
galt die Gegend als gutes Fanggebiet für Zobel. Sekt war hier 
alles verödet und leer. Auf den Vergen wudjen Eipen- und Biten- 
büfche, und die Gtelle der ragenden Wälder war jeht von dinn- 
flämnigen Weiden, Erlen und jungen Läréen eingenommen. 

An diefem Tage gelangten wir bis zur Mündung des Fluffes 
Bui, der von den Chinefen Ulengou genannt wird. Hier muß 
wir den Kufun verlafen und uns dem Gihote-alin zuwenden. 

Nahe der Mündung des Ulengou lebte der Udecheſe Suel, ein 


recht topiſcher Vertreter ſeinet Naſſe. Er hatte von feinem Vater 
das Amt eines Schamanen geerbt und ungeachtet feiner Jugend 
mehrſach feine Stammesgenoſſen von den Heimſuchungen böfer 
Geiſter befreit, überhaupt gute Erfolge auf dem Gebiete der Teufels» 
austreibung aufzuweiſen. Seine Bebauung war von einer großen 
Zahl von Göhenfiguren umgeben. 

Außerdem galt er aber auch als ein guter Jäger und war fehe ge- 
1914, energiſch und ausdauernd im Befahren des reißenden Berg- 
fluſſes und feiner Stromſchnellen. Auf meinen Vorſchlag, uns bis 
zum Sichote:alin zu begleiten, ging er bereitwillig ein, nur machte 
er zur Bedingung, daß wir einen Tag bei ihm verweilen müßten. 
er fagte, daß er feinen Bruder auf Ме Fobeljagd abfertigen und 
ſich ſelbſt auf den weiten Weg ausrüften müſſe. Außerdem 
hatte er feine trante Mutter zu heilen. Dieſe Frau war 
«а fünfzig Jahre alt. Ste trat als Hüterin alter Citten und 
übertieferungen auf, wußte viele Wären und Sprüche. beftimmte bei 
vorfommenben Fällen das entipredende Strafmaß. das Sühneopfer, 
die „Baita“, In ftrittigen Fallen galt fie als Autorität, beſonders 
bel ber Feftfehung des „Brautgelbes“ bei Gheſchlleßungen und Schel. 
dungen. 

Ich war einverftanden, in Sunzats Haufe den ganzen folgenden 
Tag zu verbleiben, und hatte es nicht zu bereuen. Der Wirt felbft 
wie feine Mutter zeigten fih ziemlich wüttellſom und zugänglich, 
und es gelang mir daher, manges Intereffante über das Schamanen. 
wefen zu erfahren und einige Märchen aufaufeheiben. 

Am Abend bemirtete uns Sunzel mit rohem Staten, Cin 
ganzer, gefrorener Fiſch wurde aufgetragen. ds war ein Lenot, 
ahnlich einer Forelle [Brachymystax lenok Pall.], der оп Größe 
etwa einem jungen Gorbuſchalachs gleichtam. Wir liefen jedes Bor- 
urteil der Europäer gegen rohes Fiſchfleiſch beifeite und erwiefen 
unſerem Gaftgeber die gebührende Achtung. 


Uberſtetgung des Sichote- alin 


Ole folgenden vier Tage, den 9. bis 12. Dezember, verwendeten 
wir auf den Übergang zum Alengou. Diefer Fluß entſpringt am 
Sicotealin, flieht anfangs ungefähr fünf Werft nach Südeſten, 
dann zehn Werft nach Süden, wendet Dë auf eine längere Strecke 
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wieder nach Südoften und gegen feine Mündung zu nodmals nach 
Süden. Am Unterlaufe beträgt die Breite 2 bis 3 Saſhen, Die Tiefe 
2 Fuß; Ме Strömungsgejhwindigteit ift die aller Leinen Berg- 
Тайе. Im feinem Wittellaufe teilt ſic der Ulengou in eine Anzahl 
Heiner Bache, die ſich teilweife im Walde zwiſchen Steinen und 
Wruchholz verlieren. 

Infolge der alljährlich, ungehindert auftretenden Brände ift auch 
hier der Wald an den Bergen völlig vernichtet. Nur an beiden 
Flußufern und auf den Heinen Infeln zwichen ben Wasserläufen 
find noch Зее des ehemaligen Waldbeftandes zurüdgeblichen. 

Beim Anblid der zahlreichen gefrorenen Nebenarme möchte man 
glauben, daß der Ulengou auch im Sommer sehr waſſerreich ift. In 
Wirtiidteit ift das nicht der Fal. Das ооп den Bergen herab- 
ellende Waſſer hüpft über die Steine, ohne ſich irgendwo in be- 
fonderen Mengen anzufanmeln. Im Winter dagegen füllt das 
Waffer alle Vertiefungen, Gruben, Spalten und Febenarme aus 
und gefeiert. Auf der Oberflache des Eises bildet bas bei vorüber 
gehendem Tauwetter von den Bergen dernde Wafer neue Cis 
lagen, die fit} vergeöfeen und in die Breite wachfen. Unfer Bor- 
warſch wurde auf diefe Meife bedeutend erleichtert. In großen 
Flüfen wird das Prudolz mit fortgefpült, in kleinen Flüßchen 
Jedoch bleibt es an Ort und Stelle liegen, wo es ein l. Wir 
machten ste und Beile bereit {оше zwei Querfägen. Mit Hilfe 
dieler Inſtrumente zerteilten die Schützen (пей die Bruchholzwälle 
und legten den Weg frei. 

Ruch dem 1. Dezember liefen die arten Rordweitwinde айй, 
Hd nac. Miewellen traten völlig mindftille Tage ein. Sen 
Anemometer ſchwontte jest zwijgen 10 und 75; dafür wurden die 
KOCH 

De mehe wir uns dem Pafibergang näherten, befto häufiger traten 
elsfreie Stellen im ше auf. Sie waren bereits von weitem an 
den von ihnen auffteigenden Dümpfen zu erfennen. Um diefe Wafer- 
Löcher zu umgehen, mußten wir uns (еі an den fleilen Abhängen 
binaufarbeiten. Dos foftete uns viel Zeit und Mühe. Befonders 
Hatten wir uns auch davor zu hüten, unfer Edubzeug zu durchnäſſen. 
In diefer Hinficht ift die Fußbelleidung der Eingeborenen uniber- 
trefflich, die aus Fiſchhaut beiteht und mit Sehnen genäht ift- 

Hier hatten wir ein lieines Bortommnis, das uns {ай einen ganzen 
Tag It, Nachts war unbemertt das Wafer über das Eis 
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geftisgen. Am anderen Morgen funden wir einige unferer Schlitten 
fe eingefroren. Wir mußten fie völlig abladen, mit den Beilen 
heraushauen, am Feuer die Cisftüde abſchmelzen, zerbrachene Teile 
erneuern, und fonnten йе erft dann wieder beladen und den Marc) 
fortfehen. Durch diefe Erfahrung belehrt, liefen wir weiterhin nie 
wieder die Narten beim Biwatieren auf dem bloßen Eije ftehen, 
fondern ftellten fie auf hölzerne rien. 

Von Tag zu Tag geftaltete ſch unfer Marj befdwerlider. Häufig 
gerieten wir in dichten, von Windbru) erfüllten Wald, dann wieder 
auf unwegfame Gteinfelder. Voraus, mit dem Beile in der Hand, 
gingen Derſſu und Sunzal. Sie Шеп die kleinen Bäume und 
Sträucher, wo diefe den madfolgenden Norten bie Durchfahrt ver- 
ſperrten, oder fie häuften das abgehauene Strauchwert on den Erd- 
fpalten und Steilhängen auf, an denen die Norten leicht umfippen 
К 

de tiefer wir in die Berge eindrangen, defto mehr Schnee fanden 
wir vor. Überall ragten aus den weißen Flächen die ſchwarzen, ent- 
biößten Wurzeln und tablen Zweige der verbrannten Baumflämme 
hervor. Diefe Brandflähen boten jeht im Winter ein noch bel 
weitem troftloferes Bild. Rirgenbs zeigte ſich hier die Fährte einen 
Wildes oder ein Bogelchen. 

34 zog mit Sungai und Derffu voraus; die Schüiken bewegten ſich 
langfamer nach. An einer Stelle blieb id) ftehen, um mir das aus 
dem Schnee zutage tretende Geftein anzusehen. Als ich nach einigen 
Minuten meine Gefährten einholte, {ар ich, daß fie, zur Erde ge 
bildt, aufmertſam etwas mufterten. 

„Bas gibt's?” fragte ich Sungal. 

„Ein ®їлейїфет Mann ii bier drei Tage vorher gegangen, haben 
feine Spur gefunden“, antwortete man mir. 

Зеб! ertannte auch ich bier und da Fußſtapfen, die {ой gänzlich 
vom Schnee verweht waren. Derfu und Sunzat bemertten aber 
noch andere Eigentümlicteiten daran, die Spuren gingen nicht deit, 
mäßig geradeaus, fondern im Zizad, der Chinefe hatte fih häufig 
auf die erde gefeht und zwei feiner Biwats lagen ganz nahe hinter. 
einander. 

„Ein Rranter*, felten Пе fef. 

Bir befchleunigten unfere Schritte. Die Spuren führten auf dem 
Fluffe weiter. Es war zu feben, daß der Chinefe ſich nicht die Mühe 
gemacht Hatte, die Bruhholgwälle zu überfteigen, fondern fie feit- 
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wärts umgangen hatte. Ss zogen wir noch eine halbe Stunde weiter, 
Plozlich bog die Fährte ſcharf zur Seite ab, und wir folgten ihr. 
Von einem Baume {недеп krachzend zwei Naben auf. 

„Aha,“ rief Zeche fiebenbleibend, „Kerl in tot!“ 

Fünfsig Schritt vom Fluchen ab fahen wir den Chinejen. Er 
hodte auf der Erde, an einen Baumtanm gelehnt, den rechten 
Ellbogen auf einen Stein geftüpt, den Kopf nach lints geneigt. Auf 


Brandflächen im Winter 


feiner rechten Schulter ſaß ein Rabe. Bel unferer Annäherung er- 
Bob ес Dé erſchrect von dem Toten und flog ab. 

Die Augen des Toten waren geöffnet und mit Schnee тегше. 
er Wien ein Mann von etwa fünfzig Jahren zu fein. Aus der Be 
fichtigung der Umgebung ergab ſic daf der Berftorbene wohl die 
Ster gehabt Hatte, ein Feuer anzugünden, um zu bimalieren. Das 
Dündel hatte er abgelegt und eine Zeltbahn ausgebreitet, Dabei 
Hatte ihn wahefcheinlidh die Schwäche übermannt, er Hatte fid unter 
den Baum gefeht und war dort vom Tode ereilt worden. Sein 
Bündel öffneten wir, es enthielt nur wenige leider, aber noch ge. 
nügend Lebensmittel für mehrere Tage. Weitere Auficlüfe über 
die Perfon des Toten waren nicht zu finden, wahrſcheinlich war er 
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tront von feiner Behaufung fortgegangen, um zu einer djinefijhen 
Siedlung am Bitin zu gelangen. 

Der Mandſchure Tiáifhiu, Sungai und Derffu blieben zurüd, um 
den Chinefen zu begraben. Sie mußten dazu die gefrorene Erde 
durd ein großes Feuer auftauen. Inzwifcen ging ich mit den 
Schuhen welter; erft am Abend holten uns die drei wieder ein. 

Bir hatten den ganzen Tag gearbeitet, ohne die Hände finten zu 
Хаен, waren [одос ohne Mittogspaufe durchmarfchiert und hatten 
dennoch nicht mebe als zehn Werft hinter uns. Brudholz, Байет. 
Töder, ſchwantende Sümpfe, jenesgefüllte Erdfpalten bildeten der. 
artige Hinderniffe, daß wir während der legten acht Wegftunden nur 
4% Werft zurüdlegten, im Durdidnitt alfo 281 боеп in ber 
Stunde — ein recht unbefriedigendes Ergebnis. Gegen Abend qe 
langten wir an den Ramm des Sichote-alin. Das Barometer zeigte 
2330 Fuß Hohe an. 

Der nächte Tag war der 14. Dezember. Cin Mier. frofiger Mor- 
gen, die Sonne blutigrot und fat teine Wärme ſpendend. Der 
Schnee auf den Gipfeln der Berge tonte ſich in zarten Rofenfarben, 
von buntelblauen Schottentontraſten {фат} unterbrochen. 

Als ich die Umgebung mufterte, foh ich in einiger Entfernung 
dichte Dampfwolten aus der Erde auffteigen. Ic) rief Derfiu herbei; 
wir gingen nach der Stelle, um die Erfcheinung zu unterſuchen. 

Gs handelte ſic um eine warme Eifenfhwefehmafferftoffquelle. 
Ningsherum war das Geftein von roter Färbung; der Ginter welf, 
tolthaltig; die Waffertemperatur betrug 27 Grad Celfius über Null. 
Den Eingeborenen ift diefe warme ©шеШе am Ulengou gut befannt 
als Plak, in defen Rabe Dé gern die Clentiere aufhalten; vor den 
Ruffen aber wurde der Ort bisher forgfältig geheimgehalten, 

Infolge der heizen Dämpfe war alles in der Umgebung der 
Duelle йа! bereift. Die Steine, Weidenfträuder und ein an der 
Erbe liegender morfóer Launſtamm waren mit wundervollem is- 
(етиб bebedt, der in der Sonne wie Ebelgetein funtelte. Leider 
konnte ld der Kälte wegen feine Probe des Waſſers zur hemifcen 
Analpfe mitnehmen. 

Als wir von der warmen Quelle zurüdteheten, hatten Ме Schuhen 
ingwifehen das geit und Ме Schlafſage eingepadt und waren fertig 
zum Weitermarſch 

Sogleich vom Bimal aus machten wir uns an den Aufftieg zum 
Gidote-alin. Wir mußten zuertt das бера auf den Schultern nach 
der Kammböhe tragen und dann die leeren Karten nachziehen. 
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Auf dem Paſſe ſelbſt ſtand ein kleines, dinefi- 

mit einer Auffcheift, die den 

Plah dem „Hüter der Wälder und Berge“ unter- 
fete. 


Der Gebirgszug bildet auf dieler Strede eine 
mehrfach gebrochene Linie. Anfänglich reicht er 
nach Rordoften, dann frümmt er ſich nach Often 
und jöliehlich wieder поб Rordnerdweit. ier 
Пе der Sichote-alin ein Horftgebiege dar, defen 
Steilhänge dem Meere zugemendet find. Im 
Seu der Zeiten erfolgten an vielen Stelen 
wiederholte Abftürze, hinter den rutſchenden 
Erdmaſſen fommelte Dé das herabfidernde Seier 
und bildete Wafferbeien. 

Don der Oftfeite бес in der Auffieg zum 
Sicpotesolin fehe dell. Die Quellen des Flues 
Dui (Ulengou) bilden mehrere Heine Bache, die 
{Фф an einer Stelle vereinigen. Tiefe Schluchten 
machen das Gelände hier außerordentlich zer. 
lüftet. Die barometeiichen Meſſungen ergaben 
eine abfolute Höhe des Paſſes über dem Meeres- 
fplegel von 2000 Fuf. Och nannte ihn „Maod. 
фай” nach dem Raturforfcher Maad, der im Jahre 
1856 das Amurgebiet bereite. Zwei Höhen an 
den Glanten des Фајев hatten die örtliche Be- 
zeichnung Зо соні (3700 биву und Aadunal- 
jangfjan (3600 Fuß). Wir nannten fie Goreli 
tonus, „&Abgebrannter tegel”, und бога greben- 
Ч@ааа, -Gammberg“. 

Der Oftabhang des Sicoteralin in völlig tahl. 
Man tann ſich fehwer eine unmirtlicere Gegend 
vorſtelen als das Quellgebiet bes Ulengau, und es 
erfejeint undentbar, daß hier einft Waldungen die 
oden Flachen bededten. Nur vereinzelte Baum- 
ſtämme ftehen nod auf ihren Wurzeln. Bom Aft 
wert entblößt, ragen fie wie lange Finger auf, 
die zum Himmel weifen, von wo Vergeltung für 
die der Natur angetane St: tommen fol. 
Sunzal erzählte, daß bier früher viel goe 
geftanden babe, von dem der Fluß auch feinen 
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Nomen Bui, „Elentier“, erhielt; feit die Wälder dem Feuer zum 
Opfer fielen, ift auch alles Wild verſchuunden, und das ganze 
lengoutal verwandelte Dé in eine leere Einöde. 

Die Sopne hatte {фоп einen großen Teil ihres Weges mid. 
mg 019 die Schützen endlich mit der legten Karte den {оӊ er. 
reichten. Der Tag war {фдп, Hor und fonnig. Das Thermometer 
zeigte 17,5 Grad unter Null, das Barometer ftand auf 085 Milli- 
meter. Leichter Wind trieb von Often lleine Wolfenballen heran. 
In der Ferne schienen fie hach über der Erde zu jhweben, aber bei 
der Annäherung an den Gitjoterolin ſentten fie fié auf ihn herab. 
Über der Woſſerſcheide zogen die Wolfen ganz niedrig dahin und 
nahmen eine graugelbe Färbung an. Jedes Wollen entlud fid 
in eine Menge feinften, funtelnden Echneeftaubes, und gleichzeitig 
eridien rings um die Sonne eine tegenbogenfarbige Krone; fobald 
ober die Wolte vorüber war, verfemand auch wieder diefe Licht: 
brechung. 

Die weftlichen Hänge des Schale alln find nur ſchwach geneigt, 
aber doch feiler als an den Armuquellen. Jenſetts des Paſſes ber 
ginnt fogleid) der Wald, der hier aus Fichte [Picea ajanensis Dech) 
Tanne [Abies nephrolepis Мах.) und Lärche [Larix daurica Turcz] 
beftebt, An den Ufern der Wasserläufe wachen Birten mit gelber, 
àottiger Rinde [Betula Ermani Chan J, Vergaborne [Acer Mono 
Mas] und befonders viele Erlen [Alnus hirsuta Tuer) Das den 
Waldboden In diden Lagen bededende, feto reichlich feuchte Moos 
bat dem Feuer {ай überall das Übergreifen über die Waſſerſcheide 
verwehrt, obgleich fih auch hier ſielenweiſe ausgebrannte Lichtungen 
zelgen, die ſich mit dem Fernglas deutlid von den ebenfalls vor. 
kommenden, nadten Steinhalden unterſchelden ließen. 

Kuchdem wir die Rarten beladen hatten, fehten wir uns ſofort 
wieder in Morſch. 

Der Baumbeftand dieler Waldungen in uralt, aber von geringem 
Wert und dünnftämmig. Für das Viwat einen Plah zu finden, 
bietet in derartigen Wäldern verfchiedene Schwierigleiten. Der 
Waldboden war faft überall von großen Gelsblöden bededt. um die 
fidh die norrigen Baumwurzeln ranften, dazwifchen lagen morfche 
Stämme und Pruchhalz, von Moos überzogen. Noch mehr Mühe 
erfordert das Bereitftellen des Brennholges. Es wird fonderbar 
lingen, daß man in den Wald gehen und dert kein Brennholz 
finden fönne, An Holz befteht natürlich tein Mangel; Tannen, 
Fichten. und Lärdienhol; tniftert und (пай! aber im Feuer wie 
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Gewehrſchüſſe und läßt dabei fortwährend nad) allen Seiten Nateten 
und Funtenregen ausſprühen — Zelt, Kleider und Deden würden 
bold mit in Flammen aufgehen. Erle ift ein martreicher Baum, das 
Holz enthält viel Wafer und entwidelt beim Verbrennen mehr 
Dampf als wärmende Flamme. бо bleibt nur die Birte übrig; diefe 
aber tritt hier in den Radelmoldungen des Gigotealin nur ver- 
einzelt auf, 

Sunzat kannte einige Plage, an denen teine Birtenhaine lagen 
und auch Wafer in der Nähe wor. Als wir eine folde Stelle 
gefunden batten, gab ich das Zeichen zum Halt. 

Die Schützen machten fid an das Aufbauen des Zeltes; id ging 
mit Derffu auf die Jagd in der fillen Hoffnung, vieleicht noch ein 
Stuc Elhwild zu erlegen. Unweit des Viwats [ар ich drei Neb- 
Hühner. Gie liefen in Schnee umher und fehentten uns wenig Be- 
achtung. Ich wollte bereits schießen, aber Derffu hielt mid davon 
эш. 

‚Richt nötig, nicht nötig,” fagte er baftig, „ann man fo greifen.” 

Ich war erſtaunt, daß Derſſu ohne jede Behutfamteit auf die 
‚Hühner zuging; noch mehr aber (Мед meine Verwunderung, als ich 
fab, wie fie ihn ganz nabe herantommen tiefen und {ай wie zahme 
Hauahühner ganz ohne Eile nur ein wenig beifeiteliefen. Schlſeß. 
Hd waren Пе nur noch zwei Saſhen von uns entfernt. Nun zog 
Фени fein Meffer, {дий ungeachtet der Nähe der Bogel ein dünnes 
Tannenbäumchen ab, befreite es von den Afen und befeftigte am 
Ende des langen Stodes eine Schlinge aus Bindfaden. Dann ging 
er an Ме Hühner heran und zog einem von ihnen die Schlinge um 
den Hals. Der geſangene Vogel zappelte und ing mit den 
Flügeln, und Ме beiden anderen begriffen nun wohl, daß es für 
Пе an ber geit fei, fortäufliegen. Sie erhoben Dé von der erde 
und baumten an einer Lärche in der Nähe auf, das eine Huhn in 
die unteren Zweige, das andere auf den Wipfel. In der Annahme, 
daß die Bögel nun fart vergrämt wären, wollte ich endlich fhiehen, 
aber Derffu bedeutete mich wiederum zu warten. Er meinte, бай 
wan die Hühner auf dem Baume noch viel beffer fangen tönne als 
en der Erde. Dann näherte er fid) der Lärde und hob vorfihtig 
den langen Stad, ohne dabei Lärm zu verurfaden. Als er dem 
ntebeigfipenden Vogel die Schlinge um den Hals legen wollte, Web 
er ihn verfehentlic an den Schnabel. Das Huhn ſchütteite den 
Kopf, déi etwas auf dem Zweige weiter und äugte dann wieder 
zu uns herüber. Nad einer Minute zoppelte es gleichfalls hilflos 
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an ber Erde. Das dritte Huhn fağ {о bod, dağ Derffu es von der 
Erde aus nicht mit dem Stoc erreichen tonnte, Er kletterte ein 
Stüd am Baume hinauf. Die Sarde war dünn und biegſam und 
fhwantte art. Der dumme Bogel flog aber nicht fort, fondern 
Hammerte ſic mit den Füßen {ей an den Zweig und balancierte 
auf feiner Luftſchautel, um das Gleichgewicht nicht zu verlieren. 
Cowie Herſſu ihn mit dem Ste erreichen tonnte, gog er auch ihm 
die Schlinge über und brachte ihn herab. So hatten wir alle drei 
Vögel erbeutet, ohne einen Schuß zu tun. 

Jett erft bemertte id, daß fie etwas größer als gewöhnliche Neb- 
Hühner waren und duntler {m Gefieder, Außerdem hatte das 
Monnchen noch über den Augen eine rote fable Stelle, ähnlich, wie 
die Biethähne. Cs woren Waldhühner [Canace falcipennis], die im 
Uffweigebiet ausfelieflih die Nadelmälder des Sidotealin 
wohnen, füdwärts bis zu den Armuquellen. Diefer Bogel ver. 
dient den ihm von den ruffifden Anfiedlern gegebenen Namen 
State, „Willing, durchaus nicht oder höchlens deshalb, weil 
«с nur in den wildefien und öbeften Gegenden lebt. Die Chinefen 
nennen Ihn Dofehugiel, „Großes Nebhuhn . 36 fand den Kropf der 
Vögel mit Tonnennadeln und Preifelbeeren gefüllt, 

Ale wir uns wieder dem Biwat näherten, bertfdte bereits tiefe 
Dämmerung. Im Innern des Zeltes brannte dae Feuer und Пер 
es von weitem wie eine große Laterne erfdeinen, Naud und 
Dampf, von der Flamme durchleuchtet, wälgten ſich in dichten 
Schwaben aus der Dachoffnung empor. Auf der glattgefpannten 
Leinwand hoben fid) fharf die Schatteneiſſe der Leute ab, ich er- 
kannte Sadarom mit dem Teetopf in der Hand und den Mandſchuren 
mit der langen Tobatpfeife im Munde, als gäben Пе eine Kinder. 
vorftellung auf dem Schattentheater. Die Hunde gaben bei unferer 
Annäherung Laut und ftürgten ih uns entgegen, bis fie uns et’ 
kannten und wedelnd umſchmelcellen. Im gelt waren bereits alle 
Arbeiten vollendet, die Säiten fahen am Feuer und tranfen Tee. 
Sunzal hatte über die erbeuteten Waldhühner feine eigene Ansicht. 
ge fogte, daß Gott diefe zutraulichen Bagel beſonders gefhaffen 
und ihnen befohlen hätte, an den einfamften Plähen zu leben, da- 
mit der zufällig verierte Jäger eine leichte Beute fände und vor 
dem Hungertode bewahrt bliebe. 

Am Abend feierten wir die glüdtid, vollbradhte Uberſteigung des 
Eiotesalin. Zum Abendefen gab es „Ditufchta“, dann wurde 
Schokolade getocht. Die drei Oftafiaten machten Dé uicht viel daraus, 
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befer mundete ihnen der Tee, dem ich diesmal einen gehörigen 
Schuß Rum Hinzugefügt hatte. Bor dem Schlafengehen erzählte ich 
den Schützen noch eine von den Schauergeſchichten Gogols. 


Die Teufelsjurte 


Am Morgen ſpürten wir rect eindringlich, daß uns jeht der 
Gidote-alin vom Meere fded. Das Thermometer wies 29 Orad 
Celius unter Rul auf. Hier trennten wir uns von Gungal, der 
mit einigen einen Geſchenten von mir wohlgemut den Nüdweg 
einfehlug, nicht ohne vorher noch Derffu ausführlich über unferen 
ferneren Weg an den Vitin unterrichtet zu haben. In der Haupt- 
fade Hatten wir uns von der Gtromridtung des Heinen Flühchens 
Ljaolengoufa führen zu laffen, in değen Nähe wir heute nacht 
biwatiert hatten. 

Vel Sonnenaufgang braden wir das Zelt ab, beluden die Norten, 
ieideten uns recht warm an und zogen am llifden abwärts, das 
Мес das Ausfehen eines ftromfehnellenreihen Bergbaches hatte, fein 
Жен mit geftürgten Baumftänmen und Felsblöden erfüllt. Fünf- 
пери Werft unterhalb des Maadpaffes vereinigt ſich der Ljaolengouja 
mit einem anderen Flüfchen, das von Kordoften herantommt und 
von den Eingeborenen Dinge genannt wird. An ihm entlang tonn 
man den Хобобе erreichen, am dem die Colonen wohnen. Noch 
Gungais Angaben ift der entjpredende Pahübergang über den 
Sieten niedrig, Auf- und Abftieg fanft geneigt. 

Der Fluß Myge in fehe gewunden und mift einige fünfzig Werft 
Länge. Die ihn umgebenden Hochwoldungen beftehen ausſchleßzlich 
ous Radelboumarten. 

Dereito feit der Frühe war das Wetter trübe, die Luft mit 
Echneeftaub erfüllt. Mit Sonnenaufgang erhob fit Wind, der 
gegen Mittag zu außerordentlich Dechen Stößen anwuds. Auf dem 
Fluffe wirbelten hohe Schneefäulen auf. Ste entflanden me, 
wortet an einer freien Stele, eilten in einer Richtung weiter und 
{ашеп ebenfo reit wieder in nichts zufammen. Die mächtigen 
Zedern fahen finfter drein, ſcwantien von einer Seite zur anderen 
und ächjten dump, als murrten fie über bas Unwetter. 

Vel firenger Kälte gegen den Wind zu marſchieren, ift fehr 
beſchwerüch. Bir wochen oft halt, um uns an einem ſchnel 
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angefadten Feuer zu warnen. Das Ergebnis des ganzen Tages 
beftand in nur zehn Wert Maricleiftung. Wir übernachteten an 
einer Stelle, an der ſich der Fluß in drei Rebenarme teilt, 

Infolge des ftarfen Windes war es im Zelte rauchig. Wir legten 
uns daher bald zum Schlafen nieder. Der Mond umgab fid) gegen 
Mitternacht mit einem matten, verſchwommenen Lichttranz. 

Am Morgen des 17. Dezember war die Wetterlage unverändert, 
Der Wind blies mit unverminderter Stärke, das Anemometer zeigte 
220, das Thermometer 30 Grad Kölle. Deffenungenditet zogen 
wir weiter, Es war zu bemerten, dağ hier welig des Sicote-alin 
bedeutend mehr Schnee lag als im Küſtengebiete. 

Der Fluß Mpge befikt im Mittelloufe eine Breite von 3 bis 
4 Gofen und 3 Fuß Tiefe im ſFahrwaſſer. An vielen Stellen 
aeigten Déi Eistarniefe längs der fteilen Uferhänge; fie hatten Ié 
zu Anfang des Winters bei hohem Waiferftande gebildet, während 
legt die Eisdecke bedeutend tiefer lag. Der Fluß zieht hier durch 
ein breites Tal, das mit dichtem Rodelmifchmwald bededt ift. Bon 
Laubbaumarten zeigen ſich noch Erle, Foulboum, Weide, бүре, 
Schwarzpappel und Birte. Rad) den Fahrten zu urteilen, die 
Joblreich freug und quer über den Fluf Пејеп, gibt es am Möge: 
Elentiere, Эдо бәете, Wölfe, Fischotter, Eihhörnden, Gobel und 
wohrfdeinlich auch Biren. 

Am 10. Dezember erreichte Ме Abteilung ben Bjagamu, der von 
Sieten kommt und an dem man zum Kufun gelangen fann. Cr 
ift nach Länge wie Wafermenge etwa doppelt fo groß wie der 
Moge. Nahe feiner Mündung hat er eine Breite von {ай 10 Saſhen 
bei 4 Fuß Tiefe. Nach den Ausfagen der Eingeborenen ift das 
ganze Tal des Bjagamu ein einziges Brandfeld; Wald ift nur in 
der Nähe des Vitin erhalten geblieben. Früher galt das Tal des 
Djogamu als eine der wildreichften Gegenden des Amurgebietes, 
befonders zahlreid waren hier die Elentiere. Heutzutage її es eine 
teoftlofe Einöde — das Wild hat fid infolge der andauernden Wald- 
brände an den emu und Kulumbe, Rebenflüffe des Jman, zur. 
bezogen. 

Nachdem wir auf dem Pfagamu noch eine Werft zurüdgelegt 
batten, hielten wir zum іа егеп in einem dichten Tannengehölz 
am linten Flußufer. Es war unfer zwölftes Biwat, feit wir die 
Kune verlafen hatten. 

In der Dämmerung ging Sacharow auf Jagd; он eines Wild- 
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brets brachte er einige фе mit, die er aus einer Waffergrube 
unter dem Cife hervorgeholt hatte. Es waren Plöfen und Lenot- 
forellen, im ganzen neun Stüc. 

Den 20. Dezember verbrachten wir mit dem Übergang zum Bitin. 
Das rechte Ufer des Plagamu war fortlaufend bergig, das linte 
Паб und bewaldet. Zwei Berge tragen die dinefifchen Vezeich. 
nungen Beiilofa und Danzanzaf ihre tablen, 


ſaneebedecten Gipfel 


Ubegefen auf dem Bitin 


hoben fih fharf aus dem Duntelgrün der umgebenden Nadel- 
wälder ab. 

Der Bjogamu umflieht den Beifilafa von Süden und biegt dann 
nach Heften ab. Im Unterlaufe teilt ſic der Fluß in paarige 
Nebenarme, die waldbededte Infeln umfchliefen. An feinem Ober- 
Taufe ftehen arden, Tannen und Fichten, am Mittellaufe gefellt 
Dé die Beder dazu, weiter unterhalb wächſt am Fluffe guter Misch. 
wald, der aus Cide, Ulme. Schwarzpappel, Silberpappel, Erle, 
Faulbaun, Glieder, Spindelbaum, Ahorn, Linde und dünnſtäm“ 
miger Weide befteht. 

Ich maß unterwegs an vier verfchiedenen Stellen die Tannen- 
flämme. Bon je zehn Meffungen erhielt ich im Durhfehnitt die 


297 


Зайеп: 44, 80, 103 und 140 Zentimeter Umfang. Diefe Ziffern 
erweifen das Zunehmen der Stürte und damit des Wertes der 
Stämme im Verhältnis zur Entfernung vom Siche- alm. 

Von größeren Säugetieren find am Oberlaufe des Blagamu an. 
zutreffen: Elentier, Luchs, Braunbär und Bielfraf, weiter unterhalb 
Mubrhiefch, Wildſchwein und Tiger. Die Bogelwelt fond ich durch 
Auerhähne, ftartfehnäblige Naben, verfchiedene Häherarten, Bunt- 
ſpechte, Meijen und impel vertreten. 

Derffu hatte beobachtet, dağ Dé im Winter, fobald die Flüſſe zu- 
feieren, alle großen Naubvogelarten nad) den Alederungen am 
Unterlauf der Fläffe hinziehen, wo fie leichter pung finden, 

An Gilden fheint der Fluß nicht fehe reich zu fein. Es tum- 
meln Dé in ihm Lemotforellen und Algen, der Keialachs fteigt bis 
zum Rebenfluffe Tiepengou aufwärts. 

Der Bjagamu trifft den Bitin als einen Fluß von {ай 50 Saſhen 
Breite und bis zu 15 Fuß Tiefe. 

Der Bitin, шрефей!®: Biti, dined: Difinde, ift einer der 
größten Flüſſe des Ufurigebietes. Seine Länge beträgt ungefähr 
500 Werft, Ме Quellen liegen in den Vergen des Gidote-alin, auf 
der Breite des Kaps Gladti. Der obere Vitin befteht aus zwet 
Wofferläufen, dem Bitinjunji und dem ifitfdafa. Der erfte 
fließt von Nordoften her längs des Sich aun, der andere Im 
Wintel von ungefähr 30 Prad von Often, Ihre Vereinigung findet 
59 Werft oberhalb des Bjogamu fott. Am Biti-njunji aufwärts if 
cin Übergang an den Jedin zu erreichen, vom Oberlaufe des Viti- 
tfdofa aus gelangt man an die Flüfe Nadtodu, Cholontu, Kumudu 
und Tadobe. 

Unweit der Mündung des Bjagonnı land eine einzelne Udecheſen. 
jurte. Gs war zu jeben, daß fie längft nicht mehr bewohnt wurde. 
Derartige verloſſene Fonſen bilden in der Borftellung der Cin- 
geborenen ftets Behaufungen der Teufel. 

Der Tageszeit nach mußten wir an das Bimatieren denten. 29 
wollte bereits die Jurte betreten, als mich Derffu bat, nach ein wenig 
damit zu warten. Er widelte Birtenrinde um einen Stod, zündete 
йе an, und indem er die Godel durch die Türöffnung ftedte, 
{фшепбе ex fie unter lauten Rufen darin nach allen Seiten umher, 
@афагою und rinin achten, aber der Golde belehrte fie mit tief- 
ernfter Miene, daß der Teufel, ſobald das Feuer in die Hütte gebracht 
fel, zufommen mit dem Raud zur Dacöffnung Hinausflöge. Dann 
erft könne ein Menſch gefahrlos den Raum betreten. 
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Die Schühen fegten mit Birtenreijern den Müll aus der Jurte, 
verhängten den Eingang mit einer Zeltbahn und zundeten ein 
Feuer an. Sogleich verbreitete Dë eine angenehme Wärme in der 
Jurte, und fie wurde wohnlid. 

Spät am Abend, beim Teetrinten, begannen bie Soldaten wieder 
mit ihren Schauergeſchichten. [prachen von Leichen und Toten. 
kammern, Sputhäufern und Gefpenfteen. Plöhli) gab es draußen 
auf dem Fluſſe einen lauten Anall, wie ein Konenenſchuß. Dem 
Sprechenden blieb das Wort in der Kehle fteden, alle oben ſic er. 
ſchrocen an. 

„Das Els plaht!” jagte Sacharow. 

Derſſu wandte den Kopf nach der Seite des Fluffes und fehrie laut 
etwas in feiner Sprache. 

„Bas [reift du fo?” fragten ihn die Säiten, 

‚„Unfereins bat den Teufel aus der Jurte getrieben, legt ärgert 
er fih — will das Cis zerbrechen“, antwortete der Golde. 

Und indem er den Kopf aus der Türöffnung fedte, begann er 
wieder laut und eindringlich zu irgend jemand in der Ferne zu 
sprechen: 

„Unfereins hat teine Ungh, ganz gleich. Mußt die andern Plah 
fuen, find noch mehr leere Jurten.“ 

Dann nahm er feinen Plaş am Feuer ein und fein Gefiht war 
gleidmitig скай. Die Soldaten lachten Té ins Fauſichen und 
gwinterten Ié gegenfeitig zu; fie mertten nicht, daß eigentlich tein 
Unterfehled zwischen ihrem Aberglauben und dem Derffus war und 
dab fie mit ihren Housgeiftern genau fo naiv wirtten wie Derfju 
mit feinen Тешип, 

Det krochte von neuem das Gis, aber weitab in der Ferne. 

„Hat fi) fortgemacht“, fagte Derfîu in zufriedenem Tone und mit 
elner verächtficen Handbewegung nach dem Fluffe hin. 

94 Helbete mich nochmals an und trat aus der Jurte. Die Nacht 
wor HI und klar. Am reinen, woltenlofen Himmel echte der 
Vollmond. Der Schnee füntelte auf dem Eife, und es war wunder- 
Бас hell. Nuhe und Frieden beherrfchte wieder die Nadtluft. Un- 
weit von mir [hnücte ein Füchslein über den Fluß. 

Ale ich in die Jurte zurüdtehrte, Ing dort alles bereits im 
Schlummer. Ich trant noch heizen Tee, widelte mid in Die Dede, 
und den Rüden zum Feuer getehet, überlieğ auch ich mich dem 
fühen Schlaf. 


Schwarzwildſagd auf Schneeſchuhen 


Wie zu erwarten war, fiel die Temperatur gegen Tagesanbrud) 
bis auf 32 Grad Celfus unter Nul. Je weiter wir uns vom 
Sicote-alin entfernten, defto ftärter wurden die Fröfte. Es ift 
bekannt, daß es in Küftengegenden ſehr häufig auf den Berggipfeln 
wärmer ift als in den Tälern. Sicherüh waren mir mit dem Ber- 
lafjen der Küfte in ein „taltes Luftmeer” geraten, das diesseits des 
Sichote aun das ganze Talgebiet des Ufuri erfüllte. 

Mit Sonnenaufgang machten wir uns auf den Weg. 

Bon der Bjogamumüindung aus Diet der Bitin, abgefehen von 
eitgelnen Bindungen, ununterbrochen nad) Weiten. An der reden 
Seite zieht ſich in bedeutender Ausdehnung ein hohes, terraffen- 
förmiges Ufer entlang, ähnlich einer Hochebene, den Chinesen unter 
dem Namen Sjoobeilafa befannt. Cs ift eine mächtige Lavodede; 
die oberen Schichten des Bafalt find zu Lehm verwandelt, und da- 
durch ift eine Berfumpfung der Terraffe herbeigeführt, die ihrer. 
felts wieder den Plangenmuds beeinträchtigt. Hier wächt nur 
Wirten. und Efpengeftrüpp und kümmere Lärde. 

Von der Hochebene fliehen zwei Quellbäche herab: Sjamtu und 
Gigimi-bjaja. Weiterhin ergiehen Dé in den Bitin von rechts: der 
DBeifilafa, der von dem Berge gleichen Namens kommt, der kleine 
Quellbac, Muſeiſa und der Fluß ®аофо{еп, der feinen Namen von 
dem Worte ®ао-фи, „Tiger“, erhielt. Nach den Erzählungen der 
eingeborenen bat vor Jahren hier ein Tiger gebauft, der regelmäßig 
die Zobelfallen abfuchte, die Schlagbalten zerbrach und alles, was 
bineingeraten war, aufftaß. 

Von unte nimmt der Vitin folgende Fluchen auf: Jaunga, Jma- 
goſigtſch, Chutunge und Chowanda, chineſiſch: Chandagou. Von 
diefem führt ein Pfad an den Armu hinüber. Kurz vor dem 
®аофо{еп umfpült der Bitin zur Rechten den Felfenhügel Piantu- 
lattfhi, zur Linten den Tanyanfu. 

Der Fluß neigt außerordentlich dazu, fidh in Rebenarme zu teilen. 
Die Eingeborenen geben an, daß man fiellenmeife Über zwanzig 
folder Flußarme zählen (апп. Die Strömung des Bitin ift bei 
weitem ruhiger als die des Jman, jedoch ift fein Strombett Пос mit 
verfuntenen Treibholzſtämmen erfüllt, wodurch das Befahren mit 
Booten fehe erſchwert wird. 

Die Entfernung von der Vagamumündung bis zur Eisenbahn. 
linie beträgt ungefähr 350 Werft. 
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Arfenfew bei einer Zuse 


Etwas unterhalb des Әпофојеп liegt ein Heines udedeñijdes 
Stondlager gleichen Ramens, das aus drei Jurten beſteht. Wir er- 
reichten den Plaß in der Dämmerung. Das plöhlide Erjdeinen 
einer Bande unbetannter Männer „von irgendwo oben her“ er- 
ſchrocte die Eingeborenen nicht wenig. Als fie aber erfuhren, daß 
Dé ein Kapttan“ und ihr Stammesverwandter Derffu bei der Ab- 
teilung befunden, beruhigten fie ſch fofort und nahmen uns freudig 
auf. Wir hatten diesmal nicht nötig, bas Zelt aufzuſtelen, fondern 
verteilten uns auf die Jurten. 
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Am Abend entjpann fid eine Unterhaltung mit den Cin 
geborenen, und id erfuhr Näheres über ihr Leben und Treiben am 
Ditin und ihre Beziehungen zu den Chinefen. 

Der Forſcher M. Wenjutow, der das Uffurigebiet im Jahre 1807 
bereifte, gibt an, daß damals am Bitin überhaupt teine Chinesen 
lebten, ſondern lediglich Udechefen, bie er als Orotiden bezeichnete. 
Die Sohne des „Himmlifcen Reiches“ erjhienen erſt bedeutend 
Грег, Gie jöleppten die Blatternfeudhe ein, die fo fart wiitete, 
daf in vielen Eingeborenenfiedlungen nicht ein Wensch am Leben 
blieb. In Jahre 189 befand die Eingeborenenbevölterung am 
Bitin nur aus 306 Seelen beiderlei Gefdledts. Die einwandernden 
Chinefen überragten bald Ме Eingeborenen an Sopfaahl, unter- 
jodten Пе ganzlich und mochten ie) zu alleinigen Herten des Fluffes. 
Geit jener Zeit gerieten Ме Udedefen in untilgbare Schulden und 
fonten zu Sklaven der Chinefen herab. Die Schilderungen des un- 
menfdlihen Verhaltens der Chinefen ihnen gegenüber find voll 
rette: Einzelheiten: die Männer wurden verlauft wie Bieh, 
zu Rrüppeln geſchlagen oder getötet. Um von ihnen eine gehörige 
Anzahl von Zobelfellen zu erpreffen, wendeten die Chinefen nicht 
felten Folterungen оп. Diefe graufame Bedrüdung währte lange, 
bis fih endlich der Landeshauptmann Jaftrebow der Eingeborenen 
annahm. Mit einer milltäcifdjen Abteilung zog er fluhaufwärts 
und verwies alle Manſen aus der Gegend des Bitin, nur die älteften 
Leute und die Krüppel und Kranten Шей er zur. Diefe Mafe 
tegel half, die Eingeborenen konnten freier aufatmen. In den 
ten Jahren hat aber eine neue фїпейїфє Einwanderungsmelle 
den Bitin erreicht. Diesmal iedelten ſich die Manfen vorzugs« 
weife in der Gegend von Sigou an. 

Wir zogen nun bereits zwei Woden durch Ме Taiga, Daran, 
wie die Soldaten den bewohnten Gegenden guftrebten, fah ich, daß 
fie einer Ruhepaufe von längerer Dauer bedurften, als ihnen das 
Übernachten in der unbewohnten Wildnis gewähren tonnte. Des- 
Halb beſchloß ih, hier bei den Ubedejen einen Ruhetag zu ver- 
bringen. Die Schüfen waren sehr erfreut darüber und machten 
es Йб in den Jurten bequem. Das täglide Einerlei des Biwatierens 
erfuhr eine Unterbrehung: es brauchte fein Brennholz herbei- 
gefdleppt, fein Sager aus Tannenzweigen aufgefdidtet zu werden 
und fo weiter. Die Leute legten ihre schwere Marfhauscüftung 
ab und machten fid) їодісі daran, das Abendeſſen zu bereiten. 

In der Dämmerung kehrten zwei junge Uderhefen von der Jagd 
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jurid und berichteten, dof fie unweit Ме Spuren von Wüdſchweinen 
gefehen hätten und morgen eine Treibjagd veranftalten wollten, 

ie Jagd verſproch ſehr intereſſant zu werden, und ich befchlof, 
mid den Udecheſen anzuidliehen. 

Im Winter bei hohem Schnee jagen die Eingeborenen das 
Schwarzwild auf Schneeſchuhen. Die Wildicweine flüchten anfangs 
schnell ab, ermüben aber bald und werden dann von den Ein. 
geborenen eingeholt und mit Spiezen erlegt. Gewehre werden zu 
diefer Jagd nicht mitgenommen, denn Patronen find in der Taiga 
Mets Гере (ойбот. Außerdem gilt die Jagd mit dem Spieß bei den 
Eingeborenen als eine Art Spart. Hierbei haben die jungen 
Männer Gelegenheit, ihre Gemondtheit und Kraft zu egen, 

Noch am Abend trafen die Udedefen Ihre Vorbereitungen. Die 
Gdneefhube wurden mit neuen Niemen verfehen und die Speere 
geſchärlt. 

Фа der Aufbruch zur Jogd morgen vor Sonnenaufgang erfolgen 
folte, legten fi heute alle Teilnehmer fofort nad dem Abendeſſen 
ſchlafen. 

Фе war noch Nacht, als ich mich an der Schulter gerüttelt fühlte. 
Ih erwachte, ein beles Feuer erleuchtete die Jurte. Die Cin- 
geborenen ftanden (боп bereit, und man wartete nur auf mich. 
Заб Meidete ich mich an, tront einige Schalen heizen Tee und gog 
mit den Zögern ап das Flußufer hinab. 

es begann ſchwach zu men: die Sterne verblaften, der 
ебе Mond zog langſam den leichten Bolden entgegen. An der 
anderen Selle des Himmelsgemölbes ftieg das Morgenrot herauf. 
Ningsum herrſche feierliche Stile. Im Thermometer mar die 
Quedflberfäule auf 2% Grad unter Null gefunten, eine Kälte, die 
nur bel der völligen Mindfile und der Trodenheit der Luft er. 
teäglid) wor. Der dumtle Bald land wie eine Mauer und ſchien 
auf bas Krachen der Baume im гой zu laufen. Wie Peitfchen: 
Diebe durchſchnitten diefe hallenden Tone die erftarrte Nadtluft. 

Die Udecfen eilten woraus, ih folgte auf ihrer Spur. Заб. 
dem wir ein Stüc am Laoojen entlang gezogen waren, ging es feit- 
märts ab, und nach Uberſchreitung eines einen Hügelzuges ge- 
longten wit in den benachbarten Grund. Dort hielten die Jäger 
kurze Haft, beipradjen Dé untereinander und zogen dann weiter, 
nun aber leije und ohne ein Wort zu ſprechen. 

Заб einer halben Stunde war es gang heil. Die Sonne beftrahlte 
die Gipfel der Berge und fündete den Bewohnern des Waldes den 
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tommenden Tag. Inzwischen waren wir zu der Stelle gelangt, 
ап der die jungen Udedjefen geftern die Wildfpuren gefehen batten. 

Im Sommer liebt das Schwarzwild tagsüber zu ruben, um nachts 
auf Fraß auszuziehen. Im Winter ſcweift es bei Tageslicht um- 
her und fehiebt fih machts in feine Lager ein. Die gert gefihteten 
Bildiğweine fonnten alfo nicht {ерт weit fein. 

Run begann die eigentliche Gude. 

Seht erft hatte iğ Gelegenheit, zu bewundern, wie schnell fih 
die Eingeborenen im Walde auf den Gdneejduben bewegen konnten. 
Vald blieb ich hinter ihnen guriid, dann verlor ich fie gang aus den 
Augen. Ihnen nachzufagen, hatte wenig Ginn, und ich folgte 
daher gemächlich den Spuren der Gameefdube. So zog ich wohl 
eine halbe Stunde weiter, dann wurde ich müde und fehte mich auf 
einen Baumftamm. 

Mag hörte ich Hinter mir das Vreden des Gallbolges, 
ich wandte mich um und erblitte in einiger Entfernung zwei 
шеле, die in leichtem Trott an mir vorüberwechſelten. 
Majd legte ich am und ſchah; aber Ме Kugel wurde durch einen 
Deelt abgelenft. Die Schwarztittel bogen farf ab und ver- 
{фюопбеп im Unterholz. 29 fand feinen Schweiß, machte mich 
aber daran, den Fahrten zu folgen. Nach etwa zwanzig Minuten 
hatte ich Ме Tiere wieder eingeholt. Ste waren erfidtlid ftart er. 
mattet und famen Im tiefen Schnee nur (6106 vorwärts. Bald 
hatten fie die drohende Gefahr gewitiert, mochten wie auf Rom- 
mando kehrt und ftelten fid) angriffsbereit. 34 Tah deutlich, wie 
fih ihr Hebrech bewegte, und hörte das Wehen ihrer Gewehre, 
Diefe blanten Hauer waren befonders bei dem einen Tier, wahr- 
fheinfich einem alten Seiler, außergewöhnlich groß. Die Wild: 
їбшепе hielten ihre tüdifch glühenden Seher auf mid, gerichtet, 
haben ihren beweglichen Windfang. blähten ihn auf und fiherten 
mit aufgerichteten Gehören. Ze id zwel Мејес wehrhaften Neden 
vor mir hatte, enthielt ich mich des Schuſſes. Gelbft wenn ich eines 
der Tiere mit meinem Schuß zur Strecke brachte, mufte ich gemät- 
tigen, den blipfehnellen Angriff des zweiten Tieres auf wich zu 
aiehen. Ich verhielt mid) gänzlich fil und wartete eine beffere 
Gelegenheit ab. Die Schwarzröde beruhigten Dé. das Ятісібеп 
und Wehen der Hauer hörte auf, fie warfen noch einige Male den 
Gang boch und windeten in die Luft; dann wendeten fie langfam 
um und jogen weiter. 34 eilte ihnen nod, hielt mich chte und 
Hatte fie bald wieder eingeholt. Die Wüldſchweine fellten Dé aber- 
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m Rampfe, das eine erprobte feine Hauer an der Rinde 
eines geſtürzten Baumftommes. Plsglich drehten fie halb von mie 
ab und fiderten nach einer anderen Richtung; dann fließen Пе ein 
kurzes Grunzen aus und bahnten ſich linfs von mir ihren Weg 
durch den Hohen Schnee. 

Nun gewahrte ich vier Udehefen, auch fie hatten die Wild 
ſchweine geſehen. Ich ſchloß mich den Eingeborenen an, und 
wir hatten die Schweine 
bald wieder eingeholt, 
die nur ſchlecht vor 
wärts fan ie mach 
ten halt und bereiteten 
Wé zur Abwehr ihrer 
Werfolger vor. Die Ein 
geborenen umgingen fie 
im Bogen, verteilten fidh 
rings um fie und it 
fen den Keſſel Immer 
enger. Die Schweine 
wondten ſich bald nad) 
der einen, bald nach der 
anderen Seite. Schließ. 
Wé verfuchten fie, тоф 
rechts durchzubrechen. 
Dit finunenswerter Ge- 
ihidlidteit ftießen ihnen 
die Udecheſen die Speere 
in den Leib. Dem einen 
Heller ſaß der Stich 
genau zwichen den 
Schultern, dem andern 
im Halse. Diefer rannte vorwärts; det Uderhefe verſuchte. ihn mit 
dem Speer aufzuhalten. Ein trodenes naden, und der Schalt des 
Spiefes wor von den Hauern des Kellers durchſchnitten wie ein 
dünnes Reis. Der Jäger verlor das Gleichgewicht und fiel nach vorn, 
Das Tier tam nun in {фпейес Fahrt auf mid) zu; inftinttio bob ich 
die Büfe und ſchoß, {ай obne zu zielen. Die Kugel {ай dem Seiler 
mitten im Schädel, und er brad turg vor mir zufammen, 

Зей! erſt bemertte ich, daß der Udeceſe, dem das Wildfchmein 
den Speer zerbrochen hatte, an der Erde ſaß und feine Hand 
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feft auf eine Wunde om ein prefte, aus der reiglid Blut 
floh. Im Augenblit des Kampfes mit dem grimmen Schwarz“ 
сой hatte der Udecheſe feine Verwundung gar nicht gefpürt. 
Ich legte ihm einen Verband an, und wir {ееп uns an einem 
Feuer nieder, das die Eingeborenen тај angezündet hatten. Ein 
Mann blieb bei dem Verwundeten. ein anderer holte die Karten 
herbei, und die Übrigen zogen nochmals auf die Jagd. Gegen Abend 
erreichten wir mit reicher Jagdbeute wieder die Udecheſenſſedlung. 

Die Verwundung des Jägers erregte auch dort tein Auſſehen. 
Geine Frau lachte und machte f auf Koften ihres Mannes luftig 
fiber feine Ungefchidlichteit. Derartige Falle waren fo häufig, daß 
ihnen niemand Beachtung ſcentte. Galt jeder der Männer wies an 
feinem Körper zahlreiche Karben von Wildſchweinshauern und 
Wörentaßen аш. 

Tagsüber hatten die Schützen Brucftellen an den Narten geflidt, 
die Udecheſenſrauen beſſerten ihnen inzwischen das Schubzeug und 
Ме Kleider aus. Um meinen Leuten den Фейегтаг{ф zu erleichtern, 
mietete ich ше! Eingeborene mit Hundeschlitten, die uns bis zum 
nächten Eingeborenenlager begleiten follten. 

Am andern Morgen, bem 23. Dezember, fehten wir unſeren Weg 
weiter fort. 

Der Vitin flieht hier wie bisher nad) Rordweiten. Sein Tal ver- 
engt fid) ftellenweife bis auf 100 Soſhen, dann verbreitert es ſich 
wieder auf 3 und mehr Werl. 

In den Bergen wach hauptfächlid Rodelward, gutes Bauholz; 
unten im Tale еді Miſchwald aus Eſche, Pappel, Ulme, Weide, 
Ahorn, Eiche, einde und Korkholz. 

Rad dem Ваофојеп nimmt der Bitin von rechts folgende Neben- 
Тие auf: Gagdy-ula, Kangatu und Chabagon, von links: Tſchugul. 
jantuni, Dawafigtfhi und Sagdy. he. chineſſſch: Sitziche. Von 
Dawafigtjet führt ein Pafübergang an den Mittellauf des Urmu. 
Zwei hohe Berge оп der rechten Seite des Fluffes tragen die Bezeich: 
nungen Laobellaſa und Spfantat. 

Nahe der Mündung des Damaigtfehi liegt noch ein Udecheſenſtand 
lager, das aus vier Jurten befteht. Die Männer befanden fid alle 
auf der Jagd, nur die Frauen und Kinder waren zu Haufe. Ich 
hatte damit gerechnet, hier die Begleiter zurüdfehiten und andere 
annehmen zu konnen. Davon mußte id) bei der Abweſenheit aller 
Männer hier nun leider Abftond nehmen; zu meiner Freude 
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erklärten Ié aber die beiden Eingeborenen aus Laochofen bereit, 
noch mit uns weiterzugiehen. 

Am Rochmittag berührten wir wiederum ein Udechefenlager mit 
Namen Kangatu. Hier trennte ih der Manbſcure Zë von 
uns. Er erhielt von mir ein Geldgeidient und wurde mit Lebeng- 
mitteln. verfehen. 


Ubesbefenfrauen und tinder 


Kurz vor dem Dunfelmerden fanden wir unweit des Chabagou 
noch eine bewohnte Jurte und hielten in der Nähe zum іо бегеп. 
In der Jurte war eine junge Frau mit zwei kleinen Kindern; der 
Mann befand fih ebenfalls auf der Jagd. S4 hatte mich bei den 
Schühen im Zelt eingerichtet, aber am Abend tam Derffu zu mit 
und fagte, daß Ме Frau mich bei fid zu Gañe bitte. Gewöhnlich 
find die Eingeborenenfrauen außerordentlich federn und ängft- 
fi, Gie machen ftets ein finfteres, miktrowifches бей, find nicht 
zu einer Unterhaltung zu bringen, taum zu einer kutzen Antwort 
auf die an fie gerichteten Fragen. 

Im Gegenfah hierzu war unfere neue Vetonnte ziemlich auf. 
gewedt. Sie bemillfommte uns freundlich, ihre anfängliche Ber- 
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legenheit überwand йе bald, hielt fá einſach und ungezwungen. 
Gie fragte uns nad) den Aufuntafen, nach dem Leben in der Stadt, 
паб der Eifenbahn, von der fie ſchon oft gehört batte, ohne fie bis- 
her gefehen zu haben, und nach anderem mehr. Nach dem Abendeſſen 
ichentte ich ihr ein Paden Tee und fragte, ob fie mir einen gehn. 
rubelſchein wechſeln tune. Die Frau flüfterte darauf leije mit 
Феи, er gab ihr irgendeine kurze Antwort und lachte laut. 
Dann erfuhr ich. daß die Uderhefin nich mit dem Gelbwechſeln 
ебе wußte und ihren Stommesvermandten gefragt hatte, ob 
16 fie auch nicht betrügen würde, wenn fie mir ihr Geld anvertraute 
und mir die Verfügung beim Wedfeln It überliefe. Nachdem 
Derffu fie in diefer Şinfidt beruhigt hatte, ging fie nach dem feit- 
wärts ftehenden Schuppen und brachte von dort eine teine Schachtel 
aus Birtenrinde, die mit Verzlerungen bededt war. In Weien 
Vehalints lagen vierzig Papierrubel. Indem fie mir das Geld 
aushändigte, fagte Пе, daß Ihr Mann lieber Gilbergeld haben würde, 
da man es in der Erde vergraben konne — und fie felbft tonne es 
Те an die Kleider nähen. 

Leder hatte ich [ЫВ fein Silber bei mir, und wür log daran, 
Kleingeld zu betommen. Ich legte ihr einen Zehnrubelfehein auf die 
Snie und zählte mir zehn einzelne Aubelfheine von ihrem Gelde 
ab. Als die Udecheſin das fah, fing fie an zu jammern und zu 
weinen. 

Derffu ertlärte mir auf meine beftürzte Frage, daß fie darüber 
tage, nur einen Schein gegen zehn zu befommen. 

Ich verfuchte ihr den Wert des Geldes Harzumachen und fagte 
ihe, fie folle fid nicht beunzubigen; wenn ihr Mann füme, fo würde 
er боп (ереп, daß ich recht gehandelt bätte. Aber die Ween 
antwortete, daß ihr Mann auch nichts vom Rechnen verftände, und 
ihre Tränen waren nicht zu Millen. Ich mufte alfo von der Um. 
wechſlung des Geldes abfehen und gab ihr ihre Scheine дмс. Donn 
ſchentte ich ihr ein blantes Fünfsigtopetenftüd. Ihre Angft war 
damit im Nu verflogen; fie late unter Tränen, dann machte fie 
йф daran, uns mit Grüße und frifdem Kaviar zu bewirten, und 
wir mußten wieder vom Meere erzählen und wie dort die Tafen 
lebten. 

Als wir gegen neun Uhr abends aus der Jurte traten, war ich 
überrascht von dem Anblick des Kachthinmels. War es eine Wir- 
kung der besonderen Neinheit der Luft oder lagen hier noch andere 
Ursachen vor — die Sterne erſtrahlten in ungewühnlicher Größe 
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und Helligteit. So war es am Himmel heller als an der Erde. Die 
Umeiffe der benachbarten Berge und die fpihen Mipfel der Tannen 
hoben ſich außerordentlich tlar gegen den funfelnden Hintergrund 
ab, dafür verjant nach unten zu alles im tiefen Duntel, Undeut- 
liche, faum vernehmbare Loute ſchwebten zuweilen aus der Ferne 
durch die verträumte Luft; der Flug eines Raditvogels, das Gallen 
einer Schneelaft von einem Fihtenzweig auf den anderen, das 
Rafdeln der von einem leiten Windhauch Durcäitterten, trodenen 
Sräfer — das alles zufammen tonnte die Stille nicht fören, die 
ringsum die feiedvolle Natur beherrschte 

34 ging nach unferem Zelt. Die Schüzen ſchleſen lingft. Eine 
Weile faf ich noch am Feuer, dann legte id die Hohen Pelzftiefel 
ob, fuchte meine Logerfätte auf, {dob mid in den Séileg und 
ſchüef {ей bis zum fpäten Morgen. 

Um 24. Dezember zogen wir weiter; ich beichlofi aber, an Helen 
Heiligen Tage früher zum Biwatieren Halten zu laffen. 

Von dem Ubedefenlager Chabagou aus Hält der Vitin noch immer 
feine nordweitfiche Richtung inne und nimmt unterwegs folgende 
Zulte auf: Ganu (amu), бодре, Santeri, Mubjan, Sumuge, 
Ghotange und Dungoufa. 

Машей der Gegend Tanzanfa verengt fid) das Bitintal ftart und 
laßt den Waffermafien nut einen fdmolen Durchgang. Die Berge 
treten hier dicht an den Fluß heran und fallen in hohen Stell. 
wänden zu ihm ab, Die von den Udechefen Sigonfu-guljant genannt 
werden, 

An den Bergen lieben hier vorzügliche Zedernmoldungen, in ben 
Tälern dagegen verfehwinden allmählich die Nabelhölger, und an ihre 
Stelle treten Laubholgarten, die den ſclammigen Grund und Ме 
veichliche Geuhtigteit lieben. 

Die Tierwelt in in diefen Wäldern Ir mannigfaltig vertreten. 
Hier fehleicht der Tiger burd das ФМ, auch Luchs und Wilbtahe, 
Aus der Familie der Poochufer: fubrhirfche, Nehe und Moschus. 
tiere. Dogu gefellen ſich die kleinen Nager: Eichhörnchen, Burundut 
(Erdhörnden), Flughörnden. Dann das kleinere Raubzeug: Iltis, 
Zobel und Marder {оше der Bielfraf. Dem weißbrüfiigen Bären 
begegnet man am Unterlaufe des Bitin nur bis zum Chabagou, 
weiter oberhalb if der Vereid des braunen Büren. Die Wild- 
ihweine ziehen bei reidlidem Borfommen der Zedernnüffe bis zum 
Bjagamu aufwärts, in Jahren mit fhlechter gedernnußernte wandern 
fie fluhabwärts in die mit Eichen durchiekten Laubwälder. 
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Der Ditin gilt mit Recht als einer der {®тейфйеп Flüfe. In 
ihm halten ſich in großen Mengen im Oberlauf: die Lahsforellen- 
arten der Aide und des Seet: in den Rebenarmen und von 
Waſſerpflanzen durchwucherten Flußbuchten: Karpfen, Aalquappen 
und Hechte: im Unterlaufe nahe der Mündung: Taimenlachs und 
Bels. Der Ketalachs feigt {ай bis zu den Quellen aufwärts. 

Эп der Nähe des Gelfens Sigontu hatten Udeceſen ihre Zurten 
aufgeschlagen. Siet erfuhr ich, daß man am Bitin nach jemand 
auf der Gudhe fei und daß der Diftittspoligit vor einigen Tagen 
in Weier Angelegenheit bier geween, des tiefen Schnees wegen aber 
wieder umgelehet їе. Ich wußte damals noch nicht, daß es mid) 
felbft betraf. 

Nach den Ausſagen der Udegeſen fanden weiterhin nach zwei 
Meere Jurten. Ich befdlof, in biefem verlafienen Standlager Weihe 
nachten zu feiern. 

„Bie heißt der Ort?“ fragte ich die Udedefen. 

„Beifllofa-datani“, antwortete einer von ihnen. 

Und wieviel Werft find es bis dorthin?“ forfchte ich weiter. 

„wel!“ verficerte man uns. 

I forderte einen der Udecheſen auf, uns zu begleiten; er er. 
gäe ſic gern dazu bereit. Wir lauften bei den Eingeborenen 
noch еее, "ge und Wärenfeift und zogen weiter, 

Nachdem wir noch vier Werft zurlctgelegt batten, fragte ich un- 
үтеп Begleiter, ob es nach weit bis zu den Jurten fel. 

‚Richt weit“, antwortete er. 

Immerhin legten wir nochmals vier Werft zurüd. doch der 
gefuchte Zagerplah fehlen wie verhezt fid immer weiter von uns zu 
entfernen, Es war längft Zeit zum Bimafieren, aber wir wollten 
uns doch nic gern in den Schnee eingraben, wenn Ме Duden 
vieleicht ganz in der Nähe lagen. Auf айе unfere Fragen, ob es 
noch weit fer, antwortete der Цоебеје tura: „Nahe!“ 

Vel jeder Biegung des Tales glaubte ich die Jurten fehen zu 
miifjen; aber ein Waldftäd folgte dem andern, Bergzug lag hinter 
Bergzug, die gefuchte Wohnftätte war nicht zu erbliden. бо ging 
es nach acht Werft weiter. Endlich nahm ich mir den Udechefen 
mi vor und fragte ihn, wieviel Werft es nun willi noch 
bis Veiplaſa datani wären. 

„Sieben!“ antwortete er jeht in feinem gewohnten, überzeugten 
Tone. 

Die Schühen fehten ſich vor Schred in den Schnee und fingen 
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mächtig on zu fhimpfen. Es ergab Dé nun, daß unfer Begleiter 
gar teine Vorftellung von der Länge einer Werft hatte, Danach 
hätte ich dle Eingeborenen überhaupt nicht fragen dürfen. Sie 
bezeichnen die Entfernung nur nach der Zeit: einen halben Tag, 
einen ganzen, zwei Tage Wie. 

шп gab id das Zeichen zum Hall. Der Udecheſe vericherte, 
daß Ме Jurten „gang nahe” wären, aber niemand ſchentte ihm noch 
Glauben. Die Schühen machten fid eiigft daran, einen geeigneten 
ар vom Schnee zu jänbern, Holz herbeizufdleppen und das Zelt 
aufguftellen. Wir hatten uns fehe mit Melen Arbeiten verfpätet, 
es wor bereits Abend, als wir fie beendet hatten. Deflenungeadhtet 
geftaltete fi diefes Biwat (ебе gemütlich. 

Nach dem Abendeffen gab es Tee mit Rum und Schokolade. 30 
{ргаф mit meinen Gefährten über die Bedeutung des Weihnachts. 
fetes. 29 flderte ihnen Ме Weit des alten Noms zur Zeit um 
Chrifi Geburt. Das gewaltige Neid) ging feinem Untergang ente 
gegen. Bon außen rüttelten Ме erwadenden Barbarenvölter an 
den morſchen Mauern des übergrofen Zones, im Innern unter- 
gruben Verweidliung und Gittenverderbnis bas Kapitol der alten 
Nömertugenden. Durch Bluttriefende Gladintorenfämpfe und ela. 
tomben von Wenfeenopfern wurde das Bolt über feinen Nieder- 
gang hinweggetäufht; es fant herab zur Plebs, von einer ver- 
derbten, ſchwelgeriſchen Aeiftotratie verachtet und beherefcht. In 
diefer Zeit der wildeften Ginnenluft, geifiigen Tiefftandes und Hoff- 
nungslofer Leere brad im Often, im fernen Poläftina, die Morgen- 
rte bes neuen Lichtes hervor zum Teofte und zur Aufrichtung der 
getnechteten Menschheit: die erhobene Lebre Jefu Chrifti. 

Die Schlipen hörten mir mit großer Aufmertſamtelt zu und 
fannen über das Gehörte nad. Dann zeigte ich ihnen das Gtern- 
bild der Rajfiopeia, nach der Annahme der Gelehrten der Stern. 
der die Weiſen aus dem Morgenlonde gur Krippe des Erlösers 
geführt hatte, 

Am Tage bet Sonnenschein {ереп wir nur die Erde um uns, nachts 
exbliden wir das Weltall. Wie ein flimmernder Lichttaub waren 
die Sterne über das ganze Himmelsgewölbe verftreut. Ruhe und 
Friede {фїепеп fid von den fanft blinfenden Geſttenen auf die 
Erde herabzufenten, und darum war alles in der Notur fo feierlich 
und fil. 

Wie blieben noch den ganzen folgenden Tag an Melen Plage. 
Noch von Wladiwostof her hatte ich eine Schachtel Chriſibaumſchmuc 
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mit in meinem Gepäd: einige vergoldeie Affe, Lidthalter und 
Kerzen, Goldhaar und Analbonbons, Figürden aus Zuderguß und 
bunter Watte. Hierzu tamen ein paor Heine Gejdente, ein filbernes 
Beerden, Federmeffer mit Perlmuttergeiff, Vernſteinſpizen für 
Zigaretten und ahnliche. Dieſes alles hatte ich für den heutigen 
Tag aufbewahrt. 

Neben unſerem Zelt fand eine zierliche Kleine Tanne. Wir 
ſchmücten fie mit dem bunten нег und mit natürlichen Cis- 
zupfen, Derffu fah verwundert und verftändnistos auf diefe 
geheimnisvollen Vorbereitungen und wandte fih dann an Tur- 
togin, um ſich das alles deuten zu taſſen. Diefer verluchte es recht 
und (61е, dem „Heiden“ die biblifche Gefdidte zu ertlären, brachte 
dabei manches durchemander und floß mit den Morten, daß 
„Maria, dle Frau aus dem Bolte, Gott, Jefus Chriftus, den Höchſien, 
geboren habe“. 

„АН felbf ein alter Dummtopf!“ antwortete ihm Derffu und ging 
ürgerlic über dieſe im unverftändlisre Offenbarung beifeite, 

Am Nachmittage vertrieben wir uns die Zeit mit allerlei Spähen 
auf dem Eise. guleht wurde eine Art Blindetuh gefpielt. An 
einem Pfahl, den wir in das Cis schlugen, wurden zwei Stride 
befeftigt und an jedem Ende ein Mann am Gurt feltgebunden, Der 
eine erhielt ein Glödden in die Hand, der andere eine Nute aus 
Vietenrelfern. Dann wurde beiden die Augen verbunden und fie 
umeinander herumgeführt. Nun mußte der eine das Glödden er- 
tlingen laffen und ſich darauf beifeite machen, während der andere 
dem Klange nachging und den Glodenträger mit der Rute bearbeiten 
ſolte. Das Spiel rief allerfeits große Heiterteit hervor. Die Cin- 
geborenen lachten, bis fie umfielen und fid im Schnee wälgten, fo 
Бар ih ig für ihre Gejundheit fürchtete. 

Als es dunkel wurde, Ней i die Lichter an dem Tannenbäumden 
anzünden und bengalifdies Feuer abbrennen. In feinem feierlich 
bunten Schmuck. und umgeben von feinen ſchneegllhernden 
Schweitern, bot das München ein Bild von eigenartiger Wirkung, 
und alle, die Ruffen und die Eingeborenen, hatte ihre kindliche 
Freude daran. So feierten wir hier in der Wildnis bei 40 Grad 
Kalte unter freiem Himmel gemiß lufiiger und innerlich beglüdter 
das heilige Cheiftfeft als manche feierlich gepuhte Geſeuſchaſt der 
giviliferten Welt in ftrahlenden, geheizten Feitfälen. 

Beim Berlofen der Heſchente gewann Derffu eine Tabatpfeife, 
die ihm gerade zupaffe tam. Dann wurden noch Giifigteiten ver- 
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teilt, und es gab nochmals Тее. Alle waren zufeieden und in fräh- 
lider Stimmung. Die Cotten fangen fhöne Weihnachtslieder, 
daß es weit über den Fluß fdallte und als €o widertlang. Fuchs 
und Eihhörnden mögen wohl verwundert gelauſcht haben. 

Gegen Mitternacht fuchten wir das Zelt auf und lagerten uns 
auf den trodenen Säiten aus Tannenzweigen und Gras. Die 
Shühen erzählten ſich Anetdoten und trieben allerlei Яше, 
Nätfelraten und Spiele. Nach und nach wurde es Mie, die Ant- 
worten fielen feltener, die Müdigteit Пее Dé ein. Ciner oder der 
andere verfuchte wahl noch. das Geipräd) neu zu beleben, aber bold 
erhielt er feine Antwort mehr. 

Зоб einer Heinen Welle vertundete ein friedliches Schnarchen 
in allen Tonarten, daß alles fólief. 


Dem Tiger überfallen 


"Ит Morgen entlieh i4 die beiden eingeborenen. Dabei tam es 
zu einem drolligen Zuiichenfall. 34 gab jedem von ihnen zehn 
Rubel: dem erften einen Zehneubelichein, dem anderen zwel Fünf. 
zubelfcheine. Darüber ärgerte ſic der erfte. $4 glaubte, ber Betrag 
wäre ihm zu gering, und verwies auf den anderen, der mit der 
gleichen Summe vollauf zuſtieden wor. Co fteilte fid) aber gong 
etwas anderes heraus: ber Udechefe fühlte Пе) benachteiligt, weil er 
nur einen einzigen Schein erhalten hatte, fein Gefährte aber deren 
Il, Ich hatte wieder nicht daran gedacht, daß Die Udecheſen ja den 
Wert des Geldes nicht lonnten. Da ich dem Unzufeiedenen ein 
befonderes Vergnügen bereiten wollte, fo wechselte ich ihm den gehn. 
zubelfehein wieder um und gab ihm drei Dreirubelfceine und einen 
einzelnen Rubel. Nun wor aber die Reihe, ſch benachteiligt zu 
fühlen, wieder an dem anderen Schlauberger, der nur zwei Fünf- 
тибе[беіпе in der Hand hatte. Um beide zu verfähnen, gab ih 
dann jedem feinen Lohn in der gleihen Anzahl kleiner Scheine. 
Hochbeglückt traten fie ihren Heimmeg an. 

Nach dem Rubetage waren wir alle in guter Stimmung, froh und 
munter zogen die Leute vorwärts. 

Bon den Eingeborenen erfuhr ich auc, daß das Wintergewitter 
mit Sehneefall, das wir am 2б. November am Nadtodu erlebt 
Hatten, gleitheitig auch am Ditin miedergegangen war. Der erfte 
Schnee war hier am 11. November gefallen, als der Fluß ſoeben 
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augufeieren begann. Das vom Schnee bededte Eis nimmt nicht an 
Stäcte zu, während es dort, шо es vom Binde blanfgefegt warden 
war, fellenweife bis auf den Grund reichte. Daher aud die große 
Ungleichmähigteit in der Bereifung der Netgen бие; die Stärte 
des Giles Wert шдеп 1 Zoll und 3 Fuß. Of der vie Schnee 
bereits zu Anfang des Winters gefallen, {о if das Eis auf den 
Glüfen nur mit Seier 
zu betreten und bie Gtärte % 
öfters mit einem diden 
Япйрреї zu prüfen. Sehe 
mühlie, ecweifen ſic bier 
die Soneeſcuhe. Falls 
das Gis die Schlage des 
Anüppels aushält, tonn 
es auch frei ohne Scher. 
Taube begangen werden. 
Die ®®йеп glaubten 
fangs Melen Hinmelien 
der Eingeborenen nicht; 
nachdem fie aber mehrere 
plöhlite talte Wider ge. 
nommen hatten, ließen fie 
bp belehren. Derartige 
Ratfehläge nidt außer aht 
ам lajien. 

An diefem Tage legten 
wir achtzehn Werft jurid 
und ſclugen das шо! in 
der Nähe des Flaggen 
Katestabauni auf, 

Auf diefer Etrede hat der Bitin eine Richtung nad) Weltnordweit 
und nimmt won rechts Ме Flashen Manga, Dungi (dinefild: 
Dunfegou) mit bem аме und den Gunjeto mit dem ermähnten 
Kate-tabaunt in ſcc auf. Dieser hat eine Länge von 10 Ber. An 
ibm tegt der niedrigfte Pağübergong zum Chor. Etwas oberhalb 
des Fluchen Gunjeto liegen die ganfu-guljani, ein bevor. 
эиес Siet der udedefijhen Schamanen. Von lints empfängt der 
Ditin den Зийа des Dungoufa und der Quellbäde Kallſu und 
Suidagou. An een haufen zwei alte Männer, der eine en 
Taje, der andere ein chineffcher Fobeljänger. Die beiden Alten 
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zeigten fi jebe gaftfeeundlic), luden uns in ihre feine Fanſe ein 
und bemühten fid um uns in jeder Weife. 

34 Hatte die Abficht, den Paß nach dem Chor zu erfteigen, und er. 
kundigte mid nach dem Wege dorthin. Der Tafe Sitenbu, der eine 
unferer beiden Wirte, ertlärte feine Bereitfðaft, als Führer zu 
dienen. 29 ihähte fein Alter auf ungefähr fedjig Jahre. Sein 
Sun war {ой Hiere, das Фейф! von Kunzeln duchfurdt. 
Seinem Aufern nach unterſched er ih in feiner Weile von einem 
Chinefen, nur feine eigenen Angaben beteuerten feine Abſtanmung 
von den Eingeborenen. 

er erzählte, daß er früher am Uffurt gelebt habe, dann aber, von 
den ruffichen Einfiedlern bedrängt, ап den Bitin übergefiedelt fei, 
wo er nun feit mehr als zehn Jahren lebte. 

Kitenbu machte ih jofort zum Aufbruch bereit. Gr nahm eine 
zerſchüſſene Schlafdede mit, ein Ziegenfell und eine verschiedentlich 
aufammengeflidte alte Lerdanbücgſe. 34 nabm einen Teetopf, 
einige Infteumente, mein Tagebuch und den Schlaſſad, Derffu eine 
Sellbahn und den Proviant. 

Außer uns dreien beteiligten ſic an dieler Epturfion noch zwei 
Lebewesen: mein Hund Nipa und ein anderes, dem Zeien gehöclges 
groues, fpihihmauziges Hündchen mit oufrechtſtehenden Ohren, das 
auf den Ramen Rady” hörte. 

Der Ratetaban (Rate-tabaunt), ein Heines Bergflüßchen, durch. 
fließt ein an der Mündung enges Tal, dos fih nad) den Quellen 
Au etwas verbreitert. Die Verge ringsumber find mit altem Radel- 
ти{фшо bededt. 

Unterwegs trafen wie viele Fahrten von Schwarzwild, wilden 
Biegen, Sijubrbicfden und zumeilen auch Ме tellergrofen Siegel 
der Tigertahen. 

Seit dem Morgen berrigte gutes Wetter. Wir rechneten darauf, 
zum Abend bis zu einer Fallenftellerfanfe zu gelangen, die jenfeits 
der Waſſerſchelde log. Unſer Wunſch jedoch (ое nicht in Erfüllung 
gehen. Am Nadmittag begann der Himmel Dé mit dichten Wolten- 
schichten zu umgiehen, rings um die Sonne bildeten fid) wieder Ninge, 
gleichgeitig erhob ſic der Wind. Id) war bereits entſchloſſen, umzu. 
lehren, aber Derffu beruhigte mid) und fagte, daß leine Purga 
tommen wiirde, nur ein farter Wind, der fi) morgen legen würde. 
So traf es auch ein. (Gegen vier Uhr nachmittags verbarg fid die 
Sonne, ob in den Bolten oder im Nebel, war nicht zu unterfheiden. 
Die Luft war von ігобепет Schneeſtaub erfüllt. Der aufgetom- 
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mene Wind blies uns entgegen und schnitt wie mit Meffern ins 
Seat, Als es zu dammern begann, hatten wir ſoeben die Höhe 
der Wafferfcheide erreicht. Hier hielt Deru ап, um etwas mit bem 
alten Хајеп zu befpreihen. Auf meine Frogen antwortete man mir, 
daß der Eingeborene vom Wege abgefommen fei. In Anbetracht der 
Gefahr, fih zu verirren, Hatten fie nun beſchlofſen, unter freiem 
Himmel zu übernachten. 

„Rapitan,” wandte Dé Derffu an mich, „unfereins tonn heute die 
Ganfe nicht finden, müſſen Biwat maden.” 

„Out, wollen wir einen Plah Гибел“, {ойе id. 

Meine beiden Gefährten berieten ſich nochmals untereinander, 
gingen bonn etwa zwanzig Schritt feitwärts und legten die 
Bündel ab. 

Dof der Plaz für das Picat befonders gut gemählt war, tonnte 
man nicht behaupten. Es war eine flade Einfattelung, mit Néien 
Wald bewachfen. Daneben zog fih ein langer Wal hin, ber in 
einen egelförmigen Hügel endete. Zu beiden Geiten der Cin- 
fattelung wucerten Zederngeftrüpp und andere Steäuder mit daran 
‚jurüctgebliebenem welfen Laub. Wir hatten uns ganz in das ver- 
wadfene Didicht eingefejoben, um uns gegen den Wind zu Deden, 
und liehen uns am Fuße einer riefigen Zeder nieder von vieleicht 
gehn Soſen Höhe. Derflu nahm das Вей und ging nach Dol, 
der alte Tafe machte fid daran, Tannenzweige für das Rachtlager 
zurechtzuſchneiden, ich beſoßte mid) mit dem Anlegen bes Lager- 
feuers. 

Crit gegen fieben Uhr abends hatten wir die Bimatarbeiten be. 
endet und waren fehe ermüdet. Das Feuer brannte qut, und es 
gab ein gang gemütliches Bwat. Wir machten es uns bequem, 
zogen feirhteres Schuhgeug an und aßen zur Nacht. Dann tranten 
wir Tee und taufchten unfere Anfichten über das Wetter ous. 

Meine Alpa hatte nict einen fo dichten Pelz wie Nady., Gie 
zitterte und fror, und vom langen Weg ermüdet, ſaß fie am Feuer, 
Mal mit den Augen und ſchlen zu träumen. Das Tofen- 
hündchen, von Hein auf an jede Art Entbehrungen gewöhnt, Liim- 
merte fih wenig um die Wibermörtigteiten des Banderlebens. Wie 
eine Brezel ufammengerollt, log es etwas abſeits und war fofort 
eingefejlafen. Nach und nach wurde es ganz vom wehenden Schnee 
bededt. Zuweilen erhob es ih, ſchüttelle fich, drehte Dé einigemal 
um ſich felbft, legte fieh auf die andere Seite. iedte die fpihe Schnauze 
unter die Borderpfoten und erwärmte ſich mit feinem Atem. 
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Derffu verhätfchelte Alpa lehr und machte ihr ftets aus Tannen. 
aweigen und trodenem Orafe ein weides Lager zurecht. Wenn 
weder das eine nach das andere in der Nähe war, trat er ihr wohl 
auch feine Jade ab und dedte fie zu. Alpe verftand das fehe gut 
und vergalt ihm feine Fürſorge durch große Anhänglicteit. Wäh. 
rend der Raftzeit hielt fie Пф gern an Berſſu. ſprang um ihn herum 
und bemühte ich in jeder Weie, feine Aufmertfamteit zu erregen. 
Sobald dann Derſſu das Veil ergriff, beruhigte Пе ſich und wartete 
geduldig, bis er mit einer Handvoll Tannenzweige aus dem Walde 
аша. 

Wir waren felbft nicht weniger ermüdet als Ме Hunde, und fo- 
gleich nad dem Teetrinten, nachdem wir das Feuer noch reichlich 
mit Holz verforgt hatten, legten wir uns auf die бене. 

Wir hatten uns einzeln um das Feuer gelagert, ich hatte die wind- 
geſchühte бене eingenommen, neben mir lag Derffu. Cr hatte fid 
eine Art gelt errichtet und den Mantel um die Schultern gehängt. 
Der Tafe lag am Fuße der Feder, in Ме Schloſdee gemidelt. Er 
hatte es übernommen, das Biwat zu bewachen und das Feuer 
nachtenber zu unterhalten. 29 legte meinen Schlaſſoc auf die 
Zweigfhfittung und Бейне mich recht bequem. Bon einer Gelte 
war ich durch einen an der Erde liegenden Baumftamm дефи, 
an der anderen warnte mich das Feuer. 

Im tiefen Walde fühlt man fidh) bei Unwetter oft beängſtigt. Un. 
geachtet meiner bermüdung tonnte ich lange nicht eimfchlafen; mid) 
quälte die Borftellung, боб gerade die Zeder, unter der wir lagen, 
vom Sturne umbrechen und mid erfehlagen konnte. Go fáien, als 
habe tegend etwas den Wind in eine fo grimmige Wut verfeht, бай 
er fid) wie ein rafendes Tier auf alles ftürzte, was fid ihm entgegen- 
Тее. Beſonders Bot hatte er es mit den Bäumen zu tun, es war 
ein richtiger Rampf der Waldeiefen mit dem finnlos wütenden Ele. 
ment der Luft. Der Wind ftürmte ftofweife heran, brach ab, griff 
wieder von der anderen Seite am und beulte inzwifhen Klagend 
Hinter dem Walle. Allem Anſchein nach waren wir mitten in einen 
Wirbeiftuem hinefngeraten. Der Wind fauchte im Steeife herum, 
tehete nach unferem Biwat zurüd und ftürgte Dé wieder auf die 
alte Zeder, um fie um jeden Preis zur Erde zu werfen. Aber das 
gelang ihm nicht. Der Baldriefe blidte finfter drein und ſchautelte 
in ſcherer Standfeftigteit von einer Seite zur anderen. Mir fam 
Pufchtins Dihtung Metel” (das Stneegeftäber) in den Sinn, und 
dann entſann ich mich der Purga am Chanfafee und des Gänn: 


318 


йигшез, den id im vorigen Jahre beim Ubergang über den Sichote 
alin erlebt hatte. Ich hörte, wie der Taje Holz ап das Feuer legte, 
und dazmifchen tlang das faufende бебі der Flamme, wenn der 
Wind in den Feuerhaufen blies. Dann verſchwammen diefe Ein. 
beide in mit, und ich fdlummerte ein. Gegen Mitternacht erwachte 
id, Deru und Xitenbu schliefen nicht und flüfterten leije mitein. 
ander. An ihren Mienen mertte ich, daß fie durch irgend etwas 
geängftigt wurden. 

Seh glaubte, daß es ih) um Ме Gefahren des Sturmes handelte 
und daß vieleicht ein Baum in der Nähe umguftrzen drohte. 

Raja) warf id Die Rappe des Shlaffades vom Kopfe und fragte, 
was gefäjehen fei. 

„ЭНГ бето, пїїфешо, Kapital. antwortete mir Berſſu, aber mir 
ſchen fein Bejen nicht ganz aufeihtig; er wollte mid) wohl einfach 
nicht beunzubigen. 

Das Biwatfeuer brannte mit heller Flamme. Derfu faf am 
Feuer; das Gefiht mit der Hand vor der йе ihühend, ſchürte er 
die Glut auf und fommelte die фо кореп an einer Stele. Der alte 
Ritenbu [treidelte fein Hündchen. Apa hodte neben mir und gitterte 
erſchllich vor Kälte. 

Es fehlen, als ob alle böfen Geifter ſch bier ein Stelldichein ger 
geben hätten und heulend und jammernd durch die Taiga jagten, 
als wollten Пе Ме der Natur von Gott gegebene Ordnung um’ 
aen und ein neues Chaos auf Erden [баеп Bald drang es 
wie ſchluchzendes Weinen und Stöhnen, bald wie wildes Laden und 
Wiehern an mein Obr. 910816 trat auf einen Augenblid Stile 
ein, und man fonnte unterfheiden, was in der Nähe vor fid) ging. 
Aber an dieſen Sturmpaufen war zu erfennen, baf fid das Un. 
wetter bald legen würde. 

Bom hellen Lagerfeuer aus bewegten ſich rote Lidtftreifen und 
ſchwarze Schatten über die Erde, abmechfelnd einander folgend; bald 
ftredten fie fih weit ab vom Feuerhaufen, bald fenmiegten fie fih 
dicht an ihn und hüpften über die Stezucer und Schnechligel. 

„Ritfepemwo, Kapitan!” fagte Derffu nochmals. „Rannft ſchlafen, 
unfereins pridt пит — jo.” 

Ih zwang mich nicht zum Rocidenten, 16106 wieder die Augen, 
gog den Oberteil des Cchlaffades über den Kopf und fehlief ein. 

Rad) etwa einer Stunde ermachte ich wiederum. durch die Stim- 
men drett, „Irgend etwas D nicht in Ordnung“, ſogte ich mir 
und kroch aus dem Schloffad, 
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Der Sturm Hatte etwas nachgelaffen, bier und da zeigten fid 
Sterne am Himmel. Jeder Windſtoß fegte den trodenen Schnee über 
die erde, daß er wie Sand raſchelte. Nahe am Fener fah ich meine 
Gefährten. Der Taje war aufgeftanden und ſchten auf irgend etwas 
zu lauschen. Derfu war neben ihm und blidte, die Augen mit бег 
Hand gegen den Lichtfehein fhend, angeftrengt in das Duntel der 
Nacht. 

Auch die Hunde ſchlleſen nicht; fie drüdten fid am Feuer herum, 
verfuchten, ſich hier und da niederzulegen. fprangen aber fogleid 
wieder auf und jdlichen an eine andere Stelle. Sie windeten bis- 
wellen mit hoher Rafe in die Luft nach eben der Seite, nach der die 
Aufmertfamteit Derffus und des Zeien gerichtet war. 

"Фес Bind fachte immer wieder fart das Feuer an, ließ Taufende 
von Funten auffprühen, die in der Luft tanzten und weit abfeits 
im Walde verlofden. 

„Bas gibt es da, Deru?” fragte id den Golden. 

„Laufen Wildschweine herum“, antwortete Meier, 

Run, was ift dabei Vefonderest“ 

Schwarzwild in in Melen Wäldern fo häufig: ble Schweine zogen 
umber, (Међе auf unfer Biwat und mochten jeht wohl geräufcholl 
ihe Dipfallen dariiber ausdrüden. 

Derffu machte mit der Hand eine örgerliche бейе und fapte: 

„Bie ift das mit dir, teeibft dic) fo viele Jahre in Bergen herum, 
verftehft nicht! . . . Im Winter laufen nachts font Schweine nicht 
herum.“ 

Ich verstand den Sinn feiner Worte nut halb. 

Jedenfalls war aus der Richtung, nach der ети und der Tafe 
Меп, das Krachen des dürren Gallboljes und das untrügliche 
бешцеп und Quieten von Wildfemeinen zu hören. Ein eu 
vor unferem Biwat verliehen Пе die Gente und umgingen den tegel- 
förmigen Hügel. 

Aber wie fommt es, daß diefe Se weine nachts unterwegs find?” 
fragte ich Derſſu. 

Haten laufen die nicht. anderer geri treibt fie“, antwortete er. 

Déi nahm zuerft ап, бой er Udedefenjäger meinte, und wunderte 
nich nur, wie Die Eingeborenen wohl nachts auf Schneeſchußen durch 
die Taiga kämen. Aber dann begeiff ich plötzlich den Sinn feiner 
Worte, er nannte ja auch alle Tiere ere: die Wlldſchweine 
wurden von einem Tiger gejagt. Alfo war der Räuber auch irgend- 
wo in unferer Kühe. 
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иплари) Пее ſic in der Natur wieder Rube ein. Cine höhere 
Gewalt begann die Oberhand über den Sturm zu gewinnen und 
gebot ihm Einhalt. Aber an dem Swanten der alten Zeden war 
in merten, daß oben im Bereiche ihrer Wipfel noch nicht wieder 
alles in Ordnung war. 

34 Hatte feine Luft, abzuwarten, bis das von Derffu ans Feuer 
geſtellte Terwaſſer kochte, ſondern ſchleiſte meinen Schlaffad näher 
zum Feuer, kroch wieder hinein und verfant fofort in Schlaf. 

Ale id erwachte Thien es mit, daß ic fehe lange geſclaſen hätte, 
uf meine Bruft, und gleich. 
und Derfus verzweifeltes 


‚Schreien: „Schnell, ëng" 

Im Augendlic hatte ich die obere Kappe des Pelsfades von mir 
geworfen. Schneeſtaub und teodenes Reijig flogen mie um Ме 
Ohren, und ich fah noch, wie irgendein langer Schatten ſchrüg dem 
Walde zuglitt. Auf mehrer Sal lag Alpe, 

Der Feuerhoufen wor {ой verlöfät, nur einige wenige Kohlen 
glahten noch in ihm. Derſſu foß auf der Erde und [tipte Dé mit 
einer Hand im Schnee; die Pinte hatte er an die Bruft gepreft, als 
wollte er das Schlagen feines Herzens anhalten. Der Tafengreis 
lag mit dem Gefiht im Schnee und rührte ſich nicht. 

Furs erfte konnte ich nich begreifen, was бф zugetragen hatte 
und wie ich mic) verhalten folte. Mit Mühe (данене ich den Hund 
von mir ab, (соб) aus dem Sad und näherte mich Derffu. 

„Was If denn los?“ [осіне id) erfchredt. 

„mba, Amba!” frie er gong entfeht. „Amba ift qang ins Dinar 
getommen, hat einen Hund mitgenommen.“ 

Зери erft bemertte id, daß der Hund des Zeien fehlte. Derffu er- 
bob fid) von der erde und machte fih mechaniſch an das Anfahen 
des Feuers. Als Ме Flomme aufzüngelte, tam auch der. alte Tafe 
wieder zu fid, fah ſich furdtfam nach allen Seiten um und machte 
ganz den Eindruc eines Geiftesgeftörten. Unter anderen Berhält- 
nijen ware er mir oielleiht Höf lächerlich erfcienen. 

Diesmal war ich es, der am meiften Gelbftbeberrfdung bewahrtez 
wohrfieinlich nur deshalb, weil 10 gefdlafen und nichts von allem 
geſehen hatte, was hier vorgefallen war. Immerhin wechſelte Му 
mit Derffu bald Ме Rolle: als Мејес fid beruhigt hatte, begann id 
mich zu ängfigen. Wer konnte dafür birgen, daß der Tiger nicht 
nochmals ins Biwat tommen und fi) auf einen von uns breien 
Vo würde , 
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Wie Hatte Dé das alles zugetragen; Weshalb Hatte feiner ge- 
ſchoſſen! 

Es ergab fih, daß mert Derffu aufgewacht war; ihn hatten die 
Hunde gewect. Sie waren fortwährend von einer Seite des Lager- 
feuers nach der anderen gefprungen. Um fid) vor dem Tiger zu 
retten, hatte fid Alpa jeliehlic mit Schwung auf Derus Kopf 
geſent. Im Halbſclaf fieß ес fie Beifeite und erblidte im gleichen 
Augenblic gong nahe vor Dé den Tiger. Das furchtbare Raubtier 
Hatte den Taſenhund бера, und gemächlich, ohne Déi zu beeilen, 
gleidhfam, als wüßte es, dağ es niemand hindern tonne, fehleppte 
es fein unglückliches Opfer in den Wald. Apa war in finnlofer 
Angi durch das verloſchende Feuer gefprungen und gerade auf 
meiner Beuft gelandet. Im gleiden Augenblit hatte id Derflus 
Schrel gehört und unwillfäclich zur Buche gegriffen, ohne zu wien, 
wohin ld wich wenden follte. 

Zehe horten wir wiederum hinter uns im Gestrüpp ein Naschen. 

„Her!“ Flußzernd wies der Tafe mit der Hand nach rechts von 
der Beder, 

„Dein, dort!” antwortete Derffu und zeigte gerade nach der ent- 
gegengejehten Richtung. 

Das Geräufch wiederholte fid; Diesmal {йеп es aus beiden Nid: 
tungen zugleich zu tommen. Der Wind heulte in den Wipfeln der 
Bäume und erschwerte das Laufen. Zeitweilig glaubte ich wirklich 
das naden des Diirrholges zu vernehmen und fogar das Raubtier 
ſelbſt zu fehen. Aber bald überzeugte id mich dann wieder, daß es 
gang etwas anderes war, ein alter Boumflamm an der Erde oder 
eine niedrige Tanne. Ringeum war ein derartiges Dicicht, бай man 
auch bei Tage nichts hätte erkennen konnen. 

„Derffu,‘ wandte ich mich an den Golde 
Daum, von oben wird alles gut zu ehen fein.“ 

„Mein, kann das nicht“, antwortete er. „Bin alter Sterl, auf 
Bäume llettern verftche nicht mehr.“ 

Der alte Tafe weigerte fi) ebenfalls. So machte ich mich daran, 
{чый die Zeder zu erflimmen. Ihr Stamm war glatt und von 
der Wetterjeite mit Schnee Бејб адеп. Mit großen Anftrengungen 
arbeitete ich wich ein Stüc hinauf, dann erſtarrten mir aber die 
Hände, und ich mufte mid) wieder zur Erde hinabgleiten laffen. 

„Nicht nötig,” fagte Deru, indem er nach dem Himmel blüte. 
Nacht ift bald vorüber.“ 

er nahm feine Büchfe und feuerte einen Schuß in Ме Luft. Gleich: 
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„tettere auf den 


‚jeitig fegte ein ftarter Winbftoß heran, der Knall des Schuſſes verlor 
ſich in der Rabe. 

Bir legten nun ein großes Feuer an und ſuchten Tee zu loden. 
Alpa drückte ſch die ganze Zeit über winfelnd bald an mich, bald an 
Derffu, fuhr bei dem geringften Geräusch zufammen und fah Пф 
furdtfam um. 

Bir foßen noch ungefähr eine Stunde am Feuer und beſprachen 
das Ereignis. Endlich begann es zu tagen. Allmählich verbreitete 
fih um uns das unbeftimmte Frühliht, die Sterne fingen an zu 
verlöfdhen, als ob fie ih) ingenbmohin in bie Tiefe des Himmels 
zuruczögen. Noch ein Wellchen, und das purpurne Morgenrot er- 
Wien im Often. Der Wind Паше rasch ab, aber der Fro nahm 
immer mehr и. 

Kaum wurde es heil, da machten Derfiu und Sitenbu fi auf, 
Ме Sträucher rund um das Biwat zu duchforiden. Nod den 
Fahrten fellten fie feft, daß eine Notte Wüldſchweine von neun 
Stüd nahe unferem Lager vorübergewechſelt und ein alter, großer 
Tiger ihnen anfänglich gefolgt war. Dann hatte ес lehrigemacht 
und das шо! lange umtreift, bis das Fener gänzlich erloschen war; 
erft dann holte ex fid den Hund aus unferer Mitte, 

3% flug Derffu vor, das Gepa im Bima zu lañen und den 
Tigerfpuren zu folgen. 34 бане geglaubt, er wirde fih weigern, 
und war verwundert, als er ſich einverflanden erflärte, den Tiger 
für den Raub des Hündchens zu ſtraſen. 

Der Holde erfläcte, daß бон dem Tiger viele Nahrung in der 
Tolga gegeben und ihm verboten habe, den Menſchen zu überfallen. 
Diefer Tiger hier war den Wüldſchweinen gefolgt, Hatte dann unter: 
wegs Ме Leute gefehen und es vorgezogen, in ibe Biwat einzu- 
dringen und den Hund zu rauben. 

„Golden Amba tann man fajiefen — ift teine Sünde“, (9106 er 
feine lange Rede. 

Nachdem wir afd etwas taltes De gefrühſtüct und uns mit 
heißem Tee aufgewärmt hatten, legten wir die Schneeſchuhe an und 
logen auf der Tigerfährte entlang. 

Das Unwetter hatte fih {ой völlig gelegt. Die nielhundert: 
jährigen Tannen und Zedern hatten ihren weißen Schmud verloren, 
dafür waren an der Erde vieljad große ©фпсеюебеп angehäuft. 
Die Sonnenſrahlen glitten über fie bin, und der Wald war von 
ihnen feiertäglich, Heil. 

Som Biwat aus war der Tiger in feiner alten Fährte zurück, 
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gegangen und führte uns zu einem geſtürzten Baumſtammz dann 
verfdmand die Fährte in einem Windbrud. 

„Immer langfam, apitan!” fagte Derfju. „Gerodenus gehen ift 
nicht gut, müſſen herumgehen, gut aufpaſſen.“ 

Wir verfudten, den Windbruch feitwärts zu umgehen. 

„Fortgeloufen!“ rief Deru pisglich und wandte бф roch der 
Richtung einer neuen Fährte zu. 

Hier war deutlich zu ertennen, daß der Tiger lange auf einem 
Gled gelegen hatte. Der Schnee war am difer Stelle abgetaut, Den 
Hund Hatte er vor fih niedergelegt und gelaufät, ob er verfolgt 
würde. Dann hatte er feinen Raub weitergejdleppt. 

S0 zogen wir noch zwei oder drei Stunden durch den Wald. Der 
Tiger wor nicht geradeaus gegangen, fondern hatte {нө die Stellen 
ousgemäßlt, an denen weniger Schnee lag und mo das ®ейтїрр 
dichter und mehe mit Zodi: verfperrt war. Einmal war er an 
einem [бхад geftürzten Stamme aufgebaumt und hatte lange auf ihm 
gefanden. Dann war er plöplid, irgendwie erichredt, abgefprungen 
und ein Stück von mehreren Saſhen auf dem Baude weitergefrochen. 
Von Beit zu Zeit war er ſiehengeblleben, um zu Den, Als wir 
uns ihm näherten, wor er anfänglich {prungweife, dann im Schritt 
oder leichen Trabe abgezogen. 

endlich wachte Derffu bolt und bettet fi) mit dem alten Tafen. 
Nadh feiner Meinung war es befer, jeht lehrtzumachen. Der Tiger 
war unverwundet, der Schnee nich genügend tief, und eine weitere 
Verfolgung Hätte nur eine nuplofe Beitvergeudung bedeutet. 

Mir erfehlen es fonderbar und völlig unerftänbiich, worum der 
Tiger den Hund nicht oufgefreffen hatte, fondern mit пф weiter- 
feleppte, Wie als Antwort auf meine fillen Erwägungen fagte 
Derffu, daß es ein Tigermeibehen fei, das Ме Beute feinen Jungen 
уште. Ju feinem Lager würde bas Tier uns nicht führen, fon- 
dern fo lange in den Bergen umherſchweiſen, bis wir von ihm ab- 
gelaffen Hätten. Mit eler Annahme mußte man fid) einverflanden 
ertlären. 

Als wie zu dem Entfdlujfe gefommen waren, nach dem Biwat 
zurüczutehren, wandte Dé Derffu noch einmal der Richtung zu, nach 
der der Tiger abgezogen war, und ferie: 

„Amba, baft feine Ehre, Ый ein Dieb, ſchlecter als ein Hund. 
Unfereins fürchtet bid nicht, fieh dich nachts Mal vor, wir felehen!* 

Donn fehte er feine Tabatpfeife in Brand, und wir lehrten auf 
den Fährten unferer Schneeſchuhe zurücd. 
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Kurz vor dem Biwat war id) ein Stüc vorausgegangen, während 
Derffu und der Tafe Hinter mir blieben. Als ich die Anhöhe vor 
dem Lager erftiegen hatte, ſchien es mir, daß von bort her irgend 
etwas Dunkles über den Berg huſchte. 

Lach einigen Minuten hatten wir den Plah erreicht. Aber mie 
erftaunten wir — alle unfere Sachen waren durcheinandergemühlt 
und zerfeht. Von meinem Gdlaffad woren noch einige Pelzfloden 
übrig. Die Fährten in Schnee ergaben, daß zwei Bielfrafe diefes 
Unheil angerichtet Hatten. Das waren offenbar die Tiere gewefen. 
Ме ich bei meiner Annäherung an das Ziel verſcheuchte. 

Wir fommelten auf, was noch zu finden war, überschritten den 
Wall und machten uns fofort auf den Rüdweg zu den Unfrigen. 

Dergab tamen wir гаф vorwärts. Unfere alten Schneeschuh. 
führten waren zwar ftellenweife vom Schnee verweht, aber {ей ge- 
соеп. Wir glitten eilends über fie hin und waren am Abend wieder 
mit unferer Abteilung vereinigt. 


Ehinefenfiedkungen am Unterlauf des Bitin 


Am 29. Dezember brachen wir zum Weitermarfce auf, den Vitin 
flußabwärts, der hier nach Welten flieht. 

Im Unterlaufe teilt fid) der Fluß in viele Nebenarme. Man kann 
ſich ihrer mit Vorteil bedienen, um den Weg abzutürzen. 

Weiterhin beschreibt det Bitin (ере viele Windungen und bildet 
lange, tote Wafferläufe. Фоп feinen unteren guftüſſen find bemer- 
tenswert, von rechts: Tſchanſhigouſa und Ulema, von lints: der 
Duellbad) Chatte und die Flüſſe Mitacheſa und Buidicefa. Der 
ойе, von 45 Werft Länge, liegt in der Nähe des Фар йбетдапдо zum 
Talzſibert, einem rechten Nedenſtuß des Iman; der zweite ift etwas 
länger und юойеттейфет, aber fein Befahren mit Booten ift infolge 
vieler Stromſchneuen und Bruhholzbarritaden ſehr ſchwierig. 

Von den Bergen an den Taljeiten des Bilin fallen beſonders fol- 
gende ins Auge: Choltun, Taitſchin, Dihopdai, dann: Tſchuguntal, 
Sjugdontat (hineffc: Sufontah) und Bompdinfa. 

Auf den Infeln zwiſchen den Nebenarmen und in den Gegenden 
Choitun und Mitacheſa leben Eingeborene, die aus Ehen von 
Chineſen und udecheſiſchen Frauen ſiammen. Es find ebenſolche 
Tſchagubal, -Miſchblütige“, wie im Küſtengebiet an den Flüſſen 
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Хабиби, Sjiitide und бапфобе. Sie leben in Fanfen von dine- 

"бес Bauart und betreiben Fiſchſang, Jagd und etwas Feldbau. 

Daß diele Eingeborenen Dé erft feit wenigen Jahren mit der Land- 

wirtfdjaft befaffen, it an den noch häufig auf ihren Feldern fiehenden 

5 Boumftämpfen zu erkennen, die fie noch nicht ausgerodet 
т. 

Das Flufgebiet des unteren Bitin gilt als äuferft waldreid. Die 
Walder bededen Ме Berge, Täler und Infeln. Die endloje Taiga 
erftreit fih nach allen Seiten auf Hunderte von Werft. ge ift be. 
greiflich, daß diefe lae auch als Ме wildreihften des ganzen 
AUfuribafins gelten. 

Эп der Nähe des Berges Bompdinfa, an der rechten Seite des 
Ditin, trafen wir eine leere ubecefifche Jurte, Nach ihrer Befich: 
tigung erflärte Deru, weshalb diefe Wohnftätte verlaffen war: Der 
Teufel Hatte ihre Bewohner heingeſucht und ihnen allerlei Ungemach 
zugefügt: bald war einer von den Bewohnern plöhlid) ertrankt und 
verftorben, ein anderer brach fid) ein Bein, der Tiger tam und holte 
die Hunde weg. Wir benupten diefe Jurte und richteten uns in ihr 
fehe bequem zum Nachtlager ein. 

Die Schuhen gingen nach Brennholz, während fid Фени mit der 
Musräucherung des Teufels aus der Jurte befaßte. Ich nahm die 
Bde und burdftretfte flufabwärts das Gelände. 

Das feit der Frühe trübe Wetter entlud fe) in einem Gdneefall 
mit großen, feuchten Floden bei völliger Windfille. 

Die gewaltigen Zedern fanden jeht wie Riefenfalldwaden, un- 
beweglich und ohne das leifefte Flüftern. 

Die Abendbämmerung, die träge fallenden Floden und der finftere, 
fhmeigende Wald — alles zufammen ergab ein Bild unendlicher 
Schwermut 

Eine Eule flog lautlos on mie vorüber, ein erſchredies Häschen 
хајбеНе in den Sträudern, und fofort wandte fid der Nadtraub- 
vogel nach dieſer Seite. 

54 {ай eine Welle auf dem Gipfel eines Hügels und ging dann 
med. Nach einigen Minuten näherte ich mich der Jurte. Aus der 
Offnung im Dache wollte in dichten Schwaden der Naud, mit Funten 
gemifcht. Ich fand bereits alle Gefährten in der Jurte verſammelt 
und das Abendefien hergerichtet. 

Nach dem Tee tam die Unterhaltung wieder auf Gefpenfter und 
döfe Geifter. Sacharom wollte immer wien, wie der Teufel bel 
den Golden ausfehe. Aber Derſſu ließ fih nicht beitommen und 
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Jagte, daß der Teufel tein beftimntes Gesicht babe und häufig feine 
Sade wechſele. Auf Ме Frage, ob id) der Teufel mit dem guten 
Gott Anduri gerumſcloge, antwortete der Golde ſehr ernfthaft: 

Belt ich nicht, hab bas nach niemals gefehen.” а 

Rad) dem Teetrinten beſchaftigte ich mich noch ein Stündchen mit 
meinem Tagebuch, dann legte ich wich gleid) den anderen nieder und 
(еце bald ein. 

Am 90. Dezember gelangten wir in die Gegend des Fillifcens 
Zugulu, die ebenfalls von mıifcblütigen Eingeborenen befiedelt if. 
De mehr wir uns dem Uffuri mäherten, defto häufiger begegneten wir 
Chinefen, der reine Top der Udechefen verlor fid aufehends, 

‚Hier nimmt der Bitin folgende teine Flühchen in Dé auf: Ambo, 
rn Хари, Bon Erhebungen And 
in diefem Abfepnitt zu bemerken: an der тебіеп Seite dle Gra 
berge Funflafa, Moholo, Dibarargontonl und der Menton 
von linta: der Wanıbabofa mit den Gipfeln Amban, Ugoli und 
Sonfogol, bier der Gelfen Banga, der aus Melaphyr beſicht. 

Unterhalb des Spfontat erreicht der Vitin eine Breite bis zu 
100 Saſhen bei einer Tiefe von ungefähr 7 Fuß und 4 Werft ©. 
mungsgefchwindigteit in der Stunde. Dos Fluhtal verbreitert fih 
bis auf 5 Werft, 

de weiter wir uns vom Meere entfernten, defto deutlicher be. 
mertten wit eine Zunahme des Grofes bel größerer Gtetigtelt 
des Aline, Die Region der heftigen Winde lag hinter uns, Das 
Barometer (Мер allmählich und näherte fig der Zahl 760. Am Mor- 
gen war Ме Temperatur niedrig, 30 Grad alte, im Laufe des 
Tages hob fie ſich ein wenig, aber gegen Abend fiel ie wieder auf 
25 Grad Celfus unter Rull 

Den legten Tag des Jahres 1907 verbrachten wir auf dem über: 
gang zur Ortfdaft Sigon, dem am Йбс йеп befiedelten Punfte am 
Ditin, Hier leben ausfclichlic Chinejen. Im Jahre 1882 hieß dle 
Anfiedlung Sjoumubinfa; im Jahre 1894 wurden bier 70 Einwohner 
gezählt, je zue Hälfte Фїпей{де Männer und ubedefifðe Frauen, 
die den Eingeborenen meift „für unbezahlte Schulden“ abgenom- 


Зашобуп[а und Lafanfigou, der leßtere ift heute verlafen. 
Bewohner von Gigou beichäftigen fig mit dem Suchen von 
Spenfhenwurgeln, mit Jagd, Zobelfang, Spirttusgewinnung und — 
Ausbeutung der Eingeborenen. Mit großen Schwierigteiten тобеп 
fie firedenweife den Urwald, um Hirfe und Mais anzubauen. 
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Som Tugulu aus befchreibt der Bitin eine ziemlich große Bie- 
gung nad Süden, dann wendet er Dé wieder dem Nordweiten zu 
und fließt nunmehr dauernd nad) Welten. Unterhalb des Tugulu 
ergießen ſich in den Biken: von redts die Flüßchen Dadali, 
Djamaşigouja, Madagou, Saengou (Edanjangou), Dagou, Nadauja 
und Bamobynfa; von Кабо Chubiaja (Sſchunguzſal) und Dauden 
(Dajangou). 

Der Verggug an der rechten Seite des Fluffes wird Olonzonfa 
genannt und trägt gwei anfehnlidhe Gipfel: Dagonfa und Zamodynia. 
Die Abhänge des zweiten endigen пође am Fluſſe in den fteilen 
Stoen Chontoni und Daigu. 

Cin großer Nebenfluğ des Vitin, der in feinem Unterlaufe zelt. 
weilig {ай parallel mit den Ditin flieft, it der Эдеп, Auf 
dem Pafe zwifchen beiden Flüſſen, am Berge Njuofydynafy, liegt 
ein natüeliches Waferbeden von ovaler Form, etwa 70 Safhen im 
Umfang. 

Der Umftand, вор der „Polizeigewaltige” uns entgegengeſohren 
war, hob mein Anfehen in den Augen der Chinefen von Gigou lehr. 
Wahefejeinlic) wor es darauf zurüdzuführen, daß Пе uns einen 
}‹їетїфеп Empfang mit Flaggen, Pulverfeöfden, Nateten und фа, 
pierlaternen bereiteten, So zogen wir mit großem Pomp in 
Siten ein. 

Die Chinefen felachteten ein Schwein und fellten uns teiclich 
Branntwein zur Verfügung. Sie baten mich dringend, ben morgi- 
gen Tag bel ihnen zu verbringen. Da unfere Lebensmitteloorräte 
fait gängtid) aufgebraucht waren und die Ausfiht, Zenit in einer 
etwas fultiolerteren Umgebung zu feiern, meinen Schuhen febr ver- 
lođend erichlen, entſchlaß ie) mich, die Einladung anzunehmen. Id 
nahm meinen Leuten aber das Verfpreden ab, daß fie nicht zuviel 
feinen würden. Meine Braven hielten auch ihr gegebenes Wort, 
und ich fah feinen von ihnen betrunten. 

Her folgende Tag war fonnig und feofiflar. Am Morgen lich 
ich das Kommando Aufftelhung nehmen und brachte einen Sech aus 
auf alle, Ме zu dem Auftandefommen der Expedition beigetragen 
hatten. Dann fprad) ich den Leuten meinen Glückwunsch aus und 
Запе Ihnen fur ihre mufterhafte Führung. Pursarufe {фоШеп durch 
den Wald. Aus den benachbarten Fanſen liefen die Chinefen gur 
fammen, und nachdem fie die Bedeutung der Feier erfahren hatten, 
beteiligten fie ſich von neuem mit Feuerwerk und den beliebten 
„Ятафегп“ daran. 
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Wir Hatten uns foeben auf die Fanfen verteilt und uns an bas 
Diittageffen gemacht, als id plöslid) den Rang von Schlitenſchelen 
vernahm. Chinefen liefen berbei mit der Kachrict, daß der Polizei- 
tommiffar ongefommen fei. Rad einigen Minuten ftürmte eine 
pelgvermummte Geftalt in die бале, die ih plöhlich als mein 
Kamerad Mersljafom entpuppte. Wir fielen uns in die Arme und 
begrüßten uns aufs herzlichte. Das Ausfragen und Berichten begann. 
Ces Пее ſch heraus, dağ Mersljatow mir bereits vor einigen Tagen 
ein Stuck entgegengefahren, infolge des tiefen Schnees aber wie- 
der umgefehrt war. 

Meine Reife näherte fid dem Ende. Wir fuhren aus Sigou mit 
drei Perdefelitten ab, die Mersljafow unter Begleitung von vier 
Rofaten mitgebracht hatte. 

Von Sigou bis zur Eifenbahufation Bitin, eine Strede von 
mehr als 150 Werft, führt ein guter Schlittenweg durch die Wald. 
ſchneiſen. Wir legten diefe Entfernung in drei Tagen zurück. 

Auf einer Landtarte großen Mafftabes zeichnet fih der Unterlauf 
des Ditin als ein dichtes Labyrinth von Wafferläufen ab. Einige 
diefer Flußarme haben mehrere Werft Länge, erftreden fd) welt 
aux Seite und bilden grofe Infeln. Diefe find mit Maid bededt, 
der aus Eiche, Яотбоју, Linde, Pappel, Ahorn, Nußbaum und 
anderen Arten beiteht. Ein Teil der Nebenarme trägt udecheſiche 
Begeldnungen, andere dinefifhe, einige auch тийїїфе; einige als 
Leifpiel: Moumaja und Agamu; Sogalatun und Eſchintafu, Sa. 
tlafbnaja und andere mehr. 

Die Breite des Fluſes feflguftellen, it bier nicht möglich, eben. 
fowenig die Steömungsgefhwindigteit des Waffers, Ме in mehreren 
Flußormen verfeleden ft. Die mittlere Tiefe der Hauptarme be- 
trägt an le Fuß. 

Auf dem Unterlaufe des Bitin wird viel Holz gefläht; daher 
reinigt ih) das Gtrombett alljährlid von Treibholz. Das Flöfen 
geht trozdem nicht immer glüdlic vonftatten, oft zerſcheüen die 
Flöße an den Klippen бадан, Chonfoni und Daigu. 

Bon Sigou aus flufabwärts folgen von rechte die Rebenflüffe: 
Olon, defien Mündung an einem Berge gleihen Namens liegt, 
dann Tidintafu, Ticintaifu und Goanu (фїшєйї®: Gongoladin); 
von пів: Solafumangu, Mamubjäfeni, Tihambana (Potam- 
det, Gleis een (Tihamben); weiterhin Situche und Ме Ge. 
birgsbäde: Tihumtaiie, janfingon, Santun und Fundaſu 
(ибефейїф: Ehundali). Der Fluß Situche bat eine Länge von etwa 
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25 Werft bel 2 bis 3 Saſhen Breite und 3 Fuß Tiefe. An ihm liegt 
ein Paßübergang an den Seier), den Rebenflufi des Jman. 

‚Der hohe Vergjug, der ſich an der rechten Seite des Bitin er. 
firedt, wird Olonzonfa genannt. Cr ſchebt nach Güden eine 
mächtige Berginfel vor, Ме in die Ruppe Olongu-uoni endet. Der 
Bitin umgeht fie von Süden und wendet fiğ dann wiederum nach 
Beten. Auf diefem Vergtamme ragen einige anfehnliche Gipfel 
auf mit Ramen: Bogoulafa, Tfehumtaife und Hoschondſa, die zum 
Fluffe in den Felshängen und Klippen Sindafu und Gufanfa ab- 
Wien, In der Nähe des Trepumtaifa tritt Brauntoble zutage. 

Ciwa 15 Werft flufobwärts von Eigen trifft man auf einen wald- 
lojen Bezit, deſſen Erde fid zum Anbau von Feldfrüchten eignet. 
Hier leben „verdinefte” Golden. 

‚Die Hiefigen Chinefen йереп im Rufe großer Berworfenheit. In 
der Mehrzahl Find es verfchiedenartige Strolche, die ihr Leben mit 
Diebſtahlen und anderen Untaten verbringen. Ale Liebhaber leich. 
ten Erwerbes frönen fie auch dem Optumgenufi und Safardiplelen, 
wobel es oft zu Naufereien und Blutvergiefen tommt. 

Alle verbrecherlicen, unficheren Elemente der Manfenbevölterung 
im Uffueigebiet haben бё die Niederung des Bitin zu ihrem 
dauernden Aufenthalt erforen. Sie finden hier auf den zablreiden 
Infeln im Labyrinth der Flufarme ihre Schlupfwintel und fehe 
Bequeme Lebensbedingungen und haufen meift in verfiedt liegenden 
Gurien aus Ninde, Ме nach dem Muller der Eingeborenen. 
behaufungen errichtet find. 

Die örtlide Eingeborenenbevölterung ift diejen Manſen untertan 
und muß fie mit Lebensmitteln verforgen. Die Chinefen verlangen, 
daß ihnen das nötige 516116), Gilde und Brot von den Frauen zu. 
gebracht wird. Die völlig verihüdterten Zeien willfahren gehorfan 
allen dieſen Forderungen. 

Unwilltiielid) drängt Dé der üble Verdacht auf, daß die тийбен 
Behörden fid mit Weier Sachlage abgefunden haben und feinerlei 
Maßnahmen ergreifen, um das Los der getnebelten Eingeborenen 
zu erleichtern. 

Von Gigou aus flufabwärts trifft man häufig auf Wintechütten, 
die von ruffifcpen Holgunternehmern errichtet find. Die Entfernung 
von einer Winterhütte zur anderen beträgt 5штфїфпїнїї® 25 Werft. 
Am erften Tage legten wir 50 Werft zurüd und übernachteten in der 
Nähe der Mündung des Gongolaufa. 

Am З. Januar brachen wir zeitig vor Sonnenaufgang auf. Die 
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Rofatentutjcher trieben zur Eile an, und uns allen et lag daran, 
möglicht bald die Bahnlinie zu erreichen. 

Mitten auf dem Marſche geht es gewöhnlich ahne befondere Cile 
vorwärts; aber je mehr man Dä dem Endjiele nähert, defto ſchneler 
{ой es gehen, Ме legte Wegitreste hinter бф zu bringen. In der Eile 
begeht man jehließlidh doch manden Mişgriff, bereitet Tid Unan- 
nehmlichtelten und fieht schließlich ein, daß man ohne Uberſtürzung 
befier ans Biel kommt. 

Von Olon bis Tabando beträgt die Entfernung ungefahr 40 Werft. 
bier fømiegt ſic der Fluß an den echten Talcand, während ſich 
Unte ein хіейсс Sumpf entlang zieht. Die Berge treten welt zur 
Seite und verlieren ſic in nebliger Ferne am (боше беп Horizont. 

In Melen Begicf ninrmt der Bitin an Rebenflüffen auf: von rechts 
den Alalicht, Sanfhidefa 1 und II, Mafhitfhuifa und Rominjal 
mit dem Chojafi, der am Berge Tihomupnfa entfpringt; von unte: 
Sochfanfafar (догЫйфе Bezeichnung, Chanideja, Auberga (dine. 
Wé: Rwontchefa) und Edansjagamu. 

Her lezte und größte Nebenflu des Vitin von rechte ift der 
aen, Sein Oberlauf befindet ih in den Olobergen, hineffch: 
Olongfingle. Die Länge des Fluffes beträgt nahe an 100 Werft; im 
Queligebiet bildet er fih aus der Bereinigung des Congo, udecheſiſc 
pleid „Wär“, mit dem eigentlichen боп, deffen Oberlauf in Rich: 
tung des Breitengrades verläuft. Nach Hinzuteltt des von rechte 
kommenden Bergflühtiens Dajangu bildet der Altſchan bereits einen 
großen Wafferlauf, der ſic dann in Rebenarme teilt und dem Süden 
Aufteebt. Obere Rebenflüffe find von rechts: das reifiende Flüfchen 
Lluſu oder Liufide, von linte der Benedfe oder Benidefa, Auf 
diefer Gtrede erreicht der Aen eine Breite von 25 Saſhen und 
bildet viele Windungen. Seine Tiefe ift etwa 5 Fuß, die Strömungs- 
gefhwindigteit 3 bis 4 Werft in der Stunde. Weiterhin wird die 
Stronrichtung des Ultidan durd) einen nicht fehe hohen, in der 
Breite veridwimmenden Vergzug beftimmt, der von Rordnordoft nach 
Sübfübwelt verläuft. Seine Ausläufer treten an den Bitin Hetan 
und werden Dafutoi genannt. Diefe Gegend trägt die Bezeichnung 
Sabando, Landenge“. Hier werden gewohnlich die Boote von einem 
Fluß nach dem anderen hinlbergejogen, wodurch der Weg bedeutend 
abgetüczt und geit gewonnen wird. 

Vel den Koſalen fand Tabando in schlechtem Nufe. Es ift der 
berüchtigtte Unterfdlupî der Chundufen. Hier lauern fie den Çin- 
geborenen auf, die fih an den Ufurt begeben, und berauben fie bis 


aufs Lehte. Die Chundufen laſſen auch felb Nujen nicht unbe- 
helligt vorüber, wenn der Zufall diefe ohne bewaffneten Schuß Hier- 
her verſchlägt. 

Das breite Tal des Alcan i von der redten Gelte 
бес bergig, von lints abfeüffig. In der Nähe von Tabando vere 
engt es fih bis auf eine Werft. Hier liegt bie Stelle der früheren 
Einmündung des Atj&an in den Bitin. Bon dier aus flieft der 
Siten in einer Breite 
von 30 bis 40 Safhen da. 
hin und hat eine Tiefe von 
12 bis 14 Fuß. Im Tale 
feines Mittellaufes it das 
Butagetreten von Dierit, 
Melaphye, Bafalt, An. 
defit und ihrer Tufforten 
au beabachten. 

Metten der Alison 
den Dofutalberg umfloffen 
hat, teitt er in das alte 
Flußbett des Bitin ein 
und nimmt unterwegs 
von rechte noch drei waſſer. 
telhe Zuflüsse auf; Оши 
(бе: Kultuche), Tau. 

„ Dade und Sſaokulluche. 

Der Algen ergieht ch 
in den Ditin 10 Werft Wafebärartiger Marderhund 
Wie der Eifenbahnftation Bitin. 

Gein Tal gilt von alters her als gutes Jagdgebiet und Fundort der 
Shenſchenwurzel. 

Фоп Säugetieren finden fd bier: Iſlubrhieſch, wüde Ziege, 
Mofejustier, Milbjemwein, Tiger, Bielfraf, Marderhund, Zobel 
und Luchs, Diefer lezte bejonders am Fluſſe Kulluche. Seit 
dem Jahre 1004 haben am бап große Holgfällungen mit Flöherei 
eingefeht. Dabur ift der Wildbeftand fehe zurlictgegangen; deffen- 
ungeachtet ziehen aber Ме Rofaten in alter Erinnerung der früher fo 
veidlich befehten Jagdgründe noch immer an den бап und 
teren ftets mit guter Beute heim. 

In der Nahe von Tabando verengt i4 auch der Ditin auf 40 
Saſhen, vertieft fi) dagegen Ыз auf 20 Fuß. Der Flufgrund ift 


mm 


mit Sand, Schlamm und feintörnigem Nies bededt. Die Nebenarme 
find hier fo breit, daß man ſchwer das eigentliche Hauptflußbett feft- 
Pellen tann. 

Die Siedlung Tabando erreichten wir in der Dämmerung. ge 
fanden hier 8 Ganjen, in denen fait 70 Chinefen hauften. Sie 
begegneten uns fehe feinbfelig und behaupteten, daß йе für uns 
keinen Plat hätten. Mersljatom vechandelte lange mit ihnen über 
ein Nachtquartier. Endlich verlor ich die Geduld, drohte den 
Chinefen mit Bergeltungsmaßtegein und ilch kurzerhand dle Schlit- 
ten abladen. Die Schüben legten das Gepäck auf einen Haufen und 
griffen zu den Gewehren. Das wirtte — die Chineſen wurden fofort 
gefügig und inden uns freundlich grinsend bei Dé zu ®айе. Diefer 
tafe Unſchwung ärgerte die Koaten nod mehr; fie verjagten Ме 
‚Ehinefen mit ihren Knuten, und wir belegten die nädftbefte Fanſe 
ale Nadtquartier. 

Um mellen ärgerte fi Derjfu über das erholten der Chinefen, 
er {фїтрйе, fpudte kräftig aus und fagte, dağ er in feinem ganzen 
geben nicht „derartige ſchlechte gerle“ gefeben habe. Nadto wurde 
für alle Fälle Wade in der Ganfe gehalten. Wir hatten weniger 
einen Überfall von felten der Manfen gu fügten als ihre Diebereien. 
Unfere бтейїпї еп Buchen bildeten für fie eine verlodende Beute 

Die Macht verlief ziemlich ungeflört. Die Nojaten wedten uns fehe 
felh. Cs war der 4. Januar, der lepte Tag unferer Reife. Das 
Thermometer zeigte 4 Grad Gelfius unter Null. Mähne, Truppe 
und Maul der Hule waren did bereift. Als wir aufbraden, begann . 
es leicht zu bellen. 

Auf der Landenge lag fo wenig Schnee, daß wir die Schlitten ver- 
laſſen und auch das Gepäd hinübertragen muften. 

Wie bereite angedeutet, hatte der Atfchan früher feine Mündung 
nabe bei Tabando. Der Unterlauf des Altſchan if das alte Flufbett 
des йїп. Diefer it während irgendeiner grofen Uberſchwenmung 
feitlid abgelenkt worden, hat ſich in бав Tal des von Giden herauf. 
kommenden Silan егдойеп und in feinem Flußbett ben пешеп Bitin- 
lauf gebildet. _Diefe Veranderungen liegen zeitlich {о weit исі, 
daß die Eingeborenen nichts darüber anzugeben wiſſen. 

Her erwähnte Gilan befteht aus der Bereinigung dreier Flußläufe: 
bes ©йап{фап und des großen und Heinen Gilan. Die gerade inte 
am Fluſſe Dfjagombo von Tabando zu den Höhen des großen Silan 
erfeheint als Grenze, an der Ме Berge aufhören und das breite Tal 
des Uffueifluffes beginnt. Diefe Gegend ftellt eine Ebene dar, aus 
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der fich hier und Dort einzelne nickt jehr hahe Bergtegel erheben, die 
den Nomen ап. бапо, „eine Hmmelsberge”, tragen. Dürfti- 
ger Laubwald, ausfehlisßih zu Brennholz geeignet, wädt gruppen- 
weije nur auf den Heinen Erhebungen, während die ganze übrige 
Flache eine verfumpfte Niederung bildet. Veſonders im Winter ift 
der Anblid Weier weiten, öden Plabe jehr wenig anziehend. 

Von Tabando ап bis zu den Tian. chan. zip zeigen ſic zu beiden 
Seiten des Bitin an Gefteinsarten: Diorite, Diabafe, Porphpeite, 
Tuff und егеп. 

Unterhalb der Mündung des Silan vereinigt der Bitin alle Seiten, 
arme in йф und flieft weiterhin in einem einzigen Etrombett von 
120 bis 150 Safhen Breite. Er bildet wie alle Füffe in der Ebene 
sahlreiche Stelimmungen. Lange Zeit flieht er nach Norden zu, dann 
nach Nordweflen, und indem er von rechts den nicht fehe hohen, 
bart abgemafchenen Höhenzug Samur mit den Granitbergen Gumi 
und Batumana und dem Gipfel Deidinfa umgeht, wendet er fid 
at nach Weten. Die Entfernung vom Gilan bis zur Vitinmün- 
dung beträgt ungefahr 75 Werft. Auf Meer Strede nimmt der 
Ditin von Iints noch einen Rebenfluß auf, den Chondermeia, гиф: 
Samburowe. Der Flußgeund des unteren Ditin it flammig und 
fondig. In der Nabe der Ufer ragen Häufig trodene Landſtreiſen 
aulfchen Heinen Seen hervor, weiterab liegt Sumpf, von vereinzelten 
deftigen Lichen und Weißbieten bemachfen. 

Noch am Nachmittag tamen wir in der Kofatenfiedlung Georgiiemiti 
an, rafteten ein wenig bei dem Kofafenhetman und begaben uns 
dann zur Station der Ufueleifenbahn. 

Dort wurden wir von dem Kapitän im Eifenbahnbatalllen, Cha 
Баою, Herzlich und gaftfeeundlich aufgenommen. Wie verbrachten 
den Tag in tamerodfehaftlicher Unterhaltung, ich hörte mit Intereffe 
die Reulgteiten der leten Zelt und оте dafür von meinen Er. 
lebniſſen erzählen. 

Wie Da mundete zum erften Male wieder der feinduftende Tee 
aus einem Glase. nachdem wir monatelang den nach Aauch Wegen 
den Biegeltee aus Blectöpfen getrunfen hatten. Mein erfter Gang 
war zum Haarschneider und in Ме Badeftube, Mit unbeſchrelb. 
lihem Wohlbehagen ftredte ich mich dann auf das faubere Bett mit 
den weichen Kiſen .. Meine Schügen hatten Dé mit Derffu in 
der Bataillonstaferne einquartiert. 

Am anderen Tage verabfchiebete id mid von meinem Wees 
würdigen Kameraden Chabelom und fur поб Chabarowt. 


am 


Derſſus Tod 


Am Abend des Т. Januar famen wir in Ghabaronſt an. Die 
Schüpen begaben Pé zu ihren Яошратшеп, 10 ging mit Derfju in 
mein Quartier, wo Dé meine nägſten Freunde einfanden. um mich 
au begrüßen. 

еги wurde von allen mit Verwunderung und Neugier anger 
Dat, er fühlte ſich freilich dabei nicht febr behaglich, „nicht an 
feinem Teller“, und konnte fi lange nicht mit der neuen Lebensweiſe 
abfinden. 

34 бане ihm bei mic ein eines Stübchen zugeleilt, bas in der 
Hauptjadie mit einem Bett, einem Tif und zwei Hodern ausge- 
fattet war. Diefe Sipmöbel hielt er erfihtfid für ganz überflüffig, 
denn er zog ез vor, auf der Erde oder noch lieber auf dem Bett zu 
Теп mit untergeſchlagenen Beinen, nach Art aller Orientalen, In 
dieſer Stellung erinnerte er mit feinem brongebraunen eflt ftets 
an ein GöhenbiLd aus einem bubdhififdren Heiligtum. 

Wenn er fid [lafen legte, breitete er nach alter Gewohnheit über 
den Steobfadt und bie Wattedede fein Ziegenfell, 

Derffus Lieblingsplaş war ein Wintelden neben dem Ofen, Cr 
hodte dort auf den Wrennhelglloben und fonnte babei lange nad- 
dentlich ins Feuer ſehen. Alles in feinen vier Wänden war ihm 
Iren, nur die brennenden Holgfeeite erinnerten ihn an die Taiga. 
er führte dort manches lelſe Gelbftgefprad, und wenn das Holy 
ſchlecht brannte, ſchimpfte er über den Ofen und nannte ihn einen 
ſchlechten Яси“, 

Zuweilen fete ich wich zu ihm, wir erinnerten uns dann gemein- 
fam unferer Erlebniſſe auf der Reife. Dieje Unterhaltungen wach. 
ten uns beiden lets groes Vergnügen. 

Einmal tam mir der Gedante, Derffus Nedeweife mit dem Phono- 
graphen aufzunehmen. Er begriff bald, was von ihm verlangt wurde, 
und vertraute dem Aufnahmetrichter eine lange Märchenerzählung 
an. Als Derffu feine Rede dann aus dem Apparat wiederhörte, 
war nicht eine Spur von Erfiaunen bei ihm zu bemerten, und in 
feinem andachtig lanſchenden Фер! bewegte ſich fein Mustel. Als 
das lehte Wort verflungen war, lobte er den Apparat und fagte: 
„Hat richtig gefproden, kein kein Wort ausgelaſſen.“ Er blieb der 
umveränderlice Animift und vermenſchlichte begreifliherweiſe auch 
den Phonographen. 
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Nach unferer Rüdtehr Hatte ich viel Arbeit: die Aufftellung der 
Abrechnung und die dienjtlichen Berichte, die zeihnerifde Aus- 
arbeitung der Marfeiroute, Ordnung der Naturalienfanmlungen 
und anderes mehr. Derſſu bemerkte, daß ich ganze Tage am Schreib. 
tijd {ай und rich, „Hab’ früher gedacht. ein Kapitan fiht {о da,“ 
fagte er und legte mit tomiſchernſtem Gefihtsausdrud die Hände 
auf die Ante. „it bloß, hält Gericht über die Leute, geht fpazieren, 
andere Arbeit feine. Sekt verfteht unfereins: Rapitan ift durch Die 


Außerer Stadin аном 


Berge gezogen, hat gearbeitet, tommt nach Haufe, muß wieder arbei 
ten. Kann gar nicht herumfpazieren.” 

Cine derartige Borftellung der Eingeborenen von der Tätigfeit 
einer beamteten Perfon ift ſehr natürlich. Derſſus Worte ent 
ſprachen dem Wefen jener chineſiſchen Beamten, Die vor allem richtet 
liche Vefugniſſe ausüben, begnadigen und verurteilen nach ihrem 
Guldünten. Derſſu hatte dieje wahricpeinlich auch nicht felbft tennen: 
gelernt, aber vielleicht viel darüber von Stammesgenoſſen gehört, 
die in Sanſin geweſen waren. 

Eines Tages traf ich D 
gehen gekleidet. die Bidfe in der Hand. 
‚Ro willft du hin - fragte ich ibn 

Arjen) em, Chfhrien 


Mu in feinem Stübchen völlig zum Aus 


Schießen“, antwortete er einfach, und als er aus meinen Augen 
Verwunderung las, ertlärte er mir, daß der Lauf feines Gemehres 
ее verroftet fei, und daß er einen Schuß bindurchreiben wolle, um 
den Louf dann leichter reinigen zu Ennen. 

Daf es verboten fei, in der Stadt zu ſchießen. wie ich ihm lächelnd 
ertlärte, war ihm eine unangenehme Eröffnung. Er drehte bie 
Düdje in den Handen hin und her und fielte fie dann feufgend 
wieder in die Ede. Dieſe Erfahrung wirtte befonders nachhaltig 
auf ihn. 

Als ich am anderen Tage an der halboffenen Tür von Derffus 
Stübchen vorüberfam, gewahrte id, wie er am Genfer ſand und in 
einem Halblauten Selbftgefpräg) in Die Wolfen Похсіе, Es mag fein, 
daß Menschen, die lange Zeit allein in der Wildnis leben, gewohnt 
Find, ihre Gedanten ſich It laut auszubrüden. 

Dé tief ibn an, und als er Dé ummandte, hufchte ein bitteres 
йїп йет feine Züge. 

„Bas ift dir?” fragte ich ihn tellnahınsvoll. 

“Rur fo,” antwortete er, „unfereins fiht hier ganz wie eine Ente. 
Wie können Leute fo in einem Raften hen, müffen lieber in die 
Berge gehen, feiehen . -7 

Schweigend wandte er fih wieder bem Feuer zu und fuhr fort, 
die беспе zu fuchen, 

Gr fehnte ſich nach der verlorenen Freiheit. 

Ritfchewo, Dachte ich mir, ес wird Dé [don einleben und an das 
Haus gewöhnen. 

Эф übertrug ihm allerlei Пепе Arbeiten, die ihm möglich im 
Freien, auf dem geräumigen Hofe befhäftigten. Er ging mit Eifer 
und mit der ihm eigenen praftifcen Gefciclichteit daran, aber ег 
erledigte alles {о afd, бай er nach hurzem die Hände Won wieder 
in den Schoß legen mußte, ебе й eine neue Beicäftigung bot. 

Ib Ней im Haufe einige Meine Reparaturen vornehmen, Ме 
Ofen wurden ausgebeffert und die Deden geweit. Auch Derffus 
Stübchen tam an die Reihe, und id {ае ihm, daß er auf einige 
аде in mein Arbeitsimmer überfiedeln folle- 

„Rifchewo, Kapitan!“ antwortete er mir. „Unfereins tann auch 
draußen schlafen; Pel mein Zelt auf, табу ein Feuer an, fört gar 
nic 

Das erſchlen ihm fo einfach. und es foftete mich große Mühe, ibn 
von diefem Vorhaben abzubringen. Er war nicht gefräntt, aber un. 
Aufeieden damit, daß es in der Stadt jo viele Einfdränfungen gäbe: 
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man durfte fein Zelt aufftellen, fein Feuer auf der Strafe anzünden. 
nicht ſchiezen — alles, weil es die anderen fremden Menſchen ſtörte. 

Einmal war Derfju beim Eintauf von Brennholz zugegen; es 
febte ihn in Erftaunen, daß ich Geld dafür bezahlen mußte. 

„Wiel. {фе er. Im Walde it fo viel Holz, was gib du da 
noch Geld dafür aus?” 

Cr fchimpfte mächtig auf den Holhändier, nannte ihn einen 
„fehlechten Keri” und bemühte fi in jeder eije, mid) davon zu 
überzeugen, daß ich mich hatte betrügen laſſen. Ich verluchte ihm 
flargumaden, daß nuch пиг das Holz, {опбеги auch die Arbeit und 
das Herbelſchoſſen zu bezahlen fei — vergeblid. Derffu konnte fid 
lange nicht beruhigen und heizte an Diefem Abend feinen Ofen nichl. 
Aim nächten Morgen war er verichmunden, Wie bé dann heraus- 
ftellte, wor er felbft in den Wald gegangen, um Hola zu holen. Cr 
wurde dabei angehalten und ein Protofoll aufgenommen. Da er 
Ié natürlich mächtig daruber aufregte und nach feiner Art fdtmpfte, 
brachte man ihn gue Polizeiwache. Ale man dort endlich aus ihm 
herausgebracht hatte, daß er bei mir wohne, teilte wan mir den Sach. 
verbalt telephonife) mit, und ic mußte zum Poligeitef fahren. der 
mir nach Auftläcung den Sünder lahend überlief. Damit war die 
Sache beigelegt. So ausführlich ich Derfju dann auch ertlärte, daß 
das Holz in der Nahe der Stadt nift einfa von jedem abgehauen 
werden biicfe, er verftand mich ganz und gar nich. 

ie Vortommnis hinterließ einen fehe tiefen Eindrud bei ihm. 
er begriff, daß man in der Stadt nicht {о leben fönne, wie man 
felbft wolle, fonbern fo, wie andere es beſlinmten. Fremde Leute 
umgaben ihn auf Gét und Tritt und beengten in von allen 
Selten. Фес Ate murde grüblerifd) und ſcloß ſic von anderen ab; 
er fränfelte und magerte ab und fien lé zu altern. Cine andere 
Heine Begebenpeit warf dann endgültig fein ſecliſches Gleichgewicht 
über den Haufen: er fab, da ich auch das im Haie verbrauchte 
Boffer bezahlen mußte. 

„Was!“ fehrie er wiederum. „fürs йет mußt auch Geld bin. 
geben? Sieh auf den Fluß- — er wies nach dem Amur hin — 
let Wafer it darin, könnt alle, айе exſaufen. Erde. Waffer, 
Luft bat Gott umfonft gegeben. Wie tann man Geld dafür nehmen!” 

Er {ргаф nicht zu Ende, bededte fein Geficht mit den Händen und 
ging in feine Stube. 

Am Abend ſaß ich an meinem Gdreibtid) und arbeitete. Pöh- 
unc horte ich. daß die Tür leife geöffnet wurde. Als ich wich um. 
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wandte, ftand Derffu auf der Schwelle. Ich јар jofort, dağ er etwas 
auf dem Herzen hatte. Sein Geficht drüdte Ang und Verwirrung 
aus. Ich wollte ihm joben durch eine Frage entgegentommen, als 
er ſich plöplié vor mir auf die Knie warf und zu reden begann. 

„Kapitan, bitte, laß mich wieder in die Berge. Kann gar nicht in 
der Stadt leben: Holz muĝ man laufen. Wafer auch; Баш man einen 
Boum um, ſchimpfen andere Leute 

Ich bob ihm auf und fehte ihn auf einen Stuhl. 

„Жо ett du denn Hin?“ ragte ich. 

„Vorthin!” Cr wies mit der Hand nach den in der Ferne blauen- 
den Chedhyirabergen. 

Ich überlegte eine Weile, während ес schweigend dafağ. Es tat 
mit leid, mid) von ihm zu trennen, aber ебепјо dauerte mich fein un. 
glüctier Zuftand, in den er hier in der Stadt geraten war. 94 
еў ор, in feinen Wunſch ernzuwilligen und nahm ihm das Ver- 
fpreijen ab, daß er nach einem Monat zueldtehre. 34 hatte im 
Geiibjahe mehr Zeit und wollte mit Derfîu an den Uffuri gehen und 
ihn bei mir betannten Zeien unterbringen. Vieleicht tonnten wit 
dort noch eine Woche zufammen jagen. 

34 nahm an, daß Derfiu noch ein, zwei Tage bei mir verbringen 
würde, und wollte ihn mit etwas Geld, Lebensmitteln und Reibung 
erleben, 

As ich om anderen Morgen in Derffus Stübchen trat, war ev leer, 
der Vogel war ausgeflogen. 

Derffus Fortgang hinterließ in mir ein bedrikdendes Gefühl; er 
feblte mie febr, und dazu Бејб беп wic [оф бае Bor- 
ahnungen. Ich flrhtete irgend etwas Unvorhergefehenes und hatte 
das Gefühl, in nicht mehr wiederzusehen. Diefe Hedanten verfolgten 
nid) bei meiner Arbeit, id) war zerftreut und ſchaffte nichts. Schließ. 
lic legte ich die Feder beifeite und begab mich in das Goldatenlager, 
um in der friden Luft und in einer anderen Umgebung Ablenkung 
von meinen trüben Gedanfen zu finden. 

Außerhalb der Stadt war es {ай Frühling, der Schnee taute rajdy 
ар. Er hatte feine reine weiße Farbe verloren und fld mit Staub 
und Schmub gemifcht. An den Schnechauſen hatten ſic auf der 
Sonnenfeite dünne Fisgitter gebildet; tagsüber braden fie zufam- 
men, um ſich über Nacht neuzubilden. In den Gräben und Kanälen 
eilte das Wafler; es plätiderte luftig, als wolle es jedem trodenen 
Gülmen die frohe Nachricht kundtun, daß es erwacht fei und fich jeht 
darum forge, Ме Natur neu zu beleben. 


Bon einer Schiefübung zurüdtehrende Soldaten erzählten, dağ fie 
unterwegs einen etwas fonderbaren Menjden mit einem Felleifen 
auf dem Rüden und der Bücſe in der Hand getroffen hätten, der 
froh und їшї, ein Segen fummend, an ihnen vorübergefommen 
fel. Der Befdveibung nach mußte es Derffu gewefen fein. 

Dem armen Widen fam wohl niemals in den Sinn, dağ ihm 
jemand nach dem Leben trachten fönne. Wofür? ... Inzmifchen 
trat gerade das ein, was id) vor allem gefürchtet hatte 


vile anf Chabarowft vom Amur aus 
Awei Wochen nad) Derffus Fortgang erhielt ich von einem Freunde 


J. A. SI ein Telegramm folgenden Inhalts: 
„Жоп Ihnen {п die Taiga entſandter Mann ermordet aufge 
funden.” ` 
„Derfjul“ 34 entfann mich, daß ich ihm als Ausweis in der 


Stadt meine Bifitentarte ausgehändigt hatte mit einer Auficheift 
auf der Rüdfeite, wer er fei, und daß er bei mir Untettunſt habe. 
Wahrfcheinlich Hatte man diefe Starte bei ihm gefunden und mid) 
daraufhin benachrichtigt 

anderen Tage fuhr ich nach der Station Norfomfaja, die an 
der Südlelte der Chedgiraberge liegt. Dort erfuhr іб, daß Arbeiter 
den Golden unterwegs im Walde gefehen hatten. Er war mit der 
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Эйе in der Hand gegangen und hatte ih mit einem Naben unter- 
halten, der auf einem Baume (об. Sie hatten ihn daher für be- 
trunfen gehalten. 

Der Zug war in Rorfomftaja erft in der Dämmerung angelangt. 
Da es bereits [р war, bléie ich mit meinem Freunde, den Ort 
der Untat morgen aufzufuchen. 

Die абі Hindurd) fand ich feinen Schlaf. Tödlider Kummer 
gerwühlte mein Herz. Ich fühlte, dağ ich einen meiner Nädften ver- 
loren hatte. Wieviel hatte id) mit ihm zuſammen durchgemacht, wie 
oft hatte er mich der Gefahr entriffen, während er ſelbſt haarſcharf 
dabei am Tode vorüberging. 

Um mich gu эетйтєшеп, verfuchte ich zu lejen. Aber es war gang 
vergeblich, Ме Augen glitten mechanisch über die Buchſiaben, wäh- 
rend fid im Hirn gleichzeitig ein ganz anderes Bild malte: Derffu, 
derselbe Derffu, der mid mit feinen legten Worten gebeten hatte, 
Ihn frelgulaffen. Ich tagte mid an, daß Ich ihn in die Stadt ent- 
führt hatte Aber wer konnte ahnen, daß alles jo enden wiirde! 

Gegen Morgen ſchlummerte ich ein wenig ein, und fofort quälten 
mich їфтейдаНе räume: 34 war mit Derffu im Walde, in Iren, 
einem Ziel. Ex {фийгїе fein Bündel und machte ſich fertig, aufau- 
breden; id) beredete ihn, bei mir zu bleiben. Als er alles bereit- 
gemacht hatte, bedeutete er mid, er ginge It zu feiner Frau, und 
бї! darauf eilends dem Walde zu. 29 bangte mid, ic lief ihm 
nach und verwidelte mid) im wilden Rosmarin. Fünfteilige Shen- 
ſchenblätter erichienen, fle verwandelten ſich in greifende Hände, die 
mich hielten und zu Boden zogen, während Serſſu vor mir ent. 
fhwand. — Ih {фе auf und warf die Dede von mir, grelles 
Lacht Паф in meine Augen. Vor mir tand mein Freund Dül und 
rüttelte mich an der Schulter 

Эп ernfter Stimmung machten wir uns auf den Weg. Cs war 
Ende März. Die Sonne ſtand hoch am Himmel und fandte grelle 
Strahlen zue Erde nieder. In der Luft war noch die Frische des 
Tuchtfroſtes zu ſpüren, befonders an den Wattgen Stellen, aber an 
dem ſchwelzenden Schnee, dem rieſeinden Wafler det Bade und dem 
felerüch frohen Ausfehen der Bäume und Sträucher war zu er- 
tennen, daß die nächtliche Kalte bereits ihre Gewalt verloren hatte. 

Ein Heiner Saumpfad führte uns in die Taigo. Lange gingen wir 
auf ihm hin, {ай ohne ein Wort zu ſorechen. Noch einer Welle fah 
ich tief im Walde rechts vom Wege ein Feuer brennen und um 
dieses drei Getalten. In einer von dieſen erkannte ich den Polizei- 
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tommijjar. Zwei Arbeiter gruben das Grab, daneben lag an der 
Erde der Tote, mit einer Motte bededt. Ich erfannte ihn von 
weitem an feinem Schuhzeug. 

„Derffu, Zerf: entrang es ih) mir. 

Vermundert blidten die Arbeiter auf mich. Ich mochte den Frem- 
den gegenüber meine Gefühle nicht zur Edou Pellen, ging zur Seite, 
йе mich auf einen Stamm und überließ mich meiner Trauer, 

Die Erde war gefroren, die Arbeiter tauten fie durch darübergelegte 
‚Feuerbrände auf und hoben jedesmal fo viel von den harten Schalen 
ab, wie fie mit einem Gpatenftid faflen konnten. Nad etwa fünf 
Minuten trat der Poligeitommiflar an mich heran. ge fah fo vere 
gnügt aus, ols wre er zu einem reudenfeft getommen, Entweder 
fam das daher, daß er in feinem Dient {о häufig aufgefundene 
Leiden befeitigen laſſen mußte, daß ihn dieſe Veſchaltſgung nicht 
im mindeften wehe rühete, oder es mochte auch den Grund haben, 
daß es Dé in Melen Falle nut um einen unbekannten Eingeborenen 
handelte. Jedenfalls ertannte ich {фоп an feinem Gefichtsausdrud, 
фай er eine befondere Fahndung nach den Mördern nicht einleiten 
würde und nur beabfictigte, Dé auf die Aufnahme eines Protofolles 
zu beſcranten. Er erzählte mir, daß man Serſſu tot neben dem 
Lagerfeuer gefunden habe. Den Umftänden nach zu urteilen, war 
er im Schlafe ermordet worden. Die Mörder waren aller Wahr. 
ſcheinügtett nach Melen: fie Hatten Geld bei ihrem Opfer geſucht 
und ihm die Büchſe abgenommen. 

Nach ungefähe anderthalb Stunden war das Grab fertig. Die 
Arbeiter traten an den Toten heran und nahmen die Matte von ihm 
ab. Hurch das dichte Radelgejweig drangen ein paar helle Sonnen. 
Felen auf die Erde und verfläcten das Antlih Derfus. Co war 
foft gar nicht verändert. Die geöffneten Augen fahen zum Himmel 
auf, in ihnen lag ein Husdrud, als habe Derffu etwas vergeffen 
und brenne fid an, es zu ergründen. Die Arbeiter trugen ihn in 
das Grab und magen fid) daran, es zuzufcaufeln. 

„Sebe wohl, Derfful Du Ый im Walde geboren, in Walde haft 
du Deinen Lebensweg beendet.” 

Nadh einer Biertelftunde erhob fi) über der Nuheftätte des Golden 
ein Heiner Hügel, 

Als Ме Arbeiter ihr Wert getan Hatten, zündeten fie fih ein 
Peifcien an, nahmen ihre Gerätfhaften über die Schulter und 
gingen hinter dem Kommiffar nach der Station zurüd. 

I fehte mich nieder und dachte an den abgefchiedenen Freund. 
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Langfam zogen die Bilder der Bergangenbeit an mir vorüber: 
mein erſtes Zufanmenteeffen mit Derſſu am Lefu, der Chantafee, 
die Begegnung mit dem Tiger am Lifudſin, der Waldbrand am 
балфобе, die Uberſchwenmung am Bilimbe, die Floğfahrt über den 
Tatema, der Marfeh am Jman, die Hungertage am Stulumbe, der 
Weg am Ditin, fein turzer Aufenthalt bei mic und fein Fortgang 
von Chabarowft und all die hundert Heinen und großen Exlebmifle 
unferes erinnerungsreichen, gemeinſamen Wanderlebens in der 
Bildnis ~- 

Cine Meife flog beran. Sie fehte fid) auf einen Zweig über dem 
Grabe, fah zutraulich zu mir herüber und zwitſcherte leife. 

„Friedliche Kerle“, entjonn ich mich, wie Derſſu diefe gefiederten 
Talgabemohner genannt hatte. Plöhlich frat das Bögelhen zu- 
fanımen und flog weiter. Aufs neue prefte die Trauer mein Gen 
aufanmen. 

„Lebe wohl, Derfful“ rief ich nod einmal laut und wintte mit der 
wand einen Abfhiedsgruf. Dann erhob ich mich von meinem 
Plage. 

die Sonne hatte bereits den größten Teil ihres täglichen Weges 
zurückgelegt. Ihre Strahlen erheilten nicht mehr Ме fühle Erde, fie 
gingen hinaus in den enDlofen, blauen Himmel. Leife Hang noch 
das letzte Zirpen der Bagel durch den Wald. Cin früher Génie 
fing badete ſich im Sonnenlicht an den Wipfeln der Bäume und 
mußte mit der heranbrechenden Dämmerung sterben 

Derffus Grab, der ſchwelzende Schnee und der dem Untergang 
entgegentaumelnde Falter, der 1йгшепбе Lach und der erhabene, 
schweigende Wald — ales zeugte davon, daß der Tod feine unbe- 
ſchräntze Macht Бери, fondern daß Leben und Tod nur ein einziges 
беер find, das Бейїшшї ift von einer hoheren Macht. 

Unbekannte Menschen, die fih eines eutopalſchen Antlihes 
tühmten, hatten hier einen abſcheulichen Mord verübt mit der Nb- 
Det des Naubes. Gie hatten einen armfeligen Wilden getötet, deffen 
Seele rein war, und der nie in feinem Leben irgend jemand etwas 
Voſes zugefügt бане. 

Die Zivilifation gebiert Verbrecher. Baue bir dein Wohlergehen 
auf Яойеп anderer auf! — das ift die Lofung des zwangigften Jahr: 
hunderts. Mit dem Handel beginnt der Betrug, dann folgt Wucher, 
Anehtung, Diebftaht, Raub, Mord — und enzlich Steieg und Ne- 
volution mit allen ihren Schreden. Эй das die Zioilifation? . . . 


Эф ging weiter, fah mich nochmals um und prägte den Plaş 
meinem Gedächtnis ein, an dem Derffu begraben lag. Zwei große 
Gedern breiteten ihren Schug über ihn; fie follten mir als Mert- 
mal dienen. „Lebe wohl, Deru!” 34 ging den Weg zurüd, 

duch einer halben Stunde Бойе ich meinen Begleiter ein. Er 
Hatte ſic unterwegs in einer Barade aufgehalten und mit den 
rbeitern über eine Brennholglisferung für fein Quartier unter- 
Handelt, Schließlich erreichten wir wieder die Station. 

Im dahre 1908 trat ich meine dritte Forfdungsretfe an, Ме fi fat 
über zwel Jahre ausdehnte. 

Ale ich im Winter 1910 von Weier Expedition nach Chabarowit 
‚surüdgetehet war, ибс ich bald darauf nach der Station Korſomſtaja, 
um das teure teine Grab zu Беїифеп. Ich ertannte den Plop nicht 
mehr wieder. Es war alles verändert. In der Nähe der Station 
war eine große Siedlung entftanden, in den Borbergen des Checdhzira- 
gebieges waren Granitfteinbrüde erfchloflen, umfangreiðe Holz. 
{їйдє hatten den Wald gelichtet, Cägemerte faudten und fummten 
auf tablen Ziehtungen — die Gegend hatte ein gänzlich anderes Ge. 
fit befommen. Ich verſuchte mehrere Male zuſammen mit meinem 
Freund fiil, das Grab Derſſus aufzufinden. aber vergeblich. Die 
Zeien, die mic den Ort bezeichnen loten. waren verschwunden, 
neue Wege entftanden, Auffhlittungen, Ausidachtungen, Erhebungen, 
йе, Hohlmege und Gruben, Alles ringsum trug (боп die Zeichen 
der nahenden Bioilifation . . - 

Lebe wohl, Zerf" 
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